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Celegcaphiſche Depeſchen. 


(Geliefert von der “Associated Presa.”) 
Inland. 


Die Goebel⸗Mord⸗Auklagen. 


Frankſort, Ky., 18. April. Die 
Großgeſchworenen des Countys Frank⸗ 
lin, melde die Ermordung des Sena= 
tor& Goebel unterfuchten, haben 10 di— 
zefte Antlagen erhoben, nämlich gegen 
Henry E. Youtfey (Sekretär im Bureau 
des republifanifchen Staats-Auditors), 
Harlem Whittater, Berry Howard 
(früheres Mitglied der Staatslegisla- 
tur), deſſen Vetter James Howard (bon 
der „berühmten“ Howard'ſchen Fehde— 
bolde-amilie von Clay County), 
„Tallow Did“ Combs, Er-Staatöje- 
Tretär Charles E. Finley, den jehigen 
republitaniiche Staatsfefretär Cabb 
Powers, Kohn 2. Powers (Hauptmann 
in der republifanijchen Miliz), W. 9. 
Eulton (Sefretär im Bureau des repu= 
blitanifchen Staats-Auditors) und F. 
MWharton. Golden (der zum Staats— 
zeugen geworden ilt). 

Außerdem find noch drei Andere 
zwar nicht formell angeklagt, aber doch 
der Mitſchuld bezichtigt, und unter 
ihnen iſt auch der jegige republifanijche 
Gouverneur Taylor. 

Man erwartet noch mehr Antlagen! 

Der Philippinentrieg. 

Manila, 18. April. Die Filipinos 
machten Angriffe auf San oje in der 
Provinz Batangas, und auf Santa 
Cruz am großen Binnenjee. Doc) blie- 
ben dieſelben erfolglos. 

Der Filipinos-General Montenegro 
bat jich im Gebirge bei Camaling dem 
Dberft Smith ergeben, nachdem er mit 
dem General Macabulos einen Verſuch 
zur Neorganifirung der dortigen Phi— 
lippiner-Armee gemacht hatte. Moca— 
bulos jelbjt entfam. 

Waſhington, D. E., 18. April. Ge— 
neral Theodore Schwan, welcher bis— 
ber auf den Philippinen = njeln be- 
dienftet war, hat ebenfalls die Erlaub- 
niß ermwirft, nach den Ver. Staaten zu— 
rüdzufehren. Es heißt, daß dies nur 
feiner angegriffenen Gefundheit wegen 
geſchehen fei. 

Der Präſident hat gemäß einer Er— 
fundigungs-Refolution, dem Senat ei- 
nen jpezifizirten Ausweis über die 
Ausgaben der Philippinenfommijfion 
überfandt. Diefelben werden auf 
$117,185 angegeben. 

Onfel Sam und der Großtürfe. 

MWajhington, D. E., 18. April. Die 
biplomatifchen Beziehungen zwiſchen 
den Ber. Staaten und ber Türkei find 
einahe bis zum Brechen gejpannt, und 
mahrfcheinlich wird bald ein Ultima= 
tum von Wafhington nad) Konitanti= 
ropel gefandt werden. Der amerifa= 
nifche Gefhäftsträger in Konſtantino— 
pel wird MWeifung erhalten, auf Aus— 
zahlung der $100,000 Schadenerfag, 
für Gemwaltthaten gegen amerifanijche 
Miffionäre und Zerſtörung ihres 
Eigenthums, ohne allen weiteren Ver— 
zug zu bejtehen. Schon vor mehr als 
fünf Jahren hatte die Türkei die be— 
treffenden Anfprüche anerfannt, und 
die obigeSumnıe hatte der Sultan jel- 
ber als Ausgleich vorgefchlagen, nach— 
dem erjt mehr al3 $300,000 gefordert 
worden ivaren. 

„Weihe Sklaven’. 


San Francisco, 18. April. Der 
Dampfer „Doric“ jollte, als er nad 
dem Orient (über Honolulu) abfuhr, 
unter feinen Baflagieren auch 26 Kon— 
traftarbeiter haben. Diefelben find 
Defterreicher und waren unter Kon— 
traft, auf den Hawaii'ſchen Zuderfel- 
dern zu arbeiten, nad San Francisco 
gefommen. Als jie hörten, welche Ar— 
beit fie zu erwarten hätten, riffen fie 
fämmtlih aus. 11 werden noch im— 
mer vermißt; die übrigen jedoch wur— 
den von Detektive der Southern-Pa— 
cific = Gefellichaft eingefangen und im 
Vorderraum des Schiffes eingefperrt. 

Kehren zur Arbeit zurück. 

Meyersdale, Pa,. 18 April. Die 
Grubenarbeiter der „Gumberland and 
Summit Coal Co.“ haben befchloffen, 
das Anerbieten der Geſellſchaften bes 
treffs Zahlung von 55 Cents pro Ton⸗ 
ne anzunehmen, und morgen früh neh— 
men fie die Arbeit wieder auf. Dies 
bedeutet jo gut mie dad Ende des 
Streiks; denn aud) die anderen Kohlen- 
gräber in diejer Gegend werben in den 
nächften paar Tagen zu berfelben Lohn⸗ 
rate die Arbeit wieder beginnen. 

JUimoiſer Ortswahlen. 

Springfield, Ill, 18 April. Auch 
in einer Anzahl IllinoiſerPlätze fanden 
gejtern Ortswahlen jtatt. In Beoria 
hatten die Demokraten Gewinne zu ber= 
zeichnen, in Bloomington und Pana die 
Republifaner. Im Uebrigen boten bie 
Wahlen nicht viele Ueberrajchungen. 
Zum Theil jpielte die Spirituofen=Li- 
Lizensfrage eine große Rolle. 

Große Bichs Veriuite. 

Denpver, Col., 18. April. Berichte, 
melde aus den Viehmweide-Regionen 
bier eingetroffen find, befagen, daß 
die anhaltenden Regen: und Schnee: 
ftürme zu ſchweren Verluften an Le— 
bendvieh führen werden. Staatäjena- 
tor Barela ſchätzt allein den Verluft an 
Schafen in der Nachbarſchaft von Tri- 
nidad auf mindeſtens 20,000 Stüd. 

Dampfernachrichten. 
Ungelonmen. 
New Dort: Milano von Hamburg. 
Kew Vorl: Bremen von Bremen, 
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Der Gatte ftatt Des Habichts! 


Matertomn, Wis., 18. April. Ein 
höchſt bebauerlicher Unglüdsfall er- 
eignefe ſich in Town Emmet in Dodge 
County. Die Frau von CharlesWright 
hatte einen Habicht bemerkt, welcher ih— 
re Hühner angriff, holte fich ein Ge— 
mehr und ſchoß auf den Raubpogel, 
welcher fich ganz in der Nähe der 
Stallthür befand. Yn dem Augen 
blid, in welchem die Frau abdrüden 
trat ihr Gatte gerade aus der Gtall- 
tbür, ter Schuß iraf ihn und tödtete 
ihn faft auf der Stelle. Wright ftand 
im Alter von ungefähr 40 Jahren vad 
Binterläßt außer der Wittwe mehrere 
Kinder. 


Die Streifstage am Croton⸗Dam. 


New York, 18. April. Bon Eroton 
Dam, N. Y., meldet man neuerdings: 
Entfprechend einer Zufage des Miliz- 
generals Roe, iſt die Arbeit an den 
Daflerwerfen mieder aufgenommen 
worden, und etwa 200 Leute haben fich 
einjtellen laffen; etwa 50 derjelben find 
Steinmaurer, und die übrigen allge: 
meine Arbeiter. Bisherige Streiker 
ober find bis jet gar feine darunter. 
Uebrigen3 verhalten fi) die Streifer 
vollkommen ruhig. 


Eviktion von Streitern. 


Knorpille, Tenn., 18. April, Der 
Grubenarbeiter = Ausftand zu Eoal 
Creek dauert noch immer fort, und die 
Streifer ſcheinen gar nicht an ein Nach— 
geben zu denfen. Diefelben find jegt 
auf Veranlaflung der Grubenbefiter 
durch gerichtliche Befehle aufgefordert 
worden, mit ihren Familien die Woh- 
nungen zu räumen, welche denGruben— 
bejigern gehören. 


Auslaud. 


13 Studenten ertrunken. 
In den Fluthen des Xheines. 


Bingen, 18. April. Ein Boot, auf 
welchem ſich 20 Mitglieder des fatholi- 
ſchen Studentenvereind befanden, ift 
auf der Fahrt von hier hinüber nad) 
Rüdesheim umgefchlagen, und 13 der 
Inſaſſen jind ertrunten. 


Nach der Plimſoll⸗Regel. 


Berlin, 18. April. Der Dampfer 
„Batavia“, welcher, wie bereits an an— 
derer Stelle gemeldet, von Hamburg 
nach New York abfuhr, war der erjte 
deutfche Dampfer, auf den die amtliche 
Maflerlinie-Regel angewendet wurde. 
Diefe Regel, die man in England 
ſchon längjt als „Plimfoll-Linie“ fennt, 
Joll die Sicherheit von Dampfern und 
ihren Inſaſſen erhöhen und bejtimmt, 
daß Schiffsbefiger und Kapitäne ihr 
Schiffe nicht weiter beladen dürfen, als 
daß dieſelben bis zu einer bejtimmten 
Linie im Waffer einfinten. Kaiſer Wil- 
helm bat die Hamburgifch-Amerifani- 
Ihe Dampfergefelichaft zur Einfüh- 
rung diejer Beladungs = Grenze in ei— 
ner warmherzig gehaltenenDepejche be- 
glückwünſcht. 

Wieder die alte Schauermär. 

Berlin, 18. April. Große Aufre— 
gung entjtand in dem mejtpreußifchen 
Städtchen Konit, wo man kürzlich die 
perftiimmelte, topflofe Leiche eines 
Hohichul - Zöglings Namens Winter 
fand. 3 hieß fofort, zwei jüdiſche 
dleifcher Namens Wolf und Israelski 
hätten den Mord verübt, und diefelben 
wurden verhaftet, aber wegen Beweis— 
mangels tieder freigelaffen. Gejtern 
fanden einige Jungen, welche in der 
Nähe einer Grube fpielten, auch Win- 
ter’3 Kopf. Alsbald wurden die beiden 
Genannten mwieberverhaftet. Die Einen 
behaupten, man habe jet wirklich be= 
lajtendes Material gegen fie gefunden, 
während Andere jagen, die ganze Ge- 
fhichte jet nur eine neue Auflage der 
„Ritualmord“ = Schauermären. 

Die Zarin erwartet Zuwachs. 

Berlin, 18. April. Aus Mostau 
fommt die Meldung, daß die ruffifche 
Zarin wieder einemgumadhs ihrer us 
milie entgegenfieht. Sie ift nach den 
geheiligten Pläßen in Alt-Mostau ges 
gangen und betet darum, daß diesmal 
der Zuwachs endlich ein männlicher 
fein möge. 

Für Neinhallung der Weine, 

Berlin, 18. April. Es verlautet, 
daß die Regierung fogleich nach den 
Diterferien im Reichstag eine zufägliche 
Vorlage. zum Wein-Gefeg einbringen 
werde, melche bie Herftellung aller 
fünftlichen Weine verbietet und auch 
behördliche Kontrolle über die Produk— 
tions⸗Methoden verfügt. 

Der dicktöpfige Turte. 


Konftantinopel, 18. April. Die 
Pforte hat auf die dritte Kollektivnote 
der Mächte wegen der breiprozentigen 
Erhöhung.der Zölle geantwortet. Sie 
fagt in der Antwort, daß fie an jenem 
Plane feitzubalten gedenke, und zwar 
megen des fchlimmen Zuftandes ver 
türfifchen Finanzen. 

Daraufhin beſchloſſen die Botfchaf- 
ter der Mächte, eine weitere Note an die 
Pforte zu richten und abermals gegen 
eine folche Erhöhung der Zölle, ohne 
vorherige Berftändigung mit den Mäch- 
ten, Einfprache zu erheben. - 

Die Hartnädigkeit der türkiſchenRe— 
gterung droht, ’zu erniten Folgen zu 
führen. 

Sr Tihedien-Ausweifungen. 

ien, 18, April. Nicht: weniger, 
als 360 iſchechiſche Arbeiter ſind wieder 


neuer dings aus dem Bezirk Landeshut, 
i ch Schleſien. ausgewieſen 
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Verworrene Kriegsltage. 

VNach Roberts' Angabe halten die Boeren 
noch immer Wepener belagert. — Minde⸗ 
ftens 10,000 Mann Briten ſollen die Be— 
lagerer abſchneiden. —Roberts’ Nüge für 
Buller und Warren. — Ein Dorbote neuer 
britifher Kommando = Deränderungen?— 
Aus Matefing. 

London, 18. April. Die neueften, 
dem britifchen Kriegsamt zugegange- 
nen und von gejtern datirten Meldun— 
gen des Lord Roberts befagen, daß die 
Angabe, die Boeren hätten die Belage- 
rung bon Wepener aufgegeben, grund: 
108 war. Roberts wenigſtens weiß 
nichts davon, ſondern nur von einem 
Aufgeben —— durch die Boe— 
ren. Er berichtet: 

„Unſere Truppen ſind in Wepener 
immer noch eingeſchloſſen; es wird 
aber gemeldet, daß der Feind nur noch 
ſehr matt angreift und um ſeine Ver— 
bindungslinien beſorgt iſt, da er erfah— 
ren hat, daß unſere Streitkräfte von 
zwei Seiten, eine Abtheilung unter Ge— 
neral Rundle von Reddersburg aus 
und eine zweite Abtheilung unter Ge— 
neral Brabant mit Hart’3 Brigade bon 
Rouxville zur Hilfe herbeieilen. 

Bei der Wiederbefegung von Roux— 
pille am 15. April zogen fich die weni- 
gen Boeren, welche dort jtanden, zu— 
rüd, und General Brabant nahm ver= 
ſchiedene wichtige Verhaftungen vor. 

Heftige Stürme haben den Marſch 
diefer Kolonnen etwas verzögert, es ift 
aber zu hoffen, daß fie imftande fein 
werden, ihre Anweſenheit dem Yeinde 
bald fühlbarer zu machen.“ 

Roberts deutet an, daß zum Entjaß 
bon Wepener nicht weniger als 10,000 
Mann unterwegs feien. Da bon ber 
Grenze von Bafutoland die Meldung 
porliegt, man habe aus der Richtung 
bon Demetsdorp Schießen gehört, fo ift 
e3 nicht unmöglich, daß die Vorhut des 
General Chermfide bereit3 in Berüh— 
rung mit dem Feinde gefommen it. 

Die Veröffentlichung der Tcharfen 
Kritit, welche Lord Robert? an Bul— 
ler und Warren übt, hat riefiges Auf- 
ſehen gemacht und wird bon der gan— 
zen Preſſe beſprochen. Man glaubt, 
daß die Regierung damit, daß fie dieſe 
Depefchen gerade jeht veröffentlicht, 
obgleich fie bereits lange Zeit im Beſitz 
berjelben war, einen befonderen Zweck 
verfolgt, und ijt gefpannt, was weiter 
folgen wird. Die Meiften nehmen an, 
daß Buller fomie Warren bald zurüd- 
berufen werben, und noch andere Kom— 
mando-= Veränderungen beborftehen. 
Von Roberts’ Rügen wird auch Oberft 
Thorneycroft mitbetroffen, welcher den 
Befehl am Spions-Kop gehabt hatte, 
Auf das britifche Publikum, ſowie auch 
auf die Truppen muß die Veröffentlich- 
ung ber Rüge zu jebiger Zeit einen 
nicht3 weniger, als erhebenden Eindrud 
machen! 

Die neueften Zeitungen dahier erflä- 
ren, der Inhalt der Rüge = Depejchen 
fei geeignet, geradezu Bejtürzung und 
die größte Unruhe herborzurufen; eint= 
ge von ihnen beglückwünſchen aberXord 
Roberts zu dem Muth, mit welchem er 
im Intereſſe des Landes die begange- 
nen Fehler aufdede und jtreng tadele. 

Das lange Verweilen Robert?’ zu 
Bloemfontein und die Lebhaftigkeit, 
melche die Boeren zeigen, beunruhigt 
die Öffentliche Meinung. Noch fteht 
Roberts 300 Meilen von Pretoria. 
Man zmweifelt hier nicht an feinem end— 
giltigen Siege, bringt fich aber zum 
Bemußtfein, daß Hinter der Armee, 
welche die Abtheilungen der Boeren 
chlägt, eine jtarfe Okkupationsarmee 
aufgeftellt bleiben muß. Don verfchie- 
denen Seiten wird angedeutet, daB im= 
mer noch mehr Leute nöthig find, als 
fich bereit3 in Südafrika befinden! 

Aus der belagerten Stadt Mafeling, 
im nördlichen Kapland, wird unter’ 
7. April gemeldet, daß die Eingebore- 
nen jegt mit Hafer-Kleie genährt wer— 
den, und die britiſche Garnifon hofft, 
noch zwei Monate aushalten zu kön— 
nen. 

Maferu, 17. April. Die Verlufte der 
Briten in Wepener, unter Oberft Dal- 
getty, feit Beginn der Belagerung 
durch die Boeren, belaufen fich auf 20 
Todte und 100 Verwundete, Die Ver: 
Iufte der Boeren follen bedeutend grö- 
Ber geweſen fein. Nach dem nächtlichen 
Angriff am 12. April wurden bie 
Todten auf dem Schlachtfeld zurüdge- 
lafjen, wo fie no) immer unbegraben 
liegen. 

Mie es heißt, herriht Meinungs: 
verfchiedenheit unter den Boeren-Füh- 
tern. Eine Mehrheit derjelben ſoll Ab— 
zug begünftigen, um nicht von einer 
britifchen Uebermadt in Gefahr ge- 
bracht zu werben; aber eine Minder- 
heit, geführt von Dlivier, ſoll fürffort- 
fegung der Angriffe fein. Vereinzeltes 
Teuern dauert fort. 

Der Calebonfluß ift im Steigen, 
mas die Boeren beunruhigt, da die— 
felben abgei*nitten werden fönnten, 
mern eine wirkliche Hochfluth eintritt. 

Es follen fünf Kanonen der Boesen 
unbrauchbar geworden fein. 

London, 18. April. General Settle 
meldet aus Kenhardt unterm 14, April, 
daß 200 Transvaaler am vorhergenden 
Tage einen heftigenAngriff auf Dopas- 
poort gemacht haben, welches von Or- 
pon’3 Neiterei gehalten wurde. „Unfer 
Verluft“, jagt er, „beftand in zwei 
Todten und einem Verwundeten, ber 
Berluft des Feindes muß aber ſchwer 
gewejen fein, da er uns um Aerzte und 
eine Ambulanz erfuchte,“ 

London, 18. April. Eine 


mit der Anlegung neuer Schanzen ma= 
ren, fo ließen wir einige Lyddit-Gra—⸗ 
naten erplodiren und ſchoſſen dann 
mit Marim = Gefhügen. Man be— 
merkte aladann: die Ambulanz der 
Boeren auf dem Schauplag.“ 

Es liegt nichts aus Wepener vor, 
was über die Roberts'ſchen Meldun— 
gen hinausginge, und anſcheinend hat 
keine von beiden Seiten dortherum ei— 
nen beſonderen Vortheil errungen. 

Berlin, 18. April. Die „National 
Zeitung“, welche nicht jelten auch amt= 
lich infpirirte Nachrichten bringt, hat 
einen Artikel, worin den Boeren-Dele- 
gaten davon abgerathen wird, nad) 
Berlin zu fommen, da Deutfchland 
unter allen Umjtänden die zurüdhals- 
tendjte Neutralität beobachten werde. 

Aehnlich äußerte ſich ein Mitglied 
des Auswärtigen Amtes einem Zei— 
tungs eh banae zuston gegenüber, 
und eine &hnliche Auzlaffung bezüglich 
der Haltung der öfterreichifchen Regie— 
rung ift in einem Wiener Blatt erfchie- 
nen. Auch die Gerüchte über ein beab— 
ſichtigtes Einjchreiten. des ruffischen 
Zaren zugunften des Friedens fcheinen, 
balbamtligden Erklärungen zufolge, 
mindeſtens verfrüht zu fein. 

Böhn'ens wadliger Boden. 


Wien, 18. April. Wie e3 fcheint, 
war die gemeldete fürzliche Erder'hüt- 
terung in dem böhmifchen Städtchen 
Klappay von mehr als blos örtlicher 
Bedeutung. Ueber ganz Böhmen hin, 
zwiichen ver Elbe und der Eger, find 
Erfehütterungen oder Erdrutjche wahr: 
zunehmen, und die Landſchaft ſcheint 
geradezu ein anderes Gejicht anzuneh- 
men. Die Höhen ber mittleren böh— 
miſchen Gebirgäfette find mehr oder we— 
niger in Bewegung, und gleichzeitig 
damit find in etwa 30 Dörfern ein 
zelne Häufer und Kirchen eingeftürzt! 
AuchEiſenbahndämme find eingeruticht, 
Mege haben ich gejentt, und Ströme 
ſchlagen eine andre Richtung ein. Bis 
jeßt ift fein Menfchenleben zu beklagen; 
aber man ift beftändig auf Unheil ge- 


faßt. 
Hochzeits⸗Klatſch. 

London, 18. April. Wenn ſich die 
auſtraliſche Primadonna Melba über— 
haupt demnächſt wieder verheirathen 
ſollte, ſo wird es jedenfalls nicht wii 
dem Bühnendichter Chambers geſche— 
ben; das diesbezügliche, in Paris ver— 
breitete Interview mit ihr muß wohl 
erfunden ſein. Denn Haddon Cham— 
bers iſt bereits ſeit längerer Zeit ver— 
heirathet, und zwar glücklich. 

Weitere Beulenpeſt⸗Fälle. 


Kairo, Egypten, 18. April. Es wird 
berichtet, daß die aſiatiſche Beulenpeſt 
auch an mehreren Häfen des Rothen 
Meeres aufgetaucht ift. 

Simla, Indien, 18. April. Die To— 
desfälle infolge Beulenpeit in Indien 
haben in verfloffenerWoche zwar etwas 
abgenommen, betragen aber im Gan— 
zen noch immer mehr als 4000. 

(Telegraphiiche Notizen auf der Innenſeite.) 


Lokalbericht. 


Thätigkeit des Bauamts. 











Das fiadtifche Bauamt findet es in 
manchen Fällen jehr jehmierig, die Be— 
figer der zum Abbruch kondemnirten 
Gebäude zu ermitteln. So nahm die 
Behörde an, daß die Nr. 4331 Vincen- 
nes Moe. mohnhafte Frau €. %. 
Nichols die Beſitzerin des baufälligen 
Haufes Nr. 541—543 Clark Str. jet, 
jie wurde aber von derFrau benachrich- 
tigt, daß das nicht der Fall wäre. Das 
Bauamt Hatte gefolgert, daß Frau 
Nichols die Befiterin ſei, weil fie die 
legten Steuern für die Häufer bezahlt 
hatte. Falls der Beſitzer eines abzu— 
brechenden Gebäudes ſich nicht ermit- 
teln läßt, fo mird die Behörde ihm 
durch Anſchlag an fein Haus fund thun, 
daß er binnen einer gewiſſen Zeit das 
Haug abtragen laſſen müffe, widrigen— 
fall3 Dies von Geiten des Bauamtes ge- 
ſchehen merde. 

Zumeilen wird den Beamten ver- 
wehrt, eine Inſpektion eines baufällig 
oder ungefund erjheinenden Hauſes 
borzunehmen. In folden Fällen wird 
ein Bolizift zu Hilfe gezogen, was bis 
jegt immer die gewünſchte Wirkung 
batte. 

Gegenwärtig find Inſpektoren mit 
ber Befichtigung der Häufer im fogen. 
Shetto-Diftrift in der 7. Ward, mel- 
het von Canal, Polk und Sefferfon 
Str. begrenzt wird, beichäftigt. Sicher: 
lich werden dort eine beträchtliche An— 
zahl Gebäude al3 ungefund und bau— 
fällig erflärt werben. 
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Bekaunte fih ſchuldig. 





Alerander Jadrzewski, welcher ange» 
Hagt ift, einen gewiſſen Andrew 
Bruske ermordet zu baben, bekannte 
ſich heute vor Richter Brentano ſchul—⸗ 
dig. Bei ver Beweisaufnahme befun- 
dete die Nr. 43 Fah Straße mohnhafte 
Stella Berch als erite Zeugin, fie habe 
fih am 23. Dezember vorigen Jahres 
bor ihrer Wohnung mit einem jungen 
Manne, Namens John Meyers, unter: 
halten, als vadrzewski, der darüber 
ungehalten zu fein ſchien, den Letzteren 
befhimpft und ihn in's Geficht geſchla⸗ 
‚gen hätte. Der des Weges kommende An⸗ 
drew Bruske habe den Streit ſelichten 
mollen, worauf ber Angellagte einen 
Revolver gezogen und ihn niederge⸗ 








! Eefet die Sonnta quon · · 
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Ein ſchwieriger Fall. 
Das Dilemma der Frau Bryan Lathrop. 


Frau Bryan Lathrop nimmt zur 
Zeit als Vorfigerin des „Damen-Em= 
pfangsausſchuſſes“ für die Dewey— 
Teitlicheiten eine Chrenftellung ein, 
um die fie von ihren lieben Freundin: 
nen aus der „beſſerenGeſellſchaft“ nad 
Kräften beneidet wird. rau Lathrop 
felber hielt fich auch für beneidens— 
iwerth in ihrer Stellung, bis ihr neu— 
erdings zum Bewußtſein gefommen ift, 
daß, mwie „jeder Stand“, jo auch der 
ihre unangenehme Laſten zu tragen 
hat. Es ift nämlich an die Damen die 
Frage zur Löſung herangetreten: „Wie 
muß man fich verhalten, falls Frl. He: 
len Gould von New York die an fie er- 
gangene Einladung annimmt und zur 
Demey = Feier nach Chicago fommt?“ 
— Frl. Gould hat befanntlich während 
des ſpaniſch = amerifanifchen Krieges 
ganz ungemein viel zur Pflege der 
Vermundeten gethan, und zwar nicht 
nur in Form von Geldgefchenten für 
diefen Zweck — die zu machen ihr bei 
tem vielen Gelde, das jie von ihrem 
Bater ererbt hat, nicht ſchwer fallen 
fonnte — fondern auch an der Spitze 
zahlreicher Ausſchüſſe und durch eige- 
ne3 thatfräftiges Eingreifen in die Re- 
gelung des Lazarethweſens. In An— 
erfennung‘ der Verdienite, melche ſich 
die junge Dame in diefer Weiſe erwor— 
ben, wurde derjelben in New York bei 
den Feltlichkeiten, welche zu Ehren des 
heimtehrenden Admirals veranftalte: 
wurden, der Ehrenplaß an der Ceite 
Demeys eingeräumt. Heute it dieſer 
Plat aber, durch den Ehebund, wel— 
chen der alte Seeheld inzwiſchen ge— 
ſchloſſen, andermeitig befegt, und Frau 
Zathrop zermartert ſich ihren armen 
Kopf über die Frage: „Was fang’ ich 
mit Mit Gould an?“ — Uebrigens ilt 
es durchaus nicht gewiß, daß Fıl. 
Gould nah Chicago kommen wird, 
und bleibt fie fort, jo iſt das Kopfzer- 
hrechen der Dame Lathrop ein ganz 
zweckloſes. 


— 





unverſchämter Bettler. 


Wegen unordentlichen Betragens 
wurde heute ein gewiſſer John Daly 
im Polizeigericht der Weſt Chicago 
Ave.“Station dem Richter Severſon 
vorgeführt. Wie die Polizei behauptet, 
iſt Daly ein Tagedieb, der vom Bettel 
lebt und die Leute, welche auf ſein Er— 
ſuchen nicht gleich ein Almoſen heraus— 
rücken, durchſSchimpfworte gröblich be— 
leidigt. So ſoll er in der an Grand 
Ave. und Wood Str. gelegenen Apo— 
theke die Drohung geäußert haben, er 
werde demnächſt dem Beſitzer derſelben 
Fenſter und Thüren einſchlagen, weil 
er ſich ihm gegenüber nicht „nobel ge— 
nug“ erwieſen hätte. Als der Poli— 
ziſt Slowey daraufhin den Frechen in 
Haft nehmen wollte, leiſtete derſelbe 
verzweifelten Widerſtand, bis es end— 
lich gelang, ihn zu überwältigen. Rich— 
ter Severſon verdonnerte heute den 
Arreſtanten unter einer Geldſtrafe von 
850 zur Haft in der Bridewell. Kaum 
war Dal wieder in ſeine Zelle zurück— 
geführt worden, jo riß er fich alle Klei— 
der vom Leibe und erklärte, nun und 
nimmermehr würde er fih dem Ur— 
theile des Richters fügen. Die Polizei 
hofft, daß der rabiate Menjch fich all- 
gemach beruhigen wird. 


Berihollen. 





Das Detektive-Bureau wurde heute 
von Willaby Nafon aus Nafonpille, 
Rhode Island, brieflich erfucht, doch 
die jegige Adreſſe ſeines 75 Jahre alten 
Bruders Seward H. Nafon ermitteln 
zu wollen. Derfelbe habe fich im Jah— 
re 1891 in Chicago noch einmal in den 
Eheftand begeben und jei eine Zeit 
lang mit feiner jungen Frau im Haufe 
No. 275 Forquer Straße mohnhaft 
geweſen. Briefe, an dieſe Adreſſe adge- 
Ichict, feien aber in legter Zeit als un— 
beitellbar' zurüdgefandt worden; das 
Ehepaar fei verfchollen. 


— 





ſtolliſion au N. State Straße. 


Der 32 Jahre alte Schlächter Wm. 
Anderſon verſuchte heute Vormittag, 
mit ſeinem Ablieferungswagen an 
Walton Place vor einem beranfaufen- 
den eleftrifchen Straßenbahnmagen der 
State Str.-Linie noch über die Geleife 
zu gelangen. Dabei traf die Car fein 
Gefährt mit folder Wucht, daß Ander- 
fon von feinem Kutfcherfig auf das 
Straßenpflafter berabftürzte und zwei 
Haffende Wunden am Hinterkopf erlitt. 
Er wurde nad) feiner Wohnung ge— 


ſchafft. 
Zu St. Lonis verhaftet. 


Die hieſige Polizei wurde heute be— 
nachrichtigt, daß Georg B. Sachs, wel⸗ 
cher beſchuldigt wird, dem hier Nr. 728 
42. Straße wohnhaften R. R. Liebe 
merthlofe Checks aufgehängt zu haben, 
in St. Louis verhaftet worden ift. Ein 
Detektive wurde ſofort abgeſchickt, um 
den Arreſtanten zurückzubringen. 

* Die Wisconfin Central Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaft Hat im TownCicero ein gro- 
Bes Stüd Land erworben, um dajelbjt 
einen Güterbahnhof nebft ausgedehnten 
Mertftätten: gi Der betreffende 
Land: Ktompler ftößt an die Geleije der 


Shicago Yunction Railroad Co. welche 











Dom Arbeiterfrieg. 


Der Backſtein-Cruſt erflärt feine 
Neutralität. 


Die Arbeitszeit der Bierverlader. 


Dem Komite des Baugemerkichafts- 
Rathes, welches ſich brieflih an die 
„Illinois Brit Company” gewandt 
hat mit der Bitte, diefe Vereinigung 
der Ziegeleibefiger möge künftig Bad- 
jteine an alle zahlungsfähigen Perſo— 
nen und Firmen verfaufen, welche fol: 
che bei ihr beitellen, ift vom Sekretär 
der Brit Company, Herrn William €. 
Sclafe, die Antwort zugegangen, daß 
diejelbe feinen Unterfchied der gedad)- 
ten Urt zu machen gedenkt, jondern 
Badjteine an Jeden verfaufen werde, 
der dafür zu zahlen bereit jet. Der 
Bau-Gewerkſchaftsrath wird nun jel- 
ber eine größere Partie Badjteine bei 
der Brid Eo. beitellen, gegen Baar na— 
türlih. Wird die Beitellung ausge- 
führt, fo wird das einzeichen fein, daß 
der Badjtein =» Truft in der That ent- 


Tchloffen ift, fich bei dem Kampf der- 


Unternehmer mit den Gewerkſchaften 
neutral zu verhalten. 

. Präfident Gubbins von der Maus 
rer = Union ift aus dem Oſten zurüd- 
gefehrt und führte geftern in der Ge— 
Ihäfts - Verfammlung der Union wie— 
der den Vorfit. Er theilte mit, daß 
ihm von Schwefter = Organifationen, 
die er auf feiner Reife befucht, für den 
biefigen Streikfonds $8,000 zur Ver— 
fügung gejtellt worden feien. — In der 
Verfammlung fam ein Schreiben des 
Maurermeifter = Vereins zur Berle- 
fung, worin diefer erflärt, er würde 
fih auf Unterhandlungen mit der 
Maurer = Union nur dann einlaffen, 
falls diefe aus dem Bau = Gemerf- 
ſchaftsrath austrete. Diefe Zumus 
thung wurde abermals von der Hand 
gemiefen, nachdem verfchiedene Redner 
erflärt hatten, die Maurer = Unioii 
würde ſich — ganz abgeſehen von ber 
moralijchen Bedeutung eines ſolchen 
Schrittes — auch materiell mehr jcha- 
ten als nüten, falls fie allein von al— 
len Baugewerkſchaften ſich dazu verſte— 
hen wollte, ihre Verbindung mit dem 
Baugewerkſchafts-Rath zu löſen. 

* * * 


Der Verband der Brauerei-Beſitzer 
ven Chicago und Milwaukee bet die 
Bierbrauer-Union No. 18 aufgefordert, 
beute Nachmittag Vertreter - zu einer 
Schiedskonferenz zu entfenden, in wel— 
cher die Schwierigteiten unterfucht Und 
womöglich beigelegt werden jollen, zu 
denen e3 zwiſchen derGeſchäftsführung 
der Beit’ichen Brauerei und den Verla— 
dern derjelben gefommen iſt. Es heißt, 
die Verloder hätten fich geiweigert, mit 
dem Aufladen vor 7 Uhr Morgens zu 
beginnen, oder nad) 5 Uhr Abends noch 
Fäſſer abzuladen. Auch haben fie nicht 
in eine Iheilung des Berfonals3 in 
Schichten willigen wollen. Weil dann, 
für die frühen Morgen= und Abendſtun— 
den Leute, die nicht zur Union gehören, 
als Verlader angejtellt wurden, gingen 
die Union-Mitglieder an den Streik. 
Da nun in allen anderen Brau reien 
die VBerhältnifie in Bezug auf das Auf— 
und Abladen ver Fäſſer genau ebenſo 
liegen wie in dem Beſt'ſchen Etabliſſe— 
ment, erfcheint eine Regelung der Frage 
für beide Theile gboten. Daß es wegen 
derfelben zu einem allgemeinen Streif 
der Brauerei-Arbeiter fommen könnte 
wie vielfach behauptet ward — dürfte 
nicht zu erwarten jein. 

* * * 


Vor dem Field'ſchen Neubau an der 
Adams, nahe Clark Str., wurde Beute 
der. Baujchreiner Albert Rötel von ei— 
nem Geheimpolizijten verhaftet, meil 
er nicht auf deſſen Geheiß weitergehen 
mollte. Rötel hatte ven Beamten als 
folchen nicht erfannt und wollte von dem 
Manne umfo weniger Befehle anneh- 
men, als fünjzehn Boliziften in Uni— 
form zur Hand waren, die an der Hals 
tung der Gemertichafts-Boften nichts 
auszufegen fanden. —Jacob Ullmacher, 
der als Plumber-Handlange? ın Gem 
Field'ſchen Neubau beichäjtigt ift, 
wurde gejtern Abend auf dem Heim— 
weg von Unionleuten verjolgt. Er lief 
die Ban Buren Str. hinunter, bi3 er 
an die State Str. kam, und fuchte dort 
in einer Wirthſchaft Zuſlucht. Der Ei- 
genthümer des Lofald, Wm. Maxey, 
verbarg den Geängitigten in jeinem 
Eisſchrank, bis er ihn der Obhut eines 
Schugmannes übergeben konnte, wel— 
cher ihn in Sicherheit brachte. 

Sechs Baufchreiner, bie als Streik— 
brecher bei dem Umbau des Ladenlo- 
fal3 im Gebäude No. 176 Mapdijon 
Str. befhäftigt waren, wurden dort 
gejlern von einer Streifpatrouille der 
Gemwerktichaftler überfallen. Einer von 
ihnen, Peter Brouillard mit Namen, 
fol üdel zugerichtet worden jein. 

Einer der italienifchen Erdarbeiter, 
die bei den Ausgrabungen für dasFun— 
dament des Neubaues beichäftigt find, 
welchen die Weſtern Electric Eo. an der 
Sejjerfon Str. aufführen laſſen will, 
wurde gejtern Abend von Unionleuten 
ſchwer mißhandelt. Es fam in Folge 
dieſes Gejchehniffes zu einem ziemlich 
heftigen Zujammenjtoß zwifchen einer 
Polizeiabtheilung und den Poſten der 
Gewerkſchaften, doch find feine Ber: 
baftungen vorgenommen worden. 

Bictor Norberg, ein Mitglied der 
Kundenſchneider⸗ Union, wurde gejtern 
Abend an ber 5. Ave. nahe Madiſon 
Str. von einem ſtreilenden Handlanger 
niedergejchlagen, der ihn für einen 
Streilbrecher hielt. Der Handlanger, 
Timothy Ke 


> 





Stellen, heißt derfelbe, ift ver- 
3u einer Orbnungs- | 


Richter Tuthill Hat es heute abge- 
lehnt, den von Thomas 3. Hodajon 
nachgeſuchten, vorläufigen Einhalisbe— 
fehl zu bewilligen, durch welchen die 
Counth⸗Verwaltung verhindert werben 
ſoll, bei ihrem Kontraft mit dem Bau 
unternebmer Motjchmenn auf ber 
Klaufel zu beftehen, daß diefer auge 
Ihließlihlinionleute bejchäftigen müjfe. » © 
Der Richter will erft die ganze Angele— 
genheit genau unterfuchen, ehe er ben 
prlangten Befehl endgiltig entweder 
gibt oder bermeigert. 


Irrte ih in der Hausnummer. 





Der Verlöther John Robinfon ftand 
heute unter der Antlage des Diebftahla 
vor Richter Sabath. NRobinfon war 
nad einem Gebäude zur Ausbefferung 
der MWaflerleitung gerufen worden. 
Auf dem Wege dorthin hatte er einen 
alter Betannten getroffen, den er lange 
nicht gefehen hatte. Beide feierten das 
Wiederfehen in einer Wirthfchaft beim 
Glaſe Bier. Als Robinfon fich wieber 
auf den Weg machte, um die übernom— 
mene Arbeit auszuführen, vermochte er 
fih der Adreſſe feines Auftraggebers 
nicht mehr genau zu entfinnen. End» 
lich glaubte er, auf der richtigen Fährte 
zu fein. Er gerieth aber in ein anderes 
Haus, badte ein Stüd von der Blei- 
röhre ab, welche die Waſſerzufuhr zur 
Küche vermittelt, und war im Begriff, 
fi) damit nach feiner Werkſtatt zu bes 
geben, als er verhaftet wurde. Robin 
fon geſtand, daß er fich zwar in- ber 
Adreffe geirrt, daß er aber auch in dem 
Haufe, in welches er ungerufen gelom= 
men war, die Röhrenleitung ſchadhaft 
borgefunden und fich deshalb angefchidt 
habe, die nothwendige Reparatur vor= 
zunehmen. Der Vergehliche murde vom 
Richter mit einer Verwarnung ftraffrei - 
entlaffen. 


ce 


Beſaun ih eines Beſſeren. 


Der No. 68 15. Str. wohnhaſie 
Tarney Parſh hatte feiner Dulcinea, 
Betronela Whatkiie, wiederholt ver- 
Iprochen, fie endlih zum Altar 
führen zu molen. Da er aber 
immer wieder fein Verſprechen 
brach, ſo ließ ihn Betronella ein: 
feden. Die eine Nacht, welche 
Parſh in einer Zeile der Mare Sh= 
Bolizeiftation hatte zubringen müſſen, 





bewirkte, daß er fich. heute vor Polizeist- 


tichter Sabath fofort bereit erflärte, 
feine Geliebte zu heiratben. Der Kabi 
wollte die Beiden fogleich in die Yel- 
jeln der Ehe jchmieden, aber der-Bräu- 
tigam bat fich eine Friſt bon einigen 
Tagen aus, damit er fich einen Braten- 
tod und Hausheltungs-Gegenftände 
anjchafjen fünne. Da die Braut feine 
Einwendungen erhob, jo gewährte Rich» 
ter Sabath die Bitte. 


Gouv. Rooſevelt als Chrengnft.. 


Zu dem fehlten und lebten Ban⸗ 
fett diejer Saifon, welches der Mars 
quette-Klub am 26. April in feinem 
Klubhaufe, No. 365 Dearborn Moe, 
veranftaltet, wird fich der Gouberneur” 
Theodor Roojevelt aus Nem York al 
Ehrengaſt einfinden. Das aus den Her- 
ren A. N. Charles, John W. Kennedy, 
Chas. H. Blatchford, S. K. Eolton, 7 
E. F. Heymood und E. 3. Porter -bes 
ſtehende Arrangements = Komite hat 


heute auch von den Richtern C. C. Kohl Er 


ſaat, B. ©. Großceup, wie au dom 
Herrn 9. 9. Kohlſaat, die ſchriftliche 
Zujage erhalten, daß fie der Einla— 
dung des Klubs zum nächſten Feſteſſen 
Folge leisten werden. RE 


> 





Der Prozeß begonnen. 


Bor Richter Baker wurde heute mit 
der Prozeſſirung von Robert Roberts; 
alias „Ihe Guerilla”, begonnen, mel- 
cher des Diebjtahls beſchuldigt wird 
Als Belaftungszeugen traten gegen Den 
Angeklagten Angeitellte in dem Ge— 
Ihäft der Firma Kehoe & Co, an 
State Str., auf, melde befundeten, 
derjelbe habe in dem Laden eine Klei- 
nigfeit gefauft und zur Bezahlung auf 
das Pult des Kaſſirers einen $20- 
Schein gelegt. Während der Lebtere 
das Kleingeld zählte, hätte Ro— 
bertö einen Fünf Dollar-Schein ent- 
wendet und dann bermerit, er habe das 
nöthige Kleingeld ſelber bei ſich. 
Der Angsflagte habe, nachdem er den 
20 Dollar-Schein ſchnell wieder einge- 
ftect, den Preis für den gefauften Ar- 
tifel erlegt, und fih um $5 reicher ent⸗ 
fernt. Nach Angaben der Polizei har 
Roberts auf diefe Weife viele Laden- 
befier hereingelegt. 





Kurz und Neun. 


* Die Polizei unternahm heute Mit- 
tag eine Razzia auf eine angebliche 
Winkelbörſe, die W. P. Fitwilliams 
im Zimmer Nr. 119 des Rialto-Ge— 
bäudes betrieben Hat. Der Eigenthü— 
mer des Geſchäftes, die Angeſtellten 
deſſelben und dreiundzwanzig Speku— 
lanten (darunter ſiebzehn Frauen!) 
wurden in Haft genommen. 

— — — 
Das Wetter. 


nie 
Dom Weltı-Bureau auf dem Auditorium: Thrrın 
eird für die nächiten 18 Stunden folgende Witte 
rung in Ansicht geftellt: 
ChHica und Umgegend: Im Allgemeinen ſchön 
i d? und wiorgen; ein wenig fübler; ftarke 
Finde, die morgen nah Südweſten ums 


Sui:, Indiana, Miffouri und Witconfin: Im 
nn schön beute Abend und morgen, bei an: _ 
milder Witterung; weſtliche Winde. 

Michigan: Trobendes Wetter heute. Ubend, 
* im — | ‚nördlichen Theile? 

a Marz; lebbafte weitiiche Winde. 

Shicago Mellte fh der — — 

Abend bis heute Mittag wie folgt: 2% 

ie Mate 19 he 32 Giean: Moraens 
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Meurualgie geheilt. 
“ Nicht gelindert, fondern gehett ! | 
ji dauernd geheilt. Dr. Williams Pint Pills for Pale Pegple heilen Neural- 
"gie durch Kräftigung des Nerven-Syſtems und Wiederherftellung ber le— 
benſpendenden Elemente des Blutes. 
und Migräne geplagt waren und die Kunſt angeſehener Aerzte erſchöpft 
haben, ſind dauernd geheilt worden durch 


Dr. Williams’ 
Pink Pills for Pale People 


er g Ir & > n . tor 
rau William Cotter, die Nr. 42 Windſor Straße, Hartford, Gonn., wohnt, fagt: „V 
> Neuralgia befallen und litt unfäglide Schmerzen. Ab vers 


mehreren Jahren wurde ih mit 
verſuchen, und ich that es. Ich dachte, 
tip, und mein Gatte beſtand 
waren. 


fo an, daß meine Augen geichloffen waren. 


ben bin, und es freut mich, fie empfehlen zu 


rütteten Nerven Kraft zu verleihen. 





und Frauen. 


fuchte fehr viele Aerzte und verjchiedene Mittel, aber ich erhielt nur zeitweiſe 


ungefähr drei Jahren wurde mir gerathen, Dr, Williams’ g T 3 
En die erfte Schachtel linderte meine Schmerzen ein we— 


darauf, das ich die Pillen weiter gebrauchte. Ih that e8 und 
fann wahrlich jagen, dab die Pillen die einzige Medizin find, die mir je dauernd von Nutzen 


„Ih mußte mich vollſtändig hinlegen, wenn die Schmerzen lamen. Mein Geſicht ſchwoll 
Die Pillen heilten alles dies, und es iſt kein 
Nüdfa in den legten zwei Jahren eingetreten. Ich habe die Pillen immer an Hand, denn 
ich glaube, fie find ein wunderbares Hausmittel, - 
„Dr. Williams’ Pink Pills for Vale People verdante ih allen Komfort, defien id) 
mich in den legten zwei Nahren erfreut habe, dadurd, daß ih von Neuralgie verſchont geblier 


Dr. Williams Pink Pills for Pale People enthalten in fondeniirter Form, alle 
Elemente, die nothwendig jind, dem Blute neues Leben und Gejundheit nnd den zer: 
Sie find ein nie verjagendes Medifament für 
ſolche Krankheiten wie Rückenmarks-Lähmung, theilweiſe Schlaglähmung, Veitstanz, 
Hüftgicht, neuralgiſchen Rheumatismus, nervöſes Kopfweh, die Nachwirkung der 
Grippe, Herzklopfen, blafje oder gelbe Hautfarbe, Schwäche aller Art bei Männern 


Dr. Williams Pink Pils for Pale People werden von allen Apothefern verkauft, 

oder nad) Empfang von 50c die Schachtel oder ſechs Schadhteln für $2.50 portofrei | 

I, per Poſt verjandt (fie werden nie loje oder beim Hundert verfauft), wenn man adrei: 
Dr. Williams' Medicine Company, Schenectady, N. 9. 


LEN, 


+. Nicht für kurze Zeit geftilt, ſondern 


rauen, die jahrelang mit Neuralgie 


Linderung. Vor 
Pink Pill for Pale People zu 


können.“ 
































Sanft Helena einſt und jetzt. 


(Von Kurt Rudolf Kreußner.) 


Am 11. Auguſt 1815 ſtach aus dem 
Kanal La Manche ein engliſches 
Kriegsſchiff, der „Northumberland“, 
in die Fluthen des Atlantiſchen Ozeans, 
um nach 65tägiger Fahrt auf der Rhede 
eines weltfernen Eilandes vor Anker zu 
geben. Es trug einen hoben Gefange- 
nen, bor dem noch furz zuvor Europa 
gezittert, in deſſen Vorzimmern für ihre 
Krone und Land bangende Monarchen 
antichambrirt, und der nun, von feinem 
Glück gänzlich verlaffen, nad} dem ihm 
bon den Großmächten bejtimmten Eril 
gebracht wurde. Am 15. Oktober raf- 
felten die Anter des „Nortbumberland” 
auf der Rhede von St. Helena in den 
Grund und am darauffolgenden Tage 
betrat der geftürzte Jmperator mit dem 
Befehlshaber des englifchen Kriegsſchif— 
fe8, dem Admiral Codburn und dem 
General Bertrand die Inſel, die nad 
dem Beſchluſſe feiner Todfeinde hinfort 
der Aufenthalt für ihn fein jollte, der, 
ftatt unter einer Verkleidung nach dem 
freien Amerifa zu entfliehen, fich in ei- 
nem Augenblid von Sinnesvermwirrung 
am 15. Juli im Hafen von Rochefort 
jelbft ausgeliefert hatte, indem er afyl- 
ſuchend den Bord des englifchen Krieg 
ſchiffes „Bellerophon“ betrat. 

85 Jahre find ſeitdem verfloſſen und 
wiederum ſteht ein engliſches Panzer- 
ſchiff bereit, einen Gefangenen, deſſen 
Name im Munde von ganz Europa iſt, 
nach den Felſen von St. Helena zu 
bringen; aber diesmal iſt es fein Ueber— 
menſch wie damals, den die Flüche und 
Verwünſchungen von Millionen von 
Mittwen und Waiſen begleiten, die in 
den napoleonischen Kriegen am Anfang 
biejes Jahrhunderts ihren Ernährer 
und Beichfüter verloren hatten. Es 
iſt vielmehr das Mitgefühl in der ebel- 
jten reinſten Geftalt, daß fich regt bei 
der Nachricht, daß England fih an— 
Ihict, General Cronje mit feiner Hel- 
denſchaar als Gefangene nad St. Hele- 
na zu bringen, da deren Anweſenheit 
in Kapftadt bei ven antienglifchen Ge- 
finnungen der bolländifchen Bevölke— 
zung der Kapfolonie britifcherfeits als 
eine jtete Bedrohung der eigenen Si— 
&herbeit empfunden wird. Wird Cronje 
nach Beendigung des unfeligen füdafri- 
lniſchen Krieges der Freiheit und dem 
Leben wiedergegeben werden, pder wird 
ihn ine gewalttbätige Staatöpolitif das 
Schickſal des großen Korfen theilen 
laſſen, das fie mutatis mutandis 
auh ſchon fo manchem exotifchen 
Stammeshäuptling bereitet hat, den fie 


unſchädlich machte, indem fie ihn fern | 


bon der Heimath, in einer custodia 

honesi: bis zu feinem Lebensende ala 

Staatéegefangenen bewachte? Das 

find Frc 

werden, ind damit gewinnt die Inſel 

im ſüdotlantiſchen Ozean wiederum für 
alle Welt ein Intereſſe. 

Es war am 22, Mai 1502, am Na- 
menstage der jchönen,. angeblich aus 
Trier gebüttisen, thatfächlich aber aus 

. England 
ter Ylavia Helena, der Konkubine und 


ſpäteren Gemahlin des Kaiſers Konz | 
ſtantius Chlorus, dem fie einen Sohn | 
— den nonmaligen Kaiſer Kon- 

Mühſam kreuzte 

Schiff in den Regio— 
ben Ozeans ſüdlich 


antin den Großen. 
„ein portugifiic:: 
nen des Utlantii 
 bom. Yequator, die der Aberglaube der 
Matrofen mit Yimonen und Unges 


heuern bevölterte, und wo die Gelehrten | 


ben hypothetiſchen Siipfontinent ver— 
mutheten, gegen den Paſſatwind, als 
ber Ausgud halten Mann im Maft- 
forb „Land in Sicht“ meldete. Tags 
barauf betrat zum eiten Male eines 
Menfchen Fuß die nic, die Hier, 1800 


Kilometer weitlich von derita und 3500 | 


‚Kilometer öftlih von Sidameri 
"au8 der unendlichen Arerwife 1 
hebt. Nach ber Yeilign, der biefer 
aa im Kalender gebött, ufte per Ka— 
pitän Joao de Noza das nur 31, Mei- 
Ten lange und an ber breitzjon Stelle 
11%, Meilen breite Eiland, Yirzn Flä⸗ 
n nur 123 Quadid loneter 
beträgt, auf den Namen Sant, Helena. 
Die Lage der Inſel min im 
> Dgedn zwiſchen den beiden gaannten 
Kontinenten, in denen Jah altes 


SASTORIA Mrsiutgpuuug, 
Sorte, Die Ihr Inner 
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sen, die jetzt wieder lebendig | 


ſtammenden Gaſtwirthstoch- A! 
diſchen am 5. Mai 1821 feinen Tribut | 


| Land den damals auf dem Gipfel ihrer 
| Seegeiwalt ftehenden Portugieſen ge 
ı hörte, ließ ihnen Dielen 
: Grvenfled, mo es weder bergmänni- 
Ihe Schäte noch tropiſche Pflanzen 
produfte zu holen gab, bald alsStütz— 
punft ihrer Macht werthvoll erfcheinen. 
Um die Kirche, die im Jahre 1600 von 


jedoch ebenfo Jchnel verfiel. Man be- 
gnügte ſich nun Damit, 


auszuſäen als Nothproviant für etwa 


hierher verichlagene Schiffe und man | 


führte auch aus demfelben Grunde auf 
die pordem nur von Vögeln und unge= 
heueren Schildfröten bewohnte Inſel 
allerhand Hausthiere ein, die fih in 
tem milden Klima der in den höheren 


Lagen mit reichem Graswuchs bededten |; me . 
reichs Abgott verfchied, den ob feiner 


Ohnmacht wüthenten und ich in thea— 


Gefilde reichlich vermehrten. 
MWiederholte von privater Seite; ges 
machte Unfiedelungsverfuche Tchlugen 
fehl; denn das nächſte landende Schiff, 
das einer anderen Nationalität ange— 
' hörte ala die Koloniften, hatte nichts 
MWichtigeres zu thun, al3 die faum ent= 
ſtandene Giedelung zu zerftören "und 
ihre Erbauer alö Gefangene mitzuneh- 
men. Die erjte Herrfchaft von längerer 
Dauer war diejenige der Holländer, die 
neue Nutzthiere hinbrachten und den 
| Getreidebau einführten; aber ſchon im 
Jahre 1650 ging die Inſel in den Be- 


Kolonie mit militäriihem Schuß an— 
legte, da man fich por einer Ueber— 
rumpelung Durch die am Kap der guten 
Hoffnung befindliche holländiſche See— 
macht nicht ficher fühlte. Sn der That 


befürchtete Intermezzo ein, indem 


Inſel bemächtigten; aber ihre 
ſchaft währte nur menige Monate; 
denn noch in demfelben Jahre . mußte 
ſie wiederum ber britifchen Pla ma— 
chen, die feitdem dort ununterbrochen 
bis zur Gegenwart bejtanden hat. 
Faſt unberührt von dem Flügel- 
ſchlag der Zeit, blieb Sankt Helena 
während des ganzen achtzehnten Sahr- 
hundert3. Spaniſche und franzöfifche 
Linienichiffe, die in den Seekriegen 
diefer Zeitperiode fich in unfreundlicher 
Abſicht näherten, fanden den einzigen 
möglichen Landungsplatz, die Bucht 
bon Jamestomn, durch das ftarfe Fort 
St. James zu qut bewacht, um einen 
Handitreih zu riskiren. Auch die 
Krieggwirren an ber Wende bes 18. 
und 19. Jahrhunderts brachten hierin 
feine Uenderung: nur übernahm die 
britifche Regierung am 1. April 1815 
die Inſel von der Oftindifchen Kom- 
pagnie in eigene Verwaltung. Aber 
Ichon ein halbes Jahr fpäter waren die 
Eingangs erwähnten Ereignifje einge- 
treten, die St. Helena aus feinem 
Dornröschenſchlaf riffen. Denn in ben 
ı nun folgenden ſechs Jahren verab- 
ſäumte es fein Engländer von Gtel- 
lung, der dort vorbeifam, fich den ent- 
thronten Imperator anzufehen. Dann, 
als diefer der Vergänglichkeit aller Ir— 


gezahlt hatte, ward die Inſel erſt recht 


Landhaus Longwood und fein 
Stunde davon entferntes Grab im 
Thale Stane, wo ber Leichnam bis zu 
; ber im Nahre 1840 erfolgten Ueber— 
; führung in den Invalidendom zu 
Paris rubte, wurde der Wallfahrtsort 
feiner nach den erften Jahren der Re- 
| ftauration fich wieder herborwagenden 
| Anhänger, und fo blieb e& auch noch 
| lange, nachdem das Fregattichiff „La 
| Belle Poule* die Gebeine nah den 
franzöfifhen Geſtaden zurückgebracht 
hatte. 
Man hat St. Helena mit Helgoland, 
mit Gibraltar und Malta verglichen. 
Am unpaſſendſten iſt wohl die Paral— 
lele mit Helgoland; denn außer den 
jäh aus einem 3000 bis 4000 Meter 
tiefen Meere ſenkrecht emporfteigenden 
Felswänden, die nicht wie der mürbe 
brödelnde Helgoländer Stein roth 
find, fondern zum großen Theil aus 
metterfeftem, ſchwarzem Baſalt be- 
ſtehen, ift feine Aehnlichkeit zwiſchen 


beiden vorhanden und auch der Ver—⸗ 





‚gleich mit Gibraltar undMalta betrifft 





' anjteigen, 


berlafjenen | 





den Holländern eingeäfchert wurde, er= de, melches fich jegt dort 
muchs bald eine fleine Anfiedelung, die Nur eine naturgetreue Nachbildung, 
während das Original im Jahre 1857 


Nutzpflanzen 
—— Napoleon III. geſchenkt wurde, der es 


lebhaft; denn das von ihm bewohnte; 
eine : 





folfte ver 17. Februar 1849: 


nur die militãäriſche Bede 


Bollmerfe. Vom geologiſchen Geſichts⸗ 
punkte betrachtet, iſt nun bie Juſel 
| nichts weiter ala ber höchſt umfang- 
| reiche Gipfel eines hohen unterfeeifchen 
#| Gebirges, das fich zwiſchen den bis zu 
x 6000 Meter tiefen braſilianiſchen und 
weſtafrikaniſchen Beden des füdatlan- 
| tifchen Ozeans aus der Tiefe erhebt; 


deutlich erfennbar ift dabei der vulfa- 
niſche Charatter ſowohl an den Laven 
und Tuffſteinen, die, wo ſie in den 


erodirenden Kräften des Meere und 


des Regenwaſſers ausgejeht find, tief- 
berragt und zu den jeltjamften Formen 
ausgefreſſen find, mie auch an den na— 
mentlich an der Südküſte noch mohler- 
haltenen Kratern. Um fich von dem Re= 


| lief der Inſel einigermaßen eine Vor— 
ſtellung zu machen, ftelle man fih em 
ı nach links und recht3 weit ausgezogenes 
ı Weinrebenblatt vor; die Adern des 


Blattes entfprechen dann den mehr als 


' 150, übrigens bon einem fryitallflaren 
Waſſer gefüllten Bächen, melche in tief- 
| eingefchnittenen Schluchten, 
; zum großen Theil direft al3 „Rlamm“ 
| bezeichnen fönnte, den Weg zum Meer 
ſuchen und fich faſt ſämmtlich zu einem 
Flüßchen, der Hauptrippe des MWein- 
ı blattes, vereinigen, das nad) Norden 
| gerichtet ift und in einer Bucht mündet, 
an welcher ber einzige gefchloffene Ort 


die man 


ber Inſel, das Städtchen Jamestown, 
liegt. Nun vente man fich das Blatt in 
eine fchiefe Ebene geſtellt, ſo daß der 
obere Rand des Blattes, alfo der füd- 
liche, in teilen, 200 bis 300 Meter ho— 
bern Felswänden zum Meere abftürzt, 
mährend fich die Fläche nach Norden 


langſam abdacht. 


Zwiſchen den Rinnſalen dehnen ſich 
Hochflächen, welche bis zu 600 Meter 
und auf denen einzelne 
Spitzen aufſitzen, von denen der 
Dianapik mit 700 Meter Höhe ver be— 
deutendfte ift. Eine der bedeutenditen 
diefer Hochebenen, die natürlih nur 
bon geringer Ausdehnung find, iſt 


Longwood, mo Napoleon? Wohnhaus 


„ſtand.“ Das Wörtchen „ſtand“ iſt 
ausdrücklich betont, denn das Gebäu— 
befindet, iſt 


bon der Königin Victoria an 
alsbald nach Paris transportiren ließ. 

Smmerhin braucht aber der Globe— 
Irotter, der das ſchmuckloſe hufeiſen— 
förmig gebaute, von reichlihem Laub 


umranfte Parterrehaus betritt, nicht 


ı gar zu viel Phantafie zu Hilfe zu neh— 


men, um ſich in Die Räume, mo Frank— 


tralifhen Ziraden ergebenden Zäſar 
hineinzudenfen, der einem Wächter, 
dem ®ouperneur Sir Hudſon Rote, die 
Erfüllung feiner peinlichen und unan— 
genehmen Pflicht jehr erſchwert hat. 

. Uber fehren wir von diejer zu ern— 
tem Nachdenken jtimmenden Behaus 
fung und der nun ſchon 60 Jahre leeren 
Grabftätte im Ihale Stane, über deſ⸗— 
fen Platte Trauerweiden und Zypreſſen 
ſchwermüthige Schatten verbreiten zu 


; fFreundlicheren Bildern zurüd, Der Tuff 
fi der Engliſch- Oftindifchen Kom= | 
pagnte über, die zehn Jahre fpäter eine 


und Lava, bie dank ihrem geringen ſpe— 
zififchen Gewicht über dem ſchweren 
Bafalt liegen, haben durch ihre Vermit- 


‚ terung eine höchſt fruchtbare Erdfrume 
entſtehen laffen, auf welcher eine höchſt 
| üppige Wiejenvegetation gedeiht. Etwa 
80 armen liegen über dieſe Hochflä- 
trat Schon 13 Jahre fpäter, 1673 das | 
ſich 
die Holländer durch Liſt aufs Neue der 
Herr⸗ 
genthümlich geweſen iſt. Zur Zeit ihrer 
Entdeckung fol St. Helena reich bewal- 
| det geweſen fein; rückſichtslos wurden 
die reichen Forſtbeſtände niebergejchla= 
C Aber die Natur rächte den rohen | 
Eingriff nicht jo graufam mie amı 


chen verjtreut, auf melchen meiſtens 
Viehzucht getrieben wird, Uber Die 
grüne Pflanzendede iſt nicht diejenige, 
die der Inſel von allem Anfang an ei- 


gen. 


Karit, der eine Wüftenei geworden iſt 
jeit Römer und Venetianer ihn entmwal- 
deten. Fremde Gräſer, tropijche 
Fruchtbäume traten an bie Stelle be3 
ehemaligen Urmwaldes. Aber während 
bier jet alle Früchte der heißen Zone 
gedeihen, findet da8 Auge nur jelten 
einen Weinberg ober ein Getreibefeld, 
und mas bie 
braucht, muß größtentheild aus ber 
Kapkolonie importirt werden. In 
neuejter Zeit find auch zwei läft're Gä- 
ite ins’ Land gelommen, bie der Kolo— 
nift nirgends gerne fieht, nämlich Die 


Ratten, die fich unglaublich vermehrt | 


haben und die Iermiten, die eine nicht 
zu unterſchätzende Gefahr für das bis— 
hen Landwirthſchaft find, das hier eri- 
ſtirt. 

In den tiefeingeſchnittenen Thälern 
iſt nur kümmerliche Vegetation vorhan— 
den; erdrückende Hitze macht den Auf— 
enthalt in dieſen faſt unerträglich und 
obendrein gefährlich, da der ſumpfige 
Boden die Infektionskeime der tropi— 


ſchen Malaria birgt. Eine der ſchauer- 


lichſten dieſer Schluchten, die ſich an ei— 
ner Stelle zu einem Keſſel weitet, trägt 
den Namen „Devil Punchbowl“ (des 
Teufels Punſchbowle). 

Jamestown, das gegenwärtig etwa 
2000, zumeiſt farbige Bewohner zäh— 
len mag, iſt ſelber in eine derartige 


Schlucht, die Rinne des oben erwähn-⸗ 


ten Flüßchens, hineingebaut und beſteht 


nur aus einer einzigen Gaſſe Häuſer. 


Zur Zeit ehe der Verkehr nach Oſtin— 


dien durch den Suezkanal ging, war 


St. Helena die Erfriſchungsſtation für 
die von Ditindien mit dem Oſtpaſſat 
heimfeaelnden Schiffe, die hier frifche 
Gemüſe, Früchte, Geflügel u. ſ. w. an 
Bord nahmen. Seitdem aber ift ber 
Verkehr in fteter Abnahme und dieſem 
Umftande entfpricht ein ftändiges Sin- 
fen der Bevölkerungszahl. Insbeſon— 
dere jeit der Entdeckung der ſüdafrika— 
nifchen: Golofelder ift das Auswande— 
rungsfieber in die weiße Bevölkerung 


gefahren, und man fann dieSumme ber 
Einwohner heute höchftend auf drei- 
taufend und einige hundert veranfchla= | 
gen, während ihrer vor dreißig Jahren 
noch über 6000 waren. Bon:jeber war 

die Rhede von Jamestormn berühmt we⸗ 
aen der Sicherheit, Die fie den auf ihr | 


onternben - Schiffen. bietet; — 


— 


Bevölkerung hiervon 


| terung 


ber vor ihr liegenden 
anderen —2* ein 


ſchwerer Norbmeftftürm ra 


euge. eined 
tgermöhntlich 


an biefem: 


immer höher ftiegen ‚pie Wogen. Ver⸗ 
muthlich lombinite ich dant die Wir⸗ 
kung eines Seebebens und als ſich die 
raſenden Eelemente beruhigten, lag die 


nicht beſſer ſah es mit den Schiffen aus, 
von denen eine große Zahl ſich losgeriſ⸗ 
ſen hatte und am Ufer zerſchellt war. 





Ein Höhlenbewohner. 


Der Naturmenſch Guſtab Nagel aus 
Arendſee (Altmark) beichäftigt neuer— 
dings mieber die Deffentlichkeit, da er 
bon feiner Fußwanderung von Berlin 
bor einigen Tagen wieder nach feiner 
Heimath, alfo Arendfee, für immer zu— 
rüdgefehrt iſt. Als er bei bitierer 
Kälte Abends durch ein Dorf bei 
Rathenom ſchritt, machte man ihn dar— 
auf aufmerffam, daß er bei jeiner 
Nachtwanderung ungzmweifelhaft erfrie- 
ten würde. Nagel lüftete trog ber 
ftrengen Kälte feinen Burnus noch wei— 
ter und entgegnete: „O nein, ich laufe 
mich warn!" So ift er denn auch wirk— 
lich bis nach Arendſee gelaufen, der un— 
glückliche Mann, am hellen Tage wie 
bei Nacht und Finſterniß, und in einem 
Koſtüm, das wohl für Tropenländer, 
nicht aber für nordiſche Winter paßt. 
Zwiſchen Arendſee und dem Dorfe Lep— 
pin liegt ein Gaſthaus. Dicht an das 
Haus, dem Gaſtwirth Jonas gehörig, 
tritt eine Tannenſchonung hervor, und 
in derſelben hat nun Nagel wieder mit 
einem Höhlenbau begonnen. Er baut 
die Erdhöhle nach dem Syſtem der da— 
mals in den Geſtiner Tannen bei 
Arendſee bon ihm errichteten, aus mel- 
her er nad) viermonatigem Aufenthalt 
durch Die Polizei vertrieben wurde, 
welche bie Höhle alsdann zerftörte. Die 
neue Erdhöhle ift etwa zwei Meter tief, 
geräumig und hat ein niebriges Dach 
aus Gtrob, Reifig und Mood. Die 
neue Mohnung liegt etwas verjtedt, 
fonft aber geſchützt, ift feit gebaut und 
bereit3 mit Hausgeräth und mit aller- 
lei Krimskrams gefüllt. Hier mill 
Nagel Sommer und Winter wohnen, 
bon bier aus unternimmt er jeine 
Streifzüge, und die neue Erbhöhle wird 
ohne Zweifel wieder das Ziel Taufen- 
ber bon Menfchen fein, mie einjt die— 
jenige bei Geſtin. Nagel nährt fich von 
Waldfrüchten, Brot und Waller, Eiern 
und Obft. 
er nicht, bezw. trinkt er nicht. 
wird alfo fein Eremitenleben in jeiner 
Waldhöhle mieder - beginnen, wieder 
Nachts, mie ehedem, geifterhaft durch 
die Tannen ftreifen, wenn nicht die 
Gendarmerie jeine Erdfeftung wieder 
belagern und zerftören und den Wald- 
menfchen dadurch in eine menfchliche 
MWohnftätte zurüdtreiben wird. 

Um die Grippe, in zwei Tagen zu 
heilen, 


nehme man Larative Bromo Quinine- 
Tablets. AlleApotheker geben das Geld 
zurüd, wenn fie.nicht heilen. €. W. 
Groves Unterfchrift ift auf jeder 
Schachtel. 25c. mi 





Tage über die Inſel und höher und 


Hälfte der Stadt in Zrümmern, und: 


polirt allen; hlos nicht die - Manieren. 


— — 


A| 


SAPOLIO ist. zu. beziehen von jedem 


Grocer. Versuche es bei der nächsten 


Hausreinigung. 





Bier und Schnaps kennt 
Nagel | 








K.W.KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Schiffskarten 


zu villigſten Preiſen. 
Wegen Ausfertigung von 


BEE Bollmachten, 


notariell und Eonlularifch, 


DEE Sırbichaiten, 


Voraus baar ausbegahlt oder Bors 
ſchuß ertheilt, wenn gewünſcht, 
wendet Euch direft an 


Xfılaıl K. W. KEMPF. 


Lifte von ca. 1000 geſuchten Erben in 
meiner Office. 


Deutſches Konfular: 


und Kedjtsburean. 


84 La Salle Strasse. 
Sonntags oflen bis 12 Uße, di de v⸗ 


$. H. Smith & Co. 


177 W. Mabıson STR., seine». 
Alles in 


Haus : Ausflallungs -Wnaren. 
Kauft was Ihr braucht. 
Bahlt wann Ihr könnt. 


EFT Wenn Ihr unfere Preife und Bedingungen ber» 
gleicht, ehe Ihr fauıt, Sparen wir Eud) Geld! 


Ein gefenk „=it, Einkauf! 


Mbends viren! nımfr, n3l6hm 








Bertumt under 
o 


@rtratt von Malı und Hopfen, 
ner Gottfried Brewing Ge. 
Summe 


Tel.: SOUTH 428. 





N ip ©. T.Walker&Co 
Kinderwagen- Fabrik Make 

Mütter, fauft Eure Kinderwagen u, Go— 

Garts in Ddiefer billigften Fabrik Chica— 

008. Heberbringer dieſer Anzeige erbalten 

einen Spitzenſchirm zu jedem gefauften 

Wagen. Wir verfaufen zu erftaunlich billigen Brei: 
jen und erjparen Euch manden Dollar. Gin, feiner 
Plüſch gepoliterter Robr:Kinderwagen für $7.00, noch 
befiere für $09.00. Wir repariren, taujchen um und 
verfaufen alle Theile, die zu einem Kinderwagen ges 
hören, ſeparat. Abends offen. 2ap6ıno, moimifr 





Treies Auskunfts-Burcan. 
Löhne koftenfrei follektirt; Rechteſachen allerArt prompt 
ausgeführt; Banterott-VBerfahren eine Spezialität. 


92 Sasafle Htr., Zimmer 41. 4m’ 





Finanzielles. 


INDUSTRIAL 
SAVINGS BANK, 


652 Blue Island Ave,, 
..  Eeke 20. Str. 
Cheik-Rontos, 
don B10O oder darüber, zu günftigen Bebirgungen. 


Spar-Einlagen 


angenommen von 81.0@ aufwärts und Binfen das 
zauf bezahlt. 


Sicherheits: Gewölbe, 


Bores 83 per Jahr. 





EI” DificcsStunden: 9 Bormittags bia 4 Nachm. 


Samfjftags bis 7.90 Abends. 
2?7updm, mi, fr,6mt 


Zn Ehicago feit 1856. 


Kozminski & Yondorf, 


73 Dearborn Str., 
ver . Grundeigenthum 
Geid — Beite — —— 


Hypotheten Ftets an Hand»zum Vertauf. Voll: 
machten, Wechſel und Kredit-Briefe. familjllj 


Keine Kommiſſion. N.0. STONE &CO., 


Anleihen auf Chicagoer 206 LaSalle Str. 
verbeſertes Grundeigeuthum. Zel: Erprei 681. 














d. 5. Lowitz, 


gegenüber dem Gourthoufe, 


Schiffskarten 


für Dampferfahrten von New Dort: 
Dienftag, 17, April: „Lahn“, Expretßg, nah 
Bremen. 


Mittwoch, 13. April: „Wefternland“, nad Antwerpen. “ 


Zounerftag, 19. April: „Columbia“, Erpren, 


nah Hamburg. 
Samftag, 21. April: „Amfterdam“, nah Rotterdam. 


Samſtag, 21. April: „Bretoria® ... nah Hamburg. 
Dienitag, 24. April: „KRaiferin Maria Therefta“, 

Exvreßz. nah Bremen, 

Mittwoh, 25. April: „Kenfington“, nach Antiwerpen. 
Donnerftag, W. April: „La Tonraine*, Erprek, 

nah Sabre, 


Ab fahrt von Chicago 2 Tage vorher. 


BEE Dollmachten, 


notariell und fonfularifch, 


ES Erbichaiten, 


regufirt. Forſchuß auf Verlangen. 


Deutſches Ronſular⸗ 


und Rechtsbureau, 


92 COlark Strasse. 
Difice-Stunden bis 6 Upr Ubos, Sountegs 9—12 Uße 





EEE Zu 79777772177 es 


Zi 203.02 > Pi 
=. 
N TRUST 


RE NORTH 
COMPANYr"BANK 


Erjuht Einzel -» Berfonen, Firmen 
und Korporationen, die ihre Kontos 
zu trandferiven oder theilen wüns 
ſchen, um Ueberweiſung des Ganzen 
oder eines Theiles ihres Bankge— 
ſchäftes. 

Zinſen bezahlt an Depoſiten 
auf laufende · Kontos und an 
Spar · und Truſt · Einlagen. 

Direktoren: 
A, C. BARTLETT, 
Hibbard, Spencer, Bartlett & Ga 
3. HARLEY BRADLEY, 
Davıd Bradley Mia. Go. 
WILLIAM A. FULLER, 
Balmer, Fuller & Eo. 
H. N. HIGINBOTHAM, 
Maridal Field & Co. 
MARVIN HUGHITT, 
Präfident der Chicago & Northweitern R. R. Co. 
CHAS. L. HUTCHINSON, 
Bize-Präfident der Corn Er. Nat'i Bant. 
MARTIN A. RYERSON, 
ALBERT A. SPRAGUE, 
Sprague, Warner & Co. 
BYRON L. SMITH, 
Präfident The Northern Truſt So. 
lofmi,fa,1} 


Foreman Bros. 
Banking Go. 


Südoſt⸗Ecke KaSalle und Madilon Str. 


Kapital . . 5500,000 
Veberihuf. S500,000 
EDWIN G. FOREMAN, Präfident. 


OSCAR G. FOREMAN, Vice-Präfident 
GEORGEN. NEISE, Kaſſirer. 





— 

















Allgemeines Banf » Geihäft. 


Konto mit Firmen und Privat: 
perfonen erwünſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. mirions 





A. Holinger, Eugene Hildebrand, 
Schweizer Koniul. Rechtsanwalt. 


A. Holinger & Go., 
Hypotheken=Bank, 


165 WASHINCTONSTR. 
Telephone Main 1191. 


geld zu 5, 5% und 6 yCh. Are sen tdum 
Vorzügfiche erfle gold · Morlgages Bir 


aeı ſtets norräthig. malg, ja,mo.mi,bw 


Western State Bank 
Nordweit-Ede La Sale & Waſhington Ekr. 
Allgemeines Bank-Gefdäft. 

3 Proz. Zinfen bezahlt im Spar-Deptmt, 

Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 


Erite Sypotheten zu verfaufen. 
11feb,momija,bio 


E. G. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 


Geld zu verleihen auf Grund. 
eigenthum. Erfte Hypotheken 
‚zu verkaufen. 
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Talls Ihr ein Krüp⸗ 
pel feid, fo feid Ihr 
es Euch ſelbſt ſchul⸗ 
dig, Euch heilen zu 
laſſen. 


—E — 





GEs iſt immer vor Euren Augen! 





Jedes Gehlechen oder Merkrüppelung. 





Warum nicht fa gut wie möglich ausſehen? 





Krüppel! Viele von Euch können jetzt geheilt werden. 





Dieſe ſchwierigen Operationen haben Dr. Reinhardt berühmt gemacht. 








Leidet Ihr, oder 
eines von Euren 
Kindern an die— 
fem  jchredlichen 
Gebrehen? Ahr 
roh fie follten 
durchs Leben ge⸗ 
hen in dieſem 
ſchrechlich ver— 
krüppelten Zu— 
ſtand. Ihr ſeid 
eine Zielſcheibe 
des Spottes bei 
anderen Män— 
nern. Freundli— 
cher Leſer, Euer Rückgrat kann wie— 
der gerade gerichtet werden. Ich habe 
eine neue Hitze-BVehandlung, welche Euch 
heilt. ch garantire eine dauernde Hei— 
lung. Kommt und ſeht meine Behand— 
lung und laßt Euch unterſuchen, ob Ihr 
geheilt werden könnt. 


Hüflgefenk-Leiden. 


St ein Bein | 


St Euer Kind, 
oder ſeid Abe 
trummpbeinig? 
Es ift eine bes 
dauernäwürdige 
Verunftaltung. 
Diele Leute Ta: 
hen . über Euch. 
Ahr braucht nit 
in diefem Zuftand zu verharren, Ihr könnt ges 
beilt werden ohne Ehmerzen oder Operationen. 
Laßt Euer arınes Meines Kind nicht mit den 
fhredlihen frummen Beinen aufwachien, es bleibt 
ein Krüppel für Lebenszeit. Es macht Kinder 
bäßlich, 


RA 


Krumme Beine, 











Krummer Rüden. 











Eure Pippen. 

Hat Euer Kind eine Halenlippe? Habt 
Ihr? Wißt Ahr, da es vollftändig ges 
heilt werden kann in 3 bis 5 Tagen? 

Eind Eure 
Lippen herun= 

terhängend, 
aufgerollt oder 

jufammen= 
gezogen?‘ Iſt 
die Rundung 
verſchoben oder 
unnatürlih? 
Wenn jo, dann 
fönnen fie rich: 
tig geftellt wer⸗ 
den, und ein freundlicher, anziehender 
Ausdrud wird erzielt. 








fürzer, wie das 
andere? 
Lauft Ihr auf 
Krüden oder | 
an hohenSchu= | 
ben einher? 
Schmerzt Euch 
Eure Hüfte? 
Seid Ihr 
lahm durch ir: 








Hafenlippe. 











Erid Ahr häß— 
lich? Sält Euch 
Euer unſchönes 
Geſicht davon 
ab, gute Arbeit 
zu erhalten? Iſt 
Euer Gefiht mit 
Biden, Schub⸗ 
pen, oder Mut: 
termalen bededt? 


ohne Schmerzen 
beilen. 


Iſt Eure Hafe gebogen ? 


Iſt fie zu groß, nad oben gerichtet oder einges 
fallen, römifh oder gebogen? At Eure Rafe 
roth? Sorgt nicht länger oder ärgert Euch Über 
Euer Gejiht. Ih Tann Euch heilen, 


Hrohe Ohren; find die Euren zu groß? 
Eind fie zu groß, zu Mein, unförmlih oder fte: 
her fie ab wie aufgeblähte Segel? Falls fo, 
dann können fie ſchmerzlos gerichtet und dem 
Kopie ſymetriſch angepaht werden. 


Kinn, Hals und Rehle. 


Wie fteht es mit denen? ‚Sind fie. zu flo, 
aufgerolit, ſchlaff, fentig oder lederartig? Dieſe 
Verunftaltungen fünnen leicht verbeffert und der 
Umriß wieder betgeitellt werden. 


Das Ausfallen 
der Haare 


Krumme Rajen. 














wird buch einen 
Reim verurſacht, 
der die Wurzel 
jerftört. Töpdtet 
dieſeKeime und ges 
braudt Dr. Rein: 
hardts neue ®e= 
bandlung, und ein 
ihöner Haarwuchs 
wird fi einftel= 
len, 


Hraue Haare 
werden durch das Abfterben der Haare derut ſacht. 
63 macht Guh W Jahre älter ausichen als Ihr 
feid. Frühes Ergrauen ift heilbar.. Sprecht bei 
mir bor, 





Ausfallen der Haare. 











gend eine Ur: 
jache? Die neue 
Hitßz = Behand» 
lung heilt 
Lähmung ger 
nau fo, wie fie 
‚ gebogene Rüd⸗ 
grate gerade 
richtet. Kommt 
au mir und 
werdet "geheilt. f 


een re rtententesenhenhentenhentenhenfengerhenterhenterhenfenhenkenhenferhenßenhente 
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DOKTOR REINHARDT, 


Zimmer 705—706 Mafonic Temple, Ehicage. 
Dffice offen: Bon 9 Uhr Vorm. bis 6 Uhr Nachm. an jedem Urbeitstag. Wrbeis 
ter können vorſprechen Dienftag und freitag Abends, 7.bis 9. Sonntags, 9 bis 12. 


Beii: Recke, ehriche Behandlung, ſchele dauernde Geiungen. 





* 


— 


Durch genaue Ar: 
beit richte ich dieſe 
Füße ein, 
viele Aerzte es nicht 
vermochten. 


Ein⸗ 
gebogene 
Kniee 


geheilt ohne Schmer⸗ 
zen oder Operation. 
— Bringt Eure vers 


ber. 


Falls Ihr häßlich 
feid, fo feid Ihr es 
Euren Freunden 
ſchuldig, Euch hei: 
len zu laſſen. 





Säielen, weiß 
Flecken vor den 
Augen, Staat, 
blöde, ausdruds: 
loje Yugen, ſchwa⸗ 
be, rotbe,, wurde 
Augen fünnen 
durch Dr. Rein: 
bardt gebeilt mer: 
den. Sind die Au: 
genlider fchmufftig, 
ihlaff und fals 
tig? Ale die 
fe Fehler können 
ſchnell bejeitigt u. 
die Augen klar, 
feurig und anzie⸗ 
hend aus drucks voll gemacht werden. 





Schielen. 








Verkrüppelte 
Füße. 


Nichts ſcheint ſo 
su entſtellen, wie 
trumme Beine. 

Doch viele brauch⸗ 
ten nicht in dieſem 
Zuſtand umherzu⸗ 
geben. Ganz aleich 
wer auch gefehlt 
bat Euch zu hei: 
Ien,, ſprecht bei 
wir dor und heit 
Euch eine ehrliche Meinung über Euren Fall. 








Alumpfüße. 








nachdem 
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früppelten Rinder 











Sir Task sen 





er re Toren 
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Telegraphifche 


Inlaud. 

— Un einer Anzahl Orte in Süd- 
Dakota fanden geftern Munizipalmah- 
len ftatt. In Sioux City fiegten die 
Republitaner. 

— In Des Moines, Ja. trat die 
Gtaatstonvention der Populiften zu: 
jammen. Bryan wurde al3 Präfident- 
Ihafts - Kandidat indoffirt. Von der 
MWährungsfrage wurde in der Plat- 
form nicht3 erwähnt. 

— In einer Sitzung der Pittsbur- 
ger Handelsfammer ift eine Reſolu— 
tion angenommen worden, worinFlot⸗ 
tenminifter Long erfucht wird, einem 
ber neuen Panzerfreuzer, die für bie 
Bundesflotte erbaut werden follen, den 
Namen „Pittsburg“ zu geben. 

— Im „Stand Central Palace” in 
Nem Hort wurde gejtern die republi= 
Taniiche Staatskonvention abgehalten, 
welche Delegaten für die Nationalkon— 
bention wählte. Die Verwaltung Me— 
Kinley’3 und diejenige des Gouver— 
neurs Roofevelt wurden qutgeheißen. 

— Zu Kanfas City traten die Erz— 
Populiften von Mifjfouri zu einer 
Staat3 - Konvention zufammen, um 
dieſe Partei neu zu organifiren. Igna— 
tius Donnelly hielt eine Rede. — Die 
Erz = Populiften von Tenneffee hielten 
Em Staats = Konvention in Nafhpille 
ab. 

— Die geftrigen Staatswahlen in 
Rouifiana, die übrigens da und dort 
durch das Hochwaſſer beeinträchtigt 
wurden, ergaben einen großenSieg ber 
Demokraten. W. W. Head wurde zum 
Gouverneur gemählt. MeEnery wird 
wieder in den Bundesſenat gewählt 
werden, und Gouverneur Murphy J. 
Fofter wird der Nachfolger des Bun- 
desſenators Caffern. 

Ausland. 


— Der Schah von Perfien hat feine 
Reife nach Europa von Teheran aus 
angetreten. 

— Im perfifchen Diftrift Javenrood, 
nabe der türkifchen Grenze, iſt ebenfalls 
die Beulenpeft ausgebrochen, und «3 
find in drei Wochen 195 Todesfälle an 
berjelben vorgelommen. 

— linfern Crookhaven, an ber irlän— 
diichen Küfte, ift das franzöſiſche Fi— 
ſcherboot „Hoche“ im Sturme gefchei= 
tert, und 24 Berfonen find dabei er— 
trunten! 

— €3 wird aus Paris offiziell be— 
fannt gemadt, dat König Oskar von 
Schweden und Norwegen noch vor Ende 
April die MWeltaugftelung bejuchen 
wird. 

— Großbritanniens Haltung gegen 
über Afghanistan, angefihts der Ab— 
jichten Rußlands auf Kabul und Herat, 
wird in einem foeben veröffentlichten 
Schreiben des Emirs getabelt. 

— Die Aufftändifchen in der ſüd— 
ameritanifchen Republit Colombia fols 
fen zwei zermalmendeRiederlagen durch 
die Regierungstruppen erlitten haben. 
Die Regierung hat noch 6000 Mann 
nach vem Norden der Republik gejandt. 

— In der italienifchen Hafenftabt 
Ancona ſoll ein Anarciltenfomplott 
entdeckt worden fein. Die Polizei be= 
ſchlagnahmte eine Anzahl Briefe aus 
Paris und Amerika nud verhaftete die 
Udreffaten, fieben im Ganzen. 

— Der franzöfifche Präfident Lou— 
bet hat auf Erfuchen des Premierminis 
ſters Walded-Rouffeau die Arbeiter be- 
gnadigt, welche in Verbindung mit den 
Kohlengräber-Unruhen mährend des 
Streifs zu Carmaur verurtheilt wor⸗ 
ben waren. 

— Die „Iribuna” jagt, e3 handle 
fich bei der beporftehenden Zufammen= 
funft des Kaifers Wilhelm und des 
Kaifers Franz Joſef in Berlin um Ar— 
rangements für die Befegung von Al— 
banien durch öfterreihiich-ungarifche 
Iruppen. Dief Angabe hat in Ita— 
lien große Senfation verurſacht. 

— Am 21. April geht Kaifer Wil: 
helm als Gaſt des Großherzog bon 
Sahfen-Weimar nad der Wartburg. 
Am nächſten Tage geht er nad) Waſun— 
gen auf die Jagd, und am 23. April 
nach Dresden, um der eier des Ges 
burtstages des Königs von Sadjen 
beizumohnen. 

— Mit befonderer Erlaubniß des 
deutſchen Kaifer3 haben ber amerifani= 
ſche Flotten-Attache in Berlin, Vize— 
fommandant William 9. Beehler, und 
ter amerifanifhe Flotten-Hilfsbau— 
meilter Gillmore den Flottenbauhof in 
Stettin befichtiat, und fie werben das— 
felbe, ebenfall3 mit Taiferlicher Erlaub- 
niß, in Kiel thun. 

— Das Balaftorgan in Konftanti= 
nopel, der „Serpet“, meldet eine Regie- 
rung3-Verfügung, einen Zelegraphen 
und eine Eifenbahn von Damaskus 
nach Mekka anzulegen. Diefe Entjchei- 
dung wird der Entdedung einer maſſen⸗ 
haften Vertheilung aufrührerifcher 
Flugſchriften unter die Pilger zuge: 
ſchrieben. 

— Aus Berlin wird gemeldet: Ver—⸗ 
ſchiedene befannte Perfönlichkeiten, wel— 
che die Columbifche Weltauzftellung be= 
ſucht hatten, wie Profeſſor Leffing und 
der Journaliſt Friedrich Dernburg, 
ſprechen jet in Zeitungen die Anficht 
aus, daß die Barifer Ausſtellung in fei- 
ner Weije an die Chicagoer hinanrei“-, 
weder an Größe noch an Wichtigeit. 
Die deutichländifche Preſſe widmet 
übrigens der Parifer Auzftellung gro— 
Ben Raum. 


Dampfernahridten. 
Qiungetommen. 


New Port: Kenfington von Untiverpen; Anchoria 
von Glasgow. 
Rotterdam: Rotterdem von New York, 


Ubgegangen. 
New Dort: Weiternland nah Antwerpen. 
Ean Francisco: Doric nad den afiatijchen Häfen. 





— Anzüglid. — Hausfrau (zur 
Köchin): „Alfo das war ein Bruder 
bon Ihnen, der Unteroffizier... mo 
haben Sie den denn fennen gelernt?“ 








‚GAST ORIA Füsiugingpmeknter, ; 
Die Sorte, Die Ihr Inmer Gekauft Habt 





Das Ergebnif der geftern vor- 
genommenen Gemeinde- 
Wahlen. 


„Billy“ Lorimer ſucht für Hanech 
zu retten, was noch zu 
retten iſt. 


Die Schul: und die County⸗Finanzen. 


Die republikaniſche Stadtrathd:Mchrheit 
macht fi) Tühlbar. 


Mie im ganzen Staat, fo fanden 
auch in ven Zandpdiftriften von Cook 
County und in den Städtchen und 
Dörfern diefes Bezirks geftern die Ge— 
meindewahlen jtatt. Es ift dabei im 
Allgemeinen recht ruhig zugegangen. 
Eine der wenigen Ausnahmen von die— 
fer Regel bildete die fünfte Ward von 
Evanjton. Dort waren, wegen des Ab— 
lebens des Ald. Thomas Ryan, zwei 
Stadtrathsfige neu zu befegen, und 
einen davon hat — für Evanfton ein 
ganz unerhörtes Ereignig — ein De: 
mofrat erobert, ein Demofrat, der noch 
dazu eine Schankwirthſchaft betreibt, 
aber natürlich nicht in Evanſton, ſon— 
dern in Chicago. James Carroll, der 
fiegreiche Kandidat, ift ein Bruder von 
Edward Carroll, dem Präfidenten des 
Baugemwerkjchafts-Rathes und Mit: 
glied der ftädtifchen Zivildienſt-Kom— 
mijfion von Chicago. — Die fieben an- 
deren neu gewählten Stadtväter von 
Evanfton find: 1. Ward, F. A. Hol- 
broof; 2. Ward, U. W. Underwood; 3. 
Ward, John J. Barker; 4. Ward, Be- 
ter Schimberg; 5. Ward, John C. 
Schuett; 6. Ward, Frank Aronfon; 7. 
Ward, James U. Patten. 


* * * 


In Arlington Heights kandidirte 
William Thiemann, Mitglied der 
Staats-Legislatur und ſeiner Zeit ei— 
ner von Denen, die für die Allen'ſche 
Straßenbahn-Vorlage ſtimmten, für 
den Gemeinderath. Er wurde geſchla— 
gen. —In Harvey und North Harvey 
wurde der Vorſchlag angenommen, 
letztgenannten Bezirk der StadtHarvey 
anzugliedern. Nachſtehend folgt eine 
kurze Ueberſicht des Wahlergebniſſes in 
den Vororten: 


Harve —Stadtrathsmitglieder: J. Ward, Geo. 
Moͤmpton; 2. Ward, Elmer N. Flewelling; 3. Ward, 
James U, Swell; 4. Ward, U. B. Merritt. Polizei— 
richter: Joſepy P. Bloodgood 

River Foreſt — Gemeindevorſteher: Henry 
Struble. Mitglieder des Gemeinderaths: Harlan E. 
Vage, Frank J. Neihmann und Win. Quirt. Ge: 
meindeſchreiber: George W. Shearburn. Mitglieder 
der Bibliothefsbehörde: Harlan E. Page, Frank 2. 
Klod, Edward F. Dunne, Robert T. Goldjmith, 
Nobert 5 Odell und 3. Kibben Ingalls. 

Nortb Harvey — Gemeindevoriteher: Irwin 
Cramjon, Gemeindejchreiber: George Walter, Mit: 
glieder des Gemeinderaths: Win. Tilmanı, George 
Blake und T French. MWolizeirichter: Janııs Gum. 
Polizei-Marſchall: Ferdinand Hod, 

Barrington— Mayor: Hy. Boohmer. Stadt: 
ratbsmitglieder: Kohn C. Plagge, Henry Donlee und 
Frank O. Willmarth; Stadtſchreiber: Miles T. La— 
micy. 

Steger — Gemeindevorſteher: J. K. Kelly. Ge— 
meindeſchreiber: Richord Foley. Mitglieder des Ge— 
meinderaths: George Seiter, Frant Daſſaw und Fr. 
Pieſha. 

Desplaines — Mayor: M. H. Brown: Mit: 
glieder des Hemeinderaths: Charles Wide, U. H. 
Jones, Oto Rexes; Gemeindeſchreiber: B. J. Gilles: 
pie. 

Brue 368 
W. Burke; Gemeindeſchreiber: Fred. Hohman. Mii— 
glieder des Gemeinderaths: Frank X. Rawwolf, Geo. 
V. Gobet, Henry Clauſen. Mitglieder der Biblio: 
thelsbehörde: H. B. Robinſon, Joſeph P. Games. 

Maywood — Gemeindevoritcher: Charles Weit: 
cett; Gemeinderathsmitglieder: Charles Mau, Kohn 
E. Hayhurſt, U. J. Oallagber; Gemeindejchreiber: 
Charles E. Day. Mitglieder ver Bibliotheksbehörde: 
W. B. Sylveſter. Mad Stevens, Ezra Woodward 
und Fred. Laneaſter. 
ae Iroje Bart — Gemeindevorftcher: E. W. 
VBenſon. Gemeinderathsmitglieder: R. 3. Tobins, 
Julius Frillmann, W. H. H. Stotey, Peter: Roggeus 
buch R. 3. Robbins. Gemeindejcpreiber: Wiliem— 
Leeſeberg. 

Harlhem — Gemeindevorſteher; Arthur W. Ki— 
ſtenbroker; Gemeinderathsmitglieder: Henry Zimmer⸗ 
mann, ſri, Auguſt Thode, Fred. Meyer. Gemeinde: 
ſchreiber: John Koppelmeyer. Der Vorſchlag, eine 
—— für Bibliothetzwecke aus zuſchreiben, wurde ab: 
elehnt. 

r Ki notonQeig ht3 — Gemeindevorftcher: 
arles Sigwalt. Gemeinderathbsmitgliever: MW. 
Never, William PBatterman, John Proctor. Ge: 
meindeichreiber: Henry S, Borger, 

vemont — Gemeindevorfteber: Peter Fiſe 
Gemeindeicreiber: Reise Ander four ee 
mitglieder: Martin Wagner, Frank Yurdnik, Albert 
Ss. Helbig. 

Morgan Part — 
N. Gran. Mitglieder des 


fand — Gemeindevorfteher: Oliver 


Gemeindevoritcher: James 
R l Gemeinderatbee: N. B. 
Stepheuſon, W. 2. Geraion, F. M. MeClure, Ge- 
mieindejhreiber: Edgar Ahers. 

Gdergareen Barf--Gemeindevorfteher: Geo, 
v. Hamilton, Gemeindefchreiber: M. D. Byers; Wit: 
glieder des Gemeinderaths: C. A.Snow, E. L. Beach, 


Fred. C. Schwer. 
Bellewood — Gemeinde- Vorſteher: Niel 


Tougberty, 
* * * 


Innerhalb der republitanifchen Par: 
tei-Drganifation dauert ber Kampf 
zwiſchen der Tanner-Lorimer und ber 
Peaſe-Hertz-Faktion fehr Iebhaft an. 
deldhauptmann Lorimer ift geftern 
aus MWafhington eingetroffen, um bie 
Führung feiner Truppen perfönlich zu 
übernehmen, Er bat fein Gtand- 
quartier im Grand Pacific-Hotel auf- 
geichlagen, in den von Richter Hanecy 
gemietheten Räumlichkeiten, wo biefer 
Kandidat jegt neben dem Parteibof 
eine etwas untergeordnete Role fpielt. 
Parteigänger in großer Zahl gehen jetzt 
dort aus und ein, aber feiner von ihnen 
fragt nad Hanecy, fondern Alle wollen 
Lorimer fehen. Lorimer ift nämlich 
gewiſſermaßen der Brodherr biefer 
Leute, denn er hat fie untergebracht in 
ben Stellungen, die fie zur Zeit beflei- 
ben und in denen fie kraft bes Einfluf- 
jes ihres rothlodigen Führers zu ver- 
bleiben boffen. Von den anderen 
Mafchinenmeiftern ließ fi) im Hanecy- 
Hauptquartier geftern nur John M. 
Smyth fehen, der Vorfiger des repu- 
blikaniſchen Countyfomites. Derfelbe 
erklärt aber ausdrücklich, daß er nicht 
in diefer Eigenfchaft, fondern nur ala 
der Gejhäftsmann und Bürger John 
M. Smyth die Intereffen Hanecys zu 
fördern ſuche. Er-Sheriff Peaje und 
Henry Hettz, Senator Buffe, Staat3- 


anmwalt Deneen und Sheriff Mager- | 


ftadt nehmen an Hanecys Kandidatur 
entmeber gar fein Intereſſe, oder fie be- 
kämpfen diefelbe fogar. Das bewirkt 


ein -fortwährendes Steigen der Aktien 


Carterd, denn Lorimer fontrollirt 
ſchließlich doch nur die Wards feines 
eigenen Kongreßbezirkes. Er verfucht 
neuerdings auch im der 11. Ward eine 
Diktatur auszuüben, und ber Kunſt⸗ 
butter = Fabritant Morley fol erklärt 
haben, daß er ſich's ein großes Stüd 
Geld koften laffen wolle, um diefe Er- 
meiterung ber Zorimer’fchen „Einfluß 





‚Tragt die h J 


Ar <$ 


: | fphäre“ herbeizuführen. derrn 


or⸗ 
leys Intereſſe an dem Abgeordneten des 
zweiten Kongreßbezirkes wird angeblich 
durch deſſen Abwehr weiterer geſetz— 
geberiſcher Angriffe auf die Kunjtbüt- 
ter-Induftrie erflärt. — Aber die Bar- 
teiführer in der 11. Ward halten Lori- 
mers Eindringen in diefe für eine An— 
maßurg. Sie werden Alles aufbieten, 
um dieſelbe zurüdzumeifen, und bie 
Tolge mag fein, daß Hanecy die Dele- 
gatenftimmen dieſer Ward, welche ihm 
fonft ſicher geweſen wären, zumeift ver— 
lieren wird. 
* * * 


Die 300 Perſonen, welche in den leh- 
ten Wochen die Zäblarbeit für ben 
Schulzenjus bejorgt haben, find mit 
Necht ſehr ungehalten darüber, daß 
ibnen ihre Bezahlung noch nicht ange— 
wieſen worden ift. Dieje Leute find 
faft durchweg völlig unbemittelt, und 
brauchen das Geld, welches fie verdient 
haben, jehr nöthig. Die Schuld an der 
Verzögerung trägt angeblich daS Zen: 
fustomite des Schulrathes, deſſen Mit- 
glieder anfcheinend von ven Verlegen- 
heiten, die fie jenen armen Zeufeln be— 
reiten, feine Vorſtellung haben. 

Stadtkämmerer Kerfoot hat, einem 
ftadträthlichen Beſchluß Folge gebend, 
einen Ausweis über den Finanzenſtand 
der Schulverwaltung am 1. April zus 
—⸗ Nachſtehend folgt der— 
elbe: 


Bilanz des Fonds für erzieheriſche J — 
Zwecke, am 1. Januar 1900. — $5,810,588.93 

Pilenz des Baufonds am jelben Da: 
} — 1,374,500.00 


tum 
Verſchiedene Ginnahmen des Erzie— * 
532.19 


bungs = Yonds 
Auf Anmeijungen des 
Schulraths für erziches 
riſchegzwede ausgezahlt .82,088,158.31 
Auf Anweiſungen des 
Schulrathzs für Baus 
arbeiten ausge zahlt . . . _74,989.09 
Verbleibt im Bäufonds . 1,299,510.01 
Verbleibt im Fonds für 
erzieheriſche Zwecke ... 3,738,932.72 
Sufommen „0... 0% $7,191,591.03 $7,191,591.03 


Direktor Andrews hat fich noch im— 
mer nicht endgiltig entjchieden, ob er 
dem bon der Staatö-Univerfität bon 
Nebraska an ihn ergangenen Ruf Fol- 
ge leiften, oder ob er fich um jeine Wie— 
dereriwählung zum Vorſleher des jtäd- 
tifchen Schulweſens von Chicago be— 
müben fol. Mit Mayor Harrijons 
Unterftügung hätte Dr. Andrews uns 
fraglich wiedergewählt werden fünnen, 
da aber der Mayor, jeit dem Direktor 
die Gelegenheit gegeben worden iſt, 
Chicago auf gute Art wieder zu räu— 
men, an deſſen Wiedererwählung nicht 
das mindefte Intereſſe zu nehmen 
ſcheint, jo ift diefe zmeifelhajt geworden. 
Dr. Andrews gibt zu verjtehen, daß e3 
ihm jehr lieb fein würde, wenn er vom 
Schulrathe mwenigjtens die Empfehlung 
erhielte, die in einer Wiedererwählung 
liegt. Er deutet an, daß er dann. bie 
Miederwahl nicht annehmen, Tondern 
fofort abdanten und nach Nebrasta 
ziehen würde. DieMitglieder desSchul— 
raths werden fich auf ein jo gemagtes 
Erperiment muthmaßlich nur einlaſſen 
wollen, wenn Dr. Andrews feine Ab— 
dankung ſchon vor der Wahl aufſetzt 
und biejelbe dem Schulraths-Präſiden— 
* zu beliebiger Verwendung einhän— 

igt. 

Direktor Andrews befürwortet den 
Vorſchlag der Frau Sherman, daß die 
Zöglinge der Hochſchule ermuthigt wer— 
den ſollen, ſich außer den Schulſtunden 
noch auf eigene Hand mit irgend einer 
nützlichen Beſchäftigung zu befaſſen. 
Ja, der Direktor geht noch einen Schritt 
weiter und empfiehlt, daß derartige 
Arbeiten zur Vorbedingung für Er— 
langung des Abgangs-Zeugniſſes ge— 
macht werden jollten. - 

Der Anwalt Howard Ames, der im 
Namen eines Hoteliyndifatz für das 
Schulgrundſtück an der Ede von Mon— 
toe und State Str. eine Jahrespacht 
bon $60,000 geboten hat, möchte dieſes 
Ungebot jegt gern zurüdziehen und ver- 
langt die Rüdgabe der auf $10,000 
lautenden Bankanweiſung, die er ala 
Sicherheit bei der Schulbehörde hinter- 
legt hat. 

* * 


Präſident Harvey H. Dorr von der 
„NYoung Men's Voters' League“ rech- 
net dem Präſidenten des Countyrathes 
nach, daß deſſen Angaben über die gro— 
Be Sparſamkeit der gegenwärtigen 
County⸗Verwaltung durch die That⸗ 
ſachen nicht beſtätigt werden. Am 1. 
Dezember 1888 ſtellte der Countyrath 
ein Budget auf, das ſich im Ganzen auf 
$1,948,314.65 bezifferte. Dapon gin— 
gen für andere als Verwaltungszwecke 
ab: $75,000 für die Tilgung alter und 
$212,000 für Verzinfung und Tilgung 
neuer Schulden, ſodaß $1,660,514.65 
übrig blieben. Am 1. Dezember 1899 
verlangte der Countyrath für das lau— 
fende Jahr Steuern im Betrage von 
$2,925,000, wovon er fich nachträglich 
$443,615.56 abhandeln ließ. Zieht 
man meiter noch die für Schuldentil- 
gung beitimmte Summe von $308,900 
ab, jo bleiben für Verwaltungszwecke 
$2,172,348.44, d. h. $511,833,79 mehr, 
als die Behörde im vorigen Jahr zur 
Verfügung hatte. Jetzt ift noch in Be- 
tracht zu ziehen, daß der Countyrath 
im vorigen Jahre $100,000 für einen 
Holpitalbau in Dunning verausgabte 
und $125,000 für Wahlzwede. Für 
dieſes Jahr ift fein Baufonds bei Seite 
gefegt worden, und für Wahlzmede 
brauchte das County nur $36,500 aus: 
zugeben — eine Differenz zu Gunſten 
bon 1900 über 1899 im Betrage von 
$188,500. Nun fommt aber in diefem 
orte der neue Bolten von $276,783.32 

bie Einſchätzungs- und für die Re— 
ns⸗Behörde auf die Rechnung, fo- 
die regulären Verwaltungskoſien 
für biefes Jahr auf $78,282.32 
t ftellen würden, als für Das vorige. 
Aber troß allevem ftehen dem County: 
tath für das laufende Jahr $433,650.- 
47. mehr zur Verfügung, als für das 
borige. Den größten Theil biefer 
Summe bat der Countyratb in den 
Fonds für „unvorhergeſehene“ Aus— 
gaben. geſteckt, der heuer $247,812.58 
enthält, während in 1899 nur $42,- 
735.13 darin waren, in 1898 nur 
$49,357.65 und in 1897 nur $41,- 
815.52. — 
Für Gehälter und Anſchaffun 








ſind in dieſem, im Vergleich zum he 
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frauen⸗ 
Nieren⸗ 


Ceiden. 


Warum mit der Geſundheit 
ſpielen, wenn die leichteſte und 
ſicherſte Hilfe die beſtbekannte 
Medizin der Welt iſt? 


Lydia E. Pinkham’s Vegstable Compound I 











iſt überall bekannt und Laufende 
von Frauen find durch ihn von 
ernſtlichen Wierenleiden befreit 
worden. 

Mrs. Pinkham’s Methoden 
werden vom Mayor, dem Pofl- 
meifter nnd anderen Perfönlid- 
Reiten ihrer Baterfladt indoffirt. 

Ihre Medizin Hat das Indofe- 
ment einer unzähligen Menge 
dankbarer Frauen, deren Briefe 
beſtändig in diefem Blatte zum 
Abdruk gelangen. Jede Frau 
follte dieſe Briefe lefen. 

Mrs. Pinkham ertheilt feiden- 
den Frauen ihren Rath umfonft. 


Ihre Adreffe ii Lynn, Maf. 





gen jahre bie folgenden Mehrbemil- 
ligungen gemacht worden: 
G:hälter Anſchaffungen 
$14,422 825,10) 
20,508 40,000 
90 — 
8, 8 Ri) 2009 
1,617 5,00 
1,271 3,000 


1,0% 





County-Hoſpital 
Unſtalten in Duuning ... 
Armenpfleger 
Sheriff 
Kuftos des Countygebäudes 
Kuftos des Kriminalgerichts 
Superintendent des öffent: 

lichen Dienftes 
Gountyratb und Kämmerei 1,0% 
Staatsanwaltihaft . . . » : 2,00 
Gountyanwaltihait . .. , — 
Schul-Superintentent ... 1,500 
Countyſchreiber 4,00 
Gounty:Schagmeifter . . . » 1,00 
Sekretariat d. Kreisgerichts 1,000 
Sekretariat des Superiot— 

Gerichts 1,000 
Sekretariat des Kriminal— 

Gerichts 4 — 
Sekreiariat des Nachlaſſen— 

ihafts-Gerichts 2,000 
Sekretariat des 

3,24 


Geihworenen:Kommiflion . — 500 
— 800 — 


Zuſammen . 879,212 899,. 000 
Veides zuſammen....4 $160,242 

Herr Dorr bat den Präfidenten des 
Countyrathes um einen genauen Aus— 
weis über die Wusgaben der verfchiede= 
nen County-Xemter erfucht, einen fol- 
chen aber bisher troß allem Drängen 
noch nicht erhalten. 


* * * 


Der ſtadträthliche Finanzausſchuß 
in ſeiner neuen Zuſammenſetzung war 
geſtern zum erſten Male in Sitzung. 
Er hat ſich beeilt, dem Bürgermeiſter 
den Fehdehandſchuh hinzuwerfen. Dies 
geſchah durch einen Beſchluß, welcher 
die Entlaſſung des bisherigen Komite— 
Sekretärs Barret verfügt. Herr Bar— 
ret war für dieſen Poſten noch unter 
dem älteren Harriſon ernannt worden, 
der die Stellung erſt geſchaffen hatte. 
Im vorigen Jahre hatte der Stadtrath 
Barretts Gehalt auf $2500 erhöht. 
Dieje hübſche Summe wird fortan ein 
republifanifcher Parteigänger ziehen, 
deſſen Auswahl man dem Alderman 
Mapor überlaflen wird. 

Die republifaniihe Stadtraths— 
Mehrheit hat ſich nunmehr dahin ge— 
einigt, zum Ordnungshüter der Kor— 
perjchaft nicht den Er-Alderman Col: 
fon zu erwählen, ſondern Herrn Robert 
Corlett. 

Polizeichef Kipley ermahnt in ber 
neuejten Nummer feines „Bulletin“ die 
Mitglieder der Volizeiforce, fich bei der 
Erfüllung ihrer Dienftpflichten nicht 
durch irgend melche politische Rückſich— 
ten beeinfluffen zu laffen. 

Das Staats = Obergericht hat ges 
ftern die alte Toron = Verordnung von 
Hude Park für rehtsgiltig erklärt, 
laut deren Schanklizenfen in diefem 
Bezirk nur ausgejtelt werden dürfen, 
wenn das Gefuch des Bewerbers be- 
fürmortet wird von einer Mehrheit der 
Grundbefiger auf beiden Geiten ber 
Straße in dem „Block“, wo die Wirth- 
Ichaft betrieben werden fol. In dem 
„alle, welcher dem Gericht zur Ent- 
ſcheidung vorlag, handelte es ſich um 
das Geſuch des Ed. Smith, der fein 
Erfrifhungs = Lofal an der 51. Str. 
und Vincennes pe. zwanzig Jahre 
ungeſtört betrieben hat, der aber jet 
feine Lizenz mehr erlangen kann, weil 
die Verwaltung des kürzlich in jeneGe— 
gend verlegten „Home for the Friend— 
leg“ nicht ihre Zuftimmung dazu gibt. 

* * * 


Die Anwälte der Drainagebehörbe 
halten den von Kommiſſär Jones ent- 
dedten Paragraphen der Drainage- 
Akte, melcher die Drainage-Rommij- 
fion ſchon ermädhtigen würde, auf 
Grund eines gerichtlichen Befehls, 
Steuern für ihre Zwecke auszufchrei- 
ben, für verfaflungsmwidrig. Die frag- 
liche Befugniß zu ertheilen, meinen die 
Herren, fei nur die gefeßgebende Kör— 
perſchaft des Staates berechtigt. 

*= »* * 


In Galles Halle, Ede Southport 
und Waveland Avenue, findet heute 
Abend eine Verfammlung des Unabh. 
BVerbefferungs - Verein? bon Lale 
View jtatt. Neue Mitglieder find mwill- 
fommen. 


16,700 


3,09 


Countys 





* Der im „Friendſhip Houſe“ wohn⸗ 
hafte Albert Bausbach wurde geftern 
bon Richter Sabath zu einer Geldſtra— 
fe von $25 verbonnert, weil er un- 
längjt den Möbelhändler D. Kriel, von 
No. 346 Halfte Str., erft um zehn 
Cents angefpzochen, und denjelben, als 
ihm das erbetene Almoſen nicht jofort 
verabreicht wurde, gröblich beleidigt 

Bausbach wanderte, mweil er er- 





- , ohne Gelpmittel zu fein, nad) 


Bridewell. 





— — —,se 


rgerichts. 


Das ſogen. Flaggenseſetz für verfaſſunas 
widrig erflärt. 

Das Staats = Obergericht hat das 
bon der Staatsgeſetzgebung am 22. 
April 1899 angenommene Gejeb, wel⸗ 
ches die Benugung der Nationalflagge 
für Reklamezwecke verbietet, für ver- 
faſſungswidrig erklärt. In der Ent- 
ſcheidung ift ausgeführt, daß Das Ge- 
fe eine Einſchränkung der durch die 
Konftitution gemährleijteten perjönli- 
chen Rechte der Bürger bedeute und 
deshalb ungiltig fei. Die Oberrichter 
Craig, Magruder, Philip und 
Boggs entſchieden in diefem Sin— 
ne, während ihre Kollegen Car— 
ter, Miltins und Cartwright 
für die Aufrechterhaltung des Geſetzes 
ihre Stimmen abgaben. Dem Ober- 
gericht hatte zur Entfcheidung die Be- 
rufungsſache des Zigarrenhändlers W. 
Ruhſtrat vorgelegen, melcher wegen 
Uebertretung des Geſetzes von Frie— 
densrichter La Buy zu einer Geldbuße 
ton $100 verurtheflt worden war. 

Das vom Superior = Gericht gegen 
den Friedensrichter Morris Kauf: 
mann bon Late Vier abgegebene Ur- 
theil, welches diefen aus dem Amte 
entfernt, ift vom Obergericht beitätigt 
worden. Kaufmann murde im Jahre 
1891 von dem damaligen Gouverneur 
Tifer zum Friedensrichter ernannt. 
Sm Jahre 1895 empfahl das Richter- 
Kollegium, an Gtelle Kaufmanns 
Herrn Henry Bonnefoi als Friedens— 
richter, welcher auch von Gouverneur 
Altgeld die Ernennung erhielt. Der 
Gouverneur ernannte jedoch Bonnefoi 
al3 Nachfolger des Friedensrichters 
Sampfon, weshalbfaufmann, da fein 
Nachfolger für ihn bejtimmt war, im 
Amte verblieb. Vier Jahre ſpäter 
wurde Bonnefoi vom Richter-Kolle- 
aium als fein eigener Nachfolger wie— 
der gewählt, und zwar mit der aus— 
drüdlihen Beftimmung, daß er das 
Amt übernehmen folle, welches vorher 
Friedensrichter Kaufmann innegehabt. 
Diefe Empfehlung wurde von Gouver— 
neur Ianner gutgeheißen. Trotzdem 
weigerte fih Kaufmann, das Amt auf- 
zugeben und behauptete fich auch fait 
fünf Jahre in demfelben. Nachdem 
nun das Obergericht in legter Inſtanz 
gegen ihn entſchieden hat, wird er die 
Befugniffe eines Friedensrichters nicht 
mehr ausüben können. 

Kurz nah dem Banferott der 
„Slobe Savings Bant“ wurde der 
Maffenverwalter der Bank von Richter 
Tuley angewiejen, das Banf = Gemöl- 
be zu öffnen und von den in demjelben 
befindlichen Wertpapieren Bei zu 
ergreifen. Derjelbe Richter gewährte 
auch der Univerfität von Illinois das 
Recht, von ihrem Schatzmeiſter Chas. 
MW. Spalding, der zugleih Präſi— 
dent der Bank mar, als Dedung für 
eine Schuld, alle in dem Gewölbe vor— 
gefundenen Werthpapiere, ſoweit jie 
dem Schaßmeifter perfönlich. gehörten, 
anzunehmen. Gegen diefe Verfügung 
des Richters Tuley legten die anderen 
Gläubiger der Bank Berufung ein, 
aber dag Obergericht bejtätigte bis auf 
die Zumeifung weniger Werthpapiere, 
die Entjeheidung der unteren Inſtanz. 
Ausgenommen von der Entſcheidung 
find drei Bonds und 2390 Aktien der 
Idaho Canal Eo., 17 Bonds der&tabt 
Marjhalltomn, 16 Bonds des Toon 
Bucley und drei Bonds der „Pofatello 
Tower & Irrigation Eo.“ 





* In der County-Morgue wurde ge- 
itern Nachmittag die Leiche, welche vor— 
geftern an der 33. Str, nahe dem 
Drainagelanal, aufgefunden wurde, 
als die des 78 Jahre alten James Ma- 
ber, von No. 4626 Stoney Island Ave., 
identifizirt. 


20 Pfund im Siebzigften. 


Gab Kaffee auf und gewann bedeutend an 
Geſundheit. 

N. H. Baldwin, von Laconia, N. H., 
iſt ſiebenzig Jahre alt, und hat ſeit 
1898 zwanzig Pfund zugenommen. 
Ein Brief erzält:: „Sch trank impor— 
tirten Kaffee, weil ich eimas Warmes 
bei meinen Mahlzeiten brauchte. Co 
lange ich Kaffee trank, war ’ich mager 
und nervös, und hatte Magenleiden jo- 
wohl wie Eingemweide- und Nieren-Be- 
fehmerden. In 1898 gab ich Kaffee 
auf und trank Statt deſſen Poſtum 
Food Kaffee. Ich Hatte das Glüd 
daß gleich beim erjten Verſuch des Po— 
ftums derjelbe gut gemacht war durch 
die Frau eines Grocerd, die den Po— 
ftum lange genug getrunfen hatte, 
um zu willen, wie er am beiten herzu— 
ftellen fei. Er fehmedte mir fo qut, daß 
ich ihn feither ftet3 zu Haufe habe, und 
jet 20 Pfund ſchwerer geworden bin; 
auch bin ich viel fräftiger, als mie bor 
einem Jahre. 

„Es jpricht fehr viel für den Nähr— 
merth be3 Poſtum Food Kaffees, wenn 
Jemand jiebenzig Jahre alt noch an 
Gewiht zunimmt in diefem Alter. 
Nicht nur das allein, fondern das alte 
Magen-, Nieren- und Eingemweide-Lei- 
ben mar verſchwunden“. 

Die Gejundheit ehrt nicht immer 
fogleich zurüd, nachdem ein Menfch die 
Diät wechſelt, noch tritt Krankheit ein, 
gleih nachdem man ſchlechte An- 
germohnheiten angenommen; aber die 
tägliche Lebensweiſe, aufrechterhalten 
durch gute Speife und Trank, frei von 
giftigen Elementen, wie im Kaffee ent- 
halten find, fördert allmählig neue 
und gejunde Zellenbildung im 
menſchlichen Körper, jo daß nad 
Monaten eine gute Gefund- 
beit bergeftellt wird, bie im Stande ift, 
den Menfchen über viele Unregelmäßig- 
feiten des Schlafes und ver Diät hin⸗ 
wegzuführen, und über eine Maſſe 
ſchwerer Arbeit, während Jemand, der 
nur gerade wohl iſt und der fortgeſetz⸗ 
ten Wirkung bon Leiden ausgeſeht ift, 
bie durch Kaffee und feine Wirkung 
auf bie Nerven verurfacht werben, voll- 
ftändig zufammenbricht und nicht im 
Stande wäre, feine Lebensarbeit aus- 
gie Mäpßigkeit und eine meife 

uswahl von Speife und Trant bringt 
Sefundheit, und das iſt bie wahre 
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seradgelehte Preife für farlame Leute } 


Donnerstag! 








Glace⸗ 


Damen, 


*1.00 Qualitãt 
Handſchuhe für 
zum Schnüren, 


Handſchuhe. 


in Schwarz, Größ 


und 6), für... 


Manfchelten- Knöpfe. “2 "* 


E oldplat, 
Dumb Bell Mauſchettentnöpfe, — 
volle Zt werth, 
EEE 





Holen Xugeſn. 





Cıralität en 
Moth-Valls 
ver 3 Pid.-Sad — Pe 
BE a re ng *X - 
s . 2 Dugend 00 VYVds. Majhinen: 
N. Faden, alle Nummern, ’ 
in Schwarz over Weiß, € 


3 Qualität jeiden bejehte Me: 


tino Veits für Danıen, mit nd 

furzen Aermeln, jo lange I5c 
fi AN Stüde graulci- 
YA IN zeun. nenes roth Wr 


der Vorrath reicht, Für 
tes Dandtud: 


zeug, 18 Zoll breit, per Yard 
für 





1500 Yards türkijchrother Tafel: 
ama .Damaſt, volle Breite, 18 
J 


Fe werth bis zu 30c Die c 
Vard, für 
nem Lawn und Dimitics, 
0) 


Fawns, elc. prachtvolle 
ART 


Muſter, werth 15c die Yard, 
ür 
. a en 0 — 
3 1000 Vds. ertra ſchwerer ſchwarz 
l und weiß ges 
ER n ftreiften Henden— 
Drillich, in Reftern > 
10c die Yard, für . . 


— — — 


fi 1800 Yards gute Cualität Cuil: 
ll I(0. ting Galico, 4!c 


werth Tec die Yard, 





2000 Yards Reiter von fei- 





für . 
Echtfarbiges Calico, in Schwarz oder 


Roth, die Yard zu 
Opaque und ſchottiſch hollän 


Ronuſeuuf. 
l diſche Fenſter Rouleaur, auf 


den beiten patentirten Spring Rollers, manche 


davon mit Franſen und Inſertion 19€ 





50 Dupd. volle Größe Oil 


oder Fancy Vorder, Leicht beſchmutzt, 
werth von Ze bis Ge, das Stüd zu 


nn. 20) Paar feine Spitzen-Gar 
il nen. dDinen — in Paaren und ein- } 


zelnen Gardinen — volle Brei: 


te und Yänge, werth von 4.00 bis @ 
*85. 00 das Baar, am Donueritag c 
das Etüd zu... a 


50 Dutzd. Damen-Wrappers, 


> - 
rappers. aus Galico von guter Qua 


lität gemacht — in lau, 
Schwarz oder Rotb, mit Borte bes 49e 


fest, alle Größen und perfekt 
paſſend, für 

Eine Partie elegante jeidene Da: 
men-Waiſts, alle ey 


. * 
Waüls. Größen, werth 87.00, : + 75 


ſolange ſie vorhalten zu . 








Kleidertöcie. 


gut gemacht, perfekt ſihend, in allen 
Yängen, werth $1.50, 


für. 
Kleid 

eIDET, 
ftoffen gemacht, elegant beieht, alle 
Farhen und Größen, von BB.) f\ 
53 3.00 web 


. Feinſte © 
uhwaanren. : > 
Farden, 


t janer 





150 Kleider jür Kinder, 
gan zwollenemFlauell, jcyottiiche 
Plaids und Novelty 
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Braid garnirt, alle F 

Sern FRE. 1. Kerr dans 
rze Strob Bor QTurbans f 

w, 08 wert, BE co 00a 


„:Braid, per Yard... 


* 


6 





Beſte fertige, gemiſchte Haus: 
Baſement. 33” 
Farbe, per 50 
——— 

St Lo uis Red Star Bleiweiß, 
per Prund — EEE 


ıf Löffel, 


Zie 
160 
= 


5e 
Te 


Stäblerne Garpet Tacks, alle Größen, 
. * * . 2 .».eo.» 1c 


per Badet 
Stück... EEE 4 


Kleine faney Schüfleln aus Cryſtall⸗ 
er 
en 0 


Glas, das 
Teppich 15 Rollen ganzwollener Ins 


Gagle Tapeten-Reiniger, 
grain-Teppich, neue 
. Mußer — 
Muſter, «dc werth, 
wi 


—öA 
Slip“ Blechbüchſen— 


irte Mehrrohr-Teppichklopfer, 





——— 
per Yard für . u 
balbwollenem IAngrain: Teppich, 


ie Yard Werth, 39€ 
Nefter von feinen Brüſſel-Teppichen, T5e 35c 


bis I8c die VD. werth, für 





Helluch. 


wertb, für . . 
= — 
Maltahen. 
tem Tiding überzoge 


*1. 30 werth, 
Me 


n von Fußboden = Del: 


Rolle 

ch, elegante Entwürfe, [) 

e die Cuadrat: Jar I% 
Feine Cotton Top Kombi: 
m Matragen, mit gus 
tem itarien, Atlas appretirs 


1, alle Größen, 2 79 
‚+ 


Grocceries. 
Unjere beite Glgin Creamery Butter, 
Unjer jpezicher 19% Javataffee, Did. ... 
I niirte Milch, Büchje . 
* Kreamtäfe, P 
zincheſter Schinten, Pi 
20 Unz. Wiichje, . 
Beite Deutiche Till oder jaure Gurken, 
per Dutzend er 
Faney gedörrte Aepfel, * 
Beſte Waſchſoda, 5 J 
Beſter Lemon =0de illa-Ertratt. 2 Fl. Se 
J. €. Lug K 60.'3 beſtes XXXxXx Watentmehl, 
> Pfund für Be, ver Faß, in & 
98 Pr. Süden, 











Benueſiz⸗Konzert für Hugo Schmoll. 


Zum Beiten feines bewährten Diri- 
genten Hugo Schmoll veranjtaltet der 
Gefangverein „Harmonie von May: 
wood und Melroſe Park” am nächſten 
Samjtag Abend in Henry Belings 
Halle, Melroje Part, ein großes Vo— 
fal= und Snftrumental = Konzert. Das 
überaus reichhaltige Programm jtellt 
in der ihm unter Herrn Schmolls Lei— 
tung ficherlich zu Theil werdenden ges 
diegenen Ausführung allen Beſuchern 
einen außergewöhnlich hohen muſikali— 
ſchen Genuß in Ausſicht; es lautet: 

Feſtmarſch, „Nur Muth“, ſpeziell für dieſes 

onzert komponirt.. Hugo Sowoll 
2. Ouverture, „Banditenftreihe* „_. . . Suppe 
Prof. Hugo Schmolls Elite Orcheſter. 
3. „Hinaus zum Wald“... 0 0. Burmann 
Gejangverein „Harmonie“. 
. „Der eine Soldat“ 
Vorgetragen von dent diähr. 
. „gich” hinaus“ . . 


an 
hy 


Göbler 
Johnny Gold. 

a 
EEE TE 
Tamendor „Louiſe“. 

„Der Rattenfänger von 


3. Bariton-Solo: on ren 
Hameln“ Neuendorff 


Herr Joſeph Kramer. 


. Marjihlied, Unter dem Doppel-Adler“, Wagner | 


Gemiicher Eher Nitter und Tamen von Amerika 


. Solo für Mejjo:Sopran, „Frühlingszeit“, Beder | 


Frau Chriitine Herrmann, 
. Bariton:Solo, „Das Haide-Grab* . 
Herr John Gold, $ j 
. Duett für 2 Tenöre, „Lorbeer und Roſe“, Grell 
Herren Chas. Jacobi und W. Wiemamı. 
11. Eop:an-Solo, „Oh, Robert, Robert“, Meyerbeer 
rau Adelheid Rohden. 
Speier 
Herr W. H. Bormann. 
3. „Willft du mit,jo fomm!“ (gemiſhterFhor), Abt 
Hugo Shmoll Damencdhor und Gejangverein 
„Harmonie“ 
4. Baß-Solo, „Heraus mit der wilden Sau“, 
Waldvogel 
err C. H. Dannehl. 
15. Heimweh“ 
Weſt-Chicago Männerchor. 
6. Tenor-Solo, „Der Wanderer“ .. 
Herr Chas. Jacobi. 
iu Gambrinus-Hynne Schmoll 
> Gefangverein „Harmonie“ (mit Orcheſter— 
Begleitung.) 
Waldhornklango“ 
Hugo Schmoll Damenchor. 
— 0 2 2 ee» Langeniren 
Gejengversin „Harmonie“ (init Orchefter: 
Begleitung.) 

20. ‚Der Alpenhirt“ Mo’tner 
9. Schmoll Damendhor, Damenchor „Louije* 
und Gejangverein „Harmonie“, 

Kine Da Eapss!— Nah dem Konzert: Ball. 


Miltenberg: Konzert. 


Der reich begabte jugendliche Pianiſt 
Alfred Miltenberg wird am nädjten 
Samftag Abend in der Kimball-Halle, 
unter Mitwirkung feines Lehrers Aug. 
Hylleſted und des Violiniſten Lewis R. 
Bladman in einem eigenen Konzert 
zum erjten Male vor die Deffentlichkeit 
treten. Das forgfältig gewählte Pro— 
gramm lautet wie folgt: 

1. Luverture zu Goethes „Egmont“, Op. 84, - 
X. dv. Beethoven 
Für zwei Pianos, Auguft Hylleſted und 
Alfred Miltenberg. 
2, Polecca Prilliante 
Mazurfa, Ztb, Cp. 4 
Alfred Miltenberg. 
. Ballade und Volonaije . - .» » Bieurxtemps 
Yenis 8. Blackman. 
. Barcarolle, Op. 110, Rr. 2. .. . 2. Godard 
dauſe 


Wiegenlied, Op. WB. . — 
. Mendelsjohn 


Fesca 


Ronde Capriccioſo, Op. 14 nr 

Alfıred Miltenberg. 

. Biolin:Adagio . Bruch 
Lewis R. Pladınan, 

Nr. 7 der Ungariſchen Tänze. © »_. Brahms 

Ballade, Op. 2 . 6. Reinede 
Alfred Miltenberg. 

Eintrittsfarten a 50 Cents werben 

in der Kimball-Halle im Voraus und 


Samftag Abend an der Kaffe verkauft. 


— 


* In einem hieſigen Theater wird 
während der Vorſtellung ein drei Mo— 
nate alter Säugling auf die Bühne ge— 
bracht. Der Präſident des Kinder— 
ſchutz-Vereins gab, ſobald er davon 
hörte, der Theaterleitung zu verſtehen, 
daß er gerichtlich gegen dieſelbe vorge— 
ben würde, wenn das Kleine noch weis 
terhin in obiger Weife „mißhandelt“ 
werben jollte. Eine folche Unfitte ver- 

das Gejeß, ſon⸗ 





ig he anen vi öffentliche Deoral. 
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Kleine Beträge. 


Zögert nicht, einen Dollar zu deponiren, wenn IAhr 
einen habt. Wir en mit Vergnügen Heine Des 
pottten entgegen jablen diejelben Zinsraten 
darauf, als wie auf größere — 3 Prozent per 
Jahr, jede ſechs Monate gutgeſchrieben. 


ROYAL TRUST 
SAVINGS 
BANK, 


ROYAL :NSURANSE BLDG,, 


169 Jackson Boulevard, 


wilden LaſSalle Str. und 5. pe. 
Eine Staatsbank unfer Staals-Aufficht, 
Etablirt 1891. 
Bord 83.00 das Jahr. 
Royal Safety Deposit Vaults, 








Männer frei geheilt. 

Ein ſehr erfolgreihes Heilmittel iR 

gefunden für gejchlehtlihe Schwäche, 

wie Impotenz, VBaricocele, einges 

2 jhrumpfte- Organe, Nerpenzerrüts 
DER tung, verlorene Mannestraft und 
jonftige Folgen von Ausjchweifuns 

gen. Es heilt jeden Fall, verfehlt 

nie, den Organen ihre tolle frühere Kraft wie— 
derzugeben. Ach wurde Durch Aumendung dieſes 
Mittels ſchnet von dieſen Yeiden furirt, und ich 
wünsche, daß jeder Manı er an ırgend einemn 
ſchreibt, und ich 
die verſchiedenen 
ingredienzien angibt, jo dab 
ngen Kojten ſich jelbft zu 


diejer Uebel leidet, an 
Ihife ibm das Rezept, w 
anzuldendenden ng 
jeder Mann mit geri 
Hauje furiren kann. Ach ichide dad Rezept frei, 
und Ulles, was der Leſer zu tbun braucht, if, 
feinen Namen und Adrefle an Geo. H. Hanſon, 
Bor 9. 8, Mariball, Mich. einzujenden und 
um diejes freie Rezept zu erfuchen, wie in dies 
fer Anzeige angegeben. 63 ift eine wohlmeinens 
de Offerte, und alle Männer jollten fig der 
ihnen gebotenen Gelenenbeit freuen. 











Aus dem Baukerottgericht. 


Im zuſtändigen Bundesgericht Hat 
Theodor P. Elliott, welcher früher in 
Auſtin, Ill., ein Geſchäft betrieb, um 
Entlaſtung von ſeinen Schulden, im 
Betrage von $55,400, nachgeſucht. 

Ein gleiches Geſuch iſt von Benjamin 
Levin eingereicht worden, welcher ſeine 
Verbindlichkeiten mit $17,700 anaibt. 
Levin betrieb früher in Kanfas City 
ein Geſchäft. 

Endlih wünſcht auch der Grund- 
eigenthumsmakler F. 9. Roß bon fei- 
nen Schulden, die $17,000 betragen 
follen, befreit zu werben, 





Verlangt Schmidt Bating Co.'s 
rühmlichjt befanntes Schwarzbrod und 
Pumpernidel«.Tel. North 241. 





Berſchoben. 

Die Verhandlung in dem Prozeß 
gegen den früheren Chef-Clerk im 
ſtädtiſchen Spezialfteueramt, Michael 
J. Sampſon, welcher der Fälſchung in 
zwei Fällen beſchuldigt wird, mußte 
geſtern von Richter Baker verſchoben 
werden, weil wichtige Belaſtungszeu— 
gen nicht zur Stelle waren. Sampſon 
iſt angeflant, auf zwei Ched3 im Be- 
trage von $520.80 die Unterjchrift des 
Vorſtehers des genannten Departe: 
ments, John A. May, gefälicht und die 
Halfıfilate der „Victor Manufactur- 
ing Co. aufgehängt zu haben. 


>>» 








. ten. 


Abendpoft. 
jeint täglich, ausgenommen Sonntage: 
Geraußgeber: THE ABEND2OST COMPANY. 
Mbenbyoit"-Gebäube..... 203 Fifth Ava 
EN, n Monroe and Adams Str. 


> CHICAGO. 
> Ztleyhen Rai: 1498 und 4046. 


. Meets jede Numnter. frei in’8 Haus geliefert... 1 Gens 
Vreiöber Sonntaguoft, „ „ „2 Gent 
Sohriich im Boxaus bezahlt, in den Ver. 
Staaten, portofrei 
ER Gonmtagpoft ..cen ae ee eeen nee 


Einterced at the Postoflice at Chicago, IL, as 
second class matter. 
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Geſchmacklos, aber nicht ſtrafbar. 





Der Flaggenverehrung, welche bei 
viclen Leuten die Vaterlandsliebe er— 
ſetzt, i Dom Obergerichte des Staates 
Illindis ein ſchwerer Schlag verſetzt 
worden. Dieſes hat nämlich das Ge— 
jeß umgeſtoßen, welches den Mißbrauch 
der amerifanijchen Flagge für Anzeige- 
zwecke zu einem firafmürdigen Verbre- 
chen ftempelte und zu einer ganzen Reihe 
bon Erpreffungen führte. Aus den 
Entſcheidungsgründen wird bis jetzt 
blos der eine heroorgehoben, daß Das 
Geſetz die perfönliche Freiheit be— 
ſchränke. 

Ohne Zweifel iſt es ebenſo geſchmack— 
los, die „Standarte der Freiheit“ auf 
jede Schuhmichjefchachtel und jebes 

Päckchen Kaugummi zu fleben, wie e3 
feinerzeit dem Auslande lächerlich vor— 
fam, daß die deutjche Induſtrie allen 
Bierfrügen, Zündholzbühfen und 
- Stiefelziehern die Form oder wenig— 
ften3 den Aufdrud von Wilhelm: und 
Bismard-Köpfen gab. Wer feine 
MWaaren in die amerifanifche Fahne ein- 
padt, ift mahrjcheinlih viel meniger 
von glühender Vaterlandsliebe beſeelt, 
als von dem Wunjche, die Flaggen- 
patrioten al3 Kunden anzuloden. Es 
ift aber nicht Sache der Gejeßgebung, 
jede bloße Gejchmadäverirrung, Ge— 
fühlsroheit oder Aufdringlichteit mit 
Geld- und Gefängnißitrafen zu ahn- 
ben. Beſonders die demofratifche Re— 
publif, die feine gottbegnadete 
gotterleuchtete Regierung kennt, darf 
ihren Bürgern nicht mit Gewalt alle 
Unarten abgewöhnen wollen. 
bie Freiheit des Einen nur bejchrän- 
fen, um die Freiheit des Andern zu 
hüten. Was diefem oder jenem Bür- 
ger: anſtößig erjcheint, braucht deshalb 
noch lange nicht die Ruhe und den Frie— 


den der Geſellfſchaft zu gefährden. Wenn | 


beifpielämweife ein feinfühliger Mufiter 
die Gaffenhauer nicht leiden mag, fo 
it das noch fein Grund, jeden Men- 
ſchen einzufperren, der eine Nigger- 
melodie der ſchönſten Sonate vorzieht. 

Die Neigung, allen anderen Leuten 
ihre eigene Meinung oder Geſchmacks— 
richtung aufzudrängen, war in den äl- 
teren Anſiedlern der ameritanifchen 
Kolonien jo ſtark gemefen, daß die Ge— 
jeße jener Zeit geradezu tyrannifch wa— 
Daher wurde in der Verfaffung 
der jungen Republit beſonderes Ges 
wicht auf die Wahrung der Glauben3-, 
Rede⸗ und. Gedanfenfreiheit gelegt. Es 
follte Niemand mehr nur feiner An— 
fihten megen verfolgt erden dür— 
fen, und die Mehrheit follte nicht 
mehr da3 Recht haben, die Min- 
derheit geiftia zu fmebeln. Von 
biefem ſchönen und erhabenen Grund- 
gedanten, mie leider auch von 
jo manchem anderen der reinen De: 
mofratie, ift man aber in der jüngjten 
Zeit wieder abgefommen. Die gejet- 
gebenden Körperfchaften der Einzel- 
ftaaten, denen die Bundesverfaffung 
nicht diefelben Schranfen zieht, mie 
dem Kongreſſe, haben durch blödfinni- 
ge Gejege nicht nur den Rechten, ſon— 
dern auch den Gefühlen der jemeilig 
tonangebenden Sippe Rechnung zu 
tragen verſucht. Miele dieſer Geſetze 
ſind von den Gerichtshöfen umgeſtoßen 
worden, oder haben ſich nicht vollſtre— 
cken laſſen, doch werden immer wieder 
neue derſelben Art gemacht. 

Das' Flaggengeſetz gehörte auch zu 
dieſer Klaſſe, denn es ſollte gewiſſen 
Bürgern das Aergerniß erſparen, das 
ſie an dem Mißbrauche der amerikani— 
ſchen Farben für geſchäftliche Zwecke 
nahmen. Obwohl Niemand durch be— 
ſagte Unſitte geſchädigt, und obwohl 
auch die Sicherheit oder das Anſehen 
des Staates durch ſie nicht bedroht 
wird, ſollte ſie gewaltſam unterdrückt 
werden, weil ſie manchen Patrioten 
widerlich iſt. Andere Leute finden es 
aber ebenſo verabſcheuungswürdig, ein 
todtes Stück Tuch als Heiligthum an— 


zubeten und das Sinnbild über die | 


® Zugenden zu Stellen, die es veranfchaus 
lichen ſoll. Leber den Patriotismus 


find die Anſichten eben auch verfchie= 
; den. 


Woran es liegt. 


Auch wenn die Briten ſchließlich als 
Sieger, und nict ala Gefangene nach 
etdria gelangen, werden fie augen— 

i ei ich feinen Grund haben, auf ihre 
militärischen Leitungen ftolz zu fein. 
3 bleibt doc inmerhin befchämend, 
baß „das größte jr dagemefene Welt: 
le lange nit einer Handvoll 
- „ibio auern  herumfchlagen 
Baum 1 fc Gele ee 
Dem nicht angeht, die Gritifehe Zapfer- 
eit und Kriegstüntigeit in Frage zu 
fiellen, fo hat bie „öflentiche Meinung“ 
An Großbritannien bist, nur die Re- 
“gierung für die fortgeſegen Miperfol- 
ge in Südafrika veranyortfich ge- 
ht. Die Regierung bat ji pormer- 
laffen müften, daß fit kn Feldzug 

ht genügend vorbereitet nutte - oh- 

BE fie thatſächlich in erituungich kur⸗ 
“Zeit genug Truppen „uf den 
iegeihauplag befürderte, m hie 

jesen mit einer fünffache Ueber— 

t zu.erbrüden. Sie ih deshalb 
—— Ae mis 

des * ———— ariöte 
ee ee ges 

it, Die fie feibft entlaften un di. 

auf bie Unfäbigteit ber One- 

und Buller ichieben. Ys 


* 


und | 


Sie ſoll 


gleichen tft General’ Gatacre bereits 
beimberufen worden, und General Me⸗ 
thuen dürfte von demſelben Schidfale 
erteilt werben. 

Mas Roberts über die ftümperhaf- 
ten Verfuche zur Entfegung der bela- 
aerten Stadt Ladyſmith zu jagen hai, 
bejtätigt nur das Urtheil, dag fich jeder 
Laie jeinerzeit über diefe merkwürdi— 
gen Operationen bilden mußte. Das 
britifche Heer wurde befanntlich jelbit 
dann noch zurückgeworfen, als es be- 
reits den Spionkop bejegt, und Buller 
triumphirend nach Haufe telegraphirt 
hatte, daß er jet am Ziele angelangt 
jet. Wäre nicht durch die Vebergabe 
Kronjes auf einem anderen Theile des 
Kriegsfchauplages die Stellung der 
Belagerer von Labyfmith gefährdet 
morben, jo märe biefe Stabi ohne 
Frage ben Boeren in die Hände gefal- 
len. Roberts erklärt nun, daß General 
Buller zwar einen ganz quien Plan 
entworfen hatte, aber nicht die Willens- 
fraft beſaß, ihn rückſichtslos durchzu— 
führen. Er geftattete feinen Unterfeld- 
herren zu viel „Diskretion“, und. Dieje 
zogen fich nach ber erften Schlappe ohne 
Erlaubniß zurüd, obgleich fie Gelegen- 
heit hatten, bei Buller anzufragen, ob 
er den Rüdzug befehlen wolle. Die 
ganze Darftellung mirft ein äußerſt 
Ichlechtes Licht auf das britifche 
Dffizierforps, wogegen fie die Tapfer- 
feit und Ausdauer der Soldaten rüh- 
mend berborhebt. 

Da indeffen Roberts feinen herben 
Tadel ſchon am 12. Februar nieber- 
gefchrieben hat, und inzwifchen auf 
feine eigenen anfänglichen Erfolge ganz 
erhebliche Rückſchläge gefolgt find, fo 
ift durch die Veröffentlichung feines 
Berichtes die Stimmung in Groß— 
britannien nicht verbeffert morben. 
Denn das Volt, das ja die Generäle 
Buller und Warren noch vor Kurzem 
für großartige GStrategen hielt und fie 
jetzt von ihrem eigenen Vorgeſetzten als 
Pfufcher geichilvert fieht, legt ſich die 
Frage por, ob am Ende niht aud 
Roberts ſelbſt bedeutend überſchätzt 
worden ift. War es bisher noch ge— 
neigt, dem Kriegsamt, oder den Ter— 
rain- und Verpflegungsſchwierigkeiten 
die Schuld beizumeſſen, ſo wird es jetzt 
von der zuſtändigſten Stelle aus dar— 
über belehrt, daß es wenigſtens auf dem 
öſtlichen Kriegsſchauplatze an der Un— 
fähigkeit der Generäle gelegen hat. 

Warum ſollte alſo dieſelbe Erklärung 
I nicht für den weſtlichen Kriegsſchau— 
| plaß gelten, zumal auch Lord Kitchener, 
| der berühmte Gieger von Omdur— 
ı man, bei Roberts bereits in Un— 
gnade gefallen iſt? Roberts mird 
vielleicht nur deshalb nicht amtlich ge— 





fteht. Wenn ferner nach feiner eigenen 
Angabe der an und für fi qute Plan 
Bullerz an der Unbrauchbarfeit feiner 
Merkzeuge feheiterte, fo ift es ebenfo 
out möglich, daß er für feine eigenen 
„genialen“ Pläne nicht die richtigen 
Vollitreder findet. Jedenfalls liegt er 
noch immer in Bloemfontein, und bie 
Boeren, die er angeblih aus dem 
Dranjefreiftaate ſchon ganz heraus— 
gemorfen hatte, umringen ihn-von allen 
Seiten und haben ihm ſogar das Wa]: 
fer abgefchnitten. 

Wie die Sache auch ſchließlich enden 
möge, feinesfall3 kann da3 britifche 





Volk mit dem Ausgange zufrieden fein. | 
| Der Krieg gegen die beiden Boerenvölf- | 


| chen, bie zufammen noch feine Viertel 
| Million Köpfe zählen, wird im günſtig— 


e3 England mit einer Großmacht erften 
Ranges zu thun gehabt hätte. Er hai 
ſchon jetzt das britifche „Preftige” ver— 
nichtet 
ſchaft“ ernftlich erfchüttert. Durch ihn 


dieſes Reiches eingeleitet werben. Und 


| bie Dynamitabgabe erfpart werden, die 
fie an die Transvaal-Regierung zu zah— 
Ien hatten. Nach ſolchen Opfern ſolche 
Lieder ! 


Edle Gefinnnng. 


Neu-England, die „Mutter ber 
Staaten”, mird mehr und mehr da3 
Heim „entarteter Foreigners“. In den 
Fabrikjtäbten von Maflachufett?, Con= 
necticut und Rhode Island iſt das 
„ausländiſche Element“ 


Mehrzahl; im Boſtoner Stadtrath 


chen, als engliſch. Nur „auf dem Lan— 
porherrichend, aber lange wird's nicht 


fee“ ebenfo mit der Laterne zu fuchen, 
wie heute in ben Fabrikſtädten. 
Söhne -der altangejejlenen Familien 
wandern aus, zumeijt nach dem MWeften, 
die Alten wirthſchaften in ihrer herge- 


Grab legen, und die armen bleiben 
unbenugt liegen. Die Zahl der „ver— 
lafjenen“ armen in den Neu-England- 
Staaten ift von Jahr zu Jahr größer 
geworden, und man bat fich Schon viel 
Sorge gemacht über die Frage, mas mit 
denfelben werden ſoll, denn da ihre 
Aecker in der Regel völlig ausgeſogen 
find, war es nur in jeltenen Fällen 
möglich, Käufer oder Pächter dafür zu 
finden. . Auch bie Deutfchen, melche 
auf fo vielen „verlaffenen“ armen in 
New Jerſey und Connecticut noch gu— 
tes Fortlommen fanden, ſcheinen in den 
legten Jahren nicht mehr recht anbei— 
Ben zu wollen. 

Wenn die Roth am größten, ift Got- 
tes Hilfe am nächlten. Den Farmen, 
welche der Amerilaner „aufgibt“, meil 
er darauf verhungern müßte, die den 
Deutfchen nicht mehr loden fönnen, 
meil er höchſtens fein knappes Leben 
machen könnte und anderswo jeiner 
Arbeit reichere Früchte winken, — die= 
Ten verlaffenen Farmen von Maſſachu— 
jettö. und Gonnecticut jtrömen jebt 
polnifche Einwanderer zu. In bet letz⸗ 


ten Märzwoche gingen rund 500%PBolen, 





Männer, Frauen und Kinder, durch 


* 


New Haben auf dei 

fchiedenen Theilen von 9 

und Connecticut, mo fie von. verlaffe- 
u armen als Pächter Befig nehmen 
ollen. 

Man follte meinen, e8 herrſchte nun 
eitel Freude ob diefer Löſung ber viel 
erörterten Trage, aber behold! — 
„das Gegentheil ift der Fall.“ Man 
bätte e3 jchon gern, daß die Farmen 
wieder befiedelt werben, aber die „Fo⸗ 
reigners“ und nun noch dazu Polen — 
das ift ſchrecklich. „Sollen wir poloni- 
firt werden?“ fragt derBofton „Trans⸗ 
cript“. „Sollen die polnijchen Farmer 
ung hinabdrücen auf den Standpunft 
der Dfteuropäer und Afiaten?“ Man 
fühlt die Angft heraus aus den Worten 
und hört wie dem Schreiber das Herz 
pocht mit Lämmerſchwänzchenſchnellig— 
feit bei dem Gedanken an die fchredli- 
chen Polen. Die Polen, heißt es, mö— 
gen ja ganz fleifige und mohlmeinen- 
de Menfchen fein, und fie mögen bor= 
wärts fommen, mo eine amerifanijche 
Familie verhungern müßte, aber fie 
bleiben doch immer Polen, „ihre Spar 
famfeit ift die Sparfamteit des Dar- 
bens; ihre Kraft ift nur brutale förper- 
liche Kraft, nicht die Kraft neuer Ge— 
banfen oder gebildetenlinternehmungs= 
geiftes.“ Und das ift fchredlih! An— 
dere Ausländer haben allerdings ſchon 
bordem von verlaffenen Farmen Belig 
genommen und es ift fein Unglüd da— 
raus entftanden, aber daß waren au 
feine Polen, und ihren Kindern fagte 
das Leben auf den magern öftlichen 
Farmen ebenfo wenig zu, wie den Kin— 
dern von Amerifanern. Wie mwird’3 
mit ben Polen werden? 

Der Artikel jchließt mit den Worten: 
„Wenn mir unfer Erjtgeburtrecht an 
Diejenigen abireten, die wir als tief un- 
ter uns ftebend betrachteten, dann ift 
eine gefährliche Zeit gekommen für bie 
ehrgeizigen Ziele, mit denen Neu-Eng- 
land die Arbeit des Nationen-Bauens 
begann. Iſt es nicht an der Zeit, daß 
Leute mit Verftand und Kapital ich 
daran machen, ihr Eigen wieder zurüd 
zu gewinnen und verbhüten, daß ein 
Theil unferes werthvollſten Belites den 
unmilfenden Opfern europäiſcher Un 
terdrüdung zufalle?“ 

Nach diefemGefchwafel zu urtheilen, 
ift der Bildungsunterfchied zwiſchen 
den Klaffen, al3 deren Mundſtück das 
genannte Blatt dient, und den „unwiſ— 
fenden Opfern europäifcher Unter— 
prüdung“ nicht groß, ſoweit die Bil- 
dung des Verjtandes inBetracht fommt 
— und menn man SHerzensbildung 
jucht, fo wird man diefelbe wahrſchein— 
lich viel mehr finden bei den Polen, als 


ur De n ‚g®= | bei den Leuten, die den „unwiſſenden 
tadelt, weil Niemand mehr über ihm | 


Dpfern europäifcher Unterdrüdung“ 
die Möglichkeit, fich ein befferes Loos 
zu fchaffen, nicht gönnen und verwei— 
gern wollen, damit fie nicht von dem 
Anblick der „Sparſamkeit des Dar 
bens“ beläjtigt werben. 


Die Banzerplatten. 


Bei dem ſchönen Poker-Spiel ift das 
„Bluffen“ die Hauptjache, und ba 
„Poker“ das „nationale“ Karienfpiel 
ift, follte man meinen, Onfel Sam ber- 
ftehe fich fehr aut auf die Kunft, An- 
deren etwas weis zu machen, fie Durch 





| Taufchun 
jten Falle fo viel gefoftet haben, als ob | ee; 


mas ift der Preis des Sieges, wenn ber | 
Sieg überhaupt errungen wird? Nichts, | 
was Großbritannien al3 Ganzes nicht 
auch ohne Krieg hätte haben fünnen. | 
Höchſtens mird den Goldfpefulanten | 





längft in ber | 


berrfchen die „Foreigners“, und in Fall 
River und anderen Orten joll es wich— 
| tiger fein, deutfch und polniſch zu fpre= | 
Fachmänner berechneten, daß folche 
de“ war bisher das alte Yankeeblut noch 
ı negie'fhen Stahlmerfe und die Werke 
Dauern, da ift auch dort der „echte Yanz= | 
; Regierung aeliefert hatten, gern und 
Die | 
' geftellt werben fönnten, und eine große 
Geſellſchaft, die „Illinois Steel Co.“, 


brachten Weife weiter, bis fie fich in's 





zuberfichtlicheg Auftreten über ben 
Grad feiner Stärfe oder Schwäche zu 
täufchen. Fremden gegenüber ift ihm 
auch hin und wieder die beabfichtigte 
recht gut gelungen 
menigitens zeitmeilig — aber im Spiel 
mit den eigenen Landeskindern — 
oder Herren? — iſt Onfel Sam im 


' „Bluffen“ offenbar feine „gute Hand“. 
und die britijche „Weltherr- | f il gute © 


Vor ein paar Kahren erklärte ein 


) rau 5 | „Marine-Rath“, der eingejeßt war, die 
wird voraußsfichtlich die gertrümmerung | 


Panzerplatten = Angelegenheit zu uns 
terfuchen, e3 werde für die Bundes— 
regierung vortheilbafter fein, eine eigene 
PVanzerplattenfabrif zu errichten, und 
die Panzerplatten, melche für bie 
Kriegsſchiffe nöthig find, ſelbſt herzu— 
ſtellen, als nach mie vor den Privat— 


geſellſchaften die unverſchämt hohen 


Preiſe zu bezahlen. Gegen den Vor— 
ſchlag, dieſer Empfehlung gemäß zu 
handeln, wurden die verſchiedenſten 
und zum Theil berechtigte Einwände 


laut, und er fiel durd. Die Unter— 
ſuchung jenes Ausſchuſſes von Fach— 


männern hatte aber doch über allen 
Zweifel feftgeftellt, daß die Banzerplat- 
tenfabrifanten die Regierung ganz un= 
geheuer geichröpft hatten, und bon ber 
Bundesregierung etwa das Doppelte 
der Summe verlangten, welche die Her- 
ftellungsfoften der Platten zufammen 
mit einem angemefjenen Profit aus— 
gemacht haben würden. Herborragende 


Panzerplatten, mie die, welche die Car- 
der „Bethlehem Steel Company“ ber 
qut für $245 bis $290 die Tonne her⸗ 


erbot fich thatfächlih, der Regierung 
alle Barzerplatten, deren fie bebürfe, 
zum Preife von $250 die Tonne zu lie= 
fern, menn man mit ihr einen zwanzig: 
jährigen Lieferungskontrakt abſchließen 
wolle. Dieſes Angebot konnte nicht 
angenommen werden, weil die Regie— 
rung das Recht nicht beſitzt, auf ſo lange 
Zeit hinaus Kontrakte abzuſchließen, 
die Geldausgaben bedingen; aber dar— 
aufhin ermannte ſich der Kongreß und 
nahm den Beſchluß an, daß in Zukunft 
nicht mehr als $300 die Tonne für 
Banzerplatten gezahlt werden Tollten. 

as war nichts weiter, als ein „Bluff“, 
mit dent man Carnegie und.die Bethle- 
hem-⸗Geſellſchaft mürbe machen mollte, 


| oder mit dem man vielleicht auch nur 


dem Bublitum Sand in die Augen 
ftreuen und es von der „ehrlichen Ab- 
ficht“ des Kongreſſes überzeugen wollte 
— mabrfcheinlich Beides. In dem leh- 
teren Beftreben mar man wohl, wenig⸗ 
ſtens theilmeife, —— aber mit 
dem „Bluff“ war's Eſſig. Die Panzer⸗ 
plattenfabrikanten blieben fühl bis an’3 
Herz hinan und gingen: nicht um einen 
Dollar herab von ihrer — 
„Könnt Ihr warten“, ſagten fie, „jo 
können wir3 erft tet“; umd fie fonn- 

an fie wußten, 


‚ten. bak.gui..jogen, Teun ie 
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‘worauf ich ihm wieder Hood’s Sarsapa- 


b je 
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‚würden marten fünnen,. der 


mehrere Schlachtſchiffe im Bau, melche 
über furz ober lang Panzerplatten 
würden haben müſſen; es fam- ber 
Krieg und der patriotifhe Ruf nad 
einer größeren Flotte, ber ihnen natür- 
lich Die reine Sphärenmufit mar, und 
in den fie al3 die patriotifchiten aller 
Patrioten fräftig einftimmten. Ontel 
Sam hatte mit feinem Kriege jeine 
Karten ſelbſt verrathen, und muß Aun 
noch ertra dafür bezahlen, daß er bie 
Panzerplatten-Barone gereizt Hatte. 
Statt billiger, find die Panzerplatten 
noch theurer geworden. Man fordert 
jetzt $545 die Tonne, und bie dem Kon- 
greß jetzt vorliegende Bill, welche jenen 
$300 Beſchluß widerrufen und bamit 
die Beftellung von Panzerplatten zum 
Preife von $545 die Tonne geftatten 
fol, wird zweifellos binnen Kurzem im 
Kongreß angenommen werden, denn 
e3 find nirgends ſonſtwo Banzerplatten 
zu haben, und die Schlachtſchiffe müſ— 
fen fertiggefiellt werden. Man muß 
vielleicht noch die Vejcheidenheit ber 
Fabrifanten rühmen, denn anjcheinend 
miürbe die Regierung fich auch fügen 
müſſen, menn fie, ftatt $545, $645 oder 
noch mehr verlangen wollten. 

Das „Muß“, melches das Land 
zwingt, jenen Monopoliften für jede 
Tonne Stahlpanzer, wenig gefagt, $200 
bi3 $250 die Tonne mehr zu zahlen, als 
er werth ift, haben wir der Weltpolitik 
zu danfen, die uns ſchon fo viele jchöne, 
oder doch recht koſtſpielige, Segnungen 
gebracht hat. Wären die Ver. Staaten 
nicht auf eine imperialiftifche Politik 
bedacht, jo könnten fie noch viel beffer 
warten, als die Banzerplatienfabritan- 
ten, denn dann hätten mir die neuen 
Schlachtſchiffe ganz ficher nicht nöthig. 
Keinem Kinde wird man heute mehr 
weis machen fönnen, daß den Ber. 
Staaten bon irgendwo ein Angriff 
drohe, wenn fie nicht ſelbſt den Krieg 
mollen. Nur wenn die Ver. Staaten 
auf einen neuen Krieg aus find, haben 
fie die Panzerplatten zu $545 Die 
Tonne nöthig; andernfalls bleibt ſich's 
pöllig gleich, ob die neuen Ariegsichiffe 
mit oder ohne PBanzer in den Häfen 
dem Berfall entgegengehen — es fehlt 
ja ſchon an Offizieren, die jetzt fertigen 
Kriegsichiffe im Dienft zu halten. 


Die auftralifhen Arbeiter und der 
Krieg in Südafrika. 


Die in Melbourne erjcheinende ſo— 
ztaliftifche Zeitung „Tocſin“ hat einen 
Aufruf an die Arbeiter von Bictoria 
veröffentlicht, in dem die Ubfichten der 
Kapitaliften, welche den Krieg in Süd— 
afrifa hervorgerufen haben, folgender- 
maßen gefennzeichnet werden: 

„Der „Tocſin“ hat Euch bereits mit; 
getheilt, daß Hays Hammond am 23. 
November den Aktionären der „Rand 
Confolidated Gold Mining Company“ 
erklärte, die Befiegung der Transvaal— 
Republif würde freie und unbeſchränk— 
te Beichaffung Schwarzer Arbeiter be- 
deuten. Die jegt vorliegenden gedrud- 
ten Jahresberichte anderer Trans— 
vaal-Geſellſchaften enthalten ähnliche 
Erklärungen und fie berechnen die Her- 
abjegung der Löhne auf 40 Prozent — 
beinahe die Hälfte! Was dünkt Euch 
ſolcher Patriotismus? Am 14. Dezem⸗ 
ber vorigen Jahres, erklärte auf der 
Sahresverfammlung der Chartered 
Company im Cannon Street Hotel in 
London, auf welcher der Herzog von 
Abercon, Lord Gifford, EarlGrey und 
andere Männer von unferem Blute an- 
weſend waren, der lettgenannte Pa— 
triot, daß wenn die Engländer die Re- 
publik befiegt hätten, dann „feine wei— 
Ben Arbeiter mehr angejtelt merden 
würden.“ Wie denkt Ihr, ftellt jich das 
für Eure Landsleute dar? Terner: 
„Ihre Direktoren find ſchon in Unter- 
handlung megen Beſchaffung aftati- 
cher Arbeiter“, und ferner noh: Um 
die Schwarzen zu zwingen in den Mi- 
nen zu arbeiten, „wird eine Arbeits- 
fteuer allen den Schwarzen auferlegt 
merden, die nicht ein (von den Minen- 
befigern ausgeſtelltes) Zeugniß, daß fie 
vier Monate im Jahre gearbeitet ha- 
ben, vorlegen können.” „Wir fönnen 
auf Zuftimmung der englifchen Behör- 
den rechnen.“ „Wir haben die Zuftim- 
mung Ihrer Majeftät Regierung.“ 
„Iher Majeftät Regierung wird unfere 
Wünſche weder unberüdfichtigt laſſen 
mollen noch können.“ 

Keine weißen Arbeiter! Einfuhr von 
Afiaten! Beiteuerung aller Schwarzen, 
die nicht für die Erpreſſer arbeiten wol— 
len! Dies ift die fapitaliftifche Tages— 
ordnung in Südafrifa. Und menn 
nachher die Nation mit ihremDarbrin- 
gen von Blutopfern fertig ift, wenn die 
britifche Flagge triumphirend vom 
Sambefi bis zum Kap weht, wenn bie 
britifchen Truppen damit fertig ind, 
Siege zu gewinnen für die Erprefler, 
die die Produftiongmittel im Beſitz ha— 
ben, und wenn dann ber britifche Ar— 
beiter die Straßen nad Arbeit ab— 
läuft, — dann wird er die ſtolze Befrie— 








Von Washington 


Wie ein kleiner Knabe gerettet wurde. 


Washington, D. C.— ‚Als unser Junge 
ungefähr 16 Monate alt war, bekam er 
den Ausschlag, von welchem wir dachten, 
dass es die Masern wären. In ein paar 
Tagen war sein Hals auf der linken Seite 
angeschwollen und wir kamen zu der An- 
sicht, dass es die Mumms seien. Er war 
ungefähr drei Wochen in ärztlicher Pflege, 
als der Doktor sagte, es wären Skrofeln 
und verordnete eine Salbe. Er wollte die 
Wunde schneiden aber ich wollte es nicht 
zulassen und fuhr fort, ihm ungefähr vier 
Monate Medizin zu geben, als die An- 
schwellung an zwei Stellen aufbrach und 
eine laufende Wunde erzeugte. Drei Aerzte 
* es wären Skrofeln und jeder ver- 
ordnete eine Blutmedizin. Ein Nachbar 
erzählte mir von einem Falle ähnlich dem- 
jenigen unseres Kindes, welcher durch 

ood’s Sarsaparilla geheilt wurde. Ich 
beschloss, es meinem Knaben zu geben 
und in kurzer besserte sich seine Gesund- 
heit und sein Hals heilte so schön, dass ich 
aufhörte, ihm die Medizin zu geben. Die 
Wunden brachen jedoch wieder aus, 
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Notte, die, ehe der Krieg ſchon zu Ende 
mar, entſchieden hat, daß fein weißer 
Mann ſich mehr um Arbeit zu bemer- 
ben braucht! Nur Chinefen und Neger 
werben verlangt! Verdaut diefe That- 
Tachen! 

Schwarze Arbeiter: In Kimberley 
bejchäftigt der Brite Cecil Rhodes nur 
ſchwarze Arbeiter. Die Regierung der 
Iranspaal-Republit legte der Beſchäf⸗ 
tigung ſchwarzer Arbeiter ſchwere Ein- 
fchräntungen auf und dadurch ficherte 
fie weißen Bergarbeitern eine Maſſe 
Arbeit. Thomas Burt, der Sefretär 
des Verbandes der Bergarbeiter von 
Northumberland, erklärt in feiner of- 
fiziellen Ueberficht über das Jahr1899: 
„Diejenigen Mitglieder, welche aus 
Iransvaal zurücgefehrt find, äußern 
fich einftimmig dahin, daß die Beleiti- 
gung der Republif Ausfchliegung ber 
meißen Bergarbeiter aus den Goldfel— 
bern bedeuten wird.“ 

Löhne: Löhne für weiße Arbeiter in 
der Transvaal-Republit find beinahe 
doppelt jo hoch, wie in Kimberley, und 
die eingeftandene Abficht der Großka— 
pitaliften ift die, die Republif zu ver⸗ 
nichten, um die Löhne auf daſſelbe Ni— 


veau herabzuſetzen, auf dem fie in Rim⸗ 


berley ſtehen. 

Arbeitszeit: In Kimberley läßtRho— 
de3 feine Schwarzen täglich 12 Stun- 
den arbeiten. Die Regierung der 
Iransvaal-Republif hat den Arbeits— 
tag für Schwarze und Weiße gejeglich 
auf acht Stunden normitt. 

Sonntagsruhe: In Kimberley ruht 
der Betrieb der Minen nie. In Trans— 
vaal iſt das Arbeiten an Sonntagen 
verboten, und der Zuwiderhandelnde 
wird mit ſchwerer Strafe belegt.“ 


Das Geld im Kriege. 


In dem füdafrifanifchen Kriege 
jpielt daS Gold eine auffälligere Rolle 
als ſonſt. 

Für den Augenblick machen die 
Transvaaler rückſichtslos Gebrauch von 
ihrem unbeſtreitbaren Anſpruch auf 
Naturalleiſtungen im Kriege gegenüber 
den Goldgruben. Sie brauchen Geld 
zur Kriegſührung und holen ſich es 
fofort aus dem eigenen Boden. Ein 
einziges Beiſpiel in derKriegsgeſchichte. 
Zehn der reichhaltigſten Goldgruben 
der Welt ſind ſeit dem Beginn des 
Krieges für Rechnung der ſüdafrikani— 
ſchen Regierung im Betriebe. Tag und 
Nacht ſind die Stampfwerke thätig, den 


| geförderten Quarz zu zermalmen, aus 


dem Schlamme mird das lautere Gold 
gewonnen, um dann in Barren nad) 
Pretoria zu mandern und dort nad) 
allen Regeln der Kunſt von europäiſch 
geſchulten Arbeitern zu vollwerthigen 
Münzen umgeprägt zu werden. Die 
Boeren geben feine Schuldicheine aus, 
fie fennen feinen Zwangskurs. Bis zur 
Einnahme Bloemfontein3 ging jomeit 
alles ganz gut, für Dranjer wie für 
Iranspaaler. Eine der erſten Maßre— 
geln des britifchen Ober-Komman— 
direnden, Lord Roberts, bejtand indeß 
in gemwiffen Abmachungen mit den 
Banken von Bloemfontein. Zunädjt 
vereinbarte er ein Check-Konto mit 
ihnen, auf Grund deſſen fie die An— 
mweifungen der britifhen Zahlmeijter 
und Dffiziere einlöfen, ſodaß bie 
Mannſchaften und Offiziere mährend 
des meitern Verlaufs des Feldzuges 
nicht in Verlegenheit um baares Geld 
gerathen können. Dafür ertheilte er den 
Banken das Recht, ihren Geſchäftsbe— 
trieb füdli von Sloemfontein mieder 
aufzunehmen oder fortzuführen. Da es 
jedoch nothwendig ift, daß der Feind 
nördlih von Bloemfontein fein klin— 
gendes Geld zugeführt erhält, wurde 
angeordnet, daß die Banken dorthin 
feine Gejchäfte treiben dürfen. Diefe 
Einſchränkung thut zum mindeften 
den Zrandpaalern feinen Schaden, die 
überdies noch das Mittel der Geldre- 
quirirung gegenüber den großen 
Banken Johannesburgs und Pretorias 
bejaßen und benußt haben. 


Die beiden Tzreiftaaten waren im 
großen Ganzen, was das gemüngzte 
Geld betrifft, in einer günftigeren Lage 
als die großen Staaten, die in Europa 
Krieg zu führen pflegten. Während wir 
im Juliusthurm zu Spandau den be— 
rühmten Goldihaß für den Kriegsfall 
begen, braucht der Boer nur in den 
Boden zu greifen. Als Wellington im 
Sabre 1813 erfolgreih durch die 
Pyrenäen durchgebrochen war, hätte er 
den Feldzug aus Mangel an Baargeld 
beinahe aufgeben müflen. Er hatte ge- 
gen Franzofen und Spanier zu 
fümpfen, und bie englifche Kriegäver- 
maltung, Die damals offenbar auch 
nicht viel gefcheiter war als jekt, 
ſchickte ihm nach vielem Drängen Gold 
und Silber, aber nur in englifchen 
Stüden. Die Franzofen mochten indeß 
nur Geld mit Napoleons Bildnip. 
Was tun? MWellingtons Biograph 
LordNapier erzählt: „Wellesley befann 
ſich darauf, daß es in einem britiſchen 
Heerhaufen eine wunderbare Bunt— 
ichedigfeit von Leuten jedes Berufes 
gibt, gute und fchlimme; deßhalb ver- 
anlaßte er unter der Hand, daß unter 
den Mannſchaften nah Falſchmünzern 
und Matrizengraveuren gefucht wurde; 
al3 man dieſe Leute verfichert hatte, daß 
ihnen fein Leid miderfahren würde, 
waren fie auch gern bereit, ihre Fähig— 
feit in ihren bejonderen Künften zu 
befennen. Mit ihrer Hilfe ließ er heim— 
lih Napoleons jchlagen, für deren ge- 
nauen Gehalt und Gewicht er forgte, 
nur ließ er ein bejonderes Zeichen auf- 
prägen, damit die franzöſiſche Regie- 
tung die Stüde nah dem Friedens⸗ 
ſchluß einziehen könne.“ Etwa 
fünfzehn Jahre vorher war in England 
die Gewiſſensfrage entſtanden, ob man 
die Aſſignaten der franzöſiſchen Repub- 
lit fälſchen dürfe, um fie finanziell zu 
Ihädigen. Es war um die Zeit, wo 
Pahe und Genofjen das Kriegsmini- 
fierium inne hatten und fich „felbft be- 
dienten“, worüber jo viele Afjignaten 


ausge wurden, daß die Engländer 
ni ade Wenden, I Me 


 gefubelt hat — ae — 





aufammenfiel. un 

Ein Feldherr muß, wenn Die Ver⸗ 
bindung mit ber Heimath abgebrochen 
ift, einen eigenen. Geſchäftsſinn ent- 
mideln. Im beutfch-franzöfiichen 
Kriege war auf unferer Seite feine 
Noth, da diefe Verbindung beſtand. 
Die Franzofen erklärten den Zwangs⸗ 
furs und famen nicht zu ſchlecht Dabei 
meg; ander märe es gegangen, wenn 
der Kommune der Anjchlag auf die 
Bant von Franfre’* gelungen wäre. 
Wird der Feldherr indeß völlig abge- 
ſchnitten, fo muß er gefhäjtlich findig 
fein. InereffanteDinge werden mir aus 
Mafeking erfahren, wenn die Entjegung 
der dortigen Truppe gelingt. Wir 
wiflen, daß der Kommandirende 
Oberſt Baden-Powell und ein anderer 
Difizier, Lord Robert Cecil, ein Sohn 
des Premier Lord Salisbury, mit 
ihrem perfönlichen Vermögen die Zah— 
lung der Vorräthe verbürgt haben, die 
ein jchlauer Kaufmann Namen? Weil 
in der Vorausficht der Belagerung in 
der Stadt aufgeftappelt hatte. Es heißt 
auch, Oberſt Baden-Powell hade Geld 
für den Gebrauch mährend der Bela- 
gerung prägen laffen; trifft dies zu, jo 
ift eg nur zu billigen, denn menn dieße- 
lagerung mit einer Kapitulation enden 
jollte, wäre und bliebe daS gewöhnliche 
Geld in den Händen der wenigen, die 
Lebensmittel abjegen, das einzige Gut, 
wonach unter den obmaltenden Um— 
ſtänden Nachfrage beſteht. 


während der Belagerung ein ſchweres 


Geſchütz in der Eifenbahnimerkftätte zu | 


bereiten; wahrfcheinlich wurde bei die— 
fer Gelegenheit au* Geld --Trhlagen, 


wenn auch nur kupjerne Wertbzeichen, | 
denn viel Silber zum Einmüngen wird 


es im Orte nicht gegeben Haben. Wird 
die Befagung gefangen, jo bat 


ſpart, 
einige Genüſſe zu verſchaffen, denn auch 
im Boerenkriege noch gilt, was ſchon 
Gil Blas behauptete: 


ſtiſch es auch klingen mag, Kriegsgeld 
iſt alſo auch heutzutage nicht ausge— 
ſchloſſen. Gordon Paſcha gab während 


der Belagerung Khartums Papiergeld | 
aus, und zwar nad) feinem ITagebuche | 


jür 14,000 Pfund. Die Darleiher 
haben, ſoviel man weiß, die Einlöfung 


nie gefordert. Auch während der Bela= 


gerung von Multan während des zwei— 
ten Sitkhsfeldzuges 


aber harte Rupien. 

Diefe Fälle bieten durchaus nichts 
Bermerfliches. Ebenjowenig wie Wel- 
lington darf man bie britifchen Heer— 
führer tadeln, die im abeſſiniſchen 
Krieg (1868) Maria-Therefia-Thaler 
Ihlugen, weil es damals das einzig 
gangbare Geld in Nordoftaftifa mar, 


Vei der Einnahme von Khartum durch, 


die Briten im Jahre 1898 fand fich im 
Schatz des Khalifen eine ganze Menge 
diefer Thaler vor. Man muß bis auf 
Napoleon I zurüdgehen, um aus 
Kriegen jogenannter gefitteter Völker 
Beifpiele einer Kriegführung herbeizu— 
holen, die ihre Mittel nicht mitführt, 
jondern bon den Einmohnern der 
durchzogenen Länder erpreßt. Nirgends 
ift der wirthſchaftliche Druck derFremd— 
herrſchaft in Deutſchland härter em— 
pjunden worden, als in Hamburg un— 
ter Davouſt, Herzog von Auerſtädt, 
Fürſt von Eckmühl, „Norddeutich- 
lands Wächter und Quäler“. Tolſtoi 
nennt dieſen Tyrannen den „Arakt— 
ſchejew Napoleons“, weil er, ohne frei— 


lich wie der ruſſiſche Gewaltmenſch ein 


Feigling zu fein, im Dienſte rückſichts— 
los und pünktlich, ſeine Ehrfurcht ge— 
gen ſeinen Gebieter nur durch grauſame 
Handlungen kundzugeben vermochte. 
Solche Leute ſeien in der Verwaltung 
ebenſo nothwendig, wie die Wölfe in 
der Naturwirthſchaft. Das klingt uns 
Weſteuropäern doch etwas paradox. 
Am 5. Dezember 1811 ſchrieb der 
König von Weſtfalen dem kaiſerlichen 
Bruder über die Stimmung in 
Deutfchland: „DieGährungift auf dem 
böchften Gipfel, die thörichtften Hoff- 
nungen merden unterhalten und mit 
Begeifterung gepflegt; man ftellt fich 
das Beifpiel Spaniens vor Augen, und 
wenn ber Krieg zum Ausbruch fommt, 
werden die Gebiete zwiſchen Rhein und 
Oder der Herd einer gewaltigen Erhe— 
bung merben. Die mächtige Urfache 
diejer Bewegung iſt nicht allein ver 
Haß gegen die Franzoſen und die Un- 
gebuld, das fremde Joch zu tragen; fie 
liegt noch jtärfer in dem Unglüd der 
Zeiten, dem Ruin aller Stände, ver 
Ueberbürdung mit Auflagen, Kriegs— 
feuern, Unterhaltung der Truppen, 
Durhmärjchen und Quälereien aller 
Art, die fi ohne Unterlaß mwiederho- 
len. Die Berzmeiflung der Völker, die 
nichts mehr zu verlieren haben, ift zu 
fürchten.“ Davouſt hatte eine befondere 
Urt, Geld zu machen. Als er im Mai 
1813 wieder in Hamburg einzog, ließ 
er den begüterten Einwohnern das Sil- 
berzeug wegnehmen. Die es behalten 
wollten, mußten e& gegen baar zurüd- 
faufen, morauf er mit einem Sporn- 
rad ein N darauf einrennen ließ. Das 
eingezogene Zafelfilber murbe einge- 
münzt. Heutzutage hat in Frankreich 
noch lange nicht jedermann Verſtändniß 
dajür, daß dies eine graufame Art der 
Kriegführung if. Der franzöfifche 
Admiral Dupont nämlid hat es aus— 
gejprochen, was die europäiſchen Völker 
zu gewärtigen haben, wenn Frankreich 
mit ihnen zur See Krieg führen follte: 
brüler, saccager, rauconner,®rand, 
Plünderung und Brandſchatzung. Eine 
ſchöne Ausficht! 

Um ſchließlich auf frühere Jahrhun⸗ 
derte zurüdzugeben, jei nur ein Bei- 
fpiel angeführt, wie ein Befehlshaber 
ſich unter Umfländen mit Gelb zu bel- 
fen weiß. Der britifche Admiral Sir 
Robert Holmes (17. Jahrhundert) be- 
hauptete, es jeien ihm am. Enbe einer 
glüdlihen Kreuzfahrt bei der Verfol⸗ 
gung eine Seeräubers einmal bie klei⸗ 


nen Geſchoſſe ausgegangen, ın 1, fodaß er 
— REN RT ad —* 
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nicht anders helfen fonnte, als daß 
er ſeine Stüde mit ſchweren Silber⸗ 
münzen lud, mit denen er dann das 
Deck des Gegners vollkommen glatt 
fegte. Ein Stündchen Thätigkeit eines 
unjerer heutigen Majchinengemehre 
märe billiger, ein einziger Schuß aus 
einem unjerer gewaltigen Schiffäge- 
ſchütze, von 30,5 koftet mehr Geld ala 
Sir Robert Holmes vor 250 Jahren 
nüglich vergeudet haben mag. Damit 
fönnten wir von der Währungsfrage im 
Kriege zu der Finanzfrage übergeben, 
allein der Krieg ift noch nicht zu Ende 
und wir wiſſen nur, daß England bis 
jest 60 Millionen Pfund oder 1200 
Mil. Mark nur für die direkten Kriegs— 
foften ausgegeben und bereit geftellt 
bat. Es ift faſt noch billig im Vergleich 
zu dem Krieg der Ameritaner auf den 
Philippinen, der bereit3 200 Millio- 
nen Mark verfchlungen hat, ohne daß 
bis jegt ein greifbarer Erfolg vorläge, 
(Köln. Zeit.) 


..„ Aud ein Wunſch, — Ein armer 
jüdifcher Haufirer hat mehrere Wochen 
trank im Spital gelegen und ift dor: 


| aut gepflegt worden. Bejonders dant- 


bare Gefühle hegt derjelbe nun gegen 
den freundlichen Oberarzt. „Herr 
Doktor“, fagte er beim Abſchied und 
mifcht fich die Thräne mit dem Aermel 
aus dem Auge, „Herr Doktor, was ſoll 





Richtiges | 
Geld wird auch für den Nothfall einges | 
graben fein. Die Beſatzung vermochte 


jeder | 
dann menigftens gutes Geld aufge: | 
um fich in der Gefangenjchaft | 


Ein Gefangener | 
ohne Geld iſt wie ein Vogel, dem man | 
die Flügel befchnitten hat. So archai- 


(1845) mar 
Nothgeld ausgegeben morden, diesmal | 


| ich Ihne gebe? ch hab’ nir Geld, ich 


| hab’ nir Gut. No, ich will Ihne wün— 
ſche: Gott foll Ihne ſchenke e langes 
Lewe, Se folle überlewe alle ihre Pa— 
tiente!“ 








Todes: Unzjeige. 


Freunden und Pelannten die traurige Nachricht, 
‚ daß mein geliebter Gatte und unjer Vater 
Daniel Cramer 
ı am 17. April, Morgens 8:15 Uhr, im Ulter yon 69 
Jahren und 4 Monaten felig im Herrn entichlaien 
it. Die WVeerdigung findet ftatt am Freitag, den 
2). April, um 1 Uhr Nachm., vom Trauerhaufe, 564 
Weit 14. Str., nah Waldheim. Um ftille Theilnahme 
bitten: 
Eliſe Cramer, Gattin. _ 
Yerdinand und Auguſt, Söhne. 


, mi,do Johanna, geb. Jilla, Schwiegertogter. 





Todes⸗Anzeiĩge. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſere Mutter 
Auguſta Hartmann, 
am 16. April im Alter von 89 Jahren geſtorben iſt. 
Die Veerdigung findet ftatt am Donnerftag, den 19. 
April, um halb 1 Uhr, vom Zrauerbaufe, Ede Front 
und Elfton Ave., nah der St. Veters-Kirche und 
von da nah dem Concordia-Friedhof. Um ftille 
Theilnahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Ernit Krueger, Adoiphine Eich: 
mann, Louis Hartmann, Min- 
nie Jenien. 





Todes: Anzeige. 
Ber:in Deutiher Waflengenoffen. 
Den Kameraden zur Nahricht, daß Kamerad 


PB. Rofe 
6736 Galumet Ape., plöglich geſtorben ift. Die Bes 
; erdigung findet ftatt am Freitag Nachmittag vom 
Trauerbauje nach Oalwood. Die Beamten und Same: 
raden find erjucht, fih am Freitag Mittag um 12 
| Ubr in der Logenhalle einzufinden, um dem Kamera— 
den Die legte Ehre au ermweiien. 
Garl Gutzeit, Präfident. 
&. Grebach, Selretär. 





Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 

daß unſere geliebte Mutter 
Bertha Volfal 

im Alter von 76 Jahren am Dienftag, den 17. April, 
fanft entſchlafen iſt. Die Peerdigung findet jtatt 
' dom Trauerhaufe, 239 Emerald Uve., aus um 1 
| Uhr Nahmittags nad) dem Oalwoods Friedhof. Um 
; ftilles Beileid bitten die trauernden Kinder: 
Rofie und William. 








Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 

daß unſere liebe Tochter 
Stella Evaline Ebert 
geſtorben iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am Don— 
nerſtag, den 19. April, um 1 Uhr, vom Trauerhauſe, 
16 Welt 21. Str., nah Waldheim. Im ftille Theil: 
nahme bitten die trauernden Eltern: 
Billiam und Anna Ebert. 





Zoded: Anzeige. 
Allen Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, das unfere vielgeliebte Tochter 
Anna, 


Montag Rahmittag ſanft entichlafen if. Die Be— 

erdigung findet Donnerftag um 1 Uhr vom Trauer: 

bauje 214) Kinzie Str. aus nah Waldheim ftatt. 
Anguſt Bierman, nebit Frau und Sohn. 





Geftorben: George Bohart, geliebter Sohn 
von Sohn und Gları geb. Fredler, ım Alter von 
10 Moneten und 9 Tagen. Die Beerdigung findet 
ftatt am Donnerftag den 19. April, vom Trauerhauſe, 
159 Orchord Str., nah Waldheim. 


SKAT-TOURNIER. 


Am Sonntag, den 22. April, 


— —— 
WeſtſeiteTurnhalle, 
No. MO—76 W. Chicago Ave. 


Anfang 43 Uhr. —Einſatz F1 die Perion.—9 Vreiſe. 
ba, Eu Aufpizien des „Weit Chicago Stat⸗Club“. 


KIMBALL HALLE, 


Wabaſh Ave. und Jadion Str. 


Nu Alfred Miltenberg 


Samftag, den 21. April, 
Anfang 8:15 Abends, Eintritt 50 Gent3. 


In alle Arbeiler! 


Die unterzeichnete Union ift in Fehde mit 


Best Brewing Co., 


einer Firma in 


Lake View, 


weil fie ihren Kontraft mit uns gebrochen 
hat. Wir erjuchen Euch darum, in Plägen, 
wo deren Bier verfauft wird, nicht mehr zu 
verfehren. Wenn auch in den engliſchen 
Zeitungen gejagt wird, daß die Angelegen⸗ 
beit gejchlichtet if. Wir werden Euch an 
diefer Stelle benachrichtigen von allen etwa 
eintretenden Veränderungen. 
Mit brüderlihem Gruß 


B. Sutter, 
Sekrelär der Braner-Anion No, 18. 
N. B.— Das Sügengewebe über 
zur eine Schlichtung unferer Fehde 
mit der „Set Arewing Co.‘ if, falls es 
wit über unferer Anterfcrift Aeht, ſalſch. 


Bartel Sutter. 
Sehr. der Brauer Anion No. 18. 


THE RIENZI, 


@de Diverfen, Glart und Svanſton Ade. 


Bonzert : Sonntag Aachmittag, 




















Mittwoch und Freitag Abend. 
wamif:” EMIL GASCH. 
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Alt wie 
die Berge 


ſind die Schmerzen von 


Rheumatismus 


und 


Neuralgie. 


Sicher wie die Steuern iſt die 
Seilung diefer Leiden durd 


=, 
Jacobs Del. 
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Lokalbericht. 
Unfälle. 


Das im Haushalt von J. K. Sav— 
age, No. 1217 Church Str. in Evans— 
ton, befchäftigte Dienſtmädchen Mar— 
garetbe Gebhart griff geftern Nachmit- 
tag in der Küche beim Feueranmachen 
zur Öafolinfanne. Cine helle Flam— 

“me loderte auf, die Kanne erplodirte 
und das brennende Del ergoß ſich über 
die Kleider des erfchredten Mädchens. 
Obwohl ihr die Hausgenofjen zu Hilfe 
eilten und die Flammen erftidten, jo 
hatte die Unporfichtige doch bereits fo 
fchlimme Brandwunden am ganzen 
Körper erlitten, daß ihrelleberführung 
nad dem Hofpital in Evanfton erfor= 
derlich wurde. 

In Blue Island brannten geſtern 
Nachmittag die Pferde des in der Alfip’- 
ſchen Ziegelei befhäftigten Auguft Gras 
maſon durd) und jagten mit dem Bug: 
gh, in welchem ſich Gramaſon befand, 
die Vermont Straße entlang bis zur 
Meitern Avenue. E3 gelang dem Len— 
fer Schließlich, die IThiere Durch einen 
jähen Rud zur Seite zu reißen. Gra— 
mafon faujte dabei aber aufs Pflafter 
herab und erlitt außer einem Bein— 
bruch ſchwere innereBerlegungen. Mit- 
tel Ambulanz murde er nad) feiner 
Dohnung übergeführt. 

— -—- 1990 —— 
“ine pathetiihe Gerichtsſzene. 


Vor Richter Gary murde geitern 
Ihomas Rodgers aus Spring Late, 
Mich., der Entführung der fünfzehn 
Jahre alten Hattie Hal fchuldig be- 
funden und zu Zucthausftrafe ver— 
urtheilt. Das Mädchen war im Januar 
dieſes Jahres ihren Eltern in Utica, 
Dbio, dapongelaufen und hatte bier, in 
einem Reftaurant an Wabaſh Avenue, 





die Befanntfchaft des jungen Mannes | 


gemacht. Unter dem Vorgeben, ihr eine 
Arftellung beforgen zu mollen, hatte 
Rodgers das Mädchen, es als feine 
Öattın auzgebend, in einem Kofthaufe 
an Illinois Straße einlogirt. Die be- 
forgten Eltern der Augreißerin ermit- 
telten deren Adreſſe. Rodgers wurde 
ban ihnen der Entführung angeklagt. 
Er bemerffielligte ſeine Flucht nach fei- 
nem Heimatbgorte, wurde aber dafelbft 
aufgegriffen und nach Chicago zurüd- 
trensportirt. Die betagte Mutter des 
leichtfertigen jungen Mannes mohnte 
den Gerichtäverhandlungen bei. Als 
das Verdikt verlefen wurde, brach fie, 
von Kummer überwältigt, zufammen. 


>>> 


Rad) heißer Jagd eingefangen. 


Als geftern der Bolizift Brafor an 
Halfıed und Randolph Straße im Be- 
griff war, einen gewiſſen W. 3. Bar: 
fer wegen unorbentlichen Betragens zu 
verhaften, ftellte fih ihm ein robuſtes 
Frauenzimmer in den Weg und frallte 
ihm ihre Fingernägel in's Geficht. Der 
Beamte jchüttelte die Angreiferin ab 
und ſetzte Barker nach, welcher inzwi— 
fchen die Flucht ergriffen hatte. Nach 
langer, aufregender Hebjagd, bei mel- 
cher von beiden Seiten mehrere Revol- 
perihüffe abgefeuert wurden, gelang 
es dem Poliziften endlich, des Flüchti- 
gen habhaft zu werden und ihn in der 
Reviermade an Desplaines Straße 
einzitfperren. Der Beamte hält jekt 
emfig ncch der Frauensperſon Um— 
ſchau, die ihm die Verhaftung des 
Ruheſtörers erfchmerte. 


4 


Das beſte Weißbrod ift das „Marvel 
Brod“ der Mm. Schwidt Baking Co. 


Im Shornftein verftckt. 


Als geftern die im Monroe-Flats 
gebäude, an Monroe und 61. Str, 
mohnhafte Frau Laura Hayes dem Pos 
lizeirichter Quinn unter der Anklage 
porgeführt murde, ihren Nachbarinnen, 
Yrau E. %. Tohill und Frau J. R. 
Warmington, allerlei Sachen geſtohlen 
zu haben, geitand fie ihre Schuld ein 
und theilte mit, daß fie Die Gegenftände 
in der Eſſe verftedt Habe. Zwei De- 
teltibes beaaben fich darauf in bie 
Wohnung und fanden im Schornftein 
eine Menge Tiſchzeug, Kleidungsſtücke 
nud andere Artikel vor, melde zum 
Zheil von den Beſtohlenen als ihr Ei- 
genthum ibentifizirt murden. Der NRich- 


der. ob bie weitere Verhandlu 
ER Bis zum 23, April. _ ii 
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el Das Leben war ih 








jähes Dahinfcheiden. 


' Damen-Quartett, 





Max Römer, Louis Seldballe und Salvator 
Potis werfen es von ſich. 

Mar Romer, der befannte jobiale 
Wirth, deffen Lokal an La Salle, nahe 
Waſhington Straße, dem Rathhaufe 
gegenüber, früher vielbefucht mar, ijt 
geftern freimillia aus bem Leben ge: 
Ihieden. Im Wagenfchuppen hinter 
dem durch Feuer zerftörten Thielmann- 
chen Garten, an Surf Straße und 
Rate Avenue, wurde er gejtern von dem 
Lincoln Bart-Boliziften Rood erhängt 
aufgefunden. Der Mißmuth über 
finanzielle Schwierigfeiten und ge= 
Ichäftliche Mißerfolge war fchließlich in 
unüberwindlide Schwermuth aus— 
geartet. Erſt vor wenigen Tagen hatte 
ihm feine Gattin den Revolver gewalt⸗ 
fam entreißen müffen, mit dem er ſich 
da3 Leben nehmen wollte. Alle Tro— 
ſtesworte und alle Ermunterungen zu 
neuem Dertrauen auf die Zufunft 
maren bergeblid. Er machte feinem 
Dafein durch Erhängen ein Ende. 
Romer hat feit Anfangs der 70er Jahre 
in Chicago gemohnt. Früher war er 
Beliter einer Wirthſchaft an Nord 
Clark Straße in der Nähe der nörd— 
lihen Auffahrt zur Brüde, ſpäter rich- 
tete er fich das Lofal gegenüber dem 
Eourt Houfe ein und zulegt war er an 
Randolph und Dearborn Straße eta- 
blirt. Während der legten fieben Mo- 
nate hatte er fih vom Geſchäft zurüd- 
gezogen. Er mar erft 57 Jahre alt. 
Außer der Wittwe beflagen vier er- 
wachſene Söhne und eine Tochter fein 
Der Ehicagoer 
Schützenverein bat in ihm ein früher 
ſehr thätiges Mitglied verloren. 

In feiner Wohnung, Nr. 109 Bing: 


ham Straße, durchfchnitt fich geftern 


Abend der Schuhmacher Louis Tyeld- 
balle die Kehle und fand den erfehnten 
Tod. Durch langwierige Krankheit 
und bie dadurch bewirkte Unfähigkeit, 
für feine, aus feiner Frau und ſechs 
tleinen Kindern beſtehende Familie fo 
forgen zu fönnen, mie er e3 gerne 
wollte, war der Aermſte zur Verzmeif- 
lung getrieben worden. Die Wittme 
und die Kinder befinden fich in ben 
dürftigſten Verhältniffen. 

Der 42 Jahre alte Salvator Potis, 
Chef-Ingenieur der Illinois Telegraph 
und Telephone Company, wurde ge= 
ftern Nachmittag in feinem Zimmer, im 
„Technical Club Houſe“, als Leiche 
vorgefunden. Seine rechte Hand um— 
ſpannte den Revolver noch krampfhaft, 
mit melchem er ich eine Kugel durch 
das Herz gejagt hatte. Der Bemeg- 
grund zu der verzmeifelten That konnte 
nicht ermittelt werden. Potis, in 
Caracas, Benezuela, geboren und er- 
zogen, war vor fünfzehn Jahren nad 
Chicago gefommen und früher längere 
Zeit bei der „Weit Chicago Street 
Railman Company” als Ingenieur an— 
geſtellt geweſen. Geine Gattin ift por 
einigen Jahren geftorben. Sein ein- 
ziges Kind, ein neunjähriger Knabe, 
befindet fich bei einer Schweſter Poti3’ 
auf der Inſel Trinidad. 


Pr HRG "un 
>>> 





Schon im Alterthum 
wußten die Aerzte wohl, daß die meiiten Krankheiten 
und Störungen der Organe im menfhlichen Körper 
auf schlechte Säfte zurüdzuführen find. Wir wiſſen 
3. 2., daß jchon der berühmtefte der alten Mediziner, 
Hippofrates, nah Mitteln fuhte um das Blut im 
Körper zu reinigen, die Ernährung, Verdauung und 
Ausiheidung der Stoffe zu fördern und die Organe 
und&ingeweide, welche erſchlafft waren, zu neuer Thä— 
tigkeit anzuregen. Heute haben wir ein ſolches un— 
feblbares Mittel in Geſtalt der St. Bernard Kräuter: 
pillen, die im Yaufe der Zeit zu einem rechten Se- 
gen für die leidende Menfchheit geworden find und 
fich deshalb einen Weltruf erobert haben. momifr 


Konzert im ‚„‚Rienzi.‘‘ 





Heute Abend wird im Wintergarten 
des Herrn Emil Gaſch an Evanſton 
Ave. und Diverſey Blod., wieder ein 
intereflantes Konzert jtattfinden. Das 
unter Zeitung des 
Herrn X. E. Gemünder, hat für heute 


ı Abend ein gediegene® Programm vor— 


bereitet, melches wie folgt zufammenge- 
jtellt worden iſt: 


1. Theil, 
Marſch, „Wianer Giger"... 
Walzer, „Zeut Paris“.... 
Wiegenlied 
Selektion, 


. . Wagner 
. Waldteufel 
Simon 
Robyn 


„Jacinda“ \ N i r E 
2:5 det, 
»Brühlingsblumen® . . 2.2. Reinede 
Rotpourri, „Xuftige Brüder“ . . .Komzat 
(Ausgeführt unter Leitung von Hans Malburg.) 
Suite, „Beer Gynt“ . —— — . 
Gavotte, „Grandiflora“ ; . .Caibulta 
3. Theil, 
9. Ganzonetta . .» 2 2 0.2... Mendelsiohn 
10. Walzer, „Taujend und eine Nacht"... Strauß 
14 ERBEN. un ae rn, EEE 
12. PBerfiiher Math -. 2» 2 2 0 00 0. . Strauß 


0 
> 


Kurs und Neu. 





* Konjtabler Adolph Mueller veran- 
laßte geftern im Polizeigericht der Oft 
Chicago Ape.-PBolizeiltation die Ver— 
haftun- von Frau Delia Finnen wegen 
thätlichen Angriffs und wegen Wider: 
ſtands gegen einen Gerichtäbeamten. 
Mueller Hatte vorgeftern Abend demFin⸗ 
nen’fchen Ehepaare in deffen Wohnung, 
No. 122 Tomnsend Str., einen gericht- 
lichen Vorladungsbefehl überbringen 
wollen, war aber von Frau Finney 
„zwiſchen Thür und Angel“ thätlich ans 
gegriffen und fo übel zugerichtet mor= 
den, daß er ein blaues Auge und aller- 
lei buntfarbige Flecken an feinem Kör- 
per mit nah Haufe nahm. 








Die natürliche 
Karlsbader Mineral-:Wäfler 


werden hauptfählih angewendet gegen 
Magenleiden, Dyspepfia, Unterleibs-Bes 
fchwerden, Stein (Gravel), Uierenleiden 
und Diabetis. Prof. Hlawazek fagt dar- 
über: 

„Was wir pofitiv wiflen, ift, daß die 
Karlsbader Wäffer organifche Uebergänge 
im Syftem im hohen Grade fördern, daf es 
in erfter Reihe durch feine alkaliſchen Be- 
ftandtheile fettabforbirend wirft und als 
Antacid dur den ganzen Organismus, 
diefe wohlthuende Wirkung dadurch er 
reicht, daß es gleichzeitig flimulirend ift 
und den Abfonderungsprozeß befchleunigt 
und chemifch vollftändig verändert." 

Man hüte fi vor Nachahmungen. 

Das echte Karlsbader Wafjer trägt die 


u ift von „Eisner & Mendel- 





Das Beftreben hiefiger Wohlthätig- 
keits⸗Geſellſchaften ift zur Zeit darauf 
gerichtet, das MWohlthätigkeitäwert fo 
ſyſtematiſch zu organifiren, daß nur 
wirklich Nothleidenden, und zwar jedem 
in der für ihn zweckmäßigſten Weife, 
geholfen wird, Wie die israelitifchen 
Mohlthätigteits-Gefelfchaften jüngit 
durch die Gründung eines Zentral- 
vereins fich eng aneinander gejchloffen 
haben, jo treffen auch andere hiefige 
derartige Vereine Vorkehrungen für 
eine gemeinfame Organifirung, die es 
ihnen ermöglicht, Kontrolle über das 
bon jedem einzelnen Verein ausgeübte 
Mohlthätigkeitswerf zu führen, und 
profeffionelle Bettler von der Lifte ihrer 
Unterftügungsbedürftigen ausfchließen 
zu fönnen. Ein Schritt nad) dieſer 
Richtung hin ift auch die geftern voll- 
endete Unterbringung ber Bureaur 
mehrerer ber merfthätigiten hiefigen 
Wohlthätigkeits-Geſellſchaften unter 
einem Dade. Die nachſtehenden 
Verbände haben nämlich geftern im 
fechften Stodwerfe des Unity-Gebäu- 
des ihre Bureaur eröffnet: „Bureau of 
Affociated Charities“, „Illinois Child- 
ren Home and Aid Society“, „Chicago 
Snduftrial School for Girls“, „Viſita— 
tion and Aid Society“, „Temple Home 
for Boys“, „St. Mary's Induſtrial 
School“, „Allendale Farm“, „National 
Conference of Charities and Eorrec- 
tions“ und „Protective Agency for 
Women and Children”. 

Der unter dem Namen „Chicago 
Moman’s Aid“ bekannte Unterjtüß- 
ungsberein, melcher gegenwärtig über 
dreihundert Mitglieder zählt, und im 
Laufe des legten Jahres über zweitau- 
ſend Kleidungsftüde, die in feiner Näh— 
ſchule angefertigt murben, verjchiedenen 
Wohlthätigkeits⸗Geſellſchaften zur Ver— 
theilung an Arme überwies, hielt ge— 
ſtern ſeine Jahresvberſammlung und 
Beamten-Neuwahl ab. Die Letztere 
hatte folgendes Ergebniß: 

Präſidentin, Frau J. Witkowsky; 
Vize-Präſidentin, Frau William Fröh— 
lichſtein; Sekretärin, Frl. Lena Nuß— 
baum; Schatzmeiſterin, Frau Henry 
Adler. 
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Zodesfälle. 


Nachſtehend veröffentlichen wir die Lifte der Deut: 
ichen, über deren Tod dem Gejundheitsamte zwiſchen 
geftern und heute Meldun- zuging: 

Alſchuler, Hermann, 65 J., Hotel Luzerne. 

Adler, Dankmar, 55 J., 3543 Ellis Ave, 

Briedenfeldt, Annie, 26 J., 731 R. Halited Str, 

Eberly, Elijabetb, 08 J. 621 W. Erie Str. 

Fleming, Alice G., 42 F. 6150 Elli? Ave. 

Fleiſchet, Friederide, 76 J., 215 Clybourn Ave. 

Heß, Flora U, 25 3., 940 Belleplaine Ave. 

Holtz, Sophia, 79, 1263 Perry Str, 

Higel, Adeline, 47 J. 4744 Wabajh Ave, 

Klemmer, Louiſe, 74 J. 53 Roscoe Etr. 

Kroveline, Barbara, 75 3., 272 Gleveland Ave, 

Meyer, Win., 9 3, 200 Irving Park Boulevard. 

Pawetsti, Yojef, 36 J., 8408 Superior Ave. 

Paulſen, Sam., 45 I., Auguitana=-Hojpital, 

Kinn, Wnr., 73 J., 641 Wells Str. 

Rubens, Louis, 76 J., 711 Oft 9. Str. 

Seiß, Ernſt, 75 3, 2238 Ordard Str. 

Schaefer, Elvira, 44 J. 751 Glaremont Ave, 

Simsheimer, Ruth, 8 J. 7 Crilly Court. 

Smolinsti, Marianna, I8 J. 9 Front Str, 

Theil, Rudelph, 69 J., 503 May Str. 

Vail, Emily E., 73 J. 1505 W. Adams Str, 

Weil, Augufta, 54 J. BIN. Albland ve, 

Aurich, Sophia, 77 J. 815 Gliften Ave. 

Anderien, Salomon, 45 J. 363 Cleveland Ave. 

Bendik. John, 73 J. 1202 Samyer Ave. 

Dernbadh, Magdalena, 78 J. 530 Sergmwid Str. 

(tler, Auzuſt, 30 J. 32 Julian Str. 

Solditrin, Ada F., DI, 14 MW. 14. Str. 

Haatind, Sophia, 59 3, 1007 N. Fairfield Ave 

Kleine, Marie L., 70 J. 524 Ordard Etr. 

Keller, William, 32 J., 293 Oft Kinzie tör. 

Kolderch, Adela, 5 J. 114 W. Tivifion Str. 

Krejel, Katerina, 51 J. 1592 ©. 40. Et. 

Lywitzki, Bernard, 11 J. GR Eugenie Str, 

Poppowitz, John, 58 J. 193 Orcdard tr. 

Nhode, Marie E., TO N., 33 Wajbburne Ave, 

Riftom, Charles F., 29%, 91 Vedder Str. 

Toller, Mina, 75 J., 1097 Carmen Ave. 

Molf, Hannah 2., 51 J., 454 Marihfield Une, 

Watry, Nicholas, 89 J., 209 Oft North Ave. 


>>> 


Scheidungstlagen 
wurden eingereicht von: 
Albert M. gegen Eva 8. Daron, wegen Verlaflung; 
I. gegen Iennie Morandi, wegen Ehebruchs; Annie 
gegen Henry Sieger, wegen Verlaffung; Jra W. ge: 
gen Florence Eurtis, wegen Berlafjung; Cora J. ge: 
gen George DO. Gajterbroof, wegen Berlaffung und 
Ehebruchs; Hannah gegen Jacob Selig, wegen grau= 
iamer Behandlung; Joſephine gegen G. Scott, we— 
gen GShebruhs und graufamer Behandlung; Dora 
gegen Alfred H. Drake, wegen Ehebrudhs; Edward 
I. gegen Maggie I. Smith, wegen Ehebruchs; Em: 
ma 9. gegen Günther Heinrihd Schmidt, wegen Ber: 
lafung; Mary gegen Andreiv Anderjon, wegen Per: 
lefung und Trunkſucht; Celia gegen Ehauncey Col⸗ 
ton, wegen Berlaffung und Ehebruchs; Sarah gegen 
Dan. Yarfin, wegen Verbrechens; Henry gegen Re— 
gina Leviſon, wegen Berlaffung. 





u 
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Bau: Erlaubnihfcheine 


wurden ausgefellt an: 

W. Lepawski, Iftödige Brid:Cottage, 1008 S. Sarra: 
mento Ave. $1200. 

W. H. Gruby, 1: und 2itödiger Brid-Store und 
Storage, 216 Dearborn Ave. 81000. 

W. Herma Booth, Zſtöckige BridsPrivat:Barn, 400 
Indiana Str., $10,000. 

Ivens & Steinader, Iftödige Brid:Eottage, 807 71. 


Pl., 81800. 

Anton Randa. 14ftöd. Brid:Eottage, 1052 S. Homan 
Ave., $1800, 

Albert Dparnede, Iftöd. Brid:Cottage, 1010 Süd 
Sacramento Ave., $1000. 

Unna Solters, 2ftöd. Frame-Store und Flat, 1024 
W. 119. Etr., 82500. 

Thomas Kindlau, 1ftöd. Brid-Store, 1339 Osgood 
EStr., $1000. 








Marktbericht. 


Chicago, den 17. April 1900. 
(Die Preife gelten nur für den Grokhandel.) 


Schlacht vieh. — Beſte Stiere S. 75 85. 90 
ver 100 Pfd.; beſte Kühe 3.75—$4.60; Maſtſchweine 
5.08.85; Schafe B.10-86.50. 


Moltereis Produlte — Butter: Koch— 
butter 13—15c; Dairy 14-166; Creamery 16—18; 
beite Kunftbutter 14—lic. — Käſe: Friicher Rahm: 
füfe 11—12}c das Pfd.; andere Sorten 9—11c das 


Bund. 

Geflügel, Eier, Ralbfleifb und 
Fifche. — Lebende Trutbühner, 7484 das Bid.: 
Hühner 9-1%; Guten 9-9c; Gänie 85.00-20.00 
der Dußend; Trurpübner, für die Küche hergerichtet, 
93—12c das Pid.; Hühner 10—104c das Pid.: Enten 
1—1le das Vid.; Tauben, zabme, 5081.75 das 
Dugend. — Gier, 105-114 das Did. — Kalbfleifh 
6-9: das Pid., je nah der Qualität. — Wusges 
weidete Lämmer $1.10-83.50 das Stüd, je nah dem 
Gewicht. — gie: Schwarzer Barih 12—12c; 
Sander 5; Karpfen und Büffelfiih 2—5c; Grass 
hechte 6—Te das Bfd.; Froſchſchenket 1550 das 
Dutzend. 

Grüne Frühte — Aepfel 83.00-44.23 per 
Tab; Bananen M—$1.75 per Gehänge; Zitronen 
—— per Kiſte; Apfelſinen 82.25-83.50 per 
Kifte, 

Kartoffeln 20-3% per Buſhel. 

Gemüfe — Kohl, 82.50-54.00 per Barrel; 

wiebeln, biefige, 6O—T5c per Yufbel; Wobnen 

1.8 25; Blumenkohl 22.75-83.25 per Rifte; 
Sellerie SR der Bund; Spinat 40-50c per 
Kifte; Salat 50-606 per Kifte;; Erbien $1.50-$1.75 
ver Bufbel; gelbe Rüben, neue, 3.0 ver Brl.; 
Sa — Radieschen 40 Re 
er Dutzen ndchen Erdbeeren MAe per Quart; 
Surten T5C—IR per Dutzend. je u 

Getreide — Winterweizen: Nr. 2, Toe; 
Nr. 3, totber, GH; Nr. 2, barter, ar 
Nr. 3. harter. HI—Bc, — Sommerweizen: Rr. 2%, 
53; Nr 2, harter, GIöc ;Rr. 3, B—6kc. 
— Meis, Hi. 2, Br * fer, Ar. 2, 24 

— Roggen, 53j—Sic. — 
Roggenftroh: 


u Tonne, BR 
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RT rate Ion —— in der Offie⸗ 


Julius Thompion, Hannah Wagner, 26, 22, 
Kugene X. Woumay, Prari W. Say, 21, 16. 
Chriſtian Chriftienjen, Allie Dodjon, 23, 20. 
Henry M xamberton, Rellie M. Xmaberton, 38, 39. 
Quyuft F. Schmidt, Julia E. Bettitt, 51, 35. 
Wiliam Marıhall, Diragaret Bonneau, 33, 42. 
William Wlancey, Tereſa Mahoney, 33, 23, 

Seo. 9. Katttemann, Xılian E. Blaß, 4, 18, 

sohn Dadie, Emuta Wodert, 37, 28. 

William Glancy, Zereja Mayouey, 33, 23, 

Samuel Parthurſt, Maggie Duty, 43, 32, 

Walter W, Mehjome, Winnie Enfield, 35, 27. 

James R. Venable, Alice E. Moſe,, 39, 33. 

Sohn J. Quill, Winnie Keeley, 33, 2. 

Vouis Schmidt, arg Bodboif, 3, 24. 

F. W. Harrington, Mabel X. Eitabroof, 25, 22. 
HQuoh U. Weckinunon, Zabel Gribbin, 32, 22, 
E. Albrecht Knuepfer, emmea Gılsdorf, 25, 22. 
James X, Paulueci, Clara X. Hoſe, 4U, 26. 

sohn Dijon, Julia E. Jobnyon, 31, zu, 
statei Peſet, Zereja Korauda, 23, 22 
William A, Rawlius, Myrtie Gilbert, 28, 238. 
Johyn R. Hilton, Adelaide A. Baker, wi, 22, 
Churles H. Pierſon, Bertha U. Rohn, 33, 29, 
Harty I. Jasmer, Lillian V. Xindl, 27, 25, 
Delvin E. Hed, Elijbacth A. Oles, 22, 19. 
Chas. U. D. Ayling, Marg. E. Roberts, 25, 
Patrid H. Garrel, Harriet Mannion, 4, 20. 
James P. Flood, Amelia Gred, 34, 25. 
George W, Green, Mary X. Flood, 27, 24. 
Henry Haffelmanı, Mary Koehler, 2U, 23, 
Joſeph Storcd, Margaret Neib, 36, 21. 

Joſef Zabransty, Julia Tylida, 24, 12. 

« David 3. Malone, Mary Diedrich, 19, 17, 
Carl Sundderg, Ellen Yındblad, 28, 23, 
James X. Zadek, Erima Watejfa, 13, 18. 
William Doody, Mary Allen, 25, 18, 

George Schultz, Friederide Breitorth, 22, 19. 
George Swanjon, Eſther Heim, 24, 20, 
Ihomsa G. Palmer, Ida B. Danniels, 30, 26. 
Wm. E. Plrader, Margaret O’Brein, 24, 19. 
Brancis Cleary, Martha Yiditatentahl, 21, 18 
Fred. E. Wiedow, Sadie Summers, 23, 18. 
Charles Zitnik, Frnaces Karlowsty, 2, 21. 
Wr. B. Sewall, Harriet Denmeade, 25, 22. 
Bert Ka Rode, Emma Adley, 31, 20. 
Herman Rollert, Annie Shmelling, 43, 41. 
Alexander Hartıng, Anna Tempel, 26, 25. 
Thomas A. Rapp, Anna A. Wells, 28, 22. 
Frank Lukas, Mary Kaßtio, 22, 2 

Edward Bennett, Elizabeth Me Phillips, 27, 27. 
Alert Meyer, Lizzie Hahn, 26, 19. 

Charles. W, Padgett, Dora N. Clark, 38, 36, 
Fred. 3. Ablitrom, Johanna Schubert, 27, 19. 
Samuel Harris, Gvangeline M. Fowler, 31, 27. 
Harıy PB. Gromwther, Margaret U. Meyer, 26, 24. 
Alerander C. Manſing, Elizabeth Runge, 27, 21. 
Conrad E Holle, Minnie Stagebburg, 23, 19. 
Sohn W. Neidy, Sadie E. Vater, 23, 21. 
Samuel U. Turner, Elizabeth WM. Weih,, 22, 19 
Wendell Kald, Lillie Schwarz, 34, 26. 

Frank 3. Kolb, Annie Novak, %, 21. 

Joe C. Shores, Lulu Lyles, 22, 20, 

Hermann Rolaff, Minnie Straujen, 23, 23. 
Chas. R. Bellmaine, Alme C. Madiſon, 27, 20. 
Fred. C. Gram, Antoinette Schneider, 25, 21, 
Ihomas F. Cheever, Youije Cromwall, 27, 239. 
Imeas Figgerald, Mary A, Condon, 28, 24. 

Rn. B. Haniball, Aibertine U. Etade, 35, 20, 

9. Albert Yzier, Celia Smith, 38, 25. 

Archer Smutb, Katherine Peterion, 22, 2, 

John Reyboldts, Annie Mitchard, 55, 44. 

Sohn X. Horen, Thereja Horen, 38, 32, 

Fraut Waifer, Aunie White, 33, 31. 

Charles Schryver, Jane MeNamara, 32, 21. 
Sydney B. Flower, Hrariet MeCurrah, 37, 33. 
James S. Sheppard, Jeſſie U. Wiljon, 31, 22. 
Charts 9. Garlfon, Mary Hanſon, 31, 30. 

John A. Grady, SKtaherine MeNiff,. 20, 29, 
James Heeney, Julia Gardinell, 4, 25. 

Gharles Keeley, Abbie Killigrew, 21, 19. 

Herman Johnaſon, Amia Newberg, 24, 25. 
William 3. Foley, Nellie Holdsworth, 30, 25. 
Yonzo E. Gor, Ruth M. Worswid, 23, 2. 
Widiam Voß, Annie Plinste, 27, 20. 

Harıy U. Reinhard, Bertha E. Frick, 23, 28, 
George Beeche, Mabel E. Dobbs, 24, 21. 

Robert Win. Kunz, Florence U. Klein, 26, 20. 
Edward Pempe, Auguſta Tuelerjon, 20, 19, 

Wın. F. Martin, Roje C. Burkı, 27, 20. 

Elrag F. Seymour, Bertha E. Tſchantz, 42, 42, 
Abrabam Joſeph, Roja Rojenbader, 47, 45. 
George KH. Gammon, Minnie Nobnjon, 24, 20. 
Thomas I, Williams, Mary Kinarz, 44, 32. 
Henry Nurgenjon, Thereſia Koldoff, 23, 21. 
Harry. Hill, Helen Dodd, 3, 23. 

Louis Nigl, Sopbia Kruft, 26, 27. 

Andrew MeéeGoldrick, Julia MeCualey, 27, 27. 
Leon U. Wincefter, Nina Thompjon, 9, 19. 
6, 3. Johnſon, Chriftina Beterjon, 30, 38. 
Threbon A. Mott, Greea M. Smith, 34, 26. 
Heny F. Ihody, Annie Balgemann, 23, 18. 
Alus Harriſton, Lizzie Harsiey, 43, 43. 
John G. Lunney, Elizabeth De Laney, 24, 2. 
G. Erneft Myahen, Thereja G. Mode, 28, 24. 
Thomas Glenn, Ivez Brooks, 21, MW, 

Sohn I. Maly, Thereia Woran, 26, 22, 
John Wendel, Xizzie Kittlebut, 23, 21. 
Yuguft Kufeldt, Louiſe Meſſer, 3, 23. 

Hugh F. Ellard, Elle ©. Figgerald, 35, 23. 
Walter E. Turner, Beſſie E. Wilferjon, 29, 19, 
Walter E. Evrard, Mamie, G. Terrie, 20, 38. 
John Kupepl, Yizzie Fuerſe, 26, 21. 

William J. Connell, Minnie Carney, 30, 3. 
Albert 2. Wells, Ethel Burnbam, 27, 2, 
James Darron, Sujan E, Earl, 48, 52. 
Mutbis Ih:elen, Magdalena Palm, 27, 25. 
Joſcph Schaller, Lena Neichert, 29, 24. 

Joieph Berft, Sophia Seebad, 45, 55. 
Henry Peterſon, Jennie Wedding, 22, 22, 
Franf Kubas, Uplonia Mayer, 3, 19. 

Peter Nolan, Catherine Judge, 36, 24. 
Oscar Seifert, Martha Pod, 33, 19. 

Karl Fall, Adelheid Seiler, 34, 31. 

Karl Falt, Adelheid eSiler, 4, 31. 

Yoni3 Aulnurn, Bertha Bend, 25, 21. 

John Schroeder, Fannie E. Smiley, 26 ‚40. 
Sonn Adoff, Augufta ZTeiterling, 2, 21. 
Aldert Sjoordsma, Jeſſie Vandyke, 20, 19, 
Frank Rotıref, Margaret Tonaſel, 43, 33, 
ECharles Anderfon, Auguſta Di. Carlſon, 33, 26. 
Navlav Ruzida, Clara Madion, 25, 22. 
Thomas tSanet, jr., Beatte E. Brown, 25, 2. 
James WU. Poweli, Edith Mac Donnell, 37, 24. 
Peter Geczas, Mary Wiszilapti, 31, 25. 

Paul Hoffmann, Margaret C. Weiglei, 28, 25. 
George W, Church, Alma Wrigkt, 88, 22, 
William J. Trant, Delia Devaney, 22, 2. 
Nicholas Kolovis, Clara Special, 33, 19, 
George W. Arnold, Mary Foiter, 30, 8. 
Joſep Stonis, Anna Lapkinski, 25, 19. 

George E. Wright, Edith I. Robinſon, 28, 2, 
Dscar Wilterjhoener, Hilda Urban, 33, 22, 
Paul Buchhelz, Alvina Mansfield, 33, 18. 
Robert Hannah, Margaret Robinjon, 28, 22, 
John J. Hart, Bridget Grabam, 33, 23. 
Names Lovers, iſtttie ahnley, 25, 19. 

James P. eZigler, Ida C. Gardner, 28, 24, 
Erneſt Schedowizky, Unna Pautel, 31, 21. 

Geo. W. Graham, Margaret U. Yeonard, 21, 18, 
James E. Powell, NRofie Berger, 21, 16. 

Ralph Rzekiecke, Mary Pateda, 22, 20, 

Kohn VB. Gleaſon, afte E. Hanlon, 32, 9, 
Auguft Wehmeyer, Emma Genvis, 33, 29, 
Names AR, Halftend, Hattie Jadjon, 40, 18, 
Michael Ryan, Mary Fenircen, 2, 17. 
Wendelin FEmmerjon, Bertha Fuchs, 36, 20. 
Edwin B. Orviß, Ella M. Dristille, 36, 31. 
Arthur Romain, Eftella Sligh, 21, 18. 

Willianı J. Ryan, Beatrice Dunbar, 25, 21. 
Oscar Sandberg, Lillie Olion, 3, 3. 

Benipos Yalſt, Petronella, Walkeyte, 30, 35. 
Guſtav Loebman, Mamie Berlizliemer, 21, 18. 
Jeſſe Ider, Martha Spone, 3, 21. 

Ludwig Grentzner, Aanes Noffs, 39, 37. 

Oscar T. Carlſon, May Claugh, 27, 22. 

Patrick Reddy, Nora Trawley, 8, 20. 

James A. Sheehan, Mary S. Tiohe, 4, WM. 


22. 


>, 


* Extra Bale, Salvator und „Bai⸗ 
riſch“‘“ reine Malzbiere der Conrad 
Seipp Breming Co. zu haben in Fla— 
[hen und Fäflern. Tel. South 869. 








Ser Srundeigenthumsmarft. 


Folgende Grundeigenthum$:Uebertragungen in der 
Höhe von 81000 und darüber wurden amtlich einge: 
tragen: 


N. 44. Uve., 100 Fuß nördl. von Cosgrove Ave., 50 
xl, 3. N. Tuba an %. Roy Moore, $2,200. 
Dasſelbe Srundftüd, X. Roy Moore an Glarence E. 

Moore, $2,5W. * * 

Leland Abe., 140 Fuß öitl. von Sheridan Drive, N 
x124, Niels Bud en Aliſe S. Kurz, $7,500. 
Aldland We, 21 Fuß jüdl. von Waveland Ade., 

235x124, €. Kurz an R. Bud, $1,500. 

Dakin Ave, 40 Zub öftl. von Tremont Str., 40X 
22, John U. Orb an Fred W. Henning, 33,8, 
Late View Ave, 30 Fuß nordmeitl. von Waveland 
Anve., 50x22, Daniel B. Sully an Marion M. 

Ochs ner, $12,0W. 

Armitage Ave., 407 Fub öſtl. von N. 46. Ave. 35X 
125, und andere Grundftüde, E. W. Adtinſon an 
I. 8. Mafon, $2000. a 

North Ave., Nordoft:@de Harding Mve., 4X120, 3. 
L. Maſen an Joſ. 8. Lewis, $2,506, 

Palmer Place, 627 Fuß weſtl. von Sacremento Ave., 
100 1244, Hency Breyer an William Hafner, 80. 

Lincoln Str., 244 Fuß jüdl. von Thomas Str., 24X 

1255. 5. Krieger an C. Bors, 8,500. 

N. 50. Ave, Nordmweit:Ede Cheftuut Str., 52X135, 
The Norwegian Yutheran Free Churh von Mores 
land, }l., an G. T. Gideilof, $13W. 

Harrijon Str., 123 Fuß mweitl. von S. 44. Uve., 35% 
125 T. W. Cooper an John B. Devlin, $3,500. 
Congrek Str, 12 Fub weſtl. von Franci sco Ade., 

5x1, F. Baufe an Aunie Wilfon, $3,300, 

Harriion Str., 236 Fub weſtl. von Hoyne Uve., 5X 
135. Mary Dabb an William R. Dabb, K3000. 

Gebäulichteiten 468 bis 472 W. Madiſon Etr., 71X 
149. William W. Foß an Amzi Dodd, $33,017. 

Niron Str., 121 Fuß nördl. von Taylor Str., 24X 
125, €. Yongmann an S. Rojenman, $1,500. 

Morgen Etr., 10 Fub_nördl. von 13. Place, 24X 
10 dJohn Gahill an Mar Malter, $4,3W. 

Waller Str., Süpdmweit:Ede 13. Str., WX10, C. ®. 
Ehft an Herbert Green, 8,50. 

Gebäufichteiten 116 Liberty Str., 25%X73, 4, Silver: 
man an Lebin Shapir, $1,200. 

Tıumbull Ave, 4 Fuß nördl. von 27. Str., 4X 
124 F. Kirdman an B. Sejlora, 81,500. 

Late Ave., 355 Fuß füdöftl_ don 9. Str., 183x2, 
Mofes U. Hawies an F. Stanley Boggs, 810,000 
Auburn Str., 102. Fuß nördl. von 383, PWlace, 35x 

130. M. Grannen an John Norwalih, 81.075. 

56. Str., 02 ir weitl. von Vincennes Ape., 50X 
150, Fannie B. Hayden an George A. Ogle, 87000. 

Galifornin Ye, 19 Fuß jüdl ron Sl. Str., 4X 
125. und aduere Grunditüde, 9. ©. McCartney an 
Batrid A. Hin, 00 

Windeiter Are;, 240 Fuß nördl. von 49, Etr., MX 

I. Myita an Leo Mylfa, 81,000, 

Wentiortk Ane., 0 Fub nördl. ron 58. Etr., 3X 
Ö erney an John MeRerney, 32000. 
Part Place, zwiiten 49. und 50, Str., 
d 2. Emitd an Mandred U, Moers 


B. Mer 
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Al ern 
12, 8. €. an P. 100, 
Mollace Str., Südmelted: 102, Str., 72X135, 2. 
Relfon an I. F. Yan De. Roodaart, $1550. 
116. Str., 275 $. öfti. von Prairie Ave, 48X176.9, 
3. Legeir an Frank I. Legeir, 2 
Grundftücde 211-213 Gipbourn Wve., 8xX112, Jo⸗ 
banna Riemenjhneider an Auguſt Zoste, 810,00. 
Dasjelbe Grundftüd, Auguft Zoste an Johanna Nie: 
menjäpneider, $10,00. 
Edgewater Pl., 106 F. öftl. von Rubens Ave. 31% 
1124, R. 2. Farjon an Mary D. Jones, SW. 
Francısco Ave., 137 %. fün!, von Wabanſia Ave., 
374x115, 9. W. Chandler an Peter Ott, 32500. 
Zeavitt Str, 27 5. nördl. von Jadjon Str., 25X 
124, 9. Liddell an Emil 6. X. Behrens, 33000. 
Throop Str., Nordweitede 8. Str., Y8Xx126, 9. 4. 
Die an Angus Chriſtie, $2500. Z * 4 
Roscve Str, 30 F. öftl. von Robey Str., 374x125, 
Ewald Pretzel an Roſa Pregel, $10,0W. $ 
Noble Ave., 391 F. öftl. von Southport Ave., 25X 
125, RN. Schleiter an Beruhardt Benz, FIX. A 
Sherivan Dr., Nordweitede Wiljon Ave., 96.58X150, 
Heney F. Ruelſen an Epriftian 3. Wolff, $13,000. 
Greenwood Ave, 20 $. nördl. don 66. Str., 20X 
123. & Ehriftian an Wired D. Spencer, 


500. n 

Geunpküde 3248, 3252, 302, 3308, 3312, 3314, 3316, 
3320, 3322. 3326 und 3323 Datley Ave., Gomund 
A. Weit an Charles R. E. Koch, 323,40. 

43. Str, Süpdoftede Berkeley Ave., X85.14, Chas 
N. E. Koch an Edmund U. Weit, $50,000. 

Michigan Ave., 160 F. ſüdl. von Mofroe Str., 40%X 
171, Fanny B. Rhodes und Gatte an Elbridge iR, 
Fowler (Detroit, Mich.), 875,000. 

969 Lotten und Theil von Lat 14 in Jacobs’ Ger: 
adreen Part Sübd., yüdoitl. Sec. 2, own of 
Worth, Benjamin F. Jacobs an die Security Title 
and Truſt Co., $9Y,0W, 

Waller dor. 150 5. nördf. von Randolph Str., 50 
x171, Jon R. Hunt an Stella U. Owen, $5000 

2 Etr., WI F. weit. von Southrort Ave., 3x120, 
D. W. Eldred an George R. Ferguſon, FW. 

Roben Str., 8 F. nördl, von Auguſta Str., 3% 
125, ©. Schwandt an William Schwandt,, $45W. 

Aſhland Ave, 288 F. nördl. von Bladhawt Str., 
48%124, 3. W. Brown an Matthias Mit, KH. 

Huron Str., 168 F. öſtl „von Leavitt' Str., 24x12l, 
I. 2. Wirgert u. 4. duch M. in E. an Williom 
Kolb u. A. 350. 

Leeſing Str., 1W F. ſüdl. von Pratt Str., 24x10, 
O. I. Gabrielion an J. Ulbanowsti, $1500. 
Albany Ave., 411 F. nördl. von 22. Str., 50x124, 
F. Kirhman an 3. Jarmus; Kiewicz, *1000. 

13. B., 35 $%. öftl. von Xeavıtt Sit. XI, 
HD. Behrens u. A. durch M. in C. an William 
Gruft, $1131. ur 
Saflin Str., 10 F. nördl. von 19. Str., 25x10, 
Nachlaß von John Halpin an Mary Halpin, ẽ165. 
Auburn Str, 27 F. nördl, von 3. Pl., 25xX130, 
3. Ratterjon an Alex Byansfi, 82000. f ü 
50. BL, 78 5%. meitl. von Peoria Str., 25X125, 
Albert 3. Pelty u. U. duch M. in E. an die Ame— 

rican ®., X. and 3. Society, 8000. 

Morgan Str., 97 5. füodl. von 52. Str., 25X124, 
P. Frowley an Mary MeDonald, $1U75. 

Evans Ave., 131 F. ſüdl. don K. Str., 50x14, 
Andrew Tubah an Vernon G Seaver, 84000. 
Laflin Str., Südweſtecke 56. Str., WX124 3. ©. 

Ebbert an George Repp, 51100. 
7. B., 205 5. öftl. von Wallace Etr., 28X120, 
E. Hontomp an Lucetta M. Bennett, $2200. 

55. Str., 19) F. weitl. von Wallace Etr., 50x201, 
Minnie Schnmidt u. WU. durh M. in E. an Sam. 
G. Bailey, BUT. ’ 

Prairie Ave., Nordoftede 57, Str., &2.9X161, Vernon 
G. Seaver en Andrew Dubach, *10,000. 

Laflın Str., Siüpoftede 66. Str, 560x124, und ans 
deres Grumdeigentbum, A. D. Epencer en Eliza— 
bety W. Goriftian, $2400. 

Kailrcad Ape., Süpoftede 71. Str., 175X216, U. B. 
Saunders an Thomas H. Saunders, 34000. & 
Waihtenaw Ave., 253 F. nördl. von Fulton Stt., 
24%x125, B. Keefe u. A. an die Victor Hugo 8, and 

B. Wiiociation, K12W, 

Grundftüt 176 N. May Str., 214x116, Emma 9. 
Hanberg an Mary Elfer, 81. j 

Waihingten Str... 44 F. öftl. von Jefferjon Str., 22 
x120, Carl Stratofh an Reinhold Reichardt u... 
$11,00. r 

Grundſtück 5 W. Congreß Str., 27X155, Nachlaß 
von John Corbett an Patrick W. Crowe, B250. 

Leavitt Str., 141 F. ſüdl. von 13. Str., 241x125}, 
H. F. C. Haunroth an Chas, Hornof, 82025. 

Douglas Boul., Südweſtecke Francisco Ave, 25X 
120, Marie Smrz an Frant Breska, 81700. 

49. Pl., 124 5. ditl. von Yaflin Str., 235x125, Frank 
Bresfa an Marie Smrz, 31800. 

5. Str., 0 F. meitl. von YaSalle Str., 304124., 
Gatherine Wallace an Thos. 3. Currey, 4350. 
Halfted Str., 12 5. jüdl. von 59. Str., 235x112, 
E. U. Chaſe an Erid Eridjon, $20W0. * 
Vincennes Rd., 100 F. ſüdweſtl. von 70. Str., 50X 
135, 3. W. Wilfin an Win. W. Curcher, $1. 

80. Str., 30 F. weitl. von Lawndale Ave., S0X125, 
Wim. Roberts an I. H. Xeigbty, *10006. 

Euperior Ave., 73 F. nördl, von &. Str., 235x124 
S. Szezeſh an M. Niespodziary, *1000. 

Gottage Grove Ave., 100 F. jüdl. von 93, Str., 3X 
-1115, 3. P. Jones an Ghas. X. Marsden, $2100. 

Vincennes Ave., Nordweitede 95. Str., 50X115, und 
anderes Örundeigenthbum, F. Wubbel an Henry 
Wabbel. LOW. ; 

Dasjelbe Grunpftüd, Henry Wubbel an Mary Wub- 
bei, 33100 " 

LaSalle Ave. 173 F. nördl, von Schiller Str., 21X 
151. Chas. ©. Meyer an Bertha Schroder u. A., 
EIER 

22. Str., 52 9. weſtl. von Avers Une, 24Xx125, 

John Sininger an Caroline A. Arnold, $9500. 

Halitd Str., 25 F. ſüdl. von 64. Str., 75x18, 
Bertha Schrader u. A. an Chas. G. Meyer, 35000. 

South Park Ave., 233 F. nördl, von 35. Stt., 18.9X 
1645, Sujan R. Dana an Wu. S. Giedman, 
$10,00) 

Kınmore Ave., 50 F. nördl, von Ainzley Str., 50X 
150. J. W. Nobertion an John F. Norman, 6750. 

Hamilton Ave., 100 F. nördl. von Sunnyſide Ave., 
50) 177. U. 3. Stinjon an Wlbert E. Zichme, 
8100, 

Wellington Ave., Nordoitede Eaſt Ravenswood Park, 
S0X150, M. Kog an Thomas W. Wing, 2100. 
Mellington Ave, 247 %. weitl. von Panlina Sti., 
254.125, 9. Baranowski an Emil Asmus, 8250. 
Tiverjey Avr., 00 5. weitl. von Sheifie.d Ype., 25X 
1243, Fred E. Detbloff an E. M. Van Aram, 

Hm, 

Lincoln Ave., 148 F. nordweiti. von Southport Ave., 
25 F. bis :zur Alley, Katie Rech u. U. an Jonaz 
Stochler, 850. 

Homan Ave., 8 F. ſüdl. von Cortland Str., 2125 
‚a. Ulrich an Mathias Kaiſer, 500. 

Dayton Str., 340 F. nördl. ven Clay Str., 8X13, 
Sharles Gdebreht an Bertha Edebredt, 81. 

N. äClark Str., 237 F. jüpöftl. von Eugenie Str., 
ZIXE2.R, Nojepbine 9. Shea u. U. duch M. in 
C. an Chauncey Kilmer, 86100. 

Halited Sir., Südoſtecke Haines Str., 25 F. durch 
bis zum Nordarm des Chicago-Fluſſes, Charles 
P. Montgomery u. N, an Chriſtina F. Willes, 
812,000. 

Part Ave, M8 F. öſtl. von Homan Wve., T71X125, 
Nachlaß von Francis E. Neagle u. A. durch M. 
in E. an die Northweſtern Mutnal Life Injurance 
60., $12,032. 

Ave., 312 F. öjtl. von MWeftern Ave. 24x124, 
John Voung an Eharles A. Rusco, KTA00, 

Lan Buren Str., 101 F. öftl. von S. 44. Ave, 3X 
125, 6. E. Gridjon an Jacob W. Egger, $15W. 
Adams Str., 125 F. öftl. von St. Louis Ade. 3X 
142, Charles U. Rusco an John Voung, 814.000. 
Ewing Eir., 127 F. öitl, von Nefferion Str., X 
118.8, Guijeppe Fierono an Vito Seretello, B5W. 
Eawyer Ave., 218 F. nördl. von 19. Str., OX12, 

EM. U. Kerly an Allen G. Mills, $2500. 

Homan Ave. 175 F. füdl. von 19. Str, 2X125, 
Mary Neitor an Sujanna F. Salmond, 85600. 

Ogden Ave., 150 F. nordöftl. von Turner Ave, 3X 
125, William M. Galfter an John Franck, $500N. 

ur Grunditü, John Frand an Xena Galiter, 
600 

18. Str., 74 F. weſtl. von Hoyne Uve., 24x15, B. 
Sorna an Frank Bilek, 83000. 

21. Pl., 176 F. öftl. von Datien Ave, HSX15: P. 
Fogarty an Herman Krueger, $150. 

18. Str. 145 F. meftl. von Honye Ave, 24X125, 
F. Vlaſek an Frank Budta, 82500, 

18. Sir., 25 8. weſtl. vor Fist Str., W4X124, ©. 
Schueberger u. U. durch M. in C. an John Zaji: 
cef, 32040. 

15. Str. 349 $. öftl. von Union Str., BxX73, Tho⸗ 
mas Filas an die Chicago Rope Eo., 83500. 

Waſhytenaw Ave. 41 F. füdl. von 37. Pl. 25x19, 
A. Waon an Ira M. Code, $1000. 

Satlen Ave, 23 F. jüdl. von 35. Str, WX1254, 
F. D. Stolz an William E. Dwyer, $1000, 

Lowe Ave, 24 %. füdl. von 3%. Str, 241x123, 
W. MeAuliffe an Catherine Ryan, 81500. 

3l. Str.. 49 F. mweitl. von Parnell Une, 24x13, 
Mary Kohnert an E. Guftav Kohnert, $1. 

Lowe Ave, iM %. füdl. von 37. Etr., 3x1, 
T. Malonev u. U. durch M. in E. an €. ©. 
Johuſton, $1400. 

Datenwald Ave., DO F. ſüdl. von 45. Str., 15.8X 
124 1:6, John B. Wilfon an James F. Fugarzi, 
UM. 

Maplewood Ave., RO F. jüdl. von 52. Er, 3X 
125, D. I. Kennedy an PB. 3. Clauſſen, $1500, 
Wentwortb Ave. 115 5. ſüdl. von 47. Str., 3X 
1244, 6. MeCullougb an W. Jiromjel, 81850. 
Waſhington Park B.. 122 F. jüdl. von 49. Str, 
25x97, Joſeph A. Simpjon an Emma 9. Hullin: 

ger, SUN, 

Langley Ave.; 87 F. nördl, von 61. Str, HX1%, 
W. G. Letberman an Eliza U. Temple, 5000 
Jefferſon Ave., 100 F. füdl, von 56. Str., 50x15, 
Nam W. Seaton u. 9. an Annie 3. Japnes, 

840. 

Champlain Ave., 465 F. jüdl. von 65. Str., 3X121, 
D. YAnderion an ®. Dolan, 84150, 

Adams Ave., D #. nördl. von 71, Str., SX161, 
Henry Krobn an Timothy &. Turner, 20, 

Stonn Island Ave., 30 %. nördl. von 71. Str, 3 
x161, Timothy G. Turner an Chriftina Krohn, 
ESTER 

SaSalle Str., 69 F. ſüdl. vom Garfield Boul., 41 
x127, 3. 6. Dunning u. U. durd M. in €. an 
Adolph Hirſch, K2370. 

&. Str., 122 3. Ödftl. von Antler Str., 374x150, 
Mm. Johnſton an Nojepbine S. Johnſton, $4000. 
Ada Etr., 5 F. füdl. von 61. Str., SX116, und 
anderes Grumndeigentbum, Heury W. Wolijeley, 
Maflenverwalter der Pacific 2. and H. Afforiation, 

an Ara M. Gobe, 80, 000. 

76. Str., 134 F. öftl. von Saginam Ave, 33x97, 
* D. Leatheman an Theo, F. Brett, Trufte? 
2100. 

Saginaw Ave. 100 5. füdl. von ®. Etr., 3X1384, 
T. Vieczynsti m. U. durch DM. in E. an John E. 
Coy 1137. 

116. Str., 75 F. öſtl. von Prairie Ane., 34X176, 

F. 3. Legeir an Johanna Legeir, $1500. 

Bine Grove Ave., 300 F. nördl. von Gornelia Une., 
50%225, Harold M. Haufen an Henry J. Fik: 
getald, $10. 

‚Randelph Str., 10 5. öftl. von Franklin Etr., 20 
av G. Blaisdell an Charles H. HSil- 
cor, 81. 

Dasjetde Grunditüd, Mattie C. Hall an Deniel- 

e 


n. $I. 
Dearbern Str., 199 F. füdl. vom Harrifon Str., 4 
XI, Mary Louiſa Pardrivge an John F. Gella, 


Drexel Uve., 181 Fuß närdf. von 55, Str., 30X104, 
I. 9. Huhill an Wartin J. PFlonagen, $31M. 
ee 
3 u mM an Lena 
Schoepfer, 52000, are 
—— 


$ 





drucksoolle Vorführung des Pallions : Spiels, 


wie eö von Bauern ın Oberammergau, Baiern, dargeitellt wird, deren Auf die Melt 
erfüllt und Zufchauer von allen Theilen der Erde angezogen bat. Diejes große 
Drama über das Leben Chriſti erfreut fi) der Empfehlung der Geiftlichen aller Be⸗ 


fenntnijje. 


unter Die verſchiedenen Waijenhäujer Chicagos vertheilt. 


Eintrittspreis ift nur 10 Gent3, die Einnahmen werden gleihmäßig 


Borführungen täglich 


10:30, 11:30 Bormmittags und 2, 3 und 4 Uhr Nachmittags in des großen Ladens 


Theatorium auf dem 4. Flur, Südende. 


Eine große 


Band - Offerte, 


5000 Stüde ganzieidenes Band, zu einer großen 
Herabiegung gefauft — glänzende, neue Stoffe 
in Färbungen diefer Saifon, ſowohl einfach mie 
in Fancies. Hohlgefäumtes Taffeta, doppeltjeiti- 
des Atlas Cord Edge, Taffeta Cord Edge, fancy 
Streifen, Karrirungen ; Plaids, don 4% bis 7 
Zoll breit — Band, welches T5c die Yard fo: 
ftet berauftellen — ſämmtlich 

ungewöhnlihe Werthe— I5c 
morgen, per Yard. oo eo. or 0». 


Speziell niedrige 


Kurzwaaren : Preife. 


Viei Shoe Dreffing—1Ic Größe— 
nur in Shwati .. . 2... 


ar 


Hair Rats — alle Größen — dunfle 5c 
Knie⸗Cabs 


EEE . 
2 
— 15e 
Ketum & Colorite— 


die - 
Slaide .... 15e 


Twill überzo- 

genes Feather: mw 
bone . — 
Featherbone—ſei— 
denerlleberzug . ‚de 


Droguen u. berſchiedenes. 


Offerten für Ponnerflag. 
Pinkham's w 
Compound . . 65€ 
Etuart’3 Dys pep⸗ 


> 32%: 


Table? ....» 
Resbam'a 15€ 


Pillen . 
$1.00 Garl3bader 


Sprudel- 


Eromwn’3 import. La— 
vender« 


Auswahl von den fol: 
genden Barfüms: 

Atlinſons White Nofe 
— Gromn’3 Grabappie 
Bloſſom Eaſtman 
Oſterveilchen — ſpez., 


ber 
A 
Zahnbürften . 1 9% 
Große Sorte draht: 
eingefabt Whis Beſen, 
werth Ue — 
—— 
Kirt’3 Glycerineſeife, 
ber 5 
c 


GBd,..:° 


Kirl's Juvenile, mitt: 
lere Größe, 


ver Stüd . .. „se 


Gaftoria — 
Ge 19 


Echte Cosmo Butter⸗ 
milch Toiletten Seife, 


150 per 6e 


Schachtel, St.. 
25c Carbolie 

Salte . F 10e 
1 Bid. Schachtel 
Rogel- 

futter . a 
1 Bid. Büchſe · 
Ehlorfalt .... Te 
Dr. Graves’ 


Zahnpulver . . 10€ 
Bärs Haar« 15e 


Shampon . 


feinen: und Weißwaaren. 


Preife, die und Eure Kundſchaft bringen. 


1 Vd. breites, feines, 
gebleichtes Muslin—&c 
ee 


Prophplactic 


4e 





weich appretirtes 


de 


183zöll. eute CTualität leinenes Huda= 


v 
bad Handtuchzeng — 10c werth— 50 


de ard 
10c 


Einzelne halb Tugend von feiner Qualität ge- 
bleichter Satin Damaft Dinner Ser: 
vietten—5:8 und 3:4 Größe — 

bi3 $2.00 wertb — Dugend 

663011. ertra ſchwerer 3 gebleichter 

deuticher Damaft — 6e werth — 

TUR < ++ 

Sehr feine jheer Qualität 6GSzöll. franz. Organ: 
dies, Mzöll. Victoria Lawns, 323öll. einfache 
Swiß, St. Gallen dotted Swiß, Perfian Lawn, 
India Linons und Hair-Striped 

India Dimities — 500 wertb— 

Yard . ü.» . 


... .o.. 


453öll. ertra feines „und fchivere ge 
bleichtes Kiffen: Tu 
rer 


21x43 ſehr ſchwere befranite leinene 
Hudabad Handtücher — Be werth— 
das Stüd ) 


.Be 








... 
ee 
10e 


Hausreinigungs: Artikel 
. * 2 
im Grocerie-Dept. 
1776 Wafhpulder—Bid.:Badet . » . » » 
Ammonia — die befte Ammonia für den Haus- 
baltsgebrauh — 3 Gall. Flajche 
Numice—für Toilettengebraug— Schadtel . . 4e 
Electric Seife — 
Dobbins Drigi- 
- nal, 5 &t. 19e 
IVORY Sapolio od. Ivo⸗ 
ty: Seije * 5 
gatroße St. 27e 
Hazel Famıly Sei: 
fe — die befte für alle feinen Waſchzwede — 
Kifte v. 60 Stüden, 82.55—10 Stüde .„ 43e 
Wrisley's parfümirte White Borax Seife — 
Kifte von 60 Stüden 82.45—10 Stide . 41e 
Auminium Seifenbebälter frei an jeden Käufer 
im Großen Laden am Donnerftag — verlangt 
einen im Seifen:Dept., 5. Floor. 
Gold Duſt Waſchpulver —-Pfd. Padet ,„ . 12e 
Lauge—Milford Concentrated — Jumbo:Gröke, 
DE re ke eg . Be 
Garpet Cleaner — ein türfijches Präparat — 
a A ar - 12e 
Tapeten-Reiniger — Ihr künnt damit Eure Ta: 
peten ausgezeichnet rein machen — Kanne 12e 
Stärte — Hazel Glanz:Stärte — 6-Pfd. hölzerne 
Schachtel 370 — befte Stüden-Stärke,, 5 
IE ER u 14e 
Sal Soda — beite8 granulirtes — 10 Bid. 
Sad 65e — 10 Bir. für . ... Te 
Samen, Knollen und Bäume. 
Dahliad — in fünf prächtigen Farben — 
Vi: RE a ae 
Cannas — benamjte Sorten — EStüd 
Rhubarb Wurzeln — Stüd . . 
Blumen- und Gemüfe-Samen, Dutzend 
Vackete 100; das Bader zu . 1e 
Lan Gras:Samen — der befte gemiſchte — 5 
Bid. für G0e; 1:Pfd. Bad . . . . 14e 


per 


Jtüßjagrs » Bell-Meberzüge. 
Kiffen: Bezüge — dolle reguläre Größe— 
ſchweres Muslin—gut gemacht — 6e 
% wert... De er 
Betttüher — 9:4 (81x90) S., C. & Ge. UU 
ſchwere ungebleihte Sorte — gut 
gemaht—gerifien und gebügelt— 37.4C 
DENE 5 te ee 2 
Betttücher 8-4 (72x90) extta ſchwere leinene 
Appretur — gebleicht, gebügeit und 

geriffen — gut gemacht — 


Be wert. 000. 49€ 


Bettdeden—11:4 Größe, befranfter einfaherSaum 


ſchwer gebäfelt — elegante Marfeille: 

Mufter — $1.35 werth— 98c 
me: —— 14 
6 Did. hochfeine Feder-Kiffen—in neuer Früh: 
jabts = Mode gemadt von Gobelin Tiding — 


frei von Staub und Geruch— 
dies find gute Werthe zu 62 50 
BI — Bor... oc ercu.- * 

11:4 ſchwere gefließte Sommer Blan⸗ 

fet3 — billig zu 81.25 das Baar, 89€ 
A 

Comforters— Frübjahrs: und Sommer:Shiwere 
—in prachtvollen neuen Muftern von Silloline 
gemaht — in einfachen und faney Muſtern — 


gefühlt mit einer Lage von Watte, nad extra Ver⸗ 
fahren hergeſtellt — kunſtvoll, 


weich, flaumartig, $1.75 81 25 
+ 


wertb.... 


Nöbel-Bargain 


Mafiv eichene Eßzim⸗ . 
merftühle — Brace Arm 

—Rohrfig — geſchnitzter | 
Nüden— ftarl u. dauers | 


—— 7 


ſpeziell .. 
A. 
N 
——— 


....... 


jer— 40x18 geichliffener 
Spiegel — geihnigt u. 
nett verziert — zwei 
grobe Schubladen— Hut: 
ſchachtel — volle Größe 
Baſe — billig zu $15.00 
— ſpez. 


Hohfeiner Cheval-Dref: 
mcg 


| ⸗ 
> wi 


3 bübfche Muſter von 
Hall Trees— eine Facon 
mit 24x18 ovalem gejhliff. Spiegel und eine mit 


14x14 Diamond Facon — die drei 87 48 
Bi. ‘ 


Facons geben alle u». . » » 


Morris Chair — Duarter:jawed Gichenrahmen, 
mit ummendbaren Kiffen—die Kiffen find ges 
macht aus import. Velours — das Geftell hat 
ibaped Armichnen—fjancySpindeln—regulär ver⸗ 
tauft zu W.00 - 22 

ſpeziell . u — 85. 89 
Eichener Chiffonier mit 5 großen Schubladen, 
mit fanch Bulls — franzöfiih geichliffenem 


Spiegel — Größe 18 bi 2 — 

geichnigter Top — geformter ‚» - 
Rahmen — feltener Bargain . . 55.95 
Gutgemachte eiierne Bettitellen — alle Größen — 
mit Mejfing: Verzierungen — 

weiß emaillirt — > 

jpeziell zu Fe en Yo 51.97 
Empfangs-Stühle — mit gepolftertem Sißz — 
hübſch gedrehten Spindeln — geformier Rü: — 
deu — Eichen oder Mahogany 


Finiſh — —— — m 1.89 


WO RE 


. Damen» Korfrls. 


Wir beabfichtigen morgen bier eine Menge Cor⸗ 
ſets zu vertaujen, und zwar bon Der allerbeften 
Sorte in der Welt, die für's Geld zu haben 
find. Es find dies die allermoderniten Facons 
und find allen anderen Gorfets, die Ihr für das⸗ 
felbe Geld ichon geſehen habt, bei Weitem vor⸗ 
aus, : 
‚ser Maijeſty's Kor: 

jet? — all’ die neuen 

Zängen und Modelle 

in „ser Maieſty's 

Korſets — ſowie die 

leichten Eommer: 

RRoriet3 in dem mies 

drigen Buſt u. lau: 

gen Hip Eifelten — 

Breife von 835.00 

herunter bis auf 

52.75 

PB. R. RKorjetis—un: 
jerbrehlihe Hüfte — 

das richtige Korſet für „fleſhy⸗ 
Berjonen— 81.25 und . S1.00 
Batiite Korjets — in bübihem Binf, Blau und 
Biolett — mit Schnüren und bejegt— 

iregiel . h 49e 


Kleider: Sullerllofe. 


10 Yard breite Stirting Taffetes 
au te et er. 
10ec ſchwar zer Elaftic Canvas 

au EN 


— Zu 


Ho 
I Seiden-finijbed einfade und Ropeltpy Fut⸗ 
terftoffe — in 5-Yard Be 
Zum — Er 
25 Nubian ſchwarze Berkaline Waift 
Futteritoffe— ertra feine Cual, Yo... 10€ 
30° feidengeitreifte Stittings und 1 
Nodfutter . . - R 123e 


3% extra ſtarke doublefued Sifefias 
mit jhiwarzer Rüdjee . — * 234 15€ 
25c 


50e Metallic Striped Elittingg — 
Berühmte Lufteal fertige Futterftoffe — 
und fiedeht ... . 350 


— S— 


— 


ſieht aus wie ein theurer Seidenftoff ... 
alle Farben—wajd * 


Stüßfnirs-Tapeten. 


Kommt acfauc zu ung und ſehet unſere pracht⸗ 
vollen Tabetcn en Veroleichet die Mufter und die 
Preife, und fals irgend Jemand unjere niedris 
gen Breilefmuerbieten kann, jo erwarten wir 
Eure Einthf: niet. 


Auswahl Bon u Muftern in feinen Barlor und 
Ehimmeltipeien — werth ti 1 

zu Br FR 2 EEE 

Embof 1: Gold⸗ Tadeten — werth 
zu iuv — 


Subſ ane, blaue und rothe Tapeten — mil 
feiuc paſſeuden bauded Friezes — 10€ 
w Bu Be — 3E. 0.8 


bis 6c 


Butterid:Muiter und 
Mode: Bücher. 
itt:Mufter umſonſt. 





Andere gefihäfte vermögen 
es nicht auszurechnen, 


wie wir im Stande find, Früh: 
jahramuiter Worftcd: An: 
züge für Männer für 
58.88 
zu verfaufen. Aber wir Fönnen 
es. Unſer neues Srühjahrs-La- 
ger umfaßt alles. Neue und Seine 
in Männer: und Knaben-Klei- 
dern, und wir offeriren fie zu 
Preiſen, die Ihr bezahlen Fönnt. 
Srühjahrs-Anzüge für Männer 
von 85 bis 922,50. 








276- 278. North Ave. 
Srifchgefegle Eier, 


per Dubend 1 Ö [ 


Be, 


Jacohsens 


Butter⸗ und 
Kaffee : Depots 


194 E. North Avenue, 
808-810 W. North Ave., 
541 W. Chicago Ave., 


Diefe Wodje ſpezielle 


‚Preife in Kaffee. 
Fanch Santos ze 1 5 c 


Kaffee, per Bid. . 
* en. . 159€ 
Butter iit ii billiger. 
—— In: 1Se 
en... 2Be 
en 12:c 

Hübiche E — wäh: 
rend Diefer Woche mit 
Butter und Kaffee. 








Vergnügungs-Wegweiſer. 


— The Little Miniſter“. 
ter3.—.I Bagliacci“ 
and Galatea”, 
Opera Houſe.—Siſter Mary“. 
iders.—.Gleopatra®. 
— Sapho“ und „Ihe Mufic — Girl⸗. 
it“ 


und „Pyoma⸗ 


—R Northern.—Dello, 

Dearbornu.—As vou life it“. 

Criterion.—KÆidnapped in New Vork“e. 

„Rienzi“. — Konzerte SonntagNachmittag, Mitt: 
woch und Freitag Abend, 


Lotalbericht. 








Frau Dr. — — welche 
bon einer Kurh des Todtſchlags ſchul⸗ 
big befunden und zu Zuchthausftrafe 
bon unbeftimmter Dauer verurtheilt 
wurde, ift vom Staat$-Dbergericht mit 
ihrem Gefuh um Mufihub ver 
Urtheilevollfiredung und Freilaflung 
gegen Bürgichaft abgemiefen worden. 
Ihre Vertheidiger wollen nun Alles 
verfuchen, um ihre fofortige Weberfüh- 
rung nad dem Zuchthaus in Koliet zu 
verhindern. Gie behaupten, bei der 
Prozeffirung ihrer Klientin feien viele 
tehnifche Fehler vorgefommen, wes— 
halb das Obergericht derfelben ficherlich 
ein neues Prozeßverfahren bemilligen 
würde. &3 fei daher nur gerecht, wenn 
der Verurtheilten geftattet werde, im 
Countygefängniß das Reſultat der Be— 
rufung abzuwarten. Frau Hagenow 
ift überführt worden, durch eine ver— 
brecheriſche Operation den Tod einer 
gewiſſen Marie Hecht verurfaht zu 
haben. 


— 


Rahm ſich's zu ſehr zu Herzen. 


In Gegenwart feiner Braut, Frl. 
Joſephine Delanen, jagte ſich Chas. W. 
Parker geftern Abend in deren Woh- 
nung, Kr. 314 Wefi Polf Straße, eine 
Kugel in Die Brut. Der Schwerver⸗ 
lebte wurde nad) dem Eountpbofpital 
übergeführt, mofelbft bie ihn behan- 
pre Merzte der Hoffnung Raum 
geden, em Leben erhalten zu kön— 
nen. Parker, welcher vor zwei Jahren 
aus jeinem Heimathsorte, York, Pa., 
nach Chicago überſiedelte, war in einem 
Geſchäftshauſe an State Straße an— 

Helft geivefen, mar aber am lebten 
Sarı ‘tag entlaffen worden. Wie ver— 
mutbet wird, hatte ihm Frl. Delaney 
Vorwürfe gemaht und ibm menig 
Hoffnung auf eine glücliche Zukunft 
an ihrer Seite gegeben. Daraufhin 
war der junge Mann am Leben ber- 
zweifelt. 





geftefi } 


E 





Hohe Belohnung ausgeſetzt. 


Die Summe von $4000 will Orrin 
W. Votter Demjenigen zahlen, der ihm 
twieder zu den Schmudjachen verhilft, 
die vor wenigen Tagen aus feiner 
Wohnung von Einbredern geitohlen 
wurden. Diefe Schmudjtüde haben 
einen Marktwerth von $17,000; die 
Diebe würden — fo behauptet Herr 
Potter — taum irgendwo die Summe 
dafür erhalten, welche er als Beloh- 
nung ausſetzt. Auch verpflichtet er ſich, 
an den Weberbringer des Schmudes 
feine verfänglichen Fragen zu Stellen. 
Einige der betreffenden Sachen ‚find 
Erbftüce und haben deshalb für Herrn 
und Frau Botter hohen Werth: 


Berbleibt im Gefängniß. 


Das Staat3-Obergeriht hat das 
Geſuch des Er-Bantiers E. ©. Dreper, 
ihn bis zur Erledigung feiner Beru— 
fung gegen das auf Zucthausftrafe 
lauiende Urtheil auf freien Fuß zu 
fegen, abſchlägig beſchieden. Dreyer 
war ſehr enttäufcht, als er diefe Nach- 
richt empfing; er hatte zuverfichtlich auf 
u. günjtige Entfcheidung gehofft, und 

Alles für die Bürgſchaftsſtellung vor⸗ 
bereitet. Er wird im Countygefängniß 
verbleiben, bis das Obergericht, das 
erſt im Juni wieder zuſammentritt, die 
Entſcheidung über ſeine Appellation 
abgegeben hat. 





Alles 


* Aus Kanſas City, wohin er ſich 
gewandt, nachdem er angeblich hier 
dem Juwelenhändler Thomas O'ſPeill, 
No. 167 Clark Sir., für gelieferte 
Schmuckſachen einen gefälſchten Check 
von 82000 aufgehängt hatte, wurde 
geſtern William R. Davis nad Chi— 
cago zurückbefördert und in die Zen— 
tralftation eingeliefert. 

* Im Geldanmeifungs-Departement 
des hiefigen Poftamts ftellte ſich“ der 
Umfaß im vergangenen Monat auf 
$6,363,164, im Vergleih zum März 
borigen Jahres eine Zunahme von 
$1,157,236. Die Zahl der regijtrirten 
Boftfiüde ift im März im Dergleich 
zum vorigen Jahre von 372,828 auf 
439,817 gejtiegen. 





Nennt es Erpreflung. 


Im Kreisgericht hat die 23jährige 
Maggie M. Miller gegen Walter U. 
Daniels, Gefhäftsführer der „United 
States Printing Eo.”, bei mwelcher fie 
bor zwei Jahren als Stenographin 
angeftellt war, eine Schadenerſatzklage 
in Höhe von $20,000 anhängig ge: 
macht. Die Klägerin wohnte bis vor- 
gejtern im Heim des Vereins Chriftli- 
her Junger Frauen, No. 266 Michi: 
gan Abe., abe ihre jetzige Adreffe iſt 

unbekannt. Ihr Adoofat weigert fich 
entjchieden, ünzugeben, worauf der 
Chabenerfaguniprud; begründet ift. 
Der Berklagte nohnt mit feiner Fami- 
lie Ro. 119 Buna Ave. und gilt ais 
wohlhabend. Ererklärt rund heraus, 
jene frühere Stenographin, mit 
welcher er ſehr au bekannt gemefen, 
habe es mit ber Sodenerſatzklage auf 
Exteſſung abgeſehn. Um ein Badet 
Briefe wiederzuerlagen, welche er an 
—* Miller geiähticen, hätte er vor 

ngerer Zeit derfelen $400 zahlen 
nalen Die —— habe aber trotz⸗ 
ſondern oft gl und Sele- 
dramme in feine Privayppnung ge- 
nbt, um ihm Unannebyjichteiten zu 

en. Um diefem Tre: ‘en ein Ende 
machen, habe er ſich ſaeßüch ent- 
loſſen, e3 aufs Yeukerf. tantommen 

n.zu wollen. 

ee (Eimer & Amend) 


en Geihwüre, Brand: und S 
—— oder aähnliche Leiden, 





\ntifeptifcheß 
Fr itiwunden, 


Der Humboldt Part 
ein -Deranftaltet morgen, 
ag, Nachmittag, in feiner Qr,;n3_ 
il 0. nn: — St 
> ge war ee⸗Kränzchen wod 
uch a ußbringender Unterkai, 
‚wird. Ale Fre 
t bes Vereins find f 





rauen⸗ 


— 








Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
Anzeigen. unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 











Mann Für Küchen: und Hausarbeit. 90 
Str., Baſement, Saloon. 
Mann um Pferd zu beiorgen und ſich 


3941 N. Clart Str. 
mido 


Verlangt: 
e. Clinton 


BVerlandt: 
im Hauſe nützlich zu machen. 





Waiter und ein Omnibus um am 
154 State Str. 


Männer: Röden. 


erlangt: ein 
Tiſch mitzuhelfen. 





Verlangt: Schne der an Foſter, 


174 €. Madiſon Str. 


Rerlangt: Mann 
Gingewanderter vorgezogen. 
mania Cafe. 





Friſch 


zum Geiſchirrwaſchen. 
Ger⸗ 


49 N. Clark Str., 





Verlangt: ESchmied muß Plug-Reparatur ver— 
ſtehen. Feſte Stellung für den rechten Mann. Muß 
nüchtern ſein. Adr.: Thomas Sohannjen, High— 
lands, And. mitdonfr 


erlangt: Junge in einer Rug , Fabrik. 1495—1497 
Milwaukee Ave. 

Verlangt: Weber an Rugs: nur ſtetige Leute 
brauchen vorzuſptechen. 1497 Milwaukee Ave. 


Rerlangt: Gin ı flinfer Mann, um im Saloon zu 


beifen, 182 E. Madiſon Str. 


"Verlangt: Ein Parkeever. Rein Erpert. 


fragen 75 W. Madifon Str. 


„Perlangt: * . Stetige Ardein. 
Pros, 233 Market Str. —2lap 
en Garpet:Schneider und «Weber. 1103 W. 
Dan Bureu Str. 

ter Selbititändiger Bäder an Brod. 














gu er: 


Buſhelman Strau 5 








Verlangt: 484 


Larraber Str. 





“ Verfangt: _ Qlumengärtner, $95 per Monat und 
Board. 03. F. Klimmer, TDesplaines Ave. und 
Harrijon Str., gegenüber dem Friedhof ——— 

mido 





Verlangt: Kräftiger Junge, 16—18 Jahre alt, muB 
bei jeinen Eltern wohnen. Empfehlungen verlangt. 
Nahjufragen BI Franklin Str. 





Rerlangt: Erfabrener Aufbelman, guter Lohn. 
Nahzujragen 2 70 Fifth Ave Ave., Top Floor. mdo 

erlangt: 2  Xumgens, ei einer an Gates und einer 
an Brot Brot zu b beiten. 3238 Milwautee Ave. 


Ferlangt! t: Starter Junge an Brot. 47 ®. . Chr: 
cago Une. 
Merlangt: Ein Iediger Schuhmacher für ſtetige Ar: 
beit. 57 ©. Alhland Apr 


Rerlangt: zen und Grainer. 
nabe e Halited © 
PBerlangt: — 70 Irmitage de. 











919 49. Place, 





(Anzeigen une bieier Nubrit, 1 Cent das Bart.) 


(Ungeigen unter diefer —— 


"Berlang ft Pransn und Mädden. 
—— unter dieſer Rubtik, 1 Gent das Wort.) 


— 


—— unter dieſer Rubtil. Cents das Bert.) 


* — — — 
= 


—— 
unier diefer 


> Säufer. 
Gais das Wort.) 





warst: Guter Junge an rot. 2927 Wentworth 
Ye, 





Erſter Klaſſe Gatebäder, EN. — 


Verlangt: 
Uhr Morgens. Guter Lohn. H. O. 


Anfang 7 
Abendpoft, 


v “ erlangt: Yaufz Junge. 
“6 N. Halſted Str. 


Berlangt: Junder lediger 
Tender. 28) Giybourn pe. 


_Berlangt:  Vladjmitbet Helfer, arrabee Str. 


Teutider "Barbierer.' 6 Ganalport Moe. 
Schneider, alte und neue Arbeit. 482 





Columbia Printing. Co., 





Store: 


QButcher, gute 





-)- 


125 Yarrabee Etr. 


Perlangt: 


Verlangt: 
Lincoln Yves, 

erlangt: Garpenters für Aenderung im Haufe.— 
112 Harrijon Str., Schuh:Store. 


erlangt: Koloriften für Santeın in Slide. 
Arbeit. Angabe von Salär und Erfahrung. 
D. 440 ben dpoit. 


Verlandt: Erfter Rlafie e Solzarbeiter an Maſchinem 
ſowie qute Cabinetmakers an Bank- und Difire Fir: 
tures. Mejhinenbände 3 für 9 Stunden: Cabinets 
makers 8250 fir 9 Stunden. Nadzufragen: 152 
Michigan Ave., d. vor: midofr 











Stetige 
Adr.: 


 Berlangt: Gin unge von ungefähr % Jahren, in 
der Bäckerei an Kakes zu helfen und ſich ſonſt nütz— 
lich ju machen. Einer der ſchon in Bäderei gearbeitet 
bat, vorgezogen. Guter Lohn. Tagarbeit. Weſt Pull⸗ 
man Bakery, 745 120. Str, mid) 


Verlangt: Rodmacıer, welche Era! Nöde pro Tag 
st nachen im Stande find. Straus Bros 23 
12lao 


Darf tr, 


Rerlangt: Schneider für alte und neue Arbeit. — 
11 E. Erie Str. 


Rerla: igt : Guter Wagenmager. 


Verlangt: 205 ©. 
Str. Zu oben. 











134.8. 18. Str. 
Haus Elart 


Mann für Hausarbeit. 





Verlangt; Ein Junge der ſchon in einer Bäckerei 
gearbeitet hat, an Cafes. A. Churam, 664 Lincoln 
Ave. mido 


1257 





Fin Schuhmacher zur Aushilfe. 
1 2lod von Elybourn Ave. 
Verlanat: : Xunger Porter; muß Engliich ſprechen, 
820 per Monat und alles frei. CN. Clark Str. 
Verlanat: Gabinetmater an Firtures. Chas. Saf— 
fern & Son, &2—170 Alport Ave., ztvifchen 21. und 
22. Str., ein Block von Genter. 
Ein auter deutjcher Aunge um in einer 
arbeiten. MNachzufragen 466 Went- 


Verlangt: 
N. Marſhfield Ave., 











Verlangt: 
Apotheke zu 
worth Ave. 





Porter, 4 — um im Saloon 
1137 W. 


Verlangt: 
zu arbeiten. 


| 2äden und Dabeit en. 
— 
Verlangt: Näherinnen für Lenderisugen - iR Da: 
men: Garderobe, Wocenarbeit. —— — dritter 
tr, 


Floor, State St 
Marſhall Field & Go., Retail. 
Verlangt: 2 erfahrene Hefter an Damen-Anzügen 
und Naden, Rachzufragen im Wlteration Department, 


3. Floor, State Str. 
Maribal Field & Co. 
Verlangt: Erfahrene Fitter im Alteratıon Depart: 
ment. Nahzuftagen im dritten Floor, State Str. 
Mariball Field & Co., Retail. 


llap* 


= Mädchen an Hojen. 707 W. 
modofrja 


Verlangt: Stiderinnen an Bonaz- und Braiding- 
Tambourier-Majhinen. Noveltv Praiding & Gm: 
Lroidery Co., 165—167 Market Str. Nehmt Elevator. 

midofe 


— Mädchen bei Hand und Maſchine, Vai⸗ 
— ‚Preer und Scamprefler an Goats. 5 W. 
tor:BNyoe. 

Verlangt: Kleidermacherin und Lehrmädchen. — 
Mrs. A. Madjad, RE, Glybourn Une. 


Verlangt: Handmädden ar Shopröden. 
Pauline Str. 


Verlangt: Fin Mädchen als Kellnerin in Reſtau— 
ration und Saloon, 78 W. Mapifon Str. 


“ Verlangt: Vier Yandmädden an Röden, 
22. Place. midofr 


Verlangt: Mädchen zum Näben, ſowie eins zum 
Stleidermaden=Yernen. 19 Binoham Str. dimi 


Verlangt: 20 Maſchiuen mädchen an Röden. Guter 
Lohn. Dampftraft. 47 Brioham Str., zwiſchen Aſh— 
land Ave. ınd Paulina Str, di—ia 


"Verlangt: Zwei dute Maſchinen mã dchen an Köden. 
859 die Woche, auch weiche zum Lernen. Dimond 
Dill, HAN, Varjbfield Ave. dimi 


Verlangt: Mädden zum Bügeln. 1271 R. Clark 
Eir., Plaza Te Houſe. dmido 


Verlangt: 6: _Majinenmärden an Hoien. 1297 


W. 17. Str.— Dampftraft. l4ap, Iw&ſon 
Berlangt: Operator an Coats. Dampfkraft. Cha 


lonpta, 550 Jowa Str., nahe Weſtern und Chicago 
Ave. ap. Im 





Verlangt: Maſchinen 
19. Str. % 














514 N. 








48 W. 


























Saudarbeii. 


Mädchen für allgemeine 
feine Kinder. Lohn 


Verlangt: 
feine Wäsche, 
Taplor Str. dimi 


Haußarbeit; 
. 65 W. 





Verlangt: Guter — ſtetige Arbeit; guter 


Lohn. Karl Bloedorn, 525 N. California Ave. 
taignoi 5 Männer für Haus-Moving. 413 Wells 
Str. R. J. — 


Verlangt: Knaben, in Koffer = 
Nach; zufragen 212 W. Bolt er. 


Junger Mann, mit Photodraph zu reis 
Adr. W. 714. Abend 








Fabrik zu arbeiten. 





Verlangt; 
ſen und Geſchäft zu erlernen. 
poit. 


Verlangt: Florift, im Grünhaus zu arbeiten. — 
532 Morgan Str., nabe 53. Str. 


Lerlangt: Guter Autcher, der Wurftmachen und 


Storetenden fann. 137 Cleveland Ave. 


Berlandt; Vadediener, Maſſeur, muß Boiler be: 
Sanatorium, Spencer, And. 


—fr 
330 R. 








ſorgen. MineralſSprings 





Verlangt: Baiſter im Schneiderseſchaft. 


Aiblend Ave. 


Verlangt: Preſſer an Weſten 
Coats. 37 M. Center Ave. 


Rerlangt: ein Stalltnecht. € 
125 Sottage Grove Ave, 





Säumer an 
_midofr 


03. Co., 


und 


Schmidt Bros. 


Rerlangt: Gin angenehmer, geſunder, junger 
Mann, am liebften geiwejener Soldat, kann in einer 
Anſtalt für Seilgyinnaftit Stellung finden und hat 
Gelegenheit die Maſſage zu erlernen. Apr. G. 550 
Abendpoft. modfijon 


Verlangt: Junger Mann al3 Worter. Muß an am 
28 auftwarten fünnen und Geſchirt ſauber halten. 


. Berger, Indiana und Franklin Str. 








Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
15 % Wilmot Ave. 


"erlangt: Jundes Mädchen bei leichte Hausarbeit 
zu_belfen. Kleine Familie. Muß zu Haufe fchlafen. 
477 Jowa Str., Humboldt Bart. 


Verlangt: Gutes Mädchen für gewöhnlie Haus: 
arbeit. Mrs. Brud, 771 N.Rodwell Str. dındo 


Verlangt: Gutes. Mädden für allgemeine Hausar- 
beit. Empfehlungen verlangt. Zable Karfare, ob en— 
gagirt oder nicht. Nachzufragen 35 Woodland Part, 
gegenüber 34. Place und Cottage Grove Abe. mo 








“ Verlangt: Mädchen, bei der Hausarbeit zu belfen. 
Keine Wäſche. 853 Turner Ave. 


"Rerlangt: Mädchen oder "Frau für leihte Hausar— 
beit. 122 Hudſon Ave. mido 


“ Perlangt: : Moächen in der Hausarbeit behilflich zu 
fein. 4833 St. Yatorence Ave. S . Greeny. mido 


Perlangt: Magen fi für Baus gg 
bon Treien. 


347 6. North Wve., 1. Flat. 
„Yerlangt: — 8. ET; €. North Abe., 
Flat. 

Verlangt: 
arbeit. Kein "Waichen und Pügeln. 
Ave. 


Verlangt: Alleinftehendes Mädchen oder ältere Frau 
für allgemeine Hausarbeit. Muß lochen klönnen. Keine 
Wäſche. 34 pro Woche. 167 31. Stı., Flat A. mdo 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Kleine Familie; guter Kohn. 519 Eddy Str., nahe 
Lincoln und Addiſon Str. 











> Teutiches Mädchen für gewöhnlicheYan3: 
4836 Michigan 














Sunger Mann an Brot. 729 ElſtonAve. 


Verlangt: Guter Schneider, auch für Nepairing. 
35 Genter Str... E. Noe. 


Verlangt: 








Nadtarbeit. 
mdo 


Verlangt: Gin Gafebäder-Bormanır, 
815 vro Woche, Adr.: P. 300 Abendvoſt. 


Zweite Hand an Brot. Muß am Wiener 
39 pro Woche und Board. — 
mdo 


Verlangt: : 
Ofen arbeiten können. 
dr.‘ TR. 305 Abendpoſi. 


Verlangt:; Ein nuchtiger er Mann für Rüchenarbeit. 
Mus Erfahrung im Gejhirrwaichen haben und flinf 
jein, Henry's, 2% S. Clart Str. 


Verlangt: Gutes Madchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 


Drei in der Familie. 3721 Foreſt Ave. mdo 
erlangt: Ein erfahrenes Dining Room Mädchen. 
Columbia Reſtaurant, 233 Wells Str. 
Verlangt: : Gin autes Mädchen 
Shen und in der Küche zu helfen. 
wood Vark, nahe Wilfon pe. 


Verlangt: Mädchen für allgenteine Hausarbeit; 
fein Waſchen. 154 Willow Sir. 


Verlangt: Ein Dien ſtmadchen für allgemeine Haus— 
arbeit in Heiner Familie. 3708 Wabajh Ave. mdo 








zum Geſchirrwa— 
1293 W. Ravens: 











Verlangt: Rräftiger Junge in Candy: Fabrik. 106 
W. Adems Str. 

Verlangt‘ Ein durchaus erfahrener Schlachthaus 
Butcher. Adreſſirt, mit Angabe aller Einzelheiten, an 
Albert Seeſſel, 19 Main Str., Memphis, Tenn. 

Verlangt: Gin eriter Klaſſe Rodmacher, und ein 
Dann für Hoſen und Weiten. 2476 Archer Ave., 
nabe Halſted Str. dimi 


Verlangt: Fünf Bügler und zwei Schneider auf 
goien in South Chicago wohnend. Nachzufragen bei 
. Miller, 92123 Erie Ave, dimt 


— 538 Blue 


Island Ave. dmi 
Porter für Saloon-Arbeit. 














Junge, legte Hand an Brot, 





Verlangat: i Muß etwa? 
vom Bartenden verftchen, 35 Milwaukee Ave. 

dimi 

Männer in einer Gärtnerei. Müſſen 

Gärtnerei, Belmont und 

dini 

H. Krone, 





Verlangt: 2 
die Arbeit verſtehen. 
Weſteꝛ ın Ave. 


Verlandt; Painter und Kalſominer. 
11 Lineoln Place. dimi 
Ein Hoſenmacher, junger, friſch einge— 
25 Meilen von Chicago. 








Verlangt: 
wanderter Mann vorgezogen. 
Stetige Arbeit. A. Dahl, Fort Sheridan. modimi 


Verlangt: 2 Schneider und cin Bujhelman. 1790 
Milwaukee Ave. modimi 


Schneider, alte und neue gute Arbeiter. 
Nachzufragen 5613 Wentworth 
udimi 








Verlangt: 
Tas ganze Jahr. 
Ave. 


Verlangt: 
und ftetige Arbeit. 


Str. 


Verlanat: Zwei 
für richtigen Mann. 
hinten, 





Gin guter Trodenreiniger, guter Lohn 
Färberei, 035 W. Mapdijon 
dimi 


Guter Lohn 
Robey Etr., 
dimi 


ſprecht 





aute Coat-Preſſer. 
Eder, 474 N. 





Männer, welche Arbeit juchen; 
fihern Pläge als Wächter, Nanitor, 
Flevatorleute, Yagnerbausardeiter, Männer für alle 
Geſchäfte und Office- Arbeit. Sprecht bei uns vor, 
Schuelle Refultate. National Agency, 169 Wajibing: 
ton Str., Zimmer ]: 12 und 14 di,mi,do,fr 


Rerlanat: 3° Nungens, 15—10, 
Ganal Str. 


Fabrik zu arbeiten. 15 S. mdimi 
guter Lohn. 


Verlangt: 10 Barmarbeitet; Rop’ 
Labor Agench, 3 Market Str 13ap, 110 


Verlangt: Grfabrene Rieider- Zujchneider u. Marz 
fers, und Warth Maichinen-Operators. Stetige Ar: 
beit und gute Bezablung für tüchtige Männer. Nach— 
zufragen Schwab Glotbing Eo., 1132—1140 Wajbing: 
ton Ave., St. Louis, Mo. tol&fjon, —22ap 


Erfahrene Coat Preſſer, erfahrene Ho— 
ſen-Preſſer, erfahrene Weſten-Preſſer. Stetige Ar: 
beit zu ausgezeichneten Preiſen. Nachzufragen 
Schwab Glotbing Co., 1132—1140 Washington Ave. ® 
St. Louis, Mo. tal&kion, —2ap 


Verlangt: 
vor. Wir 





un in der Knopf— 











Verlangt: 








Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 





Guter Operator an Bonnaz-Maſchinen, 
und gute Mädchen zum 
Johannes Bode: 

mdimi 


Verlangt: 
an Kording und Praiding; 
Ausihneiden an Wppique: Arbeit. 
mann, 492 MW. Obio Str. 








Stellungen juhen: Männer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 1 Gent das Wort.) 





Geſucht: Ein wilfiger fleibiger Mann, der gut mit 
Pierden umgeben kann und Hausarbeit veritebt, 
ur paflende Beſchäftigung. Wdr.: B.: 312 Abends 
poit. 


Geſucht: 





Anſtändiger verheiratheter Mann ſucht 
Stelle in einem Store oder Hotel. Spricht mehrere 
Spraden. Nur wenig Englifh. F. Kubicet, 696 S 
Jefferſon Str. 


_ Gefußt: Huf- und MWagenjchmied ſucht 
Pak auf dem Lande, nahe Chicago. Adr. Weine 


ibenter, 27 W. Didifion Str. mido 


Geſucht: Zuverläfiiger Bartender ſucht Stelle, kann 
als Kellner arbeiten. Adr. G 554, Abendpoft. 


Gejudt: Aleinftebender deutfcher ifrealitijcher jun— 
ger Mann jucht Stellung. Gefl. Offerten unter Adr.: 
O 452, Abendpoft. 

Geſucht: Erite Hand an Brot jucht ftetigen Platz. 
Adrefie: O 451, Abendpoft. 

Geſucht: Fleibiger und jolider Mann juht Haus: 
oder Salvonarbeit. Mag Teucher, 182 S. Clinton 
Str, 

Geſucht; Anftändiger Mann mittleren Alters, le— 


dig, wünſcht ——— Platz. Verſteht Melten und 
Fatmarbeit. Adreſſe G. 561 Abendpoſt. dimi 





ſtetigen 























Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubtik, 1 Gent das Wort.) 
2äden und Fabritken. 


Kellnerin für Reftaurant und Saloon. 
gg frei. Südoft:Gde Nandolph Str. 9 5. 
Ave., ſement. midoft 


Verlangt: Mädchen um an Mänteln zu nähen und 
zum Finifben. Foſter, 174 E. Madifon Str. 


Berlangt: Auen en an Hoſen. 33 N. 
Windefter Ave di 





Berlangt: 








mide 








Verlangt: 
derei. Muß etwas Grjah 
en ; 


16-18 Jahren, in der Bü: 
Aunge von a! Sin iioa 


Berlangt: Mehrere Damen zum a für eine 
Sängertruppe. Guter vodn. 16 R Tlart Sitr., 


Zimmer. Re: 7. w- .. . : Iraplıo 





Keseiter er Km. 8 Fe FRE * (eh *. 








Verlangt: Ein Madchen für Dausarbeit. 1219 W. 


3. Str. 


Verlangt: Gin älteres Mädchen 
Hausarbeit. 1570 Arınitage Ave. 


Verlangt: Starkes Mädchen oder Frau, die etwas 
un Kochen verfteht. $ per Woche. Reftaurant, 312 
ells Str 


Verlangt: Mädchen für allgemeine —— in 
Heiner Familie. 491 Dearborn Ave., 1. Flat. 


Verlangt: Aettliches Mädchen n für leid te usar⸗ 
beit. 87 Votomac Une, bauer- 


Verlangt: ( Eriter_Klaffe Ködin. zu Lohn für 
die rechte Berjon. 35 . Halited St 


Verlangt: Ein Mädchen | oder eine de fürgaus: 
arbeit. 641 W. Taylor Str., oben. 


Verlangt: Nettes zweites Mädchen in in einer da: 
milie. 495 LaSalle Ave. mido 


— edgen oder Frau für Hausarbeit. — 
2 Wells Str. 


— Mädchen für Hausarbeit. 510 Sedgwid 
Str. 





für allgenteine 























Mädchen für gewöhnlihe Hausarbeit; 
õ Lincoln 


Verlanat: 
feine Wäice; tann zu Hauſe ſchlafen. 
Ave. Store. 


Sausarbeit. 

Verlangt: Mädchen für ——— — — 
3435 Union WAve., 2. Flat 

Verlangt: a für aaa Hausarbeit, — 
4341 Prairie Ave, 2. Flat 

Berlangt: Jüngere Frau oder "Rädden als Haus: 
bälterin. 1225 Diverjen Boulevard, binten, oben. 

Verlangt: Eine ältere tatboliihe Frau als Haus- 
bälterin bei einem Wittwer mit Kinder; guter Xobn. 
5 N. Klart Er. 

Verlangt: Starkes Mädchen für Hausarbeit. 1059 
Lincoln Are. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. Gu⸗ 
tes Heim. 504 Belmont Ave. 

Verlangt: Ein ftarfes Mädchen für Hausarbeit.— 
3292 Archer Ave. 18apiw&ion 




















nt Grundeigenthums⸗ und Geſchäfts maller, 
59 Dearborn ESır., verfauft Srimdeigentbum und 
„Geihäfte”. Schnelle, reelle Transaftionen. 

nz, Int&fon 


0; Saloou und Reſtaurant, E. Rortb_ Ave; 
altetablirter Platz; ausgezeichnete Transjer:Goruer; 
Tageseinnabme 510 80 Samſtags und Sonutags 
60. Dieſes ift einer der ‚beiten Salvons ver Nurd- 
—* Eigenthümer will nah Deutſchlaud. Dinge, 59 

earborn Str. mfanıo 


Zu verlaufen: Gute Pedingungen! Feine  Füäler: i, 
boch feine Ginrichtung, ſchöne Wohnung; nur Sto € 
Trade. Feine Yage Nordjeite. Klein, Zimmer 92. 
163 Randoldb Stt. 


FW, 3500  Anzablung, taufen altbefannten Saloon 
beim Courthaus Eriter Floor. Seltene Gelegenbeit. 
Klein, Zimmer 92, 163 Randolph Str., Metropolitan 
Block 











Verlanat; Gutes Mädchen für allgemeine za: 
beit. Famili von 3. 333 Burling Str., 2. Flat 








Stellungen ſuchen: Kraut. 
(Anzeigen unter dieſer Aubrit, I Cent das Wort.) 





Geſucht: Gebildetes Fräulein ſucht Stellung als 
Saushälterin, bei einem refpettablem Herrn. Gebt 
auch gerne auf's Land. Zu erfragen 1182 Milwau—⸗ 
lee Ave., 3. Floor. 

Geſucht Junge Frau ſucht Veſchaftiaung tagsüber 
außer dem Haufe, als Lunchtöchin oder für jonitige 
zum. Spricht deutih und cengliih. 756 Didjon 


Geſucht: Stellen zum Waſchen u und Busen, in u, 
außer dem Hauje. 65 Fremont Str. 

Gefuht: Junge Frau mit Kind von 5 Jahren 
ſucht ‚Stelle als — A. S., 13 Bedder 
Str., Hinterhaus, Flor. 


Geſucht: Ein Mädchen. 
Stelle in einer feinen kleinen Familie. 
ler, 31 Clybourn Woe. 

Gefuht: Aeltlihe Frau wünſcht Stelle als Wirth— 
fhafterin in feiner Familie oder bei Wittwe. 824 
Warren Ave., 1 Flat. 


Geĩucht: Eine tüchtige 
ſucht Stelle. Apr. G. 555 Abendpoſt. 


Gefuht: Junge reſpektbale Witte eg Stelle 
els Housbälterin in befferem Hauje. Adr.: S. 2. it 
bendpoft. 














das kochen kann, ſucht 
Mrs. Kel: 








erfahrene Lund = Köchin 
lTaplın 





dimi 








Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Frauen:Hofpital. — Dr. I. Bigelomw, ältejter 
praftifiher Arzt Chicagos für Srauentrantheiten al: 
ler Urt. Grlofgrei e und jchmerzloje Behandlung 
obne Ben utes Heim und oewiſſen ha fte 
PVilege vor und nach ver Entbindung. 78 State Str., 

. DB. tg 1&jon—Dapl 


Dr. Ehlers, 1% Wells Str., Epezial-Arzt. — 
GBeichlehts:, Haut:, Blut:, Nierenz, Leber: und Ma— 
senfraufheiten schnell geheilt. Konfultation und Ur: 
terfuhung frei. Sprechſtunden 9-9, Sonntag 93 

2jan,tgi&jon* 














Pferde, Wagen, Hunde, Bögelıc. 
(Auzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent3 das Wort.) 


Zu verfaufen: 20 Pferde aller Art, ebenfalls Stu: 
ten ftet3 an Hand. Einziger Dias der Stadt für ehr= 
lichen Pferdehandel. 705— 1707 Mood Str., zii: 
ihen Milwaukee und W. th "Ave. Mar Zauber. 
SOmzimtgikion 








Zu verkuaien: Starkes Pferd. 1200 Pd. 310 Alb: 
land Ave. modimi 


Zu vertaufen: 
Geihirr, einzeln oder zujammen. 
pe, 


Zu vertaufen: 
leichter Wagen, 





Gin zweifigiges Buggy, Pferd und 
WW Wafhburne 
dimido 





2 Verde für leichte Arbeit, Bugay, 
billig. 5156 Paulina Str. 


Zu verfaufen: Pferde, Geſchirre, 
Fahr-Pferd. 248 W. North 
Zu verkaufen: 2 jchiwere Pferde: 
tagen, feines Zop=: Buggy, billig. 


Une 





feines 
mido 


leichtes Pferd mit 
753 Elybourn 


Wagen, 
Ave. 








€. 
mido 


Nobey St., 


Zu verlaufen: Pferd, Wagen und Buggy. 


Fullerton Ave, 
Zu verkaufen: 
2. Stod. 





Ein Topwagen. 831 NR. 





Zu verfaufen: Echter junger Bernhardiner Hund, 
810. 


537 Seminary Ave. 





Hunderte von neuen und Second Hand Wagen, 
Buggies, Kutſchen und Geſchirren werden geräumt zu 
Eurem eigenen Preis. Sprecht bei uns vor, wenn 
Ihr einen Bargain wünſcht. Thiel & Ehrhardt, 395 
Wabajh Une. Sap,Imt,&fon 








KHaufs: und VBerfaufd-AUngebote. 
(Anzeigen unter t dieſet Rubrit, 2 t, 2 Cents das Wort.) 


Gine ganze Selnpas - Einridtung 
uf Au ’ tion 
Samftag, den 21. April, um 11 Uhr Vormittags, 
auf dem Grundftüde 531 Sheffield Ave., nahe 
Lincoln Avenue. 
Feine beinahe neue Funeral Car, Cunningham Fabri— 
Tat, zwei feine 5 Glas Landau Carriages, Mandaville 
Fabrikat, 1 Carriage, Stone Fabrikat, 1 Garr.ags, 
Eunningham Fabrikat, 4 Set3 Garriage-Gejhirre, 
filberbeichlagen, 18 feine Garriage- Pferde, 2 Surreys, 
2 Runabouts. 2 Sets einfache Geſchirre, 2 feine Zug: 
pferde, Roben, Blankets, Office Firtures, Saſe ete. 
Garriages baben alle Rubber Xires. 
Hearie und Garriages twerden auf Zeit verfauft. 
Verlauf pofitiv.—Nihts rejerpirt! mido 
D. Nong, Auftionator. · 


PR. verlaufen: 4 gute Erpreß:Gefchirre, billig. — — 
3 €. Dapton Str., binten. 


ie verfaufen: Eisbor, für Storegebrauh; 8. — 
1059 Lincoln Ave. 


Zu verkaufen: 
Caſes; 90 Cents per Fub. 
Wells. 











Counters, Shelfing und Show 
110 Sigel Straße, nabe 
—3iun,tgl&jon 


Zu verfaufen: Gutgehendes Boardinghaus, billig. 


44 Center. Str. 


Zu verfaufen: 79 möblirte Zimmer, alle vermiethet. 
Reingewinn 8200 pro Monat, 7 Jahre cetablirt, re— 
fpeftabler Platz ‚deutiche ınd amerikaniſche Miether. 
Jrgend ein Seidäftsmann tann demjelben vorftehen. 
Tauſche auch für Farm oder Stadt-Eigethum. — 
Adt. O. M, Abendpoſt. 


u verfanfen: 
&2), Klein, Zimmer 2. 


Zu verfaufen: Grocery und Market. Gutes Gaih: 
Geſchäft. 1508 Armitage Apr. mido 


gu verfaufen: Hotels, Zalvons, ', Reftaurants, Wü 
dereien, Meatmarkets, Be: :cries, furniſhed Roont: 
Häuſer, Zigarren: und 


elitateflen- Stores, Geſchäf⸗— 
te aller Art, tvas man — Guftav Mayer, 10 
Fifth Ave. Saloon. 


Zu vertaufen: Adendyeit tungs-Noute, 
wöchentlich. 375 Milwauter Ave. 


Zu verfaufen, E gegen 
ihen: Guter Gd: 
2414 8. Str. 

3u verlaufen: Meat Market, 


muß aufgeben franfpeitshalber. 8 €. 
Adenuc. 





Billig, Saloon, Well Str., Mieige 


1 Raudolph Str. 


bringt $I8 








oder gegen Reftaurant zu vertau- 
Saloon. Nachzufragen Vormittags. 





alter Pla, billig; 
Fullerton 
mido 


Rus verfaufen: Billig, euer, gut gehender But— 
ter: und Staffec-Store, gute Gelegenheit für einen 
Deutſchen. Näheres 232 Belmont Ave. mdfrja 


Zu verfaufen: 6 Eine 4 Kaunen Milchroute an der 
Süpjeite; billig; oder zu vertaujchen nebit Haus und 
Lot für anderes Chicagoer Gigentbum. 3217 Yutler 
Str. 














Zu verfaufen: Orocery: und Delitatefleu:Store, 
mit Keller. Billige Dietbe. TEN. Halſted Str. 
Zu — 5 Kannen Milhgeihäft. Gute Gele: 
genbeit Adr.: 8 53 Abenppoit. mdo 
Zzun gertau en: Gutgehendes Neitaurant. . Bill 4.— 
5 E. Tivifion tr. momijro 


"Zu verfaufen: Di 





Wilhgeihäft. 3625 Armitage Ave 
dimido 





Au vertaufen: Gute Bäckerei, Nordſeite, nur 
Store Trade, wegen Aufgabe des Geſchäfts. Adreſſe 
6. 552 Abendpoit. 17ap Iw&ſon 


Bäckerei mit einem Pferd und Wa— 
dimi 





Zu vertaufen: 
gen, 82% ‚m. Yate Str. 


Zu verfaufen: Wilchroute, billig. Adreffe fe ©. 5 9. 
246 Abenppoit. dimi 


3u verfauf en: Gutgebender Delikateſſen-Store, 
verbunden ıfit Candy und Bäckerei; gute Yaundıy 
Office. 4 Wohnzimmer, billige Miethe, ſehr gute 

Rachbarſchaft. Nachzufragen 347 E. Fullerton Ave. 
dimi 





Zu verfaufen: Saloon, 15c 
Fraſer & Ghalmers’ Maſchinen— 
ihäit. 1312 W. 12, Str. 


Zu verlaufen: 


c Bufineblund H nahe 
Shop. Gutes Ge— 
dıni 





billig. 46 YaSalle Str. 


Saloen, 
Duni 





gu verkaufen: { Ein outgebendes Reftaurant mit 16 
möblirten Zimmern, alles bejegt. Rente billig. We: 
gen Mbreije nah Paris, billig. Goldgrube jür richti— 
gen Manu. Wr. ». 302 Abendpoft. mdimi 


"Gute Päderei auf der Nordieite, 
Miethe $25; billig abzugeben; 
Adr.: N. 248 Abendpoft. 
13aplivujo 


Zu vermiethben oder zu verkaufen: Erſter SKlafie 
Saloon. Nachzufragen von 8 bis 19 Vormittags. — 
Peter Hand Breming Co., 37 Sheffield Ave. 

13ap, IwKſon 


Bu verfaufen: 
$4 Tag es einnahme; 
ſchwerer Krankheitsfall. 











Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen ı unter © dieſer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 


Theilhaber verlangt. Wenig Kapital, Gutzablendes 
leichtes Geſchäft Geſgats te untniß unnöthig. Geober 
Profit. Adr.. G. 502 Abendpoſt. 


Verlangt: Ein Mann als Partner der Wagen und 
Pferd bat oder eins kaufen will. Muß mitarbeiten. 
Nur gute brachen fih zu melden. Adr.: W. TIl 
Abendpoſt. 


Verlangt: Painter, der fih vereinigen möchte, um 
nit einem Mann zujammenzuarbeiten für fich jelber. 
Nur nüchterne und arbeitjame Yeute brauchen ſich 
zu melden. Wu. 9. Edelitein, 88%, W. Divifion 


Str. 


Verlangt: Vartner oder Partnerin mit mehreren 
hundert Dollars für nachweislich gutgehendes Ge— 
ſchäft. Näheres unter Adr.: W. 713 Abendpoſt. 


‚Verlangt: Ein, Mann, mit wenig Geld, um an 

einem Gement Gontracting-Gejhäft theilzunehmen. 

517 Burling Str., nahe Fullerton Ave., 2. Flat. 
Dimi 























Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit. 2 Ceuts das Wort.) 


Zu vermietben: Für $15, ganz neues 6 Zimmer 
Haus mit Bad; moderne Plumbing; Nordweſtſeite; 
5c Fahrgeld mit eleftrifcher Gar; Ge per@ifendabn; 11 
Min. Fahrt von der unteren Stadt. Rachzufragen 
beim Eigenthümer, 1819 Bernard Abe.; nehmt El: 
fton und-Belmont Ave. Gars. 14—2lap 


2 








Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Eents das ; Wort.) 





Verlangt: Zen Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 310 Wells Str. 


Verlangt: Deu tſches Mädchen | 
Guter Lohn und gutes Heim. 


Randelph Str, 


Verlangt: Mädchen für allgemeinegausarbeit. Kein 
Waſchen oder Bügeln. Kleine Familie. Gas-Range. 
Guter Lohn. Guter Plag jür gutes Mädchen. 740 
N, Feirfield Ave. 


Verlangt: Eine qu aute e Sundtösin. | Guter ( Lohn. Bei 
Chas. Friedrichs, Ede 55. Str. und Lake Ape., Hyde 


Bart, 
Verlangt: Deutſches Mädchen für ir allgemeine Haus: 
arbeit. 1214 Arovle Str. Nehmt Evanſton Car, 
Verlangt: Fine Haushälterin, nicht über 40 Jabre 
alt. & die Wade. 746 120. Str., Weit Pullman. 
mido 


auchenarbeit. 
Walz, 74 Weit 


für. 
Ed. 














Mädchen oder Frau, die verſteht einen 
für Hausarbeit. Grtra gu— 
709 N. Oakley 


Verlangt: 
Säugling zu behandeln, 
— Lohn für die richtige Perſon. 





gaßerlangt; Mädchen für allgemeine Hausarbeit, — 
637 — 46. Place, nahe Grand Boulevard. 


Verlangt: Deutihes Mädchen, das Engliſch 
Ipricht, für alfgemeine Hausarbeit; Fein Wajchen. 
Aringt Empfehlungen. &l Hamilton Court. 
(Zarrabee Str.) midofrja 


Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
474 Larrabee e Str. ‚ 3. Floor. midg 


Verlangt: - Mädchen oder ältere KHausfrau um 
un Meinen Haushalt zu führen. 216 Evergreen 
ve 


Verlangt: 
Hausarbeit. 


Verlangt: 
Hausarbeit. 
Verlangt: 
guter Lohn. 














Deutſches Mädchen für gewöhnliche 


401 NRoscve Str. 
Gin gutes Mädchen für gewöhnliche 
1945 N. Seele Ave. 


— für allgemeine Hausarbeit; 
86 Pine Grove Avc., nabe Diveriy. 


Gute ‚Köchin und Laundreß. Guter 
Referenzen verlangt. 434 Foreſtvilie Ave. 


Verlangt: Welteres Mädchen oder Wittwe, fathos 
lid, wird auf dem Yande als Hausbälterin geiudht. 
Nüberes 142 E. North Ape, mom! 


Verlangt: 











Verlangt: 
Lohn. 




















Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeir, 
Guter Lohn. 192 Arlington Place. dimi 


erlangt: Mädchen für Hausarbeit. 3804 State 
tr., in Bäderei. dimi 


erlangt: Gin Mädchen für Hausarbeit. 451 
Dapton Str. dimi 


Verlangt: Eine Frau oder Mädchen zum Auf— 
warten. 275 Rortb Wpe., oben. dimi 


Verlangt: Ein netter ſtarles Mädchen für Haus: 
arbeit; ziwei in Familie. Veder, 114 Edgemont Ave. 
Dimi 


J— Fine junge Dame als Haushälterin. 
6 W. Madifon Str., 1. Flat. Iraplıo 


erlangt: Gin ftarkes Mädchen oder Wittwe für 
allgemeine Hausarbeit im Salvon. Kann, wenn ge: 
wünjcht, außer dem Haufe ſchlafen. Eine brave, ehr: 
lihe Verſon findet ein gutes Heim. Zu erfragen 
100 Weit Jadion Boulevard. 


Verlangt: Gin Mädchen für allgemeine usar: 
beit. 43 ©. Halitd S 4 mn dimi 


Verlangt: Erfahrene 8 . Hotel Senrici, 176 
dems Str, on. % ® ‚dimt 


Verlangt: Ein Mädchen “ Heiner Familie; guter 
Lohn. 654 Dsgood Str, 2. Flat, Late View. 
dimido 
Verlangt: Gin anftä ädchen bei i u. 
—— — * indieet Mädde awei 


Verlangt: — —— Mäpdden für * 
meine Kausarbeit. Guter Lohr. 5759 Wabajh Ave., 
R Flat > l6p,1m 


Verlangt: Ein —8 es deutſches Mädchen für Haus: 
arbeit. Keine Wä % Bei 3. Abel, 3749 Indiana 
Wpve., Flat 4, pn Stod. mdimi 


Aers. Das ein rö! veuti-amtrifa- 
mittlungss —— ſich 586 R. 
Str. Sonntags offen, te Bläge und guie 























Verlangt: 





























air 


— Linert an 38 Radınfrogen: BEN | Re 





Sen, WR. Etate 





Möbel, Sausgeräthe ıc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent3 das Wort.) 


3u verkaufen: Cine der beften Orgeln, neue 


Möbel, verfhiedene Haushaltungs-Gegenſtände, 
Buggy:Geihirr. 496 N. Francisco Ave. 


Zu verfaufen: re Haus:Ginrihtung von 
4 Zimmern. 8 Rees Str. 














Nahmaſchinen, Bicyeles 2c. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Die beſte Auswahl von Nähmaſchinen auf der 
Weſtſeite. Neue Maſchinen von 310 aufwärts, Alle 
Sorten gebrauchte Maſchinen von 5 aufwärts. — 
Weſtſeite-EOffice von Standard-Nähmaſchinen: 
Aug. Speidel, 178 W. Ban Buren Str., 5 Thüren 
öftlih von Haljted. Abends offen. Til® 


Ahr könnt alle Arten Nähmaſchinen 
Wholefale-Breiien bei Alam, 12 Adams Etr. 
filberplattirte Singer $10. Hioh Arm 812. 
Wilion $10. Sprecht vor, ehe Ihr fauft. 





faufen zu 
Neue 
Neue 
Tieb® 








Pianos, mufitaliihe Inftrumente. 
(Anzeigen unter diejer Aubrif, 2 Cents das Wort.) 





Mus verlaufen: Mein großes Upright Piano, jo 
aut wie neu, febr billig. Nachzufragen No. 1015 N. 
Halited Str., 1. Flat. dimido 


Nur BO für ein jchönes Roſenholz Piano, $ mo- 
natlih. 317 Sedgwid Str.; nahe Divifion. 17aplw 











Redhtsanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent das Wort.) 


Walter. Kraft, deutſcher Advotat. Fälle 
eingeleitet und vertheidigt in allen Gerichten. Rechts- 
geichäfte jeder Art zufriedenitellend vertreten, Ver— 
fahren in Eankerottfällen Gut eingerichtet Kollet- 
tirungs- Departement. Anſprüche überall durchgeſetzt 
Löhne ſchnell kollektirt. Schnelle Abrechnungen. Beite 
use. 134 Wajhington Str., Zimmer 314. 
Tel. WM. Qut* 


Wir unterfuchen Abſtrakte, ftelen Dokumente 
(Truft, Warranty und Releafe Deeds) aus, bejorgen 
Deuerrerfiherung. Alles B.tebe prompt und billig. 


ihard ar ob & Go., 
Simmer 1, "Flur 8 171 gie alle Str., Ede Monroe. 
Y9nz,tgl&fou* 











Löhne, Noten, Miethe und Schulden aller Art 
prompt tollettirt. Schlecht zahlende Mietber hinaus: 
geiegt. Keine Gebübren, wenn nicht erfolgreich. 
Albert A. Kraft, Advolat, 95 Glarf Str., Zimmer 
6%. Ziehe am 1. Mai nad 1015 und 1017 Affociation 
Gebäude, 153 YaSalle Str., um. 5nov,lj 


Fred Plotke, Rehtsanwalt. 
Alle Recısjaden prompt bejorgt. — Suite 34 84 
Unit Buileing. 79 Dearboru Str. Wohnung 105 
Osdoed St. &nop,ij 


E. Milne Mitchell, Rechtsanwalt. 725 Reaper Blod, 
Rorvoft:6de Waſhington und Clark Etr. — Deutih 
geiprogen. — Rath unentgeltlich. inop,tgi* 


giis T & Lead, Mettsanmwälte, 
Ale Arten Rehtsgefihäte forgfältig und promdt 
beforgt; Schadenerjaganiprüche für Körperperiegungen 
fowie in Grumdeigenthbumsfahen gefihert; Baute⸗ 
tottjälle geregelt; Wbitratte unterjucht; Rachlaß ſahen 
erledigt; Rolettionen be ejgrgt in dem ganzen Ber. 
Staaten u»d a anf-Referenzen. Rath frei. 
Suite 303-304, 1 60 Waſdino ton Eir 

Gap, Imo,tgl&fon 

















Unterricht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Verlangt; Schüler für deutſchen Privat-Unterricht; 


befte Referenzen, mäßiges Honorar. €, ©. Toebring, 
15 Fifth Ane. 8,11,15,18,22,25,%9ap 


ither: und Guitar: ⸗ 
= pe um Sure, Sal U e er 








— Pen ei 








Zu vermietbhen: Sstafsiunmer; billig; feine Kin— 
der. 510 Sedowid Str 


Zu vermietben: 
Wittwe. Adr. ©. S.7 


Zu verzrietben: 
Preis. Deutſches 





Möblirtes Zimmer bei 


13 Abendpoft. 


Möblirte 
Hotel, 222 €, 


einer 





immer. Mäßiger 
Wajhington Str. 
jamomi 








Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen ı unter diejer 3 Rubrik, 2 Eents da3 Wort.) 





gu mietben geſucht: Store mit Brid- — — 
Adr. G. H. 318 Abendpoft. mido 


Ver — — wünjcht Zimmer und Board. 2. 
— vorgezogen. Drugſtore, 115 Giybourn 
Anr, 





Wermläudereien. 


SidertGudein Seim! 

120 Ader, Seus, Stoll, Schulhaus auf der Farm, 
4 der unter — ſchönes Holzland, Preis * 
00 Anzablu — Hamm Ude, MElark Str, 
Zimmer 1. 12ap,iw 


Holz = Farınlarnd in Mitconfin 5 per WUdırz 
lange Zeit; leichte Ab jablungen; jreie abet; jeid 
unabhängig von K apitalijten:; feid Euer eigener Der; 
fauft € eine Farm. F. S. MacTlevitt & Go., IN W. 
Yale Str. Hapiim!:ion 








* Rwang;z Verkauf. 
der Fatm, Pferde, Ge rätbichaften, Vieh, 
Stall, aroßer Theu unter Rfluo. Wisconſin. 
Heury Ulrih, 34 Glart Str, Zimmer ivl 
Isap, Imkijon 
Fructs; 2) bi3 
Ulrich, 19618 If en Ag 
2jan, li 


16) 
Haus, 
81900. 


VBrachtvolle Getreide— 
160 Ader. 


oder 








Nordweitfeite. 
Bernard Ave. abe Belmont Upe— 


22 neue zweiitödige Häuſer. 
rtauft. 


17 fertig — 13 ve 


— 7 Familien find ingezogen. 

Gebt und ſeht fie; zählt fie, 
Tie Häufer enthelter 6 und 7 
tels, Hard Georgia Bine Finiib Waſchoe⸗ 
den,  porzellanzausgelegte open 
Blumbing, Gas, Weſſer, Sewer ct 3 82100 bis 
20 Mouatlide Abzablung 
Kleiue Anzahlung. 


er, Cal Mans 


ı sid. — 


Nehmt Etiton und Velmont Ave. Gar bis Bers 
nard Ave. und gebt einen halben Blod ſüdlich. — 
Häuſer offen in Der Woche und Son Geht 
und ſeht fie, 


ntags. 


S. E. Gro$, 


Sechſter Floor — Mafonic Temple. —2lap 


Zu verfaujen: Neue 5 Zimmer Häufer mit Wailer, 
rabe den Eliton und Beimont Ave. Straßenbahnen. 
Nur 81400: 80 bear; $12 monatlich. Eınft Melnıs, 
1950 Milwaulce Ave., zwiichen Fullerton und Cali— 
fornia Ave. Zuny,tgl® 











»sordjeite. 
Neceivers- Bertauf 


Oeffentliche Veriteigerung don 24 Lotten an 
Weſtern Avenue, Ecke Belmont Ave, Eamftay, 
21. April 1000, Nachmittags 2 Uhr, in der Nord: 
Chicago Schüsenhalle, Nr, 1925 %. Weltern Ave. — 
Guter Vefigtitel. Gepflefterte Straße. Direkte Cac— 
Verbindungen Beſte Gelegenheit, eine werthvolle Lot 
billig zu kaufen. Nähere Auskunft ertheilt: 


Weiffert, Receiver, 
1,4,8,11,15,18ap 


der 
den 


Edward U 
Zimmer €12, 59 Dearborn Str. 


Bertauf 


des Mord: Chicage Schützenparks. — Der befannte 
Nord: Shicago-Sctütenpert mit Gebäuden und Ju— 
benter ſoll auf Anordnung des Superior: Gerichts 
on den Meiftbictenden verkauft werden. — Ter 
Receiver iſt beauftragt, bis zum Dienftag, den 
24. April 190, Nachmittags 4 Uhr, verfiegelte 
Angebote für den Markt oder Theile Ddeflelben 
entgegenzunchmen. — Der Bart bat eine Front 
von 537 Fuß an der N. Weitern Ave., in unmittel- 
barer Nähe der Belmont Ave., eritredt fich weitlich in 
voller Breite zur Mitte des Nordarmes des Ehicay 

Fluſſes und hat einen Flächeninhalt von zirta 2 
der. — Gute Gelegenheit, ein werthvolles Grund: 
ftüd billig zu faufen. Nähere Auskunft ertheilt bes 


reitwilligſt: 
Weiſſert. Receider. 
l, 


h Edward 4. 
Zimmer 612 59 Dearborn Str. 4,8,11,15.18ap 


Receiver: 





Wegen Erbſchafts-Abſchluß verfaufe ih da3 Ge— 
bäüde 114 Perry Str., für 3300; Theil Caſh; Rt 
nah Ucbereintommen. Frank Cleveland, Zimmer 3, 
184 Tearborn Str. ; dap, mij a, — 


Meine neue moderne Cottage, tage, Vrid Zajement, iſt 
Umſtände halber zu verkaufen. Näheres daſelbſt. — 
mi ſo ſon 


1000 Soutbport ve. 





@üdweitjeite. 


Zu verlaufen: Beim Eigenthümer: BG Hamilton 
Ave.; neues geprehte Brid Front Haus; Abwaſſer 
und Waſſer in der Straße nnd mit dem Hauſe ver— 
bunden; kann für zwei Familien eingerichtet wer— 
den, Preis nur $1600; nehme *100 baar und $10 per 
Monat; vorzuſprechen Wochentags oder Sonn’ag:; 
nehmt Archer Ave. oder 35. Str.:Car bis HoyneAv. 
und geht einen Block nördlich und einen ur weſt⸗ 
lich 1Iapl 





BSerſchiedenes. 


Habt Ihr Häuſer zu verkaufen, zu vertauſchen oder 
au vermiethen? Kommt für gute Reſultate zu uns. 
Wir baben immer Käufer an Hand. — Sonntag? 
offen von 9—12 Uhr Vormittcgs. — 

Richard A. Koh & Co, 
New Vork Life Gebäude, Nordoſt-Ecke YaSalle und 
Monroe Str., Zimmer 814, Flur 8 
22dz, tal kſon 








Geld auf Möbel ıc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Seld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Yoan Gompany, 
175 Dearborn Sir., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Wertgage Yoan Gompany, 
Simmer 12, Hoymarfet Theater Building, 

lvl W. Madijon Str., dritter Flur. 





Mir leiden Euch Geld in großen und Meinen Br: 
trägen anf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ırz 
send welche gute Sicherbeit zu den billigiten Pe: 
dingungen. — Darlehen fünnen zu jeder Zeit gemacht 
iverden. — Theilzablungen werden zu jeder Zeit an- 
genommen, wodurch die Koften der Anleihe verring:rt 
werden. 

Chicago Mortgage Loan Gompann, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
1lan*® 





Geld zu verleihen 
auf Möbel, Piancs, Pferde, 


Kleine Anleiben 


Wagen u. f. m. 


von $20 His $400 unjere Spezialität. 
Wir nehmen Euch die Möbel nicht weg, wenn mis 
die Anleihe machen, fondern laſſen diejelben 
in Eurem Befig 


Mir haben das 
arößtedeutſde Geſchäft 
in der Stadt. 
Alle guten, ehrlichen Deutſchen, kommt zu uns, 
wenn Ihr Geld haben wollt. 
Ihr werdet es zu Eurem Vortheil finden, bei mit 
vorzuſprechen, che Ihr anderwärts hingeht. 
Die ſicherſte und zuverläfligfte Bedienung zugeſichert. 


4. 9 Frend, 1dap,li&jon 
LaSalle Straße, Zimmer 3. 


123 








Seirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 3 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 





Reelles Heirathsgeſuch. Wittiver, Carpenter, 50 
Jahre alt, Finderlos, mit etwas Vermögen, wünſcht 
fi) wieder zur verheiratben und jucht deshaib Die Be: 
fanntichaft eier PBerjon mit etwas Vermögen. Re— 
fleftirende wollen Namen und Stand unter DO. 453 
an die Abendpoft jenden. Heirathsvermittler verbeten, 

mido 


Apotbeterwittiwe, 35, elegante Erſcheinung, hat zwei 
ſtinder, ſucht auf dieſen Wege mit einem Ge— 
Gãfts manne zwecks Heitath bekannt zu Werden. — 
Dame beſitzt ſchuldenfreies Grundeigenthum und 
9000 Dollars Baarvermögen. Näheres icht iftlich oder 
mündlich. Goezendorff, 4W N. Clark Str. 











Patentanwälte. 
(Unzeigen unter dieſer Nubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zutker 2. Miller, Patent-Anwalt. Brompte, ſoro⸗ 
fältige Bedienung; rechtsgiltige Patente; mäßige 
Preiſe: Kouf ultation und Bud frei. 1136 Monadnof, 

jan, tgl&kjon* 


Bm R. Rummler, Batentanwalt. — Gehte 
Preije;  ertbeile zuverläfligen Rath. Batent $75. 
u im Patentamt betreffs Patentiähigfeit, 
©. 2-83 MeBiders Gebäude, 84 Mapdifon 
Etr. 7—2lap 














Finanziclies. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 





Geld ohne Kommiffion. — Louis Freudenberg ver: 
leipt Privat:Mhpitalien von 4 Proz an ohne Roms 
mifion. Vormittags: Nefidenz, 377 N. Hoyne Ave., 
ar Cornelia, nahe Chicago Avenue. Rahmittags: 

Office, Zimmer 1614 Unity Bldg., 79 Dearborn Str. 

130g, tgl&jon* 





— Geld — 
— ohne fommifsfion 
in großen und Heinen Summen auf Chicago Grund: 
eigenthbum zu verleihen. 
GErfte Hppotbel zu verlaufen. 
Gorniegt offen von 9—12 Uhr Vormittags. 
chard A. Koch KCo., 
171 Lasalk ‘er. Ede Monroe Str., 
Zimmer 814, Flur 8. 
12de3,tgl&fon* 


Dezadit feine 6 Prozent! Biel Geld bereit für 4 
und 5 Brogent —* Grundeigenthum und zum Bauen, 
Adr.: D. 356 Abendpoft. Tap, Imo, minſa 


Su verleiden Grundeigenthum: Privatgelder zu zu 
dem Lilligften Zins fuße. — Kommiſſion. Adolph 
Zeis ler, 79 Dearborn Str 27 my, mijamo, Im 


Zu verleiben: 820% * Grundeigenthum, in 
Summen von 500 oder mehr, zu niedrigen Inter: 
hen, ei Romwifion; von — Adreffe 
OD 430, Abthbpof; ZimyImtgl&jon ou 
können Geld an einfachen Ro- 
ten borgen, ohne Eicdherbeit. Zimmer 72, 121 Ya 
Salle Kapliokfon 


Gute garantirte erſte Gold-Mortgages auf bebau⸗ 
te3 Gbicago zii zu haben N ‚in Beträgen don 2200 


— NE * —— äa⸗ Monroe. 
von —— ; ach 














Leute in Ste 








Sonntags 


IGagleSoanGo, 
O 


Wenn Ihr Geld borgen wollt, dann bitte ſprecht ot 
un3 bor 
Das einzige deutjche Seidäft in der Stadt. 


70 LaSalle Str., Zimmer H. 
tto €. Woeider, Martager. 
Eüdweit-Gde Randoiph und XaSalle Ste. 


u in Summen neh ah Munich auf Möbel v2 
Vianos, zu den billigiten Raten und leichteſten 
edingungen in der Stadt. 


Unfer Geihäft ift ein verantwortliches und reelle}, 
lang ctablirt, höfliche u. und jtrengite 
Berjchiviegenbeit gefiert. 

—— Anz,tzlkion 


Wenn Ahr nicht vorſprechen könnt, dann bitte. ſchid: 
Adrefle und dann jhiden wir einen Mann, 
der alle Auskunft gibt. 





Chicago Gredit Compan 
9 Waikington Str., Zimmer 304: a Office: 
> Yincoln Ave. Sale View. — Geld geliehen zu 
Nedermann auf Möbel, Piano, Bierde, Wageır, 
Yirtures, Diamanten, Uhren und auf irgend welche 
Sicherheit zu niedrigeren Raten, als bei anderen Fir: 
men. Zabitermine nah Wunſch eingerichtet. Lange 
Zeit zur Abzahlung; böflihe und zuvorfommende Be— 
handlung gegen Jedermann. Gihäfte unter ſtren aſter 
Berihiwiegenbeit. Leute, weiche auf der Nordſeite und 
ın Safe View wohnen, können Zeit und Geld jparen, 
indem fie nah unjerer Office, 534 Lincoln Av., geben. 
Main: Office 9 Wafsingten St., Zimmer 30. 


or weftern Mortgage Loan 69, 

— 465 38 ılre Ant, Zimmer 53, Gde Ghicago 
Ane., über Schroeder’3 Apothele. 

Geld gr eliehen auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen 

j. w. zu billigiten Zinſen; rüdzjahlbar “pie man 
wünfct. Jede Zahlung verringert die Koften. Gin- 
wobner der Nordfeite und Nordweſtſeite eriparen 
Schd und Zeit, wenn fie von uns borgen. 


5u* 





limı® 
Biano3, 





privatim, auf Möbel, 
Pferde, Kuticen, ohne Wegnahme, zu niedrigiter 
Rate. Wenn Ihr Geld und auch einen Freund 
braucht, iprecht bei mir vor, Leben und Teben, laſſen 
ift mein Motto. Zeit und Abzahlung nah Belieben 
des Borgers. 9. Williams, 69 — 
Den 


Geld verlieben , 








Perfönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


AUlerander'’S Geheim s Bolizei- 
Agentur B und 9 Fifth Upe, Zimmer 9, 
eringt irgend etwas in Erfahrung auf privativcm 
Wege, unterjuht alle unglüdlihen Familienver— 
hältniffe, Ebeitandsfälle u. j. w. und fammelt Be— 
weile Diebftäble, NRäubereien und Schwindeleien 
werden unterjuht und die Schuldigen zur Zegen⸗ 
ſchaft gezogen. Anſprüche auf Schadeneriag für Ver— 
legungen, Unglüdsfälle u. dergl. mit Grfolg gelten) 
gemat. Freier Rath in Rechts ſachen. Wir find die 
einzige deatſche Volizei-Agentur in Chicago. Sonz: 
tags offen bis 12 Ubr Mittags. 2m® 


Löhne, Roten und ſchlechte Rechnungen aller rt 
lollettirt Garniſhee bejorgt, ſchleichte Mietber eut⸗ 
jerut. Hypotheten forecloſed. Keine Voraus bezablung. 

Creditors Mercantile Ageuch, 
125 Dearborn Str,, Zimmer 9, nahe Madifon Sir. 
3. Stuls, Rehtsanmwalt.—G. Hoffman, — 


Brom —* €. zu BE 


— — 
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TRADE man 


jerdiet uns 3. P. Brummett don Wafhburn, Teras, am 7. Februar 1900. „Meine Fran 
itt an Rheumatismus in ihrer linken Schulter feit 10 Jahren, aber nah dem Gebrauch 


von einer Flaſche von „5 Dr o p8« find die 


meine Dankbarkeit für Ihre großartige Medizin nicht in Worte zu Fi 
ift gejunder und hat an Gewicht zugenommen, jeit fie dieje eine Flaſche Medizin genommen 


nden. Ich vermag 


Schmerzen völlig verſchwund 
ffen. Meine Frau 


hat. Wenn irgend Jemand von ung frank ift, holen wir die Flafhe „5 Dr o pẽe⸗ hervor, 
ganz gleich, welcher Urt das Leiden fein mag. Neulich hatte ich fchrediich von Kopfiveh zu 
kiden. ‚Meine Frau rieb mir den Kopf mit den „5 Dr op 3“ ein und in 10 Minuten wa⸗ 


ren die Schmerzen verſchwunden. 


Falls Sie in diejer Gegend keinen Agenten haben, 


möhte ih Ihre Medizin hier vertreiben. Obgleich ich nicht geſchäftlich thätig bin, könnte 


ich Doc eine Menge an Krante abjeten.“ 


SWANSON’S 


harmlos. 


erzfihwäde, 
tarrfudt, etc. 


30 Tage 


[TRADE MARK.] 





Bon und oder in allen Apotheken zu haben. 


ift das ftärffte befannte Spezifikum. Ke 
Es erleichtert faft augenblidli 
Rheumatismus, Süftweh, Neuralgia, Magente 
Rüdenfhmerzen, Afthına, Heufieber, Katarrh, Grip⸗ 
pe, Bräune, Schlaflofigfeit, Nervofität,nerböfen und 
neuralgifhen Ropfihmers, Ohrenfhmerz, Zahnweh, 


Keine Opiate und ganz 
und kurirt —* 
den’ 


Waſſerſucht, Malaria, Taleihende 


lang verjenden mir, damit Kranfe ‚„5 Drops‘ 
menigftens probiren können, eine Probeflaſche für 
25 Gent3 per Roft vorausbezahlt. Eine Probeflaſche wird Sie über: 
zeugen. Große Flaſchen (300 Doſen) zu 81.00, 6 Flaſchen für 85.00. 


11,18, 25apl 


Swanson Rheumatic Cure Co., 160-164 E. Lake Str., Chicago, Ill. 








Jadwiga. 


Roman von Fritz Döring. 





Gortſetzung.) 
Erſtaunt und erſchrocken ſah ſie ihn 
an, mit großen, fragenden Augen. 
„Ich verſtehe dich nicht,“ antwortete 
ſie und ſprach faſt mehr für ſich, als zu 


ihm. Plötzlich jedoch ging ein Zittern 
durch ihren ganzen Körper, und lauter 
als fonſt, mit erregter Stimme, ſagte 


fie: „Was ſoll denn das überhaupt hei— 
ben? Willft du denn erſt alle Tanten 
und Bafen um Erlaubniß fragen, ob 
du mich füffen darfſt? Was geht Dich 
denn mein Vater an! dt 
wohl ſelbſt iiber mich zu verfügen, und 
ich lieb dich nun einmal. Ihr Deutſchen 


feid wirklich auch zu langweilig und ges | 


wiſſenhaft.“ 

Sie warf das Haupt anmuthig hoch. 

„Allerdings weniger leichtfertig als 
ihr Polen,“ erwiderte er, Durch ihre letz⸗ 
ten Worte gerizt. 

„Kurt!“ rief fie halb ärgerlich, halb 
vorwurfsvoll. 

„Nun ja — verzeih, aber ich kann 
doch ſchließlich für mein Empfinden 
nichts, und du mußt eben darauf Rück— 
ſicht nehmen.“ 

Sie lachte leiſe. 


„Und da will der Menſch noch bes | 
haupten, die Männer hätten bie Logik | 


für ſich allein gepachtet und für uns 
Aermſte wäre ein folgerichtiges Denken 
gar nicht vorhanden. Kannſt bu für 
dein Fühlen nichts, 
auch nichts für meines. 

Es ftieg ein Eleiner Aerger 
auf. 
„Daß etwas Fremdes und Trennen 
des in ung ift, habe ich längſt gewußt. 


Stimmt’3?" 
in ihm 


Das muß eben ausgerottet werden, 
und Einer muß nachgeben.” 
Sie ward fehr ernft. Ein furdt- 


Tamer Zug flog über ihr Geficht. Plöß- | 
lich famen ihr die Worte in den Gınn, | 


die Daczynski ihr gejagt: daß die Kluft 
zwifchen Polen und Deutfchen unüber: 
brüdbar fei. 

„Kurt,“ bat fie ängjtlich, „Iprich doch 
nicht fo. Wir wollen uns alle Beide be- 
ftreben ‚einander nahe zu fommen, mir 
müffen doch qleich werben, uns boch be— 
gegnen. ‘ch will ja Alles thun, um das 


zu erreichen, aber bu darfſt doch aud | 


nicht immer fo fchroff dein gegenfäh- 
liches Empfinden vorkehren. Denf du 


dich ganz in mein Weſen mie ich in | 
Und menn ich [chließlich eine 
halbe Deutfche werde und du ein halber | 


deins. 


Pole, dann müſſen wir uns doch tref⸗ 
fen.“ 
„Was?“ fragte er erſtaunt und mit 


ein wenig Spott, „ich ein halber Pole? Yu treu | h 
| mie der Epheu an die Eiche, fie war zu | Ichroffen, ftarren Felfeninfeln. Rechts 


Aber das kann unmöglich dein Ernft 
fein! 


Deutſchthum. 


ganz oder halb entreißen laſſe, eher mag 


alles Andere zerſchellen.“ 
In nervöſer Haſt trat ſie unabläſſig 
mit dem Fuße auf. Aus ſeinem Tone 


hatte ſie die Unerſchütterlichkeit ſeiner 


Ueberzeugung herausgehört. 

„Wenn ich nun ebenſo denken woll— 
te?“ fragte ſie nach einer Pauſe. 
„Glaubſt du, ich liebe mein Vaterland 
weniger, als du das deine? Vielleicht 
noch mehr, mweil e3 nicht fo ſtolz und 
groß ift, weil es gedemüthigt im Staus 
be Tiegt und eigentlich überhaupt nur 
noch in unjeren Herzen eriftitt. Ach, 
meißt du — ih — ih babe Furcht 
bor — —“ 

Ste Ihüttelte nur den Kopf, ohne den 
Sat zu Ende zu reden. Die tiefgehei- 


me unjtete nAgſt, die auß ihrem Tone 


ſprach, rührte ihn. 


„Laß es gut fein,“ tröftete er, wäh: | 


rend er aufftand, „wir wollen das The— 


ma bermeiden. Mag Jeder feiner Qiebe 


nachhangen, dann wird fich die Brücke 
aud finden. Und nun gute Naht — 
ich bin zu müde heute.“ 

Sie reichte ihm die Hand. 

Er zögerte noch etwas. Dann ging 
er. 

Aber er hatte die Gartenpforte noch 
nicht erreicht, als er Hinter fich ihre 
flüchtigen Schritte hörte. 

Wie er fich vorhin langſam erft und 
allmählich Tchneller von ihr entfernt 
hatte, padte fie plöglich eine unerklär- 
liche Angft . Sie wußte nicht, weshalb. 
Als ob fie ihn halten müßte, als ob 
zwiſchen ihnen fchon jegt eine Schranfe 
emporwachſen wollte, die nicht größer 
werden dürfte, die fie beſeitigen müßte, 

Deshalb eilte ſie in ungeſtümem 
Drang ihm nach, warf ſich ihm an den 
Hals, wild, wie berauſcht, drängte ſich 
an ihn und küßte ihn, daß ſie faſt den 
Athem verlor. 

„Du .. . du ... du!“ — Mehr ſagte 
fie nicht, immer nur das eine Wörtchen, 
und ihre Lippen brannten, und ihre 
Bruſt flog noch von der Erregung bes 
Raufed 2 N 


GASTORIA füsinmguetnte. 





N © 
ne‘ 





— 






Ich habe doch 


ſo kann ich eben 


Nein, liebes Kind, eins gibt es 
für mich, was größer ift als meine Lie- 
be, als alles Andere, und das ift mein | 
Und ehe ich mir daß | 


: Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 
Wat F BU p “ — 
— g + Pi EEE ER 


Er erjchraf vor der Wildheit ihres 
Weſens. 
Augen berührte ihn mie etwas 
| Großes, Seltfames, Fremdes, das ihm 
| ten Athem nahm. Und als er ſchon 
| längft in feiner Stube faß, und die 
! Zampe, die er halb mechanisch angezün- 
det, ihr ruhiges Licht in alle Eden und 
Winkel ſandte, fonnte er fich noch nicht 
bon dem lebten Eindrud frei machen. 

Er begann faft unbewußt zu ver— 
gleichen. 

Zum erften Male ſah er es ganz 
; deutlich ein, daß ihn auch Die tiefite 
Liebe nicht über die Kluft, die zwiſchen 
| ihnen lag, hinmwegzutäufchen vermochte. 
; Beide waren fie ja ſchuldlos. Sie 
fonnte nichts dafür, daß fie zu feinem 
Ideale faft den reinften Gegenfaß bil- 
dete, und er nicht3 dafür, daß er in ſei— 
nem Innern eben ſchon ein anderes 
ı Bild trug — ein Bild, das im erften 
: Raufche zurüdgetreten war, ſich jetzt 
aber immer deutlicher, bittender, mah— 
nenber, wie aus verhüllenden Schleiern 
bob. : Er jah es zwar nicht in feiten 
Linien, und doch fannte er e3 genau. 
Diefes mohlthuende, ſchüchterne Ge- 
ſichtchen mit dem blonden, frommen 
Scheitel, mit diefen kindlich-fröhlichen, 
halb fehnfüchtigen Augen und den Stil 
' Ten Zug um die fchmalen, fnapp geöff- 
' neten Zippen, bazu die ſchlanken For— 
| men und das ruhige Weſen mit dem 


| tiefen treuen Herzen, in dem alte Tieber 
; lebten und eine freubige Frömmigkeit 
— ach, und wenn fie Alle e8 zehnmal 
beite Sehnfucht Stand doch danad. Er 
konnte ſich auch nicht vorſtellen, daß ſie 
ſich ihm ebenſo gleich im, plötzlichen 
Rauſche von. ſelbſt an den Hals gewor⸗ 
| fen hätte wie Jadwiga, und er mußte 
; auch, daß fie ihn nie jo wild und raſend 


| daffelbe Vaterland, ° diefelben Lieder, 
ı diefelben Neiqaungen haben .... 

Jetzt war das ganz anders, und et 
fühlte fich eigentlich gar nicht .mebr jo 
| glüdlich wie anfange. Jadwiga mar 
| viel zu felbftändig, viel zu groß, viel zu 
| energifeh, als daß in dem Verhältniß 
| zu ihr der Egoismus feiner männlichen 
| Kraft und Würde auf feine Rechnung 
ı fommen fonnte. Und das mar ja doch 
| gerade das Erfehnte und Schöne, daß 
| fi fein Weib auf ihn’ ſtützen und ver- 
laffen, dab es ein Theil werden ſollte 


und hegen fönnte, als ob’3 ein Stüd 
feiner eigenen Perſönlichkeit märe. 
Uber Jadwiga?  Gie hatte in ihrer 
brennenden Leidenfhaft Etwas, das 
| über ihn hinausging, etwas Ueberlege- 
I nes, das bie Harmonie feines Weſens 
ſtörte ;jie mar nicht dazu veranlagt, fich 
ı für’ ganze Leben treu anzufchmiegen 


ſtark troßig. 

Er lächelte unwillkürlich, ala ihm 
das alte Bild des die Eiche umranken— 
den Eupheus einfiel. Nein, da paßte 
| ein anderes viel beſſer, und er gedachte 
des Apriltages, wo er es gejehen: Als 
| Offizier war er einft durch einen Wald 
geritten. Wie zwei vorgeſchobene Po— 
jten ragten hart am Wege zwei mächtige 
ı Eichen. Und um fie ber brauſte ber 
| Frühlingsiturm, - und- er-peitfchte bie 
ſtolzen Wipfel zuſammen, Daß fie, er- 
; griffen von ſeiner Allgewalt, ſich be- 
rührten, daß ihre Kronen ächzend fich 
ineinander beugten und berflocten. 
Uber ewig ‚getrennt ftieger unten bie 
Stämme empor, A 

Mar e8 nicht bier daſſelbe? Der 
Frühlingsfturm der Leidenſchaft hatte 
au fie übermächtig zuſammengetrie— 
ben; einst jedoch fam auch für ſie bie 
Stunde, mo ber Sturm verbraufte, 
und dann Jöften. fie ſich von einander, 
und jeder blieb mwieber allein auf ſich 
geftelt. Eine innige Vereinigung 
: mußte auch hier für einen die Entwur— 
zelung, den Tod bebeuten. Und woll⸗ 
te er nicht Jadmwiga von dem Boden rei- 
Ben, ber fie bisher getragen, wollte er 
fie nicht aus allen gemohntne Verbän- 
ben, Sitten, Empfindungäfreifen los- 
löfen und fie, die Bolin, auf deutfchen 
Boden verpflanzen? 
|  Mie unter einer Laft ließ er den 
| Kopf etwas ſinken. Es war doch eine 
| fehwere Verantwortung, bie er auf fich 
nahm. Wie, wenn feine Liebe nicht 
| groß genug war, ihr Vaterland und 
| Heimath, Mutterfprache und Eltern zu 
erjegen? Wenn das gegenfeitige Nicht- 


; berftehen immer fchroffer würde? Wenn 
| fie in Sehnſucht nach dem Verlorenen 
; und Berlaffenen verfümmerte? Was 
| dann? Und gleichzeitig ſchob ſich jetzt 
; eine andere Frage in den Vordergrund, 
eine Frage, im erſten Raufch vergeflen 
und dann faſt mit heimlicher Angſt zu— 
rüdgebrängt: hatte er denn überhaupt 
die Möglichkeit, das Mädchen in ab- 
fehbarer Zeit von ihrem Vater zu for- 


heirathen? Und mo fand er:eine Stel- 


lung, die ber fozialen Rangftufe Czers⸗ 
ti enlſprach und ihm. ale 
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Diefe Leidenſchaft in ihren 
' völlig paffenden Ausweg 


danken. Ob Yabmwiga fich felbft ſchon 
darüber flar geworden mar, wie das 


Verhältnif eigentlich enden follte? es |- 
denfalls hatte fie fich leicht darüber hin= |. 


weggeſetzt, hielt ihren Vater, für reicher, 
als er in Wirklichkeit ‘war, und 
boffte darauf, itgend’ein Gut in bie 
Ehe mitbringen zu können. 

Kurt wurde roth, wenn er nur da— 
tan dachte, Daß er der. Mann feiner 
Frau fein, aus ihrer Tafche leben jollte, 
Nein und taufenbmal nein! ber wel: 
che andere Ausficht bot fich ihm benn 
dar? Und wenn die Sache nun einmal 
fo unglüdlich lag, war es da nicht unbe- 
dingt feine Ehrenpflicht, dem Mädchen 
zu entfagen, den Plänen ihrer Eltern, 
ihrem eigenen Wohl nicht hindernd in 
den Weg zu treten? 

Es drüdte ihn immer mehr. Am 
liebften wäre er jeßt gleich noch einmal 
in den Garten zurüdgegangen, um fich 
Alles dom Herzen zu reden, um fich 
Klarbeit zu verfchaffen, um nicht vor 
ſich jelbft in einem recht zweifelhaften 
Lichte dazuſtehen. Es war ja ganz 
fiher, daß ſelbſt Jadwiga noch feinen 
fannte — 


| denn fonft bätte fie ihrem Vater längft 
ı Alles ficher entdeckt, hätte die Heimlich- 


Welt glücklich fein dürfen. 


feiten. beifeite aelaffen, hätte vor aller 
Aber in⸗ 


| ftruftiv mußte fie fühlen, daß ſchwere 





Kämpfe ihrer warteten, daß eine Ver— 
einigung noch unmöglich und jedes 
offene Befenntniß nußlos und verfrüht 
ſei. Deshalb hatte fie es jedenfalls 
in einer richtigen Empfindung unter= 
laſſen. 

Gut, daß ihn die Arbeit faſt mit je— 
dem Tage mehr in Anſpruch nahm, 
ſonſt hätte er bie ewigen Grübeleien 
und Gedanken gar nicht aus dem Sinn 
befommen. Uber bie Folge aller Er— 
wägungen war nur, daß er fich nicht 
mehr harmlos freuen fonnte, daß er 


eine Laft- mit fich herumtrug, die ihn 


manchmal ſchwerer drüdte, als feine 


| frühere Vereinfamung. 
| 





ſchließlich doch geichehen, 


Als mit dem Sonnabend das Ende 


der Woche herannahte und ſie ſich Beide 


des Abends wieder an dem alten 
Plätzchen fanden, rang er ſchwer mit 
ſich. Er ſchämte ſich auf einmal faſt, 
daß er mit all den praktiſchen Erwä— 
gungen an ſie herantreten, den roſigen 
Schleier, den die Liebe ihr vor's Geficht 
gelegt, zerreißen follte. Aber es mußte 
es mußte 


ı Klarheit gefhaffen werben, allein ſchon 
ı deshalb, um einer möglichen Entdedung 
ı nicht unvorbereitet gegenüber zu ftehen. 


ein deutſches Gänächen nannten, feine | 


Er fagte ihr auch Alles. Erſt mit 


ı ftodender Stimme und 'verhaltenem 
„. Grimm, meil er fich felbft durch die 
| Darlegung feiner ausfichtslofen Ver— 


ı hältniffe demüthigte, 
| von. dem moralifchen Drud 


nachher, als er 
ſprach, der 


auf ihm lafte, ſchnell und leiſe. 


küſſen würde, aber dafür würden fie | 


Sie. warf nicht einen einzigen Laut 


| dazmifchen und hörte ftumm zu. Nur 


“| ihte"Hände zitterten. 


es ; (Fortſetzung folgt.) 
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Nur ein Neger. 








(Ein Neifebild von Otto Behren$,) 


Endlich wieder Land! 
Sind e3 auch nur die fahlen, von 
der alles verfengenden Gluth der 





| Yequatorfonne ausgeborrten Kapver- 
den, bie ihren Namen ber „Inſeln des 


f 


| 


| 
| 


bon ihm jelbft, Damit er es auch pflegen | arünen Worgebirges“ wie zum Hohn 


tragen, e3 ift doch wieder einmal feſtes 
Land nad) langen Wochen. 
Der Anter hat Grund gefaßt. Die 


| internationale Reife =» Gejellfhaft auf 


; dem: Südamerifafahrer lehnt über die 
; Reeling und taufcht ihreAnfichten über 
die Landichaft aus. . 


Viel ift gerade nicht zu fehen an den 


| die groteske Klippe des Birds-Island 





dern? Konnte er denn ala Inſpektor 


ichzeitig die 





: Qeilung bed 


mit dem meißen Leuchtthurm darauf, 
weiterhin die Hauptinfel ©. Vincent 
mit dem Hafen Puerto Mindello, def- 
fen weiße Häuschen und ſchwarzeKoh— 
lenlager durch die dide, zitternde Luft 
nur jchmwer zu erfennen find, und end- 
lih im Hintergrund St. Antonio, da3 
arößte Eiland der Gruppe. 

Bon St. Antonio nah dem Hafen 
zu hufchen Kleine Fifcherboote mit rieſi— 
gen Segeln. Sie bringen Früchte und 


‚Gemüfe, denn nur die große Inſel hat 


vermöge ihrer hohen Berge zeitmeifen 
Regen und damit eine fpärliche Vege— 
tation aufzumeifen. 

An Bord fängt man an, 
langweilen. 

Man will an Land, aber damit hat 
e3 noch eine gute Weile. Die gelbe 


Eine reelle Offerte. 
Ehrliche Hilfe frei für Männer, 


Herr Eduard Heinzmann, ein deutfcher 
Urbeiter, wohnhaft No. 208 Monrge Ave., 
Hoboten, N. J. erſucht uns, den Lefern der 
„Übendpoft“ mitzutheilen, daß irgend ein 
Mann, der nervös und gefchwächt ift, oder 
welcher an den mannigfaltigen Folgen von 
ſchwerer Arbeit, Ausſchweifungen oder ges 
heimen Sünden leidet, wie nervöfe Schwä- 
he, unnatürliche Verlufte, mangelhafte Ent: 
widelung, verlorene Mannestraft, Impo— 
tenz u. ſ. w., vertrauensvoll an ihn fchreiben 
und ohne Koften volle Auskunft einer fiche: 
ren und gründlichen Heilung erhalten Tann. 

Herr Heingmann war jelbft für lange 
Zeit ein ſolcher Leidender und nachdem er 
vergebens viele angepriefene Heilmittel ver= 
fucht, verzweifelte er faft an feiner Rettung. 
Zuleßt faßte er Vertrauen zu einem: alten, 
erfahrenen freunde, deffen guter und ehrli— 
her Rath es ihm ermöglichte, Rettung zu 
finden und permanent kurirt zu werden. Da 
er aus bitterer Erfahrung weiß, daß jo vieic 
Leidende von gewiflenlofen Quackſalbern ge: 
prellt: werden, jo faßt Herr Heingmann es 
als feine Pfliht auf, feinen Mitmenjchen 
den Vortheil jeiner Erfahrung zu geben und 
ihnen fontit zu einer. Heilung zu verhelfen, 
Da er nichts zu verkaufen hat, jo wünſcht 
er fein Geld dafür, denn er hält das ftolze 
Bemwußtfein, einen Hilflofen auf den Weg 
zur Rettung gewieſen zu haben, für genü⸗— 
gende Belohnung jeiner Mühe. Falls Sie 
Sue ingmann fihreiben, und jeinen 

Räth befolgen, Tönnen Sie ſich auf vollftäns 
dige Heilung, jowie auf ſtrengſte Geheimhal⸗ 
timg verlaflen. 3 =. 

. firen Sie wie oben angegeben, nen= 
nen Sie dieſe 5* und legen Sie eine 
Briefinarte bei. Nur ſolche, die wirklich einer 
liefen, fönnen berüdfichtigt- wer 
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Hartnädig verfolgten ihn biefe Ge- 


fi zu 
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fam nichts, das mir half, biß ich Ihre Mebizinen probirte. Ic bin Wine of Cardui und Ahnen Danfbar,benn fie haben mir ges.“ 
rau D.M. Campbell % 


bolfen. Ich habe zwei Flaſchen gebraudt. 





19 iele frauen, welche ſich ihr Leben lang guter Gefundheit erfreut haben, fangen an, nachzulaſſen, wenn fie daß vier⸗ 
undvierzigfte Jahr erreichen. Sie werden nervös und reizbar und leiden an Kopfweh mit Erbrechen. _Yhre Leker iſt 
träge, ihre Verdauung fehlerhaft und ihre Gingeweide unregelmäßig. Sie untergehen dem „Lebenswechjel. Und es ift an bes: - , 
fremdend, daß daß Aufhören der Meuftruation nach dreißigjähriger Gewohnheit das Syftem ftören und auf die ſtärtſte Conſti⸗ 
tution Einfluß haben follte. Dieje ichivere Periode hat feinen Schreden für eine rau, welche Wine of Cardui gebraucht. Er 
baut ihre Kraft auf und bereitet fie für die Prüfungsftunde vor. Wenn der „Lebenswechiel« fi nicht regelmäßig vollzieht, . 
dann wird. eine Frau rafch zur Invalidin. Schlummernden Kraufte'titeimen wird erhöhte Thätigkeit gegeben und fie machen in 
verichlimmerter Form ihr Erſcheinen. Wenn man Wine of Cardui regelmäßig nimmt, venn der „Lebenswechſel⸗ herannaht, 


dann ift man beiferer Geſundheit fiher, als man ſich je vorher erfreut hat. 


Gin glüdliches Hohes Alter und eine 


ruhevolle Stille wird die Belohnung fein. Frau Campbell wurde geheilt, nachdem jie drei Jahre an Lebens wechſel · ge: 


litten hatte. 


Thedford's Black Draught, die Begleit-Medizin von Wine of Cardui, aſſimilirt fi) damit perfekt, kurirt 


Verdauungs-, Leber: und Niere-Affektionen und treibt Unreinlichkeiten und SKrantheitsleime aus dem Syſtem. Wenn 
beide zufammen arbeiten, machen jie eine Frau gefund. Nehmt fein anderes Heilmittel, 


Wegen Rath in Fällen, die beiondere Anweiſung 
bedürfen, fchreibe man mit Angabe der Symptome an 
das Ladies Adviſord Department. 
Medicine Go., Chattanooga, Tenn. 
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Fahne flattert auf dem Fockmaſt, fie 
wird auch nicht heruntergezogen wer— 


den, ehe das Schiff für quarantänefrei | 
erflärt worden ift. Das Schiff fommi | 


aus dem fieberdurchfeuchten Santos, 
da heißt es vorfichtig fein, obwohl e3 
die portugiefifhen Sanitätsbehörden 
fonft nicht allzu genau nehmen, am al= 
lerwenigſten auf den Kapverden. 

Es hilft alfo nichts, man muß noch 
ein paar Stunden auf dem „gottver- 
dammten Kohlenkaſten“, mie ich ein 
junger Engländer über das große, 
ſtolze Schiff mwegmwerfend äußert, zu— 
bringen, dann wird man ja wohl die 
Erlaubniß von Doktors Gnaden er— 
halten, feftes Land zu betreten. „Ne— 
gerjungens!“ ruft plöglich der Boots— 
mann, und jofort eilt alles wieder an 
die Reeling. Drüben von der meiß- 
gelben Sanddüne vor der Stadt löſen 
fich dunkle Punkte ab, die näher und 
näher über die gliternde Fläche kom— 
men. Endlich unterfcheidet manBoote, 
in denen eine Menge halbmwüchfiger Ne— 
gerjungen fiten. Einige find mit Ru— 
dern befchäftigt, während die anderen 
in Adams Sommerkoftüm auf den 
Bänken ftehen, mit. den Armen in der 
Luft herumfuchteln und die Baflagiere 
in einem entjeglichen Portugieſiſch an- 
ſchreien. 

Im Umſehen wimmelt es förmlich 
um den Dampfer herum, und jetzt be— 
ginnen die Tauchkünſte, die bewun— 
derungswürdigen Schwimmleiſtun— 
gen, die jedem befannt ſind, bet ben 
Nequator zur See palfirte. 

Bon oben fliegen kleine Geldftüde in 
das Waffer, blitzſchnell die ſchwarz— 
braunen ungen hinterher. In ber 
kryſtallklaren, blauen Fluth fieht man 
deutlich die ſchnellen Bewegungen ber 
dunflen Leiber; tiefer, immer tiefer, 
bis der glückliche Finder endlich wieder 
nach oben fommt. mar ift er er- 
ſchöpft bi3 aufs Weußerfte, aber er hält 
doch mit glüdlihemGrinfen das mohl- 
verdiente Geldſtück zwiſchen den Zäh— 
nen. 

Die Negerbevölkerung der Kappver— 
den iſt arm, bitter arm, bei ſchwerer 
Arbeit wird kaum das Nöthigſte ver— 
dient. Man muß ſie geſehen haben, 
die gebückten, verkrümmten Geſtalten, 
wie ſie Tag ein, Tag aus ihre ſchweren 
Kohlenlaſten ſchleppen, ungeſchützt ge— 
gen die ſtechende Aequatorſonne, und 
wie ſie dann am Abend zuſammenho— 
cken und ihr kärgliches Mahl, meiſt aus 
Reis und Seefiſche, verzehren. Auch 
die Kleinſten müſſen eben ſchon mit 
verdienen helfen, ſei es auch nur, indem 
ſie den „Gringos“ Muſcheln und al— 
lerlei armſeligen Kram aufſchwatzen 
oder nach Geldſtücken tauchen. 

Indeſſen nimmt das Spiel ſeinen 
Fortgang. Das kleine Geld fängt an, 
fnapp zu werden. Einige Tauchkünſt— 
ler ſchwimmen unter dem Schiff durch 
und erhalten ihr Honorar in Geſtalt 
blanker Frankſtücke. 

Dem dicken Spanier vorn an der 
Schiffstreppe ſcheint die Sache viel 
Spaß zu machen. Bei jeder beſonders 
gelungenen Leiſtung gibt er ſeinem 
Entzuücken einen äußerſt lebhaften Aus— 
druck, ſodaß ſich die Umſtehenden vor 
Schlägen feiner ringbewehrten Hand 
in Acht nehmen müſſen. 

Schließlich fordert er die Lachluſt 
der anderen heraus. 

„Ich habe auf Teneriffa einen dieſer 
ſchwarzen Jungen geſehen, der auf den 
Grund tauchte und den Anker ſtahl“, 
läßt ſich ein biederer argentiniſcher 
Farmer von unverkennbar deutſcher 
Abſtammung vernehmen. Alles lacht, 
und jeder weiß eine ähnliche Geſchichte 
zu erzählen. 

Der die Spanier muß es mohl 
fchon gewöhnt fein, von feinen Mitrei- 
ſenden gehänfelt zu werden, denn er 
erwibert entgegen den Gepflogenbeiten 
feines heißblütigen Stammes nichts. 
Dagegen beobachtet er mit Intereſſe 
einen ſchlanken jungen Neger bon etwa 
20 Jahren, ber etwas abjeit3 in feinem 
Kahn fteht, die mustulöfen Arme in- 
einandergefchlagen. 

„Saballerog! ch metie zehn Fla— 
chen Champagner, daß dieſer junger 
Nigger unter dem Schiff wegſchwim— 
men wird, vom fiel bis zum Steuer, 
wer hält gegen?“ i 

„Ich, Don Ramon, wir alle, das ift 
nicht möglich!“ 

Der Spanier geräth in Hitze. 

„Hallo ‚negrito, würdeſt Du fiel- 
längs unter dem Schiff durchſchwim— 
men?“ Der Küngling fehüttelt den 
Krausfopf: 

“Impossible, Sefior.” 

„Für zwanzig Franks? Für breis 

ed 


ig? 

Es geht nicht, Herr!“ 

Alles umbrängt lachend Don Ra- 
mon. „Bezahlen Sie nur Ihren Sekt, 
der Stewart martet ſchon“ — „Sie 
find ein famofer Kerl, Don Ramon, 
‚uns in diefer Gluthpfanne mit Cham⸗ 


De zer 


pagner zu-tühlen,—Solde und ähn- 
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"her, der Spanier fommt in immer grö- 
ı Bere Aufregung. 

„Fünfzig Franken, Negrito, ſchnell!“ 
' Don Ramon ruft e3 faſt nicht mehr, 
| die Stimme fchnappt ihm bereits über. 
Ihn hat der Koller gepadt, der den 
| Stiergefechten immer mieder einen fa- 
ı natifchen Anhängerfreis liefert. 

| Der Meger überlegt. Fünfzig 
Franks find ein Vermögen für ihn. Er 
| braucht dann feine Kohlen mehr zu 


85 ver Monat 


Dispensary, 


ſchleppen, er fann ſich ein altes Fi- 


in einigen Jahren, 


| fcherboot faufen, 
vielleicht 


| wenn der Verdienſt gut tft, 


| auch ein Häuschen drüben auf St. An= | 


| tonio. 


z er - | 
Er kann feine Arüth heirathen, — 


| die treulich warien wird, und dann 


| Tann auch die alte Mutter zu ihm fom= | 


| men. und bei dem Sohne ihre Tage be— 
! Schließen. 

„Ich will es verfuchen, Sefor”. Der 

junge Mann richtet fich auf und macht 


jich bereit zu dem ungeheuren Wagniß. 


Don Ramon wird eine Nuance bläffer, chroniſchen oder Brivat-frankheiten in irgend einem 
einem Menjchenleben | 
Uber er | 


! Konfultation immer frei. 


das Spiel mit 
fallt ihm doch nicht Jo leicht. 
kann nicht mehr zurüd. 

„Bueno, mein ‘unge, 
denn.“ 

Der alte Kapitän hat ftumm zuge- 
hört und nur mißbilligend den Kopf 
gejchüttelt. Jetzt redet er. 

„Halten Sie den jungen Menjchen 
zurüd, Don Ramon, es heißt Got! 
perfuchen.“ 

„Seht nicht, Seüor Kapitän, und 
überdies ſehen Sie dort? Es ift nun 
Thon zu ſpät.“ 

Der Jüngling bat den Schurz abge— 
legt. „Grüße die Mutter und Arüth,“ 
flüftert er feinem Begleiter zu, dann 


viel Glück 


ftürzt er fich fopfüber in die See, und 


hochauf fchlagen die Wellen über ihm 
zufammen. 

Die ganze Schiffsgefelfchaft eilt in 
fieberhafter Haft auf das Hed. Jeder 
will der erjte fein, der den tollfühnen 
Neger wieder auftauchen Sieht. 

„Jetzt könnte er fommen, drei Mi- 
nuten find um.” Aller Augen haften 
auf der ruhigen Waflerflähe. Don 
Ramon drücdt fich die ſcharfe Kante des 
Geländer3 tief in die Hand, ohne es in 
ber Aufregung zu beachten. 

Aber fein Bläschen fteigt auf. Still 


und ruhig bleibt der Wafjerfpiegel, bis | 


man nad) langem Harren jede Hoff: 
nung aufgeben muß, den Armen lebend 
wiederzuſehen. Das Gefchrei auf den 
Kegerbooten iſt längſt verſtummt, die 
Führer lenken heimwärts, für heute 
werden keine Künſte mehr gezeigt. 

Der Stewart ruft zum Lunch, und 








die Paſſagiere begeben fich in denSpeis | 


fefaal. 
aber man mwill doch nicht als fentimen- 
tal gelten. 

Don Ramon hat fih am erften mit 
der Thatſache abgefunden. Er faut 
mit gutem Appetit an einem Faſanen— 
flügel herum und läßt Sich dazu ein 
Glas Madeira jchmeden. 

„Caramba,“ wendet er ſich an feinen 
Nachbar, „wenn der dumme Teufel für 
fünfzig Franten fein Leben rigfirt, 
mag er doch auch mit den Folgen rech- 
nen, und dann überhaupt, jchließlich ift 
es doch immer nur ein Neger...“ 








Schwache, nervöje Perjonen, 


geplagt von Hoffnungslofigkeit und ſchlechten Träus 
wen, erihdpfenden *5* Bruſt⸗, Rüden« und 
Kopf Dar ‚Haarausfall, Ubnahme des Gehörd 
und Geſichts. Katarrh, Aus Si Grröthen, Bite 
wen, Serztlopfen, Aengitlicpteit, Tribfinn, w. |. w., 
fahren ausdem „Menichenfreund“, zuderlälfiger 
ärztliher Rat eber füc Jung und Ulf, wieeinfag 
und billig Sefchlechtsfranfbeiten und gel en der 
gendfünden —— gebeilt und vo: Getunde 
it und fFrobhfinn wiedererlangt werden können. 
— Ganz neues Heilverfahren. Jeder fein eigener 
ieſes außerordentlich interefiante und iehr⸗ 
reihe Bud wird nah Empfang don 25 Gent? 
Briefmarten dverfiegelt verfandt von der 


PRIVAT KLINIK, 181 Öth Ave., New York, N.Y. 





























Relief 
—  Chomieafgn” 
es em! 
2405 Madison Bquare, Parse ri 


Please reply in English, fp14,dofamo,1j 





Dr. Carl 


rc Natur-Heilanstalt, 


464 BELDEN AVE., uahe Glevelaud Ade. Gbicago. 
Geſammtes Waflerheilverfahren, Drätkuren, 
u, 1. w.— Sommer und —— geõ ffn 
E Vroſpelte und briefl. Ansfunft den leiten» 
ee Dr. CARL STRUEEH. 


afb,mi,ja* 

























Es jchmedt zwar niemand, | 





ı befle 


Mafiage, 
et. 








Kodats, 







bezahlt. für alle medizi⸗ Ser 
niſche Behandlung im Se 
dem berühmten ——— 


Kirk Medical 


einſchließlich Medizinen 


immer 211 und 212 — 
bicago Opera Houſe 
Gebäude, Eingang 112 — 
— hy © 4 raid: £ 
ngton trabe. —* 
Brühe bei Man-⸗— 
nern. Frauen und fin: 23 
dern pofitiv und dauernd geheilt in 80 bis 60 Tagen, 
und das Bruhband für immer unnötbhig. Keine 
Schmerzen, Gefahr, Operation oder Abhaltung vom 
Geſchäft. Eine geichriebene Garantie einer lebens 
- degeben. Bruchbänder 
been angepaßt und garantirt, dab fie jeden 
ru halten für Leute, die keine Bebandlung wollen. 
Hämorrhoiden, Kilteln, Fiſures, Geihmüre 
und alle Krankheiten des Afters fchnell und dauernd 
gebeilt' dur neue und fchmerzlofe Methoden, die, 
wie befannt, niemals fehlſchlagen. 
Seugniffen. 
Kranfneiten -de3 Kopfes, Kehle und Lungen, 
Rheumatismus, Haut:, Blut: und Rerben:Krankbei: 
ten, Krankheiten des Magens, Leber, Nieren und 
Blaje, Krankheiten der frauen und Kinder und alle 


Stadium, die von Anderen als hoffnungslos aufges 
geben worden waren, werden ſchnell und für immer 
gebeilt zu dem möglihft niedrigften Breile von Ehis 
cagos leitenden und erfolgreichften Spezialiiten. — 


Spredftunden von 9 Uhr Vorm. bis 5:30 Uhr 
Abends, Mittwochs don 9 Uhr Verm. bis 7 Uhr 
Abends, Sonntags von 9 bis 12 Uhr. 

Auſere Süd Ehicago Office 
ift zur Bequemlighkeit für Diejenigen, die in biefer 
Gegend wohnen, Zimmer 6, Bed Blod, Ede 91. Str. 
und Commercial Ape., gelegen, wo dieſelbe Behand⸗ 
lung erhältlich ift, au denfelben Breiien. — Sprech⸗ 
ftunden 9—12, 1-5 Nachm. 6:30 bis 8 Ubr Abends, 


Krantheiten der Männer, 


State Medical Dispensary. 
76 Madifon Straße, 
nabe State Straße, 
SHISAGO, I. 


Die weltberühmten Aerzte dies 
fer Anftalt heilen unter einer 
pofitiven Garantie alle 
Männerleiden, als da find 
Haut:, Blut-, Privat: und 
chreniſche Leiden, Blaſenent⸗ 
zündung, —— Fol⸗ 
gen don Selbſtbeflecung, 3 
verlorene Mannbarkeit, —— MR 
mögen), Varicocele (Hodenkranfpeiten), Rervenichiväs 
de, Herzklopfen, Gedaächtnißſchwäche, dumpfes be: 
drüdendee Gefühl im Kopf, Abneigung gegen Ges 
Sellicheit, Rervofität, unangebrachtes Grröthen, Nies 
dergeiihlagenheit u. f. w. 
Konsultation frei. 

Spredftunden: 10 Uhr Borm. bis 8 Uhr Abends; 
Eonntag3 nur don 10 biß 12 Uhr. 

Schreiben Sie für einen Fragebogen, Sie können 
dann per Poſt furrirt werden. — Alle Ungelegenbets 
ten werden ftreng geheim gehalten. momifrjon 


Medizin frei bis geheilt. 


Wir laden Überhaupt folche mit ——— Uebeln 
behaftete Leidenden nach unferer Arftalt ein, die nirs 
ocuds Heilung finden fonnten, um unfere neue Mes 
thode fich angedeihen zu laffen, die als unfeblbar gilt, 


Brüde. 
A Dein menu erfundes 
#7 nes Bruchband, von 
3 ſammtlichen deutſchen 
J Vroſeſſoren enipfoh- 
J len, eingeführt in der 
dentſchen Armee, ift 
B ein jeden Bruch an heilen das befte. Seine falihe 
erſprechungen, keine Einiprisungen, feine Gleftris 
zität, feine Unterbrechung vom Geihäft; Unterfuhung 
iſt frei. Ferner alle anderen Sorten Bruchbänder 


























Bandageu für Nabelbrücdhe, 
Reibbinden für ſchwachen 
Unterleib, utterihäden, 

ängebaud) und fette Beute, 

ummi-Strümpfe, Grade» 
halter und alle Apparate für 
Verkrümmungen ded Rüd- 
grates, der Beine und Jıpe 
ze. in zeidähaltigiter Au * 
wahl zu Fabrikpreiſen verräthig, beim größten deut⸗ 
ſchen —— Dr. Rob't Woltertz, 60 Fifth Ade. 
nahe Raudolph Str. Spezialiſt für Brüche und Der 
wachſungen bed Körpers. = jedem SFalle pofitive 
Heilung. And Sonntags offen bis 12 Uhr. Damer 


werden nou einer Dame bedient. 


WORLD’S MEDIGAi 


INSTITUTE, 
84 ADAMSSTR., Zimmer 60, 
gegenüber der Fair. Derter Bullding. } 

Die Aerzte diefer Anftalt find erfahrene dentſche Spe- 
| ie und betrachten ed als eine Ehre, ihre leidenden 

itmeniden jo ſchnell ala moglich von ihren Geb 
zu heilen heilen gründli unter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, Frauens 
leiden und Menftruationsftörungen ohne Das 
ration, Hautkrankheiten, Folgen von Selbfts 
dung, verlorene Mannbarteit ꝛe. Operas 
tionen don erſter Klaffe Operateuren. für radikale 

eilung von Brüden, Krebs Tumoren, VBaricocele 
(Hodenfrantheiten) ıc. Konjultirt und bevor Ihr hei⸗ 
rathet. Wenn nöthig, plaziren wir Patienten in unfer 
Brivathoipital zauen werben dom {Frauenarzt 
(Dame) behandelt. Behandlung, inkl. Medizinen 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Schneidet dies aud.— Stunden: 
9 Uhr Morgens big 7 Upr Abends; Sonntags 10 big 
12 Ubr. tglLier” 











| 





Qunderte von 





(Unvers |; 


| Aſthma. | 
Aftme ift meiſtens theumatiſcher 


Natur; es wird ſchnell und fiher go 
heilt dur 


AGAR 


die berühmte deutiche Medizin. 
aben in allen Apotheken zu 


1.00 und 82.00 die Flaſche 
Dr. SCHROEDER, 
Auertanus der Hr P\ läifigfte 
— Bahnarst, jest 2508. 
Str., nahe Hodhbahn-Gtation. feine Zähne 85 umn 
ahne Querzlos gezogen. Zähne 


Platten. Gold» und Eilber-Füllung zum halben 
Alle Arbeiten garahtirt. Sonntags offen. 


9 
8oe 











Eiſenbahn⸗Fahrpläne. 


Seſt Shore Eiſenbahn. 
Dier limited Schnellzüge täglich zwiſchen 
a. St. Louis nad 9 en Port und — 
Eiſenbahn und Nidel-Plate-Bahn mit 2 


und Buffet-Schlafwagen durch ohue W 
Züge geben ab —— eat 


Dia abajb. y 
Abfahrt 12.02 Mtas. Ankunft ın New Dork3.30 
Bi — Bo in 
Abfahrt 11:00 Abds. ü „ Rem dort 7:0 
„Bofton 10:20 


Dia ate 
Abſ. 10:35 Vorm. Ankunft in 2 Dort hr 
«  »®Bofton 4: 

Ubf. W:15 Abds. un Rew Dort 7:50 ** 
— 2BSoſtsn 10:0 
Züge geben ab von —— wie fſoigt: 

ia abafh. * 
Abf. 9:10 Borm. Ankunft in > Dort 8:30 Nam. 


* a o n B Ubda. 

Abf. 8:40 Abds. FR: Fee ort 8 Sorm. 

Wegen weiterer Einzelheite —9* —2 B2 

egen weiterer Einzelheiten, Raten, 

Platz u. J. w. ſprecht vor oder ſchreibt an 

6. E. Rambert, Seneral ·Paſſagier · Agent 
3.3.6 5 Banderbilt He. a SE x 
+ 3. MeGarthn, Sen. Weitern-Paflagier-Agent, 

205 ©. Glarf Str., Chicago, N ; 

Sohn W. Goof, Tidet-Agent, 308 Clart Str, 

Shicago, 34. b 








Burlington:Rinie. 

Chicago», Burlington- und Quincy@ijenbahn. Xek 
No. BI Main. Schlafwagen und Zidetö in 
Slarf Str., und Union⸗Bahnhof, Caual und Adams, 

Züge 58* Ankunft 

Lokal nad Burti:uton, Jowa ....t 8.0 2.00 

Ottawa, Streator und La Galle... 3202 ‘a5 

Rocdelle, Rodford und Forrefton..+ 8.302 

gofal-Punkte, Jlinois u. Jowa ..*11.08 * 7.00 

TE 7 Pie +-L1.0N "RB 

Elinton, Moline, Rod Island +18 RN RW 
ort Madıjon und Keokuf........." LION * 215 
enver, Utah, Galifornia ...... LON * 25 

Galesburg und Quinth ........... 2150827 iur E 

Ottawa und Streator ......... 428 

Eterling, Rochelle und Rodford...2 4EON +io, 

Omaba, 6. Bluffs Nebrasfa......" SOHN *°9. 

Ranjas Eity, Gt. Joiepb.. ........” 6.10R 8 

St. Paul und Minneapoliß. ...... EN 4 

St. Paul und Dinneapoliä.....,. 110.55 N ve h 

Quincyh und Kanfas Eity.. .. .... 10.ON b 

Quinch. Keokuf, Ft. Madifon....."11.00N * 7.008 

Omaba, Lincoln, Denver... ........ +11.ORN 7908 

Salt Lale Ognden. Ealifornia....."11.00R * 7.208 

Deadiwood, Hot Springs, ED... "1.0WR *7.08 

Trap ;; 


rag + Täglich, ausgenommen Sonntags, 


lid ausgenommen Samftag: 





Zuinois Sentrals@ifenbahn, 

Alle durhfahrenden Züge verlafien deu Zen 
bof, 12, Str. und Park Row. Die — — 
Süden köonnen (mit Ausnahme des Poſtzuge 
an ber 22. Str... 39. Str.-, Hyde Part» und 68 
Str.-Station beitiegen werden. Stabt-Kidet-Dffiee 
W Adams Str. und unltueinun ee 


Durhzüge: abrt 
Rew Orleans & Seh Spezial * ** 
New Orleans & Memphis Limited * 5.30N 


Monticello, Ill. und Decatur. .... 2222 
St. Louis Diamond Spezial....... OR 
St. Louis Daylight Spezial. ..... 11.208 
Springfield & Deratur..neuuen een. Rn 

TO, Tagzug............. 3 
Springfield & Decatur............ J EIOR 
Mempdis, New Orleans Poftzug..* 250 2 
Bloomıngton & Shatöworth.......1 5.30 R 
Southern Exrpreß......- .........* BIOR 
Kankakee & Ghamvaiait..... ...... "E5R 
Omaha, BDubugue, Siour 6 ty 

Siouz Falls Schnellzug... ......... *5.15N 
Dmnba © prek.....?, — Be 
re Subuque & Sioux Eıty..10.I0R 
Rodford Paffagierzug. onuuunnnenee »10R 
Dubuaque, Fi. Dodge und Kple..... 10.058 
Rodtord & Eubugue.... ...- une. LION 


"Täglih. ITäglih, ausgenommen Gonntagd 








Daily. tix. Ban. ‚ve. 
Prairie State Eıpress—tor 8£. Louis..... ®. 
The Alton Limited—for St. Louis ...... 11.00 AM 
The Alton Limited—for Peoria........... — 


— 
— u. Wi. a ER: 
Ticket Office, 101 Adams St. Telephone, Contral 
Les: “ 











Ticket Offices, 232 Clark Str. und LRlaffe Si 


Abgang U 
ndianapoli® u. Gincinnati.. 245 * — 
afayette und Louisdille....... "SEHR « : 








Wichtig für Männer und Frauen ! 


Keine Bezahlung, wo wir nicht kuriren! Ge: 
ſchlechts kraukheiten irgendwelcher Urt, Xripper, 
Samenfluß, verlorene Mannbarteit, Monats: 
Unreinigteit des Blutes, Hautaus: 
Rheumatisınus, 


ftörung; 
‘hlag jeder Urt, Sopbilis, 


Rothlauf u. ſ.w. — Baudwurm abgetrieben — 
Wo Undere aufhören zu iuriren, garantiren 
wir zu kuriren! Freie Konfultation mündlich 
oder brieflid.— Stunden: 9 Uhr Morgens bis 
9Uhr Abends. —Brivas:Spredgimmer.—Herzte 
fteben fortwährend zur Berfügung in taluſön 
Behlte’3 Deutſche othete, 
441 ©. State Str., Ped Eourt, Ehicagc. 





DR. J. YOUNG, 


Deutiher Cpeziel-Arzt 





erfolg! { 
Un 
at fett :- 261 2in 
8 Upr Bormittags bis 8 Uhr Abends. Son 
tags 8 bis 12 Uhr Vormittags. 











&enaue ——— von Augen und Andafſung 
von Bläfern für ale Mängel der Sehkraft. Koufultirt 
ung bezüglih Eurer Augen. 


BORSCH & Co.,:103 Adams Str, 
gegenüber der BoftDffice. 





a 
—— 


Brillen und eine 





R — — —— AL 
du Ne" 2 ers ——— 
— * DE u: 











‚erad u. photegrapt. Material. 


| Kodeher Accommodation. ...... 





Jubianapolis u. Gincinnati.. + 830%. 1 
Indi lis u. Gincinnati.. "11458 8. 
Andianapolid u. Gincinnatt.... “ua... 15 
Zafayette Accomodation........ ° 320N. - 
Zafayette und Louidpille....... = Re 
Inbranapolis u. Eineinnati.. *EUN *7 


Täglich. + Sonntag ausg, | Nur Gonning 


er 
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— Fr ge — Fi 
Glückliches bobes Alter. - 
Youngs, Laurens Go. ©. €., 2. Sept. 188. > tr = 
Ich habe Ihren Wine of Cardui und Thedford's Black Draught verichiebenen meiner Freundinnen empfohlen, unb id "63 
ann jagen, daß fie Das find, was D.e ton denſelben fagen. Ich habe jeit drei Jahren am „Lebenswechjel gelitten, und ich bes 2 BEN. 
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MONON ROUTE--Dearborn tauvc-- 


Ghicage —VV — 
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CHICAGO GREAT WESTERN RG“ 
Grand — N pie —* BR 
Gin Office: ⏑ — 
"Tägud. i Sonntags. Mbfahrt *3 
Des Moiues, Thalltown. e 
Minneapofis, Gt Zaul Du: +63 t x 
buque, K. City ©: Yojeph... OR — 
—— —— ————— 
ltimore & Ohio. Be 


Bahnhof: S i ; * 
Office: M4 —— — Ber 
Wahrpreife t auf Limited Zügen. Züge — 





New A Waldıngton Beſti⸗ R 3% 
Sue nz NND nm. 
New Yo bington und Pittk- BE 
bu Inled — — % 2 
Colum d ing Erpreß.... 7.0R — 
i ug Ervreß.... OR m 
te. — Die Reiv Dort, Ehieage und. 
‚ Gt. LouiElienbahn. — 
Ban vuren Gtr.. nade last Wer. * 
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Gr oß e B argain 8 haben wir während dieſes 
Verkaufs geboten und das 
Publilum weiß fie auch zu ſchätzen, die Nenigfeit hat ſich verbreitet 
und jeden Tag hatten wir größeren Andrang zu verzeichnen. Cine 


weitere Lifte prächtiger Werthe für morgen. 


Kommt morgen Dieſer große Verkauf it 

°. von Anfang an eine fort- 
laufende Ketie von wunderbaren Bargaind gewejen, und um morgen 
ganz bejonders interefjant zu machen, legen wir erftannliche Werthe 
zum Berfauf aus, wovon wir nachſteheud einige veröffentlichen. Ver⸗ 
jäumt dieje jeltene Gelegenheit nicht. 


Die nenejten Moden in Suits, Conts u. Waiſts. 


Einige extra ſpezielle Offerten. 


ganzwollenen Vene⸗ 


State, Adams und Dearborn Str. 


Eine großartige Ausſtellung von Kleiderſtoffen. 


| Aeueſte Mufter in Tuchen. | 


| Farbige Rleiderfloffe. | | Schwarze Kleiderſtofe. 


N 


| tablirt 





in 1875. 














Morgen machen wir eine jpezielle Demonftration mit erftaunlich niedrigen Preijen. 


Frühjahrs = 
12.7 


gefüttert, 


16.50 


gefaßt. 


1.96 





mafer mane. 


Ein grogartiger Einkauf von modernen Nleiderröden. 


2,000 Kleiderröde, das ganze Lager von Schwartz & Klein, 229 und 231 Monroe Str., an Hand, zu 50c am Dollar. 


Partie 1— 


N — Ganzwollene Röde in Camel Hair, Plaids etc. 
Partie 2 fah appliqued oder garnirte Effelte — mit 


‘ Satin Panels — 


Suits für 
tians, tiwilled Cheviots, 
Bor Plait Rüden — mit Percaline gefüttert — zwiichengefüttert und gebunden — prachtvoll gemacht und finiſhed — 
mit fpezieller Sorgfalt gemacht und prächtig paffend — diejes moderne Suit zu einem Preis, der nicht einmal die Stoffloften bedt. 


für jeidengefütterte 
Damen, in den forreften Eton= 
oder enganjhließenden Facons — 
aus Cheviot oder hellgrauen Novelty - 
nen gemacht — perfelt hängender Stirt — mit 
dem Rüden in der neuelten Mode — durch— 
weg mit ſchwarzer oder farbiger Taffeta 


für enganjchließende Suit3 
Damen — von feinen engliihen 
“ Govert 
Gaftor und Dunkelblau — Jadet mit Taffetas 
Seide gefüttert — perfelt hängender Skirt — 
mit Percaline gefüttert — mit BVelveteen eins 


für die neueften Seidenwaift3 — gemadt von feiner Taffeta— 
Seide, iu einer großen Auswahl heller Schattirungen — in 
all den neueſten Facons — in corded und tuded Effelten — 
Heine Aermel und neue Rüden = 


Röde für Damen — geblümte Mobair? und PBrilliantines 

oder navd Serges — ganzwollene Novelty Plaids etc, — 
modisch zugejchnitten in richtigen Weiten — tadellos hängend, percalines 
gefüttert und finijhbed mit mwafferdichtem Einfaßband. 


Damen — in feiner tight-fitting Facon — Fly Front und Eton Eifelt — gemadt von 
Serge, Novelty Plaidts etc, — Jadet gefüttert mit Seide oder Satin — tadellos hängende Rüde 
jedes 


mit neuem Schöne Ausftellung von all den leitenden Facons und Farben 


Koſtüm 


5.00 


für ſeparate Eton Coats für 
12. 75 Damen — können offen oder ge— 

ſchloſſen getragen werden — aus 
Kerſey Stoff von feiner Qualität gemacht, in 
Schwarz und Farben — Kragen, Aermel und 
Lapels Appliqued mit ſchwarzem Satin und 
Borte — durchweg mit ſchwerem Satin ge— 


füttert. 

16.50 Damen — aus feinen importir= 
ten Kerjcey: Stoffen gemadt — in 

Schwarz und einer Varietät von Farben — mit 

hoch rolfendem Kragen und Lapels — mit Taf: 

feta Seide eingelegt — Bell Uermel — durchweg A - | 

mit Taffeta Seide gefüttert. | loderne Seidenftoffe. 


Eine neue Sendung jener wünjchenswerthen und brauchbaren 


für Frühjahrs-Coats für Damen 
— or Front Facon — gemadt 


ei 
aus ftritt reinwollenem Benetian 


Cloth — ſchwarz und farbig — mit Seide ge: 


füttert. 
4.9 Damen — gemadt aus ganzwoll. 
englifhem Covert Cloth — Fly 


Front Facon — durch und durch mit Seide ges 


füttert, 
men — aus PBenetian Cloth von 


7.98 
feiner Qualität gemacht — in 


Suits für 


Miſchun⸗ 


— für feine Frühjahrs-Coats für 
. 0 


ton einfahen u. Novelty.Nleiderftoffen, zu Preiſen, die viel 
niedriger find als die Markt-Cuotationen — Granite Cloths 
in Staple Farben, jhöne Plaids, Camel’3 Hair Cheviots, 
Serge und Shepherd Checks — alle morgen 
zum Verkauf gebradht zu einem rekord-brechen⸗ IF 
den Preis, um riefige Verkäufe zu erzielen — 
per Yard— 
‘ für 54:3Ölf. englifche Cheds und gebrochene Plaids, 
39€ Frühjahrs-Plaids und neue Farben-Kombinatio— 
nen, gejtreifte Venetian Cloths, Tailor Ched3 und 
ſeidengemiſchte Novelties. 
für für ſeparate Eton Coats für für deutſche Vigoreaut Suitings in allen neuen 
59€ Mifhungen — Etorm:Serged, ganzmwollene franz 
zöſiſche Cheds, 48 Zoll breit — auch modiſche No— 
vitãten. 


Cloths gemacht — in für ſeparate Eton Coats für Da: 





Schwarz, Braun und Caſtor — mit hoch rollen⸗ 
dem Ktragen. 
4 8 für die neuen Seiden-Waiſts — reihe Taffetaſeidenſtoffe 
+ in ſchwarz und hellen Fyrühjahrsfarben — corded, tuded und | 
boblgejüumte Eifette — hübjche Aermel und Kragen — ganz 


Facon — alle gefüttert und ftrift Dreb: 
gefüttert und prachtvoll gemadt. 


— ſchwarze 


1.00 
"2,00 


Partie 3. Ganzwollene Nöde in Camel’3 Hair, Cheviot3, Orfords und braunen | 


Homefpuns, Brilliantines, Nopelty Crepons u. j. m. — 
3.00 
Homeipuns, 


einfach oder prachtvoll appliqued mit Taffeta-Seide 
Es 4,00 
« 


geblümten Satin Foulards, geitreiften Wajh-Seidenftoffen, 
| webten Seidenftoffen, berabgejegt weit unter >25 
[ 
Verkaufspreis — per Yard — 
in den neueften Farben — eine jehr brauchbare 
oner Satin — 49€ 
ſchönſten Farben — aud N-zöll. waflerdichte Ha— 


corded Kaikais, perfifhen Tinjel Brocade und farbigen Ju 
dias — eine feine Auswahl von einfachen und’ fancy ge: 
' den Preis, für dem fie eigentlich verfauft wer: 
den ſollten — Silber:Jubiläum Jahrestags: 
für bedrudte Pongees — neue und hübſche Mufter 
® c — ſchwarzer und blauer Grund, und Taffetines, 
Futterſeide. 
für corded Taffeta Seidenftoffe — crcam, weiß u. 
ſchwarz — zuſammen mit einer vollen Auswahl der 
— Feine Cualität Röcke in engliichen Cheviots, 
Partie 4 butai und bedrudte Japan Seide. 
Se für deutſche Wrapper-Flanelle. 


Sictlians, Grepon, Novelty Geweben u. j. mw. 
oder hübſch appliqued — 








Eine prächtige Ausftellung von den neuen modiichen Stof— 
fen, umfaflend all die neueſten Farben in einfachen und No— 
velty Miichungen — als eine jpejrelle Verlodung für unjes 
ten Jabrestags-Vertduf verlaufen wir Melto: GC 

nette Suitings, in dunflen Miihungen — ein 5 
ſchweret Stoff für Rainyg Day Stirt3 und Bi: 


cHcle Coſtumes — per Yard — — 
750 tailor⸗ made Gowns, und eine feine Auswahl von 
Homeſpun Suitings in blauen, braunen u. grauen 


Miſchungen. 
1.00 ſchenswerthen Schattirungen — und eine Aus: 
wahl von Cloth Plaids in lorrelten Facons 


und Farben. 


für. ſchottiſche Tweeds und farrirte Suitings, 


 Frühjahrs-Waldktoffe. | 


Eine ſpezielle Offerte: don toilnfrhefisiwertben Waſchſtoffen, 
einjchkieblich Kleider-Ginghams. — bäbihe Yacons und Fat- 
ben — befte Dualität Schürzen-Ginghams und eine ausge: | 
zeichnete Qualität Kleider-Kattune in den neuen blauen, | 


nady, ſchwarzen und jilbergrauen Farben — eine 
Ausftelung unter ei mem Brei von einigen der 
wünſcheus wertheſten leichten Stoffe der. Saiſon — 


Auswahl, per Verd — 
10€ bams, geftreiftem Batifte, beller und dunkler 
Grund, und Tiſſue Zephyr — in neuen Wuftern 


und Farben. 
» 
13€ Javan Madras in feinſten Facons — Dimities 
in zarten Farben und vielen Muſtern, und Fou— 
lardines in Seidenfoulard Muſtern. 


it 
für neue Auswahl von’ carded und Zephyr Ging: 


für Eable Cocds, Wbhipcords, Brazil Cloth und 


für | 





für Broadeloths und Venetians, in allen wünz | 





Cine ungeheure Auswahl don importirten und biefigen 
ſchwarzen Kleiderftoffen, einfachen und Novelty Geweben, 


einihl. feine Serges, gemufterte Brilliatine® im zarten 
Entwürfen, Etamine Cloths, ganzwollene > ⸗ 


Stofie, Granites und Trap d'Ete —die wün— 
fchenswertbeften Stoffe zu einem ſpez. Jahs 
restags-Verkaufspreis — per Yard, 
für geblümte Mohairs, ganzwoll. franzöf. Hen— 
riettas, engl. Mohairs von reihemÖlanz, Storm 
Serges, Cheviot3 und andere ſchwarze Stoffe. 


39€ 


>30 für importirte Brilfiantines, feine franzöfiche 
od c Serge, Storm:Serges, ſchwarze Armure Ere- 
pons, hübſche Mufter und ganziwollene Henriettas 


und Cheviot3. 


Zutteroffe und Skirtings. 1 


Unſer Yutteritoff: Departement offeriert jeden Vortheil, 
der in den größten und beit ausgewählten Lagern von Fut— 
terjtoffen gefunden werden kann. Wir offeriren feine Dis: 
counts an Schneiderinnen, machen aber jpezielle Konzeſſio— 


nen indem wir jpezielle Preiſe auotiren, mie d 
Die folgenden: Yeinen=- Cauvdas, in braun, grau 
und natural, garantirt ganzleinen — Jahres: 
tag3:Berfauf — per Yard 
für geprebte Skirtings in rotb, blau und purple 
c — Eilefia3 und Bercalines in ſchwarz und farbig 
— auch Normandy Stirting und jeidensfinished 
Taffetas in ſchwarz. 
21 für Satin Antique —io gut wie Seidenfutter 
2 — auch Roman ſtriped Skirting in ſchwarzem 
Grund und mercerized Futter, in fanch Ges 
weben und Staple- Farben. 
10e für 5:4 Standard Kiſſen-Ueberzüge. 





Modiſches Fcahjadıs-Schubzeug 


Silbernes Jubiläum Jahrestags-Verkauf von Schuhen bietet Werthe erjtaunlichiter 
‚ Art — die zwei jpeziellen Ajjortiments zu 1.95 und 2.95 enthalten großartige Werthe, 
> Die, wie wir mit Sicherheit behaupten können, anderswo.nicht zu haben find: 


Schube für. Damen — in den neueiten 
Frühjahrs-Facons—hochmodern in jeder 
Beziehung—in Schwarz, chokoladen- und 
lohfarbig—leichte und mittelſchwere Soh— 
len —manniſh und Opera-Leiften—Goin:, 
und Bulldog-Zehen — Dongola, 
Glanzleder -und Ziegenleder — ganzle= 
derne, dull Mat Kid- und Tuch-Ober— 


.98 


Dime: 


theile — eine onſchei— 
nend endloje Auswuhl 
in allen Größen und 
PBreiten—für die dritte 
Woche unſeres Jahres— 
tagsvertaufs martirt— 


ganz beſonders 

billig. 

Die Zeit flieht —wartet nicht bis zum legten Tag des Verkaufs —kommt morgen. 

haben jein. 
Spezielle Offerte 1—nas, einfachen und fancy Gaflimeres und einfahen und fancy 


in dieſer Saifon bergeftellt, und in den neueiten Muftern und  beliebteiten 
in hellen, mittleren und dunflen Schattirungen— 


Feine Dreß = Schuhe für Damen — auf 
den faſhionableſten Leiſten gemaht—mit 
Opera-, mittleren, engen und mannijh 
chen — in Welts und Turns — mit | 
ihweren und leichten Sohlen — Kid: u. 
Slanzleder Spigen — ganz lederne, ein= 
fahe Tuch- und Beiting-Obertheile— Ni: 
litary-, Opera, niedrige und XV. Hacken 
—lobfarb., ſchwarzes und chofoladenfar: 
biges Kid, Ochſenblut, lobfarbige und 
jchwarze Patent und 

Kalbleder Obertheile, 


Anzüge für, Männer — beftehend aus einem ausgezeichneten Aſſortiment 


Spezielle Offerte 2— any Worſteds — nicht mit der baummwollenen Nüdjeite, ſondern 
ganz Wolle — in niepliden und 
ſchen Stoffen — doppelt oder einfahlnöpfige Weiten — 


. Sehr feine Yırzüge für Männer — ein prachtvolles Affortiment 
Spezielle Offerte 3— beiten — all die neuen Mufter und einfachen Farben, ſolche 
engliſche Tweeds und Cheviots — 


wie feine Orford Vicunas, elegante reine Worſted, feinſte 1 1.75 
— 
Einige ſpezielle Bargaiüs 


Feine 


don den 





in guten Knabenkleidern. 


Schr feine Beitee-Anzüge für Knaben — die allers 


Kehle Woche des Heidelberg Kleider-Derkauls. 


Die Auswahl it noch immer gut — Sortiment nod) 
unvergriffen — die Werthe, die wir in guten reellen Kleidern bieten, jind ohne Gleichen und werden jpäter in der Saijon nicht zu 


Gutgemahte Anzüge für Männer von durhaus ganzmwollenen Orford grauen Vieu— 
Cheviots — ſämmtlich 
Farben, 


von 
durch und durch * 
anmuthigen Muſtern von hübſchen ſchotti— 


7 50 fie zu verlaufen — per Yard — 
+ 


Point de 


Epigen und Injertions, in allen Brei— 
ten, die ſchwere und Jeichte Qualität — 
Cream Seide Chantilly Spitzen bis zu 6 
Zoll breit — prädtige Muſter — 

per Yard — 


ch 


9.75 


Ju Mbtheilung 2— offeriren wir zu 5 


Maris 
Spigen und Juſertions, die fo häufig für Garni— 
turen. Verwendung. finden, ſchwarze ‚feidene Chan— 
tillyh und Point de Venife Anfertions, Torchon 


Je 


die Yard für Mehlin Kanten und Inſer— 
tions — jehr feine Spigen für Bejag — 


Aroher Verkauf von Spihen, Alloners. 


Ju Abtheilnug 1 — :tieiren wir für Ze 


— * * und Sorten — Muſter, die mit der größten Sorgfalt ausge— 
j ſucht wurden, und Masten, die. gekauft wurden, als Spitzen noch viel billiger waren. Dies 
A Batgain von’ folcher Wihtigfiit daß wir für dieſe 
geichaffen haben, um dieſe Spigeu auszulegen, ebenjo haben wir Extra-Verkäufer angeftellt, um 


Tochon Epigen und Amfertiong in vielen Breiten 


3 


? N offeriren wir eine 
In Abtheilung * Varietät von Bar— 
dains, unter welchen wir die folgenden beſonders 
erwähnen: Valeneiennes Kanten von den berühm— 
ten franzöſiſchen Fabrikanten — etwa fünfzig aus⸗ 
geſuchte Mufter—eine ausgezeichnete 


Sualität, von der wir behaupten | 9 
J 


können, daß ſie jede Käuferin 
befriedigen wird — per 

für Corded Taffeta Seide — die ſchwere 
Qualität — ebenſo Butter Veniſe All— 


Gelegenheit Ertra-Verkaufsraum 


Tugend Vards — 


980 


30 verſchiedene Facons 
ein ausgezeichneter 
Schuh zu unſerem 


niedrigen Preis— Te: 


— re A Veſtee- und doppelbrüftige Anzüge fir Knaben — u 
overs und reinjeidene ſchwarze Renaifſ— 


1.25 Kid = 


7 


—— 


x 


och jo bringt, 


4 


bervorftebende 
Baar garantirt. 


98c 


für Die 


98c 


Heel — Schnür = Facons. 


Schuhe für Mädden — 
Sohlen — Glanzleder: 
Kid Spiten — Spring Heel3 — jedes 


Auswahl von verjdie- 
denen Partien von Schuhen für 

Mädchen und Kinder — in ſchwarzem 
or Calf und Kid — zum Knöpfen uud 
” Schnüren — mit Spring Heels. 


für Schuhe für Heine Knaben — ſchwarzes u. 
lobfarbiges Stalbleder und Kid — Spring: 


98c für niedrige Olanzleder = Schuhe 
- für Knaben — gedrebte Sohlen 
—Veiting Schnür Stans — Xondon Ze: 
beu — Größen 24 bis 5. 
49e tür Schnür=: und Knöpfſchuhe f. 
Pabies— in ſchwarzem und loh: 
farbigem Kid. 


für Schuhe für Babies, mit weichen 
Sohlen — ausgezeichnete Werthe, 


19c 


alle Größen von 3 bis 16 Jahren— in Gaffimere und 


Cheviots — neue fanch Mufter und in 

R 2 
einfachen Blau — Veſtee- und doppels 1 9 
brüftige Anzüge — ’ 

Feine Kniehojen- Anzüge für Knaben — Beitee Fa: 
cons — Größen 3 bis 8 Jahre — und 2:Stüde dop⸗ 
pelbrüftige Anzüge für Knaben von 6 bis 16 Jahren 
— aus einfachen blauen Cheviot3 und 


neucften und moderniten Entwürfe in feinen ganz: 
wollenen Serges und fancy Stoffen — zufammen 


nit hübſchen Doppelbrüftigen Weiten — . 
3:95 


alle Größen im Alter von 3 bis 8 

Jahren — 

Drei:Stüd Kniehofen- Anzüge für Knaben — Rod, 
MWefte undHojen zujammen paffend—neue Frühjahrs— 
Muſter in dauerbaften fanch Cheviots u. 





wir führen das größte Aflortiment, Diejer 
Epigen in ganz Chicago. 


ic 


die Yard für Veniſe Galloon Inſer—⸗ 


tions — 1} Zoll breit. 





Tweeds — 


hübſchen Muftern in fancy 


2,95 


von Anzügen — 


Gajfimeres — eine riefige Partie 


4. 9% 





Li: die Yard für weiße Spigen Allovers, 
IIE in Streifen und anderen zarten Effekten 

? — gegenwärtig fo populär für Waifts 
und Volings. 


Allovers, mit 
die neuen 


für Spigen 
Iniertion, für 


fance Allovers in Bow Knot und RojenMuftern, 
die Yard 
Bändern 


Waiſts. 
1.98 neue Sendung ſoeben eingetroffen 
und zum Verkauf ausgelegt—präch⸗ 


tige Muſter — außergewöhnlich gute Werthe. 


für ſchwarze Spangled Nets — eine 





— 





Der geſpenſtiſche Amtmannu—. 


Humereske von E. Spielmann. 


Er hieß Fafold und war erfter AUmt3- 
fohreiber der Drojtei St. in einem ges 
jegneten norddeutſchen Herzogthum, 
wo dag Regiment noch patriarhaltich 
geführt wird. Ein mwohltonjervatirter 
Vierziger und unbemweibt. Ein Jahr 
nach feiner Anftellung hatte er überlegt, 
ob er vom Bibelſpruch Heirathen 
iſt gut, nicht Heirathen iſt beſ— 
ſer! den erſten oder den zweiten Satz 
ſich zu eigen machen ſolle. Er konnte 
dieſer Ueberlegung frei ſich hingeben, da 
er wohlweislich klug genug geweſen 
mar, nicht ſchon als junger Diätar bin— 
dend jih zus verplempern. Sein Kal— 


SM ging dahin: ala Einfpänner fommt 


ber Amisſchreiber Faſold mit feinen 
fehehunsert Thalern Gehalt, feiner 


° freien Dienſtwohnung, feinem Deputat- 


Hz und was jonjt an freimilligen 

Hlumenten und Käppchen das Amt 
reihlid aus. Als 
"Ehemann und Familienvater aber nur 
- fo nöthlih, muß jelbft immer und 
"überall Hinten anftehen. Da aber dem 
 Amtsjchreiber Fajold die Haut näher 


Fi, als das Hend, fo richtet er ſich nach 


& 


br 


u 


"DaB Beflere der 


Se 


bes Bibliihen datzes zweitem Theil, 
„mag immerhin jonft auch im Leben 
jeind des Guten fein. 
So war ber Umtsſchreiber Faſold 
Junggeſelle geblieden aus Lebenztlug- 
beit und mit Bewuhtſein. Er bewohnie 
bemnach fein freudliches, auf der 
Amtsfreibeit belegens Dienſthaus al- 
- Iein.. Seinen Hausalt beſorgie ihm 


ä * junge und ut ſchmude Frau 


rau des recht alten, vnt verfchrumpf⸗ 
ten. Amts = —— gi * 
- pflichtgetreuer Beamter isine Nachtwa⸗ 
jahraus, jahrein in der im Som: 
‚mer fühlen, im Winter wohlgeheigten 


> Htenjoploffes auf ber Amtsreiheit, das 


ber Chef der Droftei, der Her Landtoſt 
bewohnte, und worin auch die Amis— 
- fluben ſich befanden, gejund ud feelen⸗ 


. zübig, verichlief. 


’ Mit feinem Namensvetter er alten 
‚bersalten deuten Heldenjan, dem 
 Miefen Safold, hatte ber Amtsc einer 
£ b nichts gemein. Im Geyupeif 
er war nur gerade jo leidlich \irer. 
] J Sonſt aber moblgebaut, bſch 
at, und ſtand auf zmei ihm. 
‚wohlbeabeten Beinen, \,; 
mer fauber glatt rafirtes, imm 
dreinſchauendes. rofig DEN 





Untliß trug fo öffentlich das Gepräge 
der Gutmüthigfeit, daß Die jungen 
Tauernmeiber, die an das Amt ein An 
liegen hatten, weswegen der Amtsſchrei— 
ber fie zur Regiftratur vernahm, oft- 
mal3 jagten: „Nee, Herr Amtsſchriber, 
Se kieken ömwerft jo leem ut de Ogen, | 
dat’n jich ſchierſt qliet in Se verlemen 
mücht!“ 

Solche Schmeigelei nahm der Amts— 
ſchreiber mit wohlgefälligem Schmun— 
zeln hin. 

So war denn auch der Herr Amts— 
Ichreiber Fafold bei allen ländlichen 
Eingejeflenen jener Droflei, den Bauern 
gleichermaßen wie den. Dominalpäch— 
tern, hochbeliebt. Jmmer war er freunde 
lich, hilfreich, gefällig. Ein munterer 
Gejellichafter, der nie einen Spaß ver— 
darb, dazu. Ein erzellenter Whift- und 
L'hombre-Spieler, der auch verjtand, 
ein paar Thaler mit Anftand zu gewin⸗ 
nen oder zu verlieren, wie e3 gerade 
fam. 

Eine Kleine Schwäche allerdingS hatte 
mar entjeglich gefpenjterfürdhtig , ent⸗ 
jeglich geiftergläubig. Auch der robu= 
jte Rationalismus feiner Hausbejorge- 
rin, der jungen Nachtwächtersfrau, bie 
ihn deswegen verlachte, hatte ihn von 
dieſer Schwäche bisher nicht zu befreien 
bermocht. Die vielfachen Hänjeleien fei- 
ner Freunde megen dieſer Schwäche 
nahm er geduldig hin, half fih aud 
mohl mit dem Hamletfchen dunklen 
Diktum: „Es gibt mehr Dinge im Him— 
mel und auf Erden, als Eure Schul- 
meisheit fich träumen laßt!“ 

Nachmittags ging der Amtsjchreiber 
nicht auf die Amtsſtube. E3 war das 
bon Alters her jo Obfervanz. Und wo— 
zu auch? Zur Bewältigung der Arbeit 
waren die Bormittagsftunden reichlich 
genug, zumal der Amtsjchreiber ein 
firer, wohlgeſchulter unb routinirter 
Arbeiter war, der feine Sachen allzeit 
in Ordnung hielt und nie etwas aufhob 
und liegen ließ. Diefe freien Nachmit— 
tage nußte er denn auch in der Art für 
fih aus, daß er Beſuche in der Umge- 
gend bei jeinen Freunden machte, heute 
bier, morgen dort, überall willlommen 
geheißen, freudig und mit offenen Ar- 
men empfangen. 

So dachte er denn eines ſchönen Sep⸗ 
tember = Nachmittags, nachdem er ſein 
Mittagsſchläfchen abjolvirt hatte, einem 
feiner guten Freunde, dem Amimann 
Brand, deflen großes Pachtgut zu der 





Droftei gehörte und eine Stunde bon 
dem Sit diefer.entfernt Tag, einen Bes 
fuc zu machen. Natürlich, Die er 


gewohnt war, per pedes apostolos 
rum. 

Er fagte feiner jungen Nachwächters⸗ 
frau Bejcheid, nahm noch von diejer den 
Auftrag hin: „Einen ſchönen jungen 
Kuhnhahn ‚mitzubringen, die Frau 
Amtmännin babe um diefe Zeit ſchon 
immer welche jertig genudelt“, und 
wanderte ab. 

Behaglich fein Pfeifchn rauchend, 
Ichlenderte er den angenehmen Waldweg 
dahin. Da, wo der Weg aus demWal—⸗ 
de austritt und eine kurze Strede in 
einem Hohlwege meiter läuft, kommt 
der Amtmann Brand angeritten. 

„Herregott, Fafold!“ ruft der ihm 
erfreut entgegen, „Du willſt gewiß mich 
befuchen?! it das aber nett von Dir, 
da können wir heute Abend jchön un— 
fern Whiſt abklopfen, der Paſtor ift 
au zu Haufe. Ich muß allerdings 
nothwendig nach der Stadt“ — für die 
Bemohner des platten Landes ift die ih- 
rem Dorfe zunächit gelegene Stadt im- 
mer „die Stadt“ par excellence! — 
„bin aber in böchitens zwei Stunden 
wieder da. Grüße nur meine Alte in- 
zwifchen von mir und jage ihr, daß fie 
dem Paſtor fund thut, daß Du da biſt, 
auch gleich den Statthalter den Teich 
abfiſchen läßt, daß mir zu Abend ein 
ſchönes Gericht Karauſchen zu unferm 
Glas Rothmein haben. Und nun wol⸗ 
len wir und nicht aufhalten. Trinke 
nur mit meiner Alten Kaffe und er— 
zähle ihr, was e3 Neues auf dem Amte 
gibt. Wenn ihr damit fertig ſeid, bin 
ich auch wieder da. Kannſt ja aud das 
Fiſchen meinetwegen noch jo ein bischen 
dirigiren.“ 

Damit reitet der Amtmann in ſchar⸗ 
fer Pace ab, und der Amtzfchreiber 
wandelt langfam fürbaß. 

Auf dem Gut3hofe empfängt ihn bie 
Frau Amtmännin zwar mit gewohnter 
Freundlichkeit, aber ihre Miene ift trüs 
be und voll Trauer, und als der Amts⸗ 
fchreiber feinen Gruß und feine Bejtels 
lung anbringt, ſagt fie höchlichft er- 
ftaunt : „Mein Mann Ihnen begegnet, 
Herr Yafold?! Du großer Gott! Da 
müflen Sie ſchier eine Viſion gehabt 
haben! Mein Mann liegt ſchon feit 
brei Tagen ſterbenskrank darnieder, der 
Doktor kommt ſchon zweimal des Ta⸗ 


ges. Ach! Wie der arme Kranke wie⸗ 


der ſtöhnt! Hören Sie nur, 
ſold, hören Sie nur!“ 


Hei Far 


„Herr Amtzjchreiber Faſold ift hier, 
Batting.“ 

„Soll mal reinfommen.“ 

Mit der Frau Amtmann trat ber 
Amtsfchreiber in das Kranfenzimmer. 
Seine Wangen waren leichenblaß, ſeine 
Glieder bebten, eisfalt lief es ihm über 
den Rüden, kalter Schweiß fland auf 
feiner Stirn — ja, da lag der Amt— 
mann Brand im Bette, derfelbe Amt- 
mann Brand, der ihm noch vor faum 
einer halben Stunde auf der Landſtra— 
Be zu Pferde begegnet war, um nach der 
Stadt zu reiten, mit ihm atdei lang, 
zwei breit gefprochen hatte. Dem Amt3- 
Ichreiber grufelte, und fein Wort fonn= 
te er über die Lippen bringen, als der 
Amtmann mit ſchwacherStimme Jagte: 
„Ah Gott, Faſold, Du triffft e8 aber 
ſchlecht! Ich bin ſterbenskrank. Na, 
vielleicht friegt mich der Doktor doch 
noch wieder raus, Mutting, laß Fa— 
ſold'n auch nicht ohne Kaffee gehen.“ 
Hier ftöhnte der Kranke wieder furcht- 
bat, und die rau Amtmann 30g den 
Amtsfchreiber aus dem Zimmer. Das 
Mädden hatte den Kaffee aufgetragen, 
der Amtsfchreiber machte auch einen 
Verſuch, eine Taffe zu trinten. Aber es 
blieb bei dem Verſuch. Der Schauder, 
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der ihm gefaßt hatte, ließ feinen Iro- 
pfen über. die Zunge. Mit einem ha— 
jtig gemurmelten: „Adje, Frau Amt- 
mann. Gute Belferung. ch fomme 
bald mal wieder!“ eilte er aus dem 
Zimmer, dem Haufe und über den Hof. 
Auf der Landſtraße mußte er feinen 
Schritt etwas — wollten ihn 
doch die ſchlotternden Beine kaum tra— 
gen. Er wollte nachdenken, ſich die Sa— 
che natürlich zurechtlegen, aber ſein Den⸗ 
ken verſagte, wirr nur ſpukte der ge— 
ſpenſtige Amtmann in ſeinem Hirn um— 
her. Mechaniſch aber bewegte er ſich 
doch vorwärts. Allmächtiger Gott, was 
war das? Da, wo der Hohlweg in den 
MWaldpfad einlief—Herr des Himmels! 
— ba kam ja der Amtmann wieder an= 
geritten und rief ihm erftaunt zu: 
„Mein Gott, Faſold, wo willft Du denn 
ſchon wieder hin? ch fpute mich in ber 
Stadt nah Möglichkeit, um fchnell wie: 
der zu Haufe zu fein, denke, Du trinkſt 
mit meiner Alten gemüthlich Kaffee, 
läßt den Teich abfilchen, mir mollen 
beute Abend unfern Whiſt machen, und 
jetzt treffe ich Dich wieder auf derfand- 
fitaße?! Was ift denn pafſirt? Du 
haft Dich doch nicht etwa mit meiner 
Alten verfnurrt und bift darum außge- 
riſſen?“ 

Faſold brachte feinen Laut über bie 
Lippen. Entfegt nur ftarrte er mit 
weit aufgeriffenen Augen den Amtmann 
an. a, ber Reiter vor ihm jchien frei- 
lich der Amtmann Brand zu fein, aber 
er war es nicht, er fonnte es nicht fein. 
Es mar fein Geift, ein Gefpenft! Ja, 
ja, ein Gejpenft war der Reiter da vor 
ibn, geifterhaft war ja auch fein Ge— 





ficht, geiſterhaſt auch ſchnob ja das, 


Pferd, Furchtbares Grufeln padte den 
Amtsjchreiber. Mit dem Aufgebot der 
legten Kraft machte er einen gewaltigen 
Satz in den Waldpfad hinein und lief 
in von ber Angſt beflügeltem Sturm- 
lauf dahin. Hinter ihm her tönte das 
Höllengelächter des Gefpenftes gellend 
ihm in die Ohren. 

In Schweiß gebadet kam er vor ſei⸗ 
nem Zimmer in den Lehnſtuhl. Eilends 
kam da auch ſchon die Nachwächters⸗ 
frau gelaufen. Vom Fenſter ihrer Woh- 
nung aus, Die im Ihorthurm des 
Schloßhofes lag, hatte fie feine Rüd- 
lehr wahrgenommen, 

„Mein Gott, Herr Amtsfchreiber, 
was hat das zu bedeuten, daß Sie ſchon 
wieber ba fin A iſt 
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porgefallen?“ | anzuerf 
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Kamillenthee.“ 

„Unfinn mit dem Sterben, demDok— 
tor und dem Kamillenthee!” entgegnete 
die reitlute junge Frau. „Einen recht- 
Ichaffenen Cognak werden Sie trinten, 
und dann mwerden Sie mir erzählen, 
baarklein erzählen, was Ihnen pajlirt 
iii.“ 

Der Amtsjchreiber tranf den Kognak. 
Dann erzählte er. Mühſam zuerft, un— 
zufammenbängend, mit jchiwerer, ſtot— 


ternder Zunge, jtodender Stimme. Nach 
und nad) zujammenbängender, flarer. | 


Als er fertig mar, mollte jich die Frau 
bor Lachen ſchier kugeln. 

„Sb ich mir nicht jo was gedacht ha— 
be!“ fagte fie dann. „Da hat Ihre 
dumme: Gefpenfterfurht Ihnen mal 
mieder zum Ergößen des Brand und 
feiner Frau einen richtigen Streich ge- 
fpielt. Daß Sie aber auch die Teufelei 
ſo gar nicht; gemerkt haben! Sie ift doch 
jo einfach erflärlih, wenn man ben 
dreidrähtig durchgenähten Hallunten, 
den Amtmann Brand, tennt, wie Sie 
ihn doch qut genug kennen. Wie Sie 
mit dem Amtmann, der nad) der Stadt 
reiten will, am Ausgang des Hohlwe— 
ges zufammentreffen und mit ihn fpre= 
chen, , gehen Sie danach nach feinem 
Haufe zu. Inzwiſchen jagt der Amt- 
mann hinter dem Hohlwege weg quer 
übers Feld, kommt vor Ihnen in feinem 
Hauſe an, fagt ſeiner Frau, die auf alle 
ſeine Eulenſpiegelſtreiche geaicht ift, mit 
drei Worten Bejcheid, legt ſich mit Stie- 
fel und Sporen zu Bett und ftellt ſich 
ſterbenskrank. So finden Sie ihn, und 
Shre, allen Leuten in der Droſtei be- 
fannte’ Gefpenfterfurdht Hiljt ihm ge— 
treulich, jeine Rolle jehr natürlich zu 
Tpiefen. Sie verlaffen das Haus und 
den Hof. Der Amtmann wirft fich 
ſchleunigſt wieder auf das bereitgehal- 
tene Bferd, jagt wieder quer übersFeld, 
paßt auf, bis fie fommen, und begegnet 
Ihnen. wieder am Hohlmege. Da ha— 
ben Sieden ganzen Teufelsſpuk natür- 
lich erflärt, wie er fich zugetragen hat! 
So! . Und nun laden Sie einmal fich 
jelbft und Ihren dummen Gefpenfter- 
glauben gehörig aus.“ 

Der -Amtsfchreiber ächzte noch ein 
paarmal herzbrechend. Saß ihm doc 
bie ausgeftandene Angſt noch in allen 
Gliedern. Sein eingefleifchter Gejpen- 
fterglaube wollte fich noch nicht dazu be- 
quemen, dh ar Fe zutr * 
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lich zu Wege, daß der Amtsſchreiber ih- 
rer&rklärung Glauben ſchenkte und mit 
ihr über jeinen Gejpenjterglauben 
lachte. 

„So will id) Sie haben, Herr Amts— 
ſchreiber,“ meinte nunmehr befriedigt 
das junge Weib, „und ich vente, Sie 
werden nun wohl durch den Spuf des 
Amtmanns von Ihrer Gefpenjterfurdt, 
Ihrem Geifterglauben, geheilt jein. 
Und morgen Nachmittag gehen Sie wie— 
ter den Amtmann bejuchen und ftellen 
ſich, als wären Sie heute gar nicht da 
gemejen. Dann haben Sie alle Trüm— 
pje in der Hand, und der Amtmann 
muß Ihnen fommen.“ 

Der Amtzjchreiber folgte dem Ra= 
tbe der jchlauen Nachtwächters-Eva, 
und jpielte bei dem Amtmann und deſ— 
fen rau feine Rolle fo vorzüglich, daß 
beide noch nicht wiffen, maren bei ih- 
rem Spufjcherz, den fie mit dem Amts— 
jchreiber fich machten, fie die Foppenden 
oder die Gejoppten. 

Bon feiner Gejpenfterfurcht, feinem 
Geifterglauben, mar aber Dank ver 
Klugheit der jungen Nachtwächtersfrau 
ber Amtsſchreiber Faſold jegt vollſtän⸗ 
dig kurirt. 

— „Ultimo Ratio“.—, Du haft es 
aber verſtanden, uns mit Deiner Ver— 
lobung wirklich zu überraſchen, Elli — 
Dein Bräutigam war Dir doch früher 
nicht ſehr ſympathiſch.“ — „Sa, ja — 
aber die legten Anfichtspoftlarten von 
ihm waren doch zu reizend.“ 


— lebertriebene Reinlichteit. — (Au? 
dem Bewerbungsjchreiben des Hand- 
lungsgehilfen Schmierden): „Haupt 
Tächlich lege ich Werth auf eine dauern 
de Stellung, die man nicht etwa, mie 
man ein Hemde mechjelt, heute antritt 
und nad) einem halben Jahre wieder 
aufgeben muß...“ 


Elektrizität und eben. 

Es ift nachgewiejen worden, dab ein durch Berühs 
rung mit einem elektriſchen Strom getödtetes Thier 
wieder in s Leben gerufen werben fann. Gin gewöhns 
super eleftriiiher Strom für Imduftrieziwede führt 
nicht jofortigen Tod herbei, und wenn es möglih 
wäre. den richtigen Apparat jederzeit in Bereitſchaft 
zu balten, fönnte das Bemwuhtiem imiedecberseitellt 
werden. Die angewandte Methode ift die Infufion de: 
fibrinirten Blutes. In gleicher Weije führt Hoftet: 
ters Magenbitters, das twehlbefannte Belebungsmits 
tel, Leben in geihwächte Körper ein, indem es ba3 
Slut wieder belebt und reinigt. Dieje wundervolle 
Medizin durchdriugt jedes Organ und veribeilt da⸗ 
bei ermährendes Material an jeden Theil des Kür 

deien Qualität oder Zirkulation im 
gehört if, folgen Seſchwerden. Berta: 


ah ac Kamen ser Manta Sa 














